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nen — 5355 Ampt 
eS neinicbi Daf et (eine Kinder | welchen 
Gott durch jhn das £eben verlieben hat / von 
Jugend auff biß zu jhrem vollkommenen 
Alter /nicht allein am Leibe vnd deſſen note 
durfft / mit Eſſen / Trincken / Kleidern / Woh⸗ 
nung / Guͤter vnnd Schaͤtzſam̃lung / gebuͤr⸗ 


lich verſorge: ſondern ſie / vnd zwar zu voͤr⸗ 


derſt | auch an oer Seelen vnd Gemuͤth mit 


guter ———— gy ai 
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| Vorꝛrede. 
sut Tugend vnb Ehrbarkeit /nit verſaume. 
Denn dieweil der Menſch nicht allein einen 


ſichtbarn Leib / ſondern auch ein vernuͤnffti⸗ 


ge vnd vnſterbliche Seel Bat | bie man zwar 
mit augen nicht ſehen kan / aber doch an jren 
wirckungen ſpuͤret: So will ſich inn allweg 
gebuͤren / daß man beiden theilen jhre recht 
chue | vnnd ſie nach notdurfft verſorge / mo 
man nicht nur deß halben Menſchen pfle⸗ 
gen will. Dieweil dann auch ferrners diſes 
vnlaugbar ift / daß an Menſchen bas fuͤr⸗ 
nem̃ſte vnd edleſte ſtuͤck bie Seele iſt / welche 
den Leib weit uͤbertrifft | ja toic cin Meiſter 
jhne gleichſam nur fuͤr ein Werckzeug ge⸗ 
brauchet: fo iſt je wol billich daß man auch 
bic fuͤrnemſte vnd meiſte (org auff oie Seel 


wende. Dargegen es ein ſehr vngereimt 


vnd widerſinnig ding ſein wuͤrde wenn man 
Per Seelen entweder gar nicht /oder doch 
weniger denn deß Leibs achten / pflegen vnd 
warten wolte: vnd moͤchte wol geſagt wer⸗ 
den / daß tic jenigen diſes ehrlichen vnb herr⸗ 
lichen Vaͤtterlichen Namens nicht werth/ 
welche fich vmb jrer Kinder Seelen nicbte 


oder wenig bekuͤmmern: vnter deſſen - 


*w 


Vorꝛrede. 


all jr datum auff deß Leibes wolluͤſten vnd 
warte ſetzen: vmb welche præpoſteration 
vnb verkehrung diſer Gottlichen Ordnung 
ſie ohn zweifel ſchwere Rechenſchafft wer⸗ 
den geben muͤſſen. Ja es geſchicht offt / daß 
die Kinder / wenn ſie erwachſen vnd zu jrem 
Verſtand kommen / vnd dann allererſt jren 
mangel ſpuͤren / den Eltern ſelbſt / wegen ſol⸗ 
cher verwarloſung | daß fie von jhnen zu 
nichts redliches zu lernen angetrieben vnnd 
gehalten fein | übel bancfen | ober tool gat 
flucfen : welches bann ein leibliche ſtraffe 
vnnd verdienter lohn der Eltern iſt / ſo jbnen 
von jhrem eigenen Fleiſch vnd Blut wider⸗ 
faͤhret / vnnd ſehr ſchmertzlich fuͤrkommen 
muß: ſintemal fie ſonſten cbr vno freud an 
nen Betten erleben ſollen ono koͤnnen: Jetzt 
aber heiſſet es nach dem Verß: | 
JMorum quos fecit pramia docfor habet 
vnd wie Terentius ſpricht: i 


a 3 oder 
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Voede. | 
oder inn vntugend erwachſen fein] bae fob 
ches nicht fo febr ben Kindern / als jren El⸗ 
tern zuzumeſſen vnnd verweißlich ſeye: mie 
deßwegen auch vor zeiten Solon, deren von 
Athen Geſetzgeber / dahin ohne zweifel ge 
ſehen / in dem er verordnet / daß ein Son im 
alter feinen Vatter armut halber zu vnter⸗ 
halten auff den fall nicht (ol genoͤtiget fein] 
wenn jn derſelbe in ſeiner Jugend keine ehr⸗ 
liche freye Kuͤnſte hette lernen laſſen: da 
ſonſt durch gantz Griechenland ohne vnter⸗ 
ſcheid / die Kinder zu jhrer Eltern alimen- 
tation von Rechts wegen gezwungen wur⸗ 
den: inn maſſen ſolches Vitruvius inn bet 
Voꝛrede ſeines 6. Buchs ven ber Bau⸗ 
kunſt / mit nachfolgenden worten bezeuget: 
Alexis Athenienſes ait ideò oportere 
Jaudari, quod omnium Græcorum le- 
ges cogunt, parentesali àliberis; Athe- 
nienfium non nifi eos, quiliberosarti- 
bus erudiffent. Deſſen er diſe ſchoͤne vr⸗ 


fach hinzu ſetzet: Dann alle die Guͤter /die 


bae Gluͤck gegeben hat / moͤgen von demſel⸗ 
ben gar leicht auch wider genommen wer⸗ 
bean ; Aber gute Kuͤnſte / die mit dem ona 

| |. wno 
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enb innnerlichen Gemuͤth vereinbaret ſeinl 
verlieren ſich zu keiner zeit nicht / ſondern 
bleiben beſtaͤndig / dieweil der Menſch / ſo fie 
beſitzet | einen lebendigen Athem in fich hat/ 

vnd alſo biß in ſeine Grube hinein. 
Demnach aber Weißheit | Verſtand⸗ 
Geſchickligkeit / Tugend vnnd C brbarfeitl 
dem Menſchlichen Hertzen nicht angebo⸗ 
tcn wird / ſonder vil mehr / nach oem Spruch 
Salomonis | die Thorheit: Als iſt cin hohe 
notdurfft / das durch gute Zucht / Lehr vnnd 
Exempel / ſo muͤnd⸗als ſchrifftlich / die Thor⸗ 
heit zwar nicht anderſt als ein Vnkraut 
darauß gereutet vnnd hinwegk geworffen⸗ 
dargegen die Weißheit / als ein guter koͤſtli⸗ 
cher Samen darein gepflantzet vnd gebauet 
werde Ibi fie endlich durch Gottes Segen⸗ 
von welchem alle gute vnnd vollkommene 
Gaben herflieſſen / erwachſen / vnnd ſolche 
Frucht bringen moͤgen / die Gott angenem⸗ 
vnd dem Menſchen wolſtaͤndig vnnd nuͤtz⸗ 
lich ſein. Dahero gehoͤren nun ſolche Buͤ⸗ 
cher / darinnen aller hand ſchoͤne Spruͤche / 
Lehren vnnd Sententzen beſchrieben ſein / 
welche zu allen zeiten / ſo wol inn der Hey⸗ 
4 4 den⸗ 


« 
denſchafft / ate vnter bcm QGofet G5 5G teo] 
vor hocherleuchteten weiſen Maͤnnern /der 
Jugend zu gutem vnd nutz / hinderlaſſen fein: 
wie dann derſelben art Buͤchlein noch zu 
vnſer zeit / Gott lob / ein gute anzahl vor han⸗ 
ben iſt ate in facris, bie Spruͤche vnb re 
diger Cafomonis] Jeſus Syrach: Item 
die Weißheit Salomonis: welche Buͤcher 
ber heiligen Bibel einverleibt ſein. Denen 
fein uͤber etlich hundert Jar nacbacfolact 
die Spruͤche deß heiligen Biſchoffs vnnd 
Maͤrtyrers Nili: Item deß Agapeti, tir 


ew PERRO omm zeit 
deß Keyſers Juftiniani 1. gelebtlpnnd bent 


ſelben feine Spruͤche mit einer Acroſtichi- 
de zugeſchriben. In profanis auctoribus 
fein diſer art Schrifften / ale deß T hcogni- 
dis, Pythagore vnnd Phocylidis Gno- 
mz, je vnno allweg hochgehalten / enbinn 
groſſen Wirden geiveft |. 0eren eins theils 


die Alten aurea carmina; bae iſt /guͤldene 


Spruͤche oder Verß genennet haben: Wie 
auch etliche deß fuͤrtrefflichen Redners zu 
Athen Iſocratis parznefes vnd præcepta, 
ate an den jungen Geſellen Demonicum, 
rH | Hippo- 


m 
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Voꝛrede. 

Hipponici Son /an den Koͤnig in Cypern 
Nicoclem., vnnd Die er vnter deß Koniges 
Namen ſelbſt hat außgehen laſſen / vnd Ni⸗ 
cocles intituliert. So iſt auch ſolches 
ſchlages deß Epicteti Enchiridion wel⸗ 
ches /wie klein ce auch iſt | dannoch der fuͤr⸗ 
trcffüic: Philofophus Simplicius, vñ Hi⸗ 
ſtorienſchreiber Arrianus, weyland Bur⸗ 
germeiſter zu Rom / fo hoch gewirdiget / daß 
fic Commentaria , bte noch vorhanden 
daruͤber acfcbricben haben: Item deß Ce⸗ 
betis Tabula, die man ſchon zu Platonis 
zeiten in hohem werth gehalten / vnd der Ju⸗ 
gend / ſich darinn zu ſpiegeln / fuͤrgetragen. 
Vñ damit ich jest anderer dergleichen mehr 
geſchweige / iſt diſer art auch das Buch | fo 
Det Griechiſche Keyſer Manuel ſeinem 
Son fuͤrgeſchrieben / welches nicht weniger 
nutz vnnd gut were / Dae ce | wie zuvor / auß 
Griechiſcher inn Lateiniſche Sprach | atfo 
auch ferner inns Teutſche gebracht wuͤrde. 
Dann deß Agapeti Buͤchlein | deſſen kurtz 
zuvor gedacht / hat ein gelehrter Mann all⸗ 
bereit doch vor wenig Jaren | Teutſch ges 
macht vnnd vnter dem Titul vnd tomen] 

— Scheda 


«^ 
Voꝛrede. 


Scheda regia ober Regenten Buch / mit ſei⸗ 
aer Außlegung vnnd Exemplification nun 
zum andern mal außgehen laſſen. Solche 
vnd dergleichen Schrifften werden von der 
Jugend mit mercklich groſſem nutz vnnd 
frommen geleſen / ſolten auch / ſo viel muͤg⸗ 
lich / außwendig gelernet werden: denn es iſt 
vnnd bleibet doch war / daß man ſagt / Jung 
gewohnet / alt gethon: jung gelernet / alt ge⸗ 
tpuft. Et, 

Quo femel eil imbuta recens» fervabit 
Tefta diu. ( odoren.s 


Ein CopfF we Sof behelt allzeit 
Den Geruch / ſo man jm erſtmals geit. 
So hat auch ein ander alter Orator zu 


Athen mit Namen⸗ Eſchines, gantz it 


n tool ( 


miim organe lae 
Bermad, eft in gropmickagen acben nnb 
vx CAWPMPHP dieſelbe dar⸗ 


nach anzurichten baben. 
Auff folche art vnb weiſe / will ichs * 
| "i 
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Vorrede. 
mit euch / fbr meine liebe Soͤne / in diſem eu⸗ 
rem / wiewol noch zartem Alter gehalten ha⸗ 
ben. Darumb ich euch inn erinnerung mei 
nce obbemelten Vaͤtterlichen Ampts vnnb 
anbcfolbenen Vorſorge ^ nicht allein biß 
dahero euere preceptores pnb vivos ma- 
giſtros, nach euerm captu enb noch sur scit 
geringen verſtande / verordnet vnd fuͤrgeſtel⸗ 
(ct babe | wie auch hinfuͤro daran feinen 
mangel zu laſſen / mit Gottes huͤlffe bedacht 
bin: ſondern auch zu demſelben obberuͤrten 
ende diſe ſchoͤne lehrhaffte Tractaͤtlein / als 
mutos magiſtros, habe zuſchreiben / vnnd 
gleichſam zu einem Neuen Jar verehren 
tvóllen : damit jr dieſelben nechſt euerm Ca⸗ 
techiſmo vnnd Bibel fleiſſig leſet vnnd ſtu⸗ 
diret / darauß allerhand Weißheit / Tugend 
vnd Ehrbarkeit ſchoͤpffet vnnd lernet: dann 
auch endlich / vermittelt Goͤttliches fegensl 
durch betrachtung vnd nachfolgung derſel⸗ 
ben / zu ſolchen Leuten gedeyen moͤget | bie 
jrem Geſchlecht vnd gemeinem Vatterland 
wol anſtehen. 
Es ſoll euch aber diß Buͤchlein auch 
hierumb deſto lieber vnnd anmutiger " 
19 


€ 
Vorrede. 


bieweil ſolches euch nicht allein on mir / als 
euerm lieben Vatter / treuhertzig tool ver⸗ 
meinet vnnd zugeſchrieben worden: Son⸗ 
dern auch / dieweil es von eurem Großvran⸗ 
herrn / weyland Herrn Bilibald Pirckhey⸗ 
mern(deſſen Tochter Felicitas meinem liebẽ 
Anherꝛn €. Johanſen im Hof vermáblet] 
vnd alſo euer Vranfrau geweſen) herruͤret: 
welcher ſolche Tractaͤtlein wol vor hundert 
Jaren auß Griechiſcher ſpꝛach ins Teutſche 
verſetzet ( bae Dann zur ſelbigen zeit in Teut⸗ 
ſchen Landen wol ſeltzam) vnnd ſeinen gu⸗ 
ten Freunden (vnter welchen aud) ermel⸗ 
ter euer Vranherr Hanns im Hof geweſen 
der ſie auff Pergamenen mit eigner Hand 
ſauber mundirt | vnnd ate einen ſondern 
Schaxz ſehr fleiſſig auffacbcbt)mitaetbeilet 
bat. Als ich nun dieſelbige vnter andern 
Virckheymeriſchen Buͤchern gefunden | bat 
mich nicht fuͤr gut angeſehen / daß ich ſie al⸗ 
lein vor mich vnnd euch alſo geſchrieben 
gleichſam inn geheim vnd verborgen behiel⸗ 
te / ſondern wegen jhres vielfaͤltigen nutzes 
durch den Truck an tag gebe / vnnd alſo mit 
mehrern Leuten communicierte | e on 
—* neben 


| » 
Voꝛrede. 
neben vnnd ſampt euch haben zugenieſſen/ 
weil ſie von menniglich geleſen vnnd practi⸗ 
cirt zu werden / wol wirdig ſein / dann was 
foll das Liecht / wenn mon ce nicht auff den 
Tiſch ſetzet / ſeondern enter den Scheffel oder 
bic Banck verſtecket? oder worzu dienet cin 
verborgener Schatz? Gott gebe / daß jhr fo 
wol dieſer heilſamen £ebr | (emm Nilo,Ifo- 
crate, vnd andern Bicrinn begriffenen Teut⸗ 
ſchen Schrifften / euch fuͤrgetragen werden 
afe auch anderer euerer Inſtitution frucht⸗ 
barlich geneſſen moget / mit oem loblichen 
fuͤrſatz bem Exempel euers Vorfahrens 
Herrn Pirckheymers (welcher | was er au 
feinen zeiten für cin dapfferer anſehenlicher / 
hochverſtaͤndiger / berhuͤmter Mann gewe⸗ 
ſen / vnnd wie hoch er bey zweyen Keyſern 
Maximiliano dem I ono Carolo bcm V. 
bepoen Chriſtmilteſter hoͤchſt ſeligſter Ge⸗ 
daͤchtnuß: Item / vilen Fuͤrſten vnb Herrn⸗ 
Grafen vnd denen vom Adel / auch im Rath 
vnnd gemeiner Statt zu Nuͤrmberg / vnnd 
ſonſt weit vnd breit bey gelehrten Leuten inn 
Teutſcher vnd anderer Nation / zwar nicht 
vpnbillich / gehalten ſey: ſolches iſt noch nick? 
aller⸗ 


€ | 
| Voꝛrede. 

allerdings vergeſſen / wirdt auch zum theil 
auß ſeinem hernachfolgenden Vita, zum 
theil aber. auß dem groſſern Lateiniſchen 
Werck / ſo icd) gleichsfalls auf ſeiner Biblio⸗ 
thee durch einen vornemen gelehrten Mañ / 
meinen inſonders guͤnſtigen Herrn vnd gu⸗ 
£n Freund / zuſammen tragen vnd publici⸗ 
ren laſſe / gnugſam abzunemen vnb zubefin⸗ 
pen fein: ) embſig vnnd fleiſſig nachzufol⸗ 
gen | vnnd inn ſeine / wie auch anderer euers 
Geſchlechts vornemer Leute Fußſtapffen 
zu tretten. Denn es ja bey allen wol gena⸗ 
turten Menſchen alſo beſchaffen vnnd ge⸗ 
braͤuchlich / das exempla domeſtica grof? 
ſe krafft vnd wirckung haben / vnnd bey den 
Nachkommen /wie billich / vil gelten. Da⸗ 
bero Valerius Maximus von ben alten Roͤ⸗ 
mern alſo ſchreibet: Apud illos effigies 
majorum cum titulis ſuis idcirco in pri- 
maædium parte fiveatrio poni folere, 
ut eorum virtutes pofterinon ſolùm le- 
gerent, ſed etiam imitarentur. Das iſt: 
Daß ſie darumb jrer Vorfahren Bildnuſ⸗ 
ſen / mit jhren Namen vnnd Tituln / inn oen 
Voꝛhofen haben zu ſtellen pflegen / auff F 

if 


* 
Vorrede. 


die Nachkommen jre Tugenden nicht allein 
daran leſen / ſondern auch denſelben nachfol⸗ 
geten. Deſſen jr euch ebner maſſen ſtets er⸗ 
innern vnd befleiſſigen ſollet | fo offt jr diſes 
Buch / vnd dariũ auch ehꝛrngedachten Herrn 
Pirckheymers Bildnuß anſchauen werdet. 


Dann es ſonſt heiſſet wie Juvenalis ſagt - 


Tota licet veteres exornent undiq ceræ 
"Atria: Nobilitzs ſola eſt atq, unica vir- 
Stuͤnden gleich alle odne SAL (tus. 
Voll alter Bilder ono Gemaͤl: 
So iſt doch nur die Tugend allein 
Der recht Adel / ohn andern ſchein. 
Was nun für herꝛliche ſchoͤne Tractaͤt⸗ 
lein inn diſem Opuſculo begriffen / ſolches 
abt jhr nach diſer meiner an euch geſtellte 
orrede zuvernemen: Welches ich zwar 
anfaͤnglich mit bem jenigen (o appendicis 
loco angebefft | beſchlieſſen woͤllen: So iſt 
mir aber / neben der Tabula Cebetis, deß 
alten hocherleuchten Philoſophi Theo- 
phrafti , welcher Ariſtotelis 
ſci d Succeſſor geweſen | kleine 
Buͤchlein / Characteres Ethici genannt / ſo 
[cbr commendirt worden ldaß ich nicht vmb⸗ 
gang 


4 


E 
Vorꝛrede. 
gang haben koͤnnen /ſelbige /als gleichmaͤſ⸗ 
ſigen Arguments ono Inhalts / auch in ons 
ſer Mutter Sprach zu transferiren vnnd 
bringen zu laſſen / vnnd damit an diß Buͤch⸗ 
lein ein Beſchluß zu machen: zu mal weil 
gemeldter euer Großvranherr ſelbige hiebe⸗ 
vor in Teutſch⸗ mic villeicht auch in andern 
Landen / zu allererſt auß dem Griechiſchen 
inmn das Latein verſetzt hat. Daß ich aber ge⸗ 
genwertiges Buͤchlein TEBATRuM VIR- 
Turis & Howonrs intitulieren vnnd 
tauffen faffen] bringet ſolches G itule vrſach 
bae Werck an fm. felbften mit ſich: Dann 
alte deſſelben contenta au ber S ugeno ci 
nig vnnd allein fübren vnb weiſen / auf wel⸗ 
cher hernach immediaté vnd ohne mittel 
bie Ehr / als cin Sold vnd Danck derſelben / 
folget: Darumb dann auch / neben mehr er⸗ 
wehnten Herrn Pirckheymers Vita, die be⸗ 
ſchreibung deß Currus, Arcuum & Por- 
tarum triumphalium., vnd anberer.M o- 
: numenten ; afe gleichſam cin (ebenbig | zu 
aller Tugend vnb Ehrbarkeit reitzend Bey⸗ 
ſpiel / hiemit jedes on feinem ort einverleibt: 
gu welchen Ehren | Siegzeichen | - 
| du 


Voꝛrede. 

chen / vnd ewigem Rhum / ſelbige hochmaͤch⸗ 
tige 7—— in gleichem euer Groß⸗ 
pranber: ſeines theils / allein durch jhre Tu⸗ 
genden gelanget vnd befoͤrdert ſeyn. Da⸗ 
von jetzt diſes orts weitſchweifiger zu diſcur⸗ 
riren / vnnoͤig. 

Noch eines aber fan ic auf Vaͤterlicher 
vnnd gctreuer Vorſorge nicht enterfaffenf 
euch faniptallen euern Nachkommen / Co-. 
lophonis loco, zuerinnern / vnnd ernſtlich 
zu befelhen / daß ateich wie jr eines Gebluͤts/ 
Stammens / Geſchlechts vnnd Herkom⸗ 
mens ſeyt | auch alfo das Band bcr áiebe] 
Friedens vnnd Einigkeit vnter euch allezeit 
veſt / vnauffloßlich / vnd vnzertrennet behal⸗ 
tet: Dargegen vorallem widerwillen / neiof 
haß | mißgunſt | vneinigkeit vnnd zwyſpalt⸗ 
nicht anderſt als vor deß boͤſen Feindes vn⸗ 
kraut / euch fleiſſig huͤtet / vnd ſelbige wie ein 
Gifft meidet. Dann wenn jr / wie ich mich 
zu euch deſſen gaͤntzlich verſehen will / inn al⸗ 
len ehrlichen dingen fein Bruͤderlich vnnd 
eintraͤchtig zuſammen halten / auch einander 
alle liebe / treue / beyſtand vnd gutes erweiſen 
werdet: So habt jr von — der ein | 

( 


AS. 
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Voꝛrede. 

deß Fridens / ja auch ein Fridenfuͤrſt genen⸗ 
net wirdt / zu euern ſachen vnnd fuͤrnemen 
ſtetten ſegen alfe gedeyligkeit vnb wolfahrt 
zugewarten / wirdt auch bey den Menſchen 
ein ſonderlicher wolſtand ſein / in maſſen jhr 
ſolche beyde Stuͤck auß dem cxxxiii. Pſal⸗ 
men / darinn der J) & s ov oenen/fo Bruͤder⸗ 
lich vnnd eintraͤchtig beyeinander wohnen 
Segen vnd Leben jmmer vnd ewiglich ver⸗ 
heiſſet / 28. zulernen habt. Ja es haben auch 
weiſe Heiden oen groſſen nutz der Einigkei 

auß dem Liecht der vernunfft vnd taͤglicher 
erfahrung verſtaͤndig erkannt / deren ſie faſt 
vnuͤberwindliche krafft vnnd ſtaͤrcke zuge⸗ 
ſchrieben / wie dann nicht vnbewuſt deß 
Scythen Scilurithat vnnd redelwelcher / da 
eran ſeinem Todtbett feinen Soͤnen | deren 
er achtzig beyeinander gehabt / ein nutzbare 
heilſame vermanung vnd lehr geben / vnnd 
aur guten Letzte verlaſſen wolte /ließ er ein 
Buͤſchel zuſammen gebundener Pfeile her⸗ 
tragen / befahl jnẽ ſolche ſamptlich zuzerbre⸗ 


chen: da fie fich nun ſolchs mit anſtreckung 


aller jrer kraͤfftẽ / aber vergeblich / vnterſtun⸗ 
den /hieß er fie das band / damit das Buͤſchel 
zu⸗ 


» 


Vorꝛrede. 

zuſammen gefaßt / auffloͤſen / vnd die Pfeile 
eintzeln | einen nach bem andern gerbrechen] 
das jen Dann vnſchwer zu thun war. Satz 
auff ſprach Scilurus: An diſem Beyſpiel 
ſehet jr meine liebe Soͤne / toas bie einigkeit 
vnd zuſammenhaltung vermag. Dann glei⸗ 
cher maſſen werdet auch jr von euern Fein⸗ 
den vnd Widerſachern vnuͤberwunden blei⸗ 
ben / fo lang jr fein einig (ein | vno mit Bruͤ⸗ 
derlicher treue zuſammen ſetzen werdet: Als 
bald jhr euch aber. werdet trennen faffcn] 
wirds vmb euch alle ſampt ſo leicht geſche⸗ 
hen ſein / wie leicht es iſt / ein eintzeln Staͤb⸗ 
[cin ober Pfeil zuzerbrechen. Solches bae 
ben glei | | frei 
oete mit dem Gedicht von bem Gervone⸗ 
Konige in Hiſpanien / andeuten vnnd ver⸗ 
bluͤmter weiß zuverſtehen gebẽ wollen: Wel⸗ 
cher als er mit ſeinen zweyen Bruͤdern inn 
groſſer eynigkeit gelebt / dermaſſen | daß ſiel 
alldieweil fie Bruͤderlich zuſam̃en gehalten⸗ 
auch von dem Hercule nit habẽ uͤberwunden 
werden koͤnnen: Als ift von denſelben fin⸗ 
girt worden / Ob habe ermelter Geryon drey 
Leibe gehabt / vnd derowegen ſey er vnuͤber⸗ 

b a windlich 





C 


Voꝛrede. 


windlich geweſen. Den nechſten ſie fich aber 
getrennt / vnd der Hercules ein jedern abſon⸗ 
derlich anariffen |. Bat er fie leichtlich erle⸗ 
gen vnnd su boben richten koͤnnen. Daher 
gehoͤrt auch deß fuͤrtrefflichen Hiſtoriſchrei⸗ 
bero Salluftii hochberhuͤm̃ter denckwirdi⸗ 
ger Spruch: Concordià res parve cre- 
ſcunt: Difcordià maximz dilabuntur. 


Durch Ein 





Schirm / vnd Gnad /zu allem dem was aft 
Cel vnd Leib aut vnd nutz iſt / neben wuͤnd⸗ 
ſchung eines freuden vnd friedreichen gluͤck⸗ 
ſeligen neuwen Jahrs / euch vnb vns ſaͤmpt⸗ 
lichen gantz treulich anbefehlende. Datum 
Nuͤrmberg / ben 1. Januarii, Anno nach 
€ brifti vnſers Heylands 
Geburt / ] 606. 
SP 
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IN BFFIGIEM 


SVMMISENATORIS, 
ab excellentiff. pittore A rp. 
Dunzzoclaboratam, 
Eee. 
(amem 0 Xen nop hors -P RCKEIMEe 
RAS Bilibaldus 
Ut fuit : - Albertus ftc c DáktRAS 
"Apelles 
Germanus dici meruit eoguomtne vero. 
Aon Aliá piugi dextrá quam debuit iffd 
Ille ^,.cui nec erat vitã conjuncfior alter. 
Magnus Alexander Lyftbpo fingi ita d 
ano 
Sculptore ab folo & pingi fe «dixi 
etpele», 
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EPIGRAMMATA: 





 Irandam faciem B1y1B AT. DI(7 peo 
-— Gus boneflum» 


palris EL ca Dn d A AN 
ne creti 

"Noricus em pinxit Zeuſis fuper etberas 
notus 

QDüxsrRuzs. "Uerum dotes genii inge- 
"nau 


Facunddmque viri linguam», meditáta- 
quediias ——— 

e Mentem admirandam»( qua cateras 
ſamma fuére.o 

Hiflorico melius qui dicere ehromate ^, 
dicsquis- 

Ixuorro frozepote queat s ? cui credere 
fs est, 

"Namque boná comperta fideproducit in» 
Zur. 

Quod pietatis amor te Mit ſolvere, Taux. 

Aure exolviſti. merito bac tibi Sparta re- 


licta esf. 
G. R. JC. 
WT IN 
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IN EMBLEMA 
BILIBALDI PIRCKEIMERJ], 
Caíarci quondam Confiliarii, 

& Senatoris Reipub. 
Norimb. 

M! R AE Quid boc rei? £cquid. 

Acheronte nata proles 
Plutique neptis ATE, | 
Cor forpice 2 bac tenaci 
Vorſans terit per igneis, 
Jriplicíque malleo infans 
"Turissis Jaboriose 
Tundit, retunditgcf us 
Geminans,nihílque ceffans, 
Adeò ut fatifcat incus 5 
Serantne rumpere hoc cor ? 
Cujus rei bac figura eit ? 

$rrcvro videmus iſtoc, 
Quid fufferant malorum s, . 
Quantum ferant. laborum.s 
( Híc occupante & illic 
Tyrannidem maligno 
Livore) quotquot ufquam.s 
Acunt Boni & per orbem» 
| "Mr Ae s. RM 
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EPIGRAMMATA. 
mari quidem ſuperſtant. 
qund, premique & uri, 
eMedidsque ape flamma 
Tranfire nos neceffum»,c 
Cædi calumniarum 
Turpi pios ſlagello. 
Brus Ait babet. quicſcens 
Obdurat, atque vincit 
"CJoLERANTIA omne durumo. 
"Nam Sr ES adest ab ethrá, 
ópes almæa nata celo 
Subnixamagno fus u 
Qui Gratiæ beniguos 
drrorat unus imbreis. 
Hac $»ss(videz ?) triumphat, 
Suos locams Olympo. 


 GrzoRG.REMUS, 
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ALIVD INEIVS 
DEM EFFIGIEM. 
H* caugufta(videu 2)N 1118 ArD1i 

A iu imago e, 
Qui PiRcKEIMERAE QJoria gentis erat. 
eALBERTVS 0/0 olt (imus orbe. Dv-- 
RERYS: | (eMyro: 
Cui nec Parrbaftus parynecinarieo 
Heróam potuit fculpendo effingere frontem: 
eAMentis at heroe quis potut[fet opes ? 
CaJaribus, magnud, viris, reeuiá, dynaſtis 
 Teutonici spatrtoque be patuere foro. 
Qua quante fuerint i teflantar Opufcula: 
erqua o 
Sicut adhuc vivi ſpirat imago viri. 
At quavis tata fueriut:quin major & alter 
Parrmhaſio. &nulla parte Myrone minor: 
Abſtulit infelix nibilo mors|[ecius ambos: 
Quas tame in famá uil mod juris babet. 
Virtuti borum igitur qui inſiſtet, d zpfeo 
perennans 
Auferetà ſerâ poſteritate decus. 
bs ext 
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I I. 
v4 IN AG RAM CC A- 
TI1SAM4tÁÓZS. 
Wirrsarpus PriRCHAI- 
MERUS S. | 
Hic vIR SEMPER LAUDA-. 
BILIS UusSu. (divi : 


e u fera fulminei tractaret pila Gra- 
Jura laborifero feu daret equa foro ; 
Sive peregrinaa Orator viferet aulas, 
€t fua mellifluts ſolveret ora fomis :.— 
micuit quaui HYC VIR LAADABILIS //815 
SEMPER ; C7 excelfum. nomen ubig, tulit. 
"Dum Pegne[e flues igituri LAuDABYLIS 
HIC VIR 
J'EMPER, x Gili amie clarus erit. 
LX Ls 
ALIVS, CVM EXPLICA- 
tionc Emblematis. 
WILIBALDuS PIRCHEIMER. 
li!PuL CHERRIME LAUDIBUS. 
Vacung,oceiperet » numen NW wiBAE- 
Dus Amicum- 
Senſit, & arcanis infinuare modis: 
PiRCK* 


ÉPIGRAMMA T A- 
PIRCKHEYMERE D0ZÁ/ PZLCHERRIME - 
LAZDIRZS; I. I 
Qui tua te virtus quà pia fatasvocant. 
AU furor invidia teterreat:illa decorum» 
Infequitur bleno,corp? ut ambra, gradu. 
£xere cœlitibus cognata femina mentis; 
eta, inde auxilium, ſi tonat Aura» pete. 
Nil metuat curétve.ftbi mens con[cta recf ts 
ed locet im Domino [bem , toleréta, , fua. 
His Genil tacitis angmatus rite fufurris, 
Pectore firmato quaque ſiniſtra tulit. 
Livore:z zrzplice quamvis induceret hoſtẽ 
Ver farétque feris forcipe corda rogis: 
Malleo e£ inſtaret veberaes afflictio trino, 
Ingeminans icf us ic ibus ufque novos. 
Suflinuit tamen , & divina fultus opis fpe 
| Porrexit medium fortiter bis digitum. 
In Domino pariter qui fiditidefpicmt hoſtes, 
Gaudétque im tacito, forte tonante.frzu. 


BERN. PRÆTORIUS, 








— TIU Cs a e | a es vl 
—— Zagend⸗ 


Buůchlein belt ín ſich nachfol⸗ 
gende Stuͤck vnd Tra⸗ 
€ 


3e "NES itle deß Lebens / Stands / 
2Wandels vnd Weſen S. Wilibald Pirck⸗ 
heymers / ſampt deſſelben Bildnuß vri Em- 
blemate, von Albrecht Duͤrern kuͤnſtlich 
auff Kupffer sm lit.a. fol. 


oo Miſſiven / von ——— deß Pirck⸗ 
heymeriſchen Geſchlechts: eine von Herrn 
Doct. Chriſtoff Scheurln/ die ander von H. 
Wilibald Pirckheymern ſelbſten an ſeine 
Schweſter/ Charitas£btiffin zu S. Cla⸗ 
ren / zc. geſtellet. lit, d. 

III. 

sin Sendſchreiben B. Erafmi Roterodami, 
an Hertzog Georgen von. Sachſen / von 
dem ſeligen Abſchied vnno herrlichen Cuz 
genden gedachten Herrn Wilibald Pirck⸗ 
heymers:auß dem Lateiniſchen " Teutſch 
translatiert. lit.A.fol.i. 

PIIL 


it Sittlichen Spruͤch des H. Biſchege vnd 
Marty⸗ 


) 

diſes Buͤchleins. 
Martyrers Nili/rc. auß Griechiſcher ſprach 
vom Herrn Pirckheymer inns Teutſch ae 
bradbt / vnnd ſeiner Schweſter Clara / Klo⸗ 
ſter Jungkfrauen in vorberuͤrtem Convent⸗ 
dedicirt. fol.ii.& feqq. 


Auß dem heiligen Johann. Damaſceno ein 
Tractaͤtlein von oen acht Anfechtungen / 
mit welchen die Menſchen bekrieget wer⸗ 
den. fol.41 


| FI. 
ic fünff Tugenden / (o ott inn die Menſch⸗ 
cit geußt /vno davon die ander Tugenden 
flieſſen vnd entſpringen. 45 

VF Ii. 


Ein beyI(ame Ermanung 9g Kindleins Jeſu 
an den Suͤnder / gezogen auß Kraſmo / La- 
tine & Germanice. $2 

VIII. 

aum ber fiben Todſůͤnde / mit ſeinen zweygen 
oder aͤſten / vnd fruͤchten / ſampt einem An- 
tidotario oder præſervatif wider dieſelben⸗ 
auff einer PatentTafel / zwiſchen 68. vnd ss 

t I X. 

lfocratis ; deß bodbberbümbten Redners zu 
Athen / Sittliche £rmanung an oen 3üng- 
ling Demonicum,Hipponici Cobn /xeie 
ein jungere Geſell vnnd feoer privatus (cin 
leben vool vno lóblid) anſtellen / vñ fid) dar⸗ 
innen verbalten folle. -- 60 

£íin 


" Innhalt 
At. 


Ein ander Vnterweiſung deſſelbigen / voie fid) 
ein Koͤnig oder andere Fuͤrſtliche Perſonen 
inn jrem Stand vno Regiment / ꝛc verhal⸗ 
ten ſollen / an Nicoclem / damals Koͤnig inn 
Cypern. : 89 

X I. 


Plutarchi Chæronenſis, deß furtrefflichen Phi⸗ 
loſophen / welcher beg Beyſer Trajano hoch⸗ 
gehalten / Tractaͤtlein: durch was Wege 
cn vernůnfftig Menſch nutzbarkeit von 
ſeinen Feinden empfahen vnd erlangen moͤ⸗ 
ge / verdolmetſchet / vnnd Graf Johannſen 
zu Schwartzenberg dedicirt / durch mehr⸗ 
gemeldten Herrn Wilibald Pirckheymern. 


112, 
XIÍ. 

Die Noe oder ration deß Koͤniges Agrip⸗ 
pz/fo er su oam Senat deß Juͤdiſchen Vol⸗ 
ckes zu Jeruſalem gethan hat / dardurch ſie 
von dem Krieg wider die Roͤmer abzuwen⸗ 
den / auß dem Latein inn das Teutſch ge⸗ 
bracht / von Lazaro Spenglern / weyland 
Rathſchreibern zu Nuͤrmberg. 136 

XII 
Cic Vorrede Sc wcitberbümten Hiſtoriſchrei⸗ 
- bere Crifpi Saltuftii;/über (tin bud) vonCa- 
. tilina; vno feínem Anhang / aug der Latei⸗ 
niſchen in Teutſche G prado gebracht durch 
vilerwehnten Herrn Pirckheymern. * 
in 


) 


eif Buͤchleins 
| XIIII. 

ín ſchoͤner lehrnreicher Ort aug dem Cie. da 
offic. verteutſchet wae oem $u handeln ges 
buͤre / der im Regiment ift:cod.interpr. 15€ 

X F. 

Triumphwagen / zu Ehen vno ewiger Gedaͤcht⸗ 
nuß Keyſer Maximiliani I. durch Herꝛn 
Pirckheymern erfunden / vnd von Albrecht 
Duͤrern geſtellet vnd gemahlet: auff einem 
beygefuͤgten Kupfferſtuck / ſampt der Latei⸗ 
niſchen vnd Teutſchen außlegung vnnd er⸗ 
klaͤrung / beneben zweyen Præſentſchreiben 
deß Auctoris, vnd jrer Majeſtaͤt danckbar⸗ 
licher antwort. 161,& ſeqq. 

XVI. 

Ehrenporten hoͤch ſtgedachter Keyſ. May. Ma⸗ 
ximiliani J. mit deroſelben May. herrlichen 
dapffern Thaten gezieret / vnnd auffgericht 
durch lohannem Stabium, weyland jhrer 
Maieſtaͤt Hiftoricum zu Wien. 177 

XFII, | 

Epitaphium vn Grabſchrifft deroſelben Ma⸗ 
jeſtaͤt / weyland durch Beyſer Ferdinanden 
hochlobſeligſter Gedaͤchtnuß / zu Jußbruck 
auffgericht. 210 

XFIII. | 

Porta Triumphalis Carolo V. an ſeiner May 
zu Vjürmberg erſtem f£insug von einem € 
Rath daſelbſten auffgericht. 225 


Junhalt diß idit, 


Deßgleichen auch —— L. 13d | 
X X. 

Appendicisloco ſein hiebey angehenget etliche 
Miſſiven Keyſers Maximiliani Deßglei⸗ 
dei Caroli V, diploma; Herrn Wilibald 
Dirdbeymern / als feinem Rath / acacben 
Dann zwo præfationes Albrecht Duͤrers / 
mic welchen ec Herrn Pirckheymern etli⸗ 
cher ſeiner Werck dediciert. 236. & feqq. 

X:x f 

sum Beſchluß ſeyn hierzu kommen / vnnd an 
jetzo zum erſten mal auß dem Griechiſchen 
in vnſer Mutterſprach verſetzet / deß hoch⸗ 
berhümten Philofophi Theophraſti Cha- 
racteres Echici, das ift / Kennzeichen der 
Sitten / wobey man ein vntugendhafften 
Menſchen vor einem andern erkennen oder 
vnterſcheiden koͤnne. 257 

XXII. 

Vnnd dann zum letzten Tabula Cebetis; cine 
kunſtreiche alte Tafel / darinn deß gantzen 
Menſchlichen lebens curſus eigentlich vnd 
mit lebendigen Farben abgemalet wirdt / 
mit vnterweiſung eines vhralten Philoſo- 
phi, wie cin Menſch ſein leben vernuͤnfftig⸗ 
lid) vno rhůmlich anſtellen folle. jii 


Dita 


//^ 
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— Pircheymeri: 
Das iſt: 
Kurtze Beſchreibung deß 
Lebens ene Stands H. Bil.Pirck⸗ 


eymers / etc · Meiſten theils auf feinen eige⸗ 
nen Commentariis vnd Handverzeichnuß ! zum 
theil auch auß andern ſchrifftlichen Vrkunden vnd 
Buͤchern mit fleiß zuſam̃en getragen / durch 


Johan im Hoff. 
3 S ift nichts neues / daß für» 
* A nemer Perfoncn / ote fid) vmb 
- 


BUT ba gemeinen Nutz vno Vatter⸗ 
ES ^M 
2 Ab lano / fo wol in Kriegs als Frie⸗ 
JUS dens sett lóblid) verdienet / vno 
mit be(onbern Gaben für andern geziert gewe⸗ 
ſen / Leben vnd tapffere Thaten / darmit ſie ſich be⸗ 
rhuͤmpt gemacht / den Nachkommen su einem Ex⸗ 
empel vnd Gedaͤchtnuß auffgezeichnet / vnnd ans 
Liecht gebracht werben. Dann auch oic Alten 
mehr vnd vielmals nicht allein anderer / ſondern 
qud) jres eigenen Lebens Lauff ono Zuſtand aufi» 
fuͤhrlichen auffs Papier bracht / vnd beſchrieben 
hinderlaſſen haben / zu keinem andern eno vno in⸗ 
tent / dann daß das jenige / ſo von jnen rhumwir⸗ 
dig verhandelt worden / andern zum Beyſpiel vnd 
Nachfolg jhrer Tugenden / als in einem bit." 
8 





^ | Vita 

fuͤrgebildet / vnd dargeſtellet: Was jnen aber übel 
angeſtanden / ſolches von andern vermitten vnd 
vnterlaſſen wuͤrde. Dann es vermoͤgen fo wol boͤ⸗ 


(c als qute Exemoel ſehr viel / vnd iſt gut / daß ſich 


einer an dem andern ſpiegele / vnd was dieſem o⸗ 


der jenem wol angeſtanden vnnd rhuͤmlich gewe⸗ 
fcn / demſelben folge / vnnd jhme su nut mache: 


v5indeaen was an jme ſcheltwuͤrdig vro ein vbel⸗ 


ſtand ( in majfen oann wir allzeit viel ebec vnnd 
anebr on einem andern (eben/was vnnd woran es 
ibifie feblet/als auf eigner lieb / woran mir oefect 
vii gebreſten babe)oaffelbe alles ſcheuhe vno flie⸗ 
ibe.5u gleidomeffiger vno keiner andern intention 


bab auch icd) für o16 mal mic fuͤrgeſetzt 45. 25ilio — 


bilo Pirckeymers (eligen / weylano Zteyf. Maj. 


Raths / vno fuͤrnemmen Senatorn oiefer Statt 


Nuͤrmberg / meines liebẽ proavi materni, (als wel⸗ 


«bes Tochter meines Vatters Mutter / vnnd alſo 


mein Anfrau geweſen) ankunfft vnd leben in der 


muͤgligſtẽ kuͤrtze ſchrifftlich zu begreiffen Welche 


meine wolgemeinte arbeit / da ſie je nemand ans 
ders zu nutz gereichen ſolte: So bin ich doch der 
troͤſtlichen zuverſicht / fie ſolle bey meinen Ain- 
dern / denen zu gutem td) gegenwertigs Buͤchlein 
hab ʒuſam̃en ordnen laſſen / vermittelſt Goͤttlicher 
Gnad vno Segen / one frucht vno gedeyen nit ab⸗ 


gehen. Damit aber niemand in ore gedancken qe» — 


rathen vii ſich wundern moͤge / woher td) von jest 


erwehntẽ $4. Pirck. welcher bey nahe vor 80. jaren 


diſem zergenglichẽ Leben valediciert / vnd ich jhn 

alſo weder geſehen noch von angeſicht gekennet / 
ſo vil wiſſenſchafft haben koͤnnen / daß ich von ſei⸗ 
nem Leben vnnd Wandel / Thun vnd Laſſen / ein 
gantz Buͤchlein zu ſchreiben mich anmaſſen doͤrf⸗ 
fen: So thue ich einem jedwedern / dem diß E. 
D 1 e 


J 

Dir. Pig ckEY MERI. 5 
| fe fuͤrkommen mag zu wiſſen / oaf allhie nichts 
aug meinem eignen Kopff geſponnen vno ertich⸗ 
tet / oder / wte man fagt / ang einem Singer geſo⸗ 
gen: Sondern wasbierinn gemeldet wirdt / deſ⸗ 
ſen allen ich guten grund habe / vnnd ſolches ent⸗ 
weder auf ſeiner eigen bano Verzeichnuß vnnd 
2Sibltotbec/ fo mit anererbt / vnd mol verwarlich 
get wirbt/ oder auß ſeinen vor laͤngſten inm 
rc gegebenen Schrifften vno offenen Vrkun⸗ 
den / genommen / vnd / durch Huͤlff vnd Beyſtand 
eines fürnemen gelehrten Manns / meines inſon⸗ 
ders guͤnſtigen Herrn vnnd guten Freundes / zu⸗ 
ſammen getragen worden / wie auch etliches mit 
Keyſerlichen / vno anderer Potentaten vro Herr⸗ 
ſchaͤfften briefflichen documentis allſtuͤndlich dar⸗ 
zu thun vnnd beyzubringen. Es ſoll auch keiner 
die Gedancken ſchoͤpffen / daß dieſe Deſcription 
ſemanden zu verdrieß / lieb oder leid / noch vnziem⸗ 
lichen Rhums halber / vnd ſich darmit auffzublaͤ⸗ 
hen / oder zu prangen / fuͤrgenom̃en ſeye: Sondern 
ifi einig vno allein dahin angeſehen vno vermei⸗ 
net / daß meine vnd anderer ebrlicben Leuth Kin⸗ 
der ein gut Exempel darauß nemmen / vnd nach⸗ 
zufolgen jhnen fuͤrſtellen moͤgen. Derhalben ſo 
es jemand anders deuten ſolte oder wolte / derſel⸗ 
bige wirdt vnguͤtlich thun / vnd ſich vergleichen 
einer ſchnoͤden Spinnen / welche auf koͤſt lichen 
wolriechenden Bluͤmlein / darauß die Bienlein 
lieblichen Honig zuſammen klauben / nur lauter 
Gifft fauget. Mann weiß ja wol / daß nichts 
fo qut vnnd recht gemenet / qereot vnno ges 
(cbtteben werben Fan / daß einer / oer es übel auff⸗ 
nimpt / nicht ſolte verFeren koͤnnen. Jedoch foll 
ein ebrltebenoer vno verſtendiger Mann fid; diß 
am guten Fuͤrſatz nicht hindern / oder Das qute 
8 dj darumb 
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darumb vnterwegen laſſen: Sondern viel meb? 
jmmer fortfahren inn oem / das ct bey Gott vno 
Biderleuthen suverantmworten getrauet. Es iff 
vnd bleibt doch war / was in dieſem alten Verß⸗ 
lein / welche weyland HD. Joachim Cammermei⸗ 
ſter gern zu gebrauchen pflegte / geſagt wirdt: 

Srt malus interpres, nunquam bonaSerbajuSabunt 

vit bonus interpres , nunquam mala erba nocebunte 

Das ifi: 
Am Deuter alles ligen thut / 
Rein boͤß red ſchadt / mont der iſt gut⸗ 
Rein gutes wort dir helffen kan / 
So das außlegt ein boͤſer Mann. 

Wiewol nad) dem $5. Bilibald / neben andern 
ſeines Geſchlechts / ſchon vor vielen jahren / wie 
auch vor gemeldt / tods verfahren / vnd dem Leib 
nach verweſet / als iſt ſich numehr deſto weniger 
Neids vnd Mißgunſt zubefahren / da gleich von 
jbm oder oen (cinen etwas rhuͤmlichs / das ood) 
an jm ſelbſt die pur lautere Warheit iſt / allhie re⸗ 
feriert vnd beſchrieben wirdt: In maſſen ſolches 
das alte Verßlein auch bezeugen thut: 

Paſcitur £n Su&is lior : poſt fata quicſcit- 

—F Das iſt: 

Der Neidhart die lebenden nagt / 

Die Todten laͤſt er vngeplagt. 
Thucydides eM memini i dixit: 
Mortuorum laud: nemo gn&udet : Si&entes enSudta exercet: 
defuncis autem Lene&olentia fene obtrectacione praff atur. 

Damit id) aber mid) vnno oen Leſer mit die⸗ 
ſem Praͤambel laͤnger nicht auffhalte / will ich zu 
der Sachen ſelbſt ſchreiten / vnd das fuͤrnembſte / 
ſo ich von H. Bilibald Pirckeymers Leben auß ob: 
angeregten Schrifften vnd Vrkunden colugier⸗n 
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moͤgen / ſchlecht vno recht / als gut ichs kan / allhier 
nacheinander erzelen. 

Es iſt Oct Pirckeymer fanulia von alters bero 
eines guten Herkommens / vnnd mol berhůuͤmbt / 
auch jeder zeit vnter den Erbarn Rathfaͤhigen 
Geſchlechten / durch welche gemeine ftait Nuͤrm⸗ 
berg / als eus Aciftocratia, guberniert wirdt / gewe⸗ 
(en. Dann vnter allen Staͤtten in Teutſchland / 
wie maͤnniglichen bewuſt / iſt allein Nuͤrmberg 


die jenige / welche ein ſolche Regimentsform bat/ 


darzu nur alte Geſchlechter erwehlet vno gezogen 
werden: Da hingegẽ andere faſt alle popular. oder 
Democratiſch / vnd durch occ Inwohner Rath in 
gemein regiert werden. Auß dieſem alten nam⸗ 
hafften Geſchlecht nun ift aud) mein Yranberz 
Bilibald Pitcfeymer geborn: Welcher ob ec wol/ 
auf Gottes vnecfor(d)lidbem geheimen Rath / kei⸗ 
nen mannlichen Stam̃ Erben hinderlaſſen / ſon⸗ 
dern / wie vielen hohen Stands Perſonen auch 
mehrmals widerfahren / mit Schildt vno Helm 
begraben worden / vnnd alſo der letzte ſeines Na⸗ 
meas vno Stammes ſein muͤſſen: So bat jn doch 
Gott der Allmaͤchtig / zu erſtattung deſſelben / mit 
andern hohẽ fuͤrtrefflichẽ Gaben deß Verſtands / 
vnnd mannigfaltiger Geſchicklichkeit / dermaſſen 
geſegnet vñ begnadet / daß er ſo herrliche tapffere 
Thaten vno Sachen sum theil verrichten / sun 
theil auch beſchreiben koͤnnen / dardurch er nicht 
weniger noch heut zu tag lebt / ja / ſo lang oie Welt 
ſteht / eines vnſterblichen Namens (cin wirdt: 
Als wann er gleich viel Soͤhne verlaſſen / vnnd 
durch ſelbige (einen Stamm / dem Fleiſche vnnd 
euſſerlichem weſen nach / weit außgebreitet hette. 
Iſt alſo auch an jhm verificiert worden / daß Ho⸗ 
merus vnd andere weiſe Heyden / neben der Erfa⸗ 

à iij tung/ 
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rung / atteffitet baben / nemlichen / daß Gott et». 
acm Menſchen nit alles gebe ooet verleybe : Hin⸗ 
gegen ober fein zu jeoer scicin ellen Landen vnnd 
Staͤtten wenig gefunocu / oenen er ſolche chari- 
finata,vno fo bobe Gnadengaben mitgetheilt bete 
xc / als eben vnſerm $5. Bilibalden / wie aufi fol 
gender Deduction / darzu es keines zierlichen her⸗ 
pufiftveicoens oder wolredenheit (dann ich dieſel⸗ 
be auch an mir im geringſten nicht befinde) wird 
»on noͤthen baben / gnugſam erſcheinen folle. 
Vnd if? anfánglicben nicbt ein geringe Onao/ 
auß einem ſolchen Geſchlecht fein Ankunfft su 
haben / welches vor vnfuͤrdencklichen jahren an 
SGuͤtern vno Reichthumb / auch Ehren vino Wuͤr⸗ 
den / herrlich florirt vno gebluͤhet bet / ja Fuͤrſten 
vnd Herrn angenehm / vnd dem gemeinen Var⸗ 
terland febr fuͤrſtendig vnnd dienſtlich geweſen. 
Wie dann eben diß Pirckeymeriſche Geſchlecht 
ben beſondern Ruff vno Preiß gehabt / daß es mit 
hochverſtendigen / vnd zwar nit allein Maͤnnli⸗ 
chen / ſondern auch Weiblichẽ geſchlechts / gelehr⸗ 
ten Perſonen orniert vno geziert geweſen Dann 
gleich wie H.Bilibaldi Vranherrns Grofvarter/ 
Herr Johann Birckeymer / vor 200. jaren ein fuͤr⸗ 
nemmer deß Raths / fuͤr den reichſten zu Nuͤrm⸗ 
berg gehalten / alſo iſt gemeldter ſein Vranherr / 
Conrad genandt / vnter allen Nuͤrmbergiſchen 
Buͤrgern zu ſeiner zeit der Gelehrteſte geweſen. 
Deſſen Fußſtapffen auch ſein Sohn Johann / wel⸗ 
cher vnſers H. Bilibalden Großvatter geweſen / 
nachgefolget / vnd ſelbigem ſeinem Vatter an lehr 
vno Geſchicklichkeit nichts bevor geben. Es iſt 
aber vnter allen der fuͤrtrefflichſte geweſt H. Jo⸗ 
hann / dieſes vnſern Yatter.:Dann neben dem / daß 
ex in beyden Rechten / vnnd allerhand M 
| re 
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freyen Kuͤnſten wol erfahren / iſt et aucb bey vie⸗ 
len hohen Potentaten inn Teutſchland ſehr be⸗ 
rhuͤmbt vnd in groſſem Anſehen geweſen. Vnnd 
zwar anfaͤnglich / da er den gradum Doctoratus in 
utroque jure mit ſonderm Rhum erlanget / vnd ſich 
anſehen lieſſe / daß er zu einem Politico vnd Hoff⸗ 
mann geboren / iſt er von oem Biſchoff su Eyſtat / 
welcher vnter den Teutſchen Fuͤrſten nicht der 
minſte / in Rathsbeſtallung genommen / vno sus 
allerhand wichtigẽ Haͤndeln gebrauchet worden. 
Bey welchem ee ſich etliche jor dermaſſen verhal⸗ 
ten / daß weyland der Durchleuchtige vnd Hoch⸗ 
geborne Fuͤrſt Hertzog Albrecht in Beyrn / Chrift⸗ 
milter Gedaͤchtnuß / ſo zur ſelbigen zeit nicht we⸗ 
niger an bobem Fuͤrſt lichen Verſtand vno Weiß⸗ 
het / als an Macht vno Gewalr fuͤrtrefflich war / 
cine ſonderbar affection su jbrs gewonnen / vno 
demnach ſich ſehr hefftig bemuͤhet / dz er jne vom 
ſelben Biſchoff mit gnediger dimiſſion zu wegen 
braͤchte. Welches als er ſchwerlich vnd nicht ohne 
muͤhwaltung erhalten / bat ec jbme D. Johann 
Pirckeymer feine Rathsbeſtallung / (o er am Ey⸗ 
ſtettiſchen Hoff gehabt / vmb mehr els zwifach 
gebeſſert / vnd in groſſen Wuͤrden gehalten. Von 
dieſem Vatter / nemlich D. Johann Pirckeymer / 
QCorffen aud) drunden auf Conradi Celtis Gezeug⸗ 
nuß folle gedacht werden /) iff vnſer H. Bilibald 
erzeugt / vnd im jar / da man nach der heilwertigen 
Geburt vnſers Erloͤſers vnd Seligmachers Jeſu 
Chriſti / zaͤhlete viertzehen hundert vii ſiebentzig / 
auff ote Welt kom̃en: welche jarzal ich auf ſeiner 
ſelbſt eignẽ Verzeichnuß fuͤr gewiß habe. Dahero 
zu corrigiren tff Dec grobe fehler / ſo in lconibus cla- 
rorü virorũ ʒu Baſel vfi Franckfurt gedruckt / began⸗ 
gen / in welchẽ geſetzt wird / ob folte er erft im 1501, 
— 8 tij jar 


€ 
S UMEETOAT 


yer geboren / eno gleichwol im 155 1. hernach mit 
£00 abgangẽ ſein. Darauß notwendig folaé wuͤrd / 
dz cr nut 30. jahr erreicht, Welches ein offenbarer 
Vngrund: Dann die scit vnd alle Vmbſtaͤnde mit 
ſich bringen / daß er noch einmal ſo lange / vnnd 

alſo ſechtzig jahr erlebt habe. Er hat auch zwo 
Schweſtern gehabt / eine Charitas, die ander Clara 
genandt / welche beyde wol ſtudiert / vnd inn La⸗ 
reiniſcher Sprache / auch heiliger Schrifft gelehrt 
geweſen / daß ſie nicht allein mit jhrem Bruder 
»5. Bilibaldo / ſondern auc) andern derſelben seit 
Hochgelehrten / nicht ohne maͤnniglichs verwun⸗ 
derung / in ermelter Sprach reden vnd ſchrifften 
wechſeln koͤñen: Deßwegen dann jnen etlich herr⸗ 
liche Buͤcher vnd Tractaͤtlein / die noch vorhan⸗ 
den / nuncupiert vnnd zugeſchrieben worden. 
In maſſen obgedachter Conrad Celtes / welcher 
mit Keyſer Fridrichs deß LLLeignen haͤnden sum 
erſten Poeten in Teutſchland gekroͤnet wordẽ / jh⸗ 
nen Carmina dediciert / vij y. Pirckeymer / jt Bru⸗ 
der / der einen oie Opera B. Fulgentii vnd Maximi , 
Item deß blutarchi Buch / von den langmuͤtigen 
ſtraffen Cottes/2c.. Der andern aber die Senten- 
tiola capita deß heiligẽ Biſchoffs vnd Martyrers 
Nili / ſo er auß dem Griechiſchen ins Latein vber⸗ 
ſett / zugeſchrieben. So ſeyn aud) Schrifften vor⸗ 
handen / welche 5. D. Sixt Oelhafen / vno 5. 3D. 
Chriſtoff Scheurle (inſonderheit aber ein ſchoͤne 
Miſſf deſſelben / vor Clarheit oe Pirckeymeri⸗ 

ſchẽ Geſchlechts / ſo bald nad) dieſer Lebens deſcri⸗ 

ption folgen wirdt) faſt vor hundert jahren in 

Druck geben / vnd denſelben gleichsfalls dediciert 
haben. Welches zu derſelben / wie auch ſonſten 

kaſt zu jeder zeit / ſehr feltzam / vnnd / wie man 

zu ſagen pflegt / ein Meerwunder gewen no 

eibs⸗ 
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Weibsperſonen fo gelehrt werden ſollen: Wel⸗ 
ches daher ruͤhrt / dieweil man es dafuͤr helt / als 
ſolten die Weibsbilder / durchs ſtudiren vnd wiſ⸗ 
ſenſchafft mancherley ſachen / zur Vppigkeit vnnd 
leichtfertigem fuͤrwitz verreitzt vnd angetrieben 
werden / das doch von oan hochgelehrten Lohan, 
Ludovico Vive, i feinen Buͤchern von Chriſt licher 
Weiberzucht vno Tugenden / ſehr wider ſprochen / 
vno mit ſtatlichen gruͤnden confutiert vnd abge⸗ 
leinet:allhie aber von mir in ſeinem werth gelaſ⸗ 
feti; vno an ſeinen ort geſtellt wirdt. Etinmal iit 
oig rol gavig vno vnlaugbar / daß viel ehrlicher 
Matronen gelebt haben / denen das ſtudiren vno 
Geſchick lichkeit an jhrer Zucht vnnd Keuſchheit 
keinen abbruch gethan: In maſſen maa Exempel 
hat an Cornelia oec Graccherum zu Rom Mutter ⸗ 
an Lælii vnnd Hortenfii Toͤchtern / an Eudoxia oct 
Reyſerin / an Sulpitiaeno Proba Falconia;oen Doce 
teriũen án Paula vno Euſtochio, an die der 45. Hier⸗ 
onymus viel geſchrieben / Item an Olympia Eul- 
via Morata, ſo noch bey vnſerm gedencken gelebt / 
vnd ein außbund von einem frommen gelehrten 
Weib gewefen : daß ich allhie der maͤchtigen vno 
hochberhuͤmbten Koͤnigin von Engelland / Elitas 
bethz, fo kurtzverruckter jahren Todts verfahren / 
vñ anderer dergleichen geſchweige. Was H. Pirck⸗ 
eymers oberwehnte beyde Schweſtern anlanget / 
bet denſelben jhr Geſchicklichkeit vno Kunſt an 
dero Ehren vnd Zucht ſo wenig nachtheil brin⸗ 
gen / oder in etwas hinderlich fein koͤnnen / daß ſel⸗ 
bige fie viel mehr darzu befoͤrdert bat. Dann / wie 
noch diß orts wol bewuſt / ſo ſind ſie beyde Geiſt⸗ 
lich geweſen / vno oie aͤltere / Charitas genandt / Ab⸗ 
tiſſin zu €. Claren allhier / ote ander aber / eben 
im ſelben Convent / der Cloſterperſonen Vnter⸗ 
dU 6 v weiſerin. 
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weiſerin. In welchem Stand ſie biß an jhr End 
verharret / vnd Gott dem Herren / nach dem er jh⸗ 
uen Gnad vno Verſtand verliehen / mit ernft vnd 
treu gedienet haben. 

Damit wit aber von dieſer Digreſſion vnnd 
Abſchweiff widerumb auff H. Bilibalden kom̃en / 
iſt derſelb / ſo bald er zu dem lernen qualificiert / 
vnd Alters halben etwas begreiffen koͤnnen / von 
ſeinem Vatter zum ſtudiren gezogen vnd ange⸗ 
halten / da er dann zeitlich eines fuͤrtrefflichen 
vnd ntt gemeinen ingenii anzeig von fid) geben. 

Nachmals ſo bald er etwas erwachſen / vnd ein ſol⸗ 
che Staͤrck erreicht / daß ec (einem Vatter so Roß 
folgen moͤgen / iſt er mit demſelben in vielen anſe⸗ 
henlichen Fuͤrſtlichen Legationen và Bottſchaff⸗ 
ten herumb gereiſt. Dann beruͤhrter ſein Vatter 
nicht allein deß Hertzogen von Beyern / in maſſen 
oben gemeldet / ſondern auch Ertzhertzogs Si⸗ 
giſmundi von Oeſterreich deß frommen / ſo su feto 
ner zeit oec maͤchtigſten Fuͤrſten einer / Rath ge 
weſen. Zwiſchen welchen beyden Printzen / nad) 
dem ein groſſe Verwandnuß vnnd vertraͤuliche 
Correſpondentz gewaltet / hat es ſich begeben / 
daß fie mehrmals ein ander viſitiert vi beſuchet 
haben: durch welche gelegenheit er hochgedach⸗ 
tem Ertzhertzogen auch bekandt worden / deſſen 
Fuͤrſtl. Durch ob feinem verſtand vno Eloquentz 
ſich dermaſſen verwundert / daß ſie auff alle mit⸗ 
- £cl vno weg getrachtet / wie ſie jhn so ſich brin gen 
moͤchten. Als aber auff vielfaltiges vno inſten⸗ 
diglichs anhalten / bey Hertzog Albrechten nichts 
wolte zuerlangen ſein / iſt endlich ote ſach zwiſchen 
jhrer beyden Fuͤrſt. Gnaden dahin verhandlet 
vnd gemittelt werden / daß er D. Johann Pirck⸗ 
eymer dero beyder Rath zu gleich ſein / mit — 
eſi⸗ 
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Aefibens eim halb jabr vmbs ander abwechſeln⸗ 
vnnd cines su Muͤnchen / das ander zu Inſpruck 
beym Fuͤrſtlichen Hofflaͤger ſich halten / vnd dem 
Reͤgiment vi Cantzeley beywonen ſolte: In maſ⸗ 
ſen auch beſchehen. Von diſen zweyen Potentaten 
iſt er zu vil Koͤnigẽ vno Fuͤrſten Legations weiß 
verſchickt worden / auff welchen Reiſen dann er 
ſeinen Sohn Bil. allzeit bey ſich gehabt / damit ec 
alſo nit allein frembde Laͤnder vnd Staͤtte / auch 
mancherley Voͤlcker Sitten vñ Gebreuch ſehe vñ 
lernete / ſondern auch taͤglich am Vatter ein leben⸗ 
digs Fuͤrbild hette / dz jn nach Tugend vñ Erbar⸗ 
keit zeitlich zu ſtreben reitzete vñ veranlaſte. Nam 
à teneris aſſueſcere multum eſt: Jung gewohnet / alt 
gethan / iſt ein altes wares Sprichwort. Vnter deſ⸗ 
fen bat jm gleichwol oer Vatter an guter Inftitu⸗ 
tion / vno notwendiger vnterrichtung in ſtudien 
vnnd freyen Kuͤnſten Fein mangel ooer moffe ge⸗ 
laffen : Neben andern aber iff er in oer Mufica vnd 
Muſicaliſchen Inſtrumentẽ auch mit fleiß vnter⸗ 
wiſen / vnd zu denſelben allen ein ſondere Faͤhig⸗ 
keit bey jm geſpuͤret worden. Nach dem er nun er⸗ 
wachſen / hat jn ſein Vatter an deß Biſchoffs von 
Eyſtaͤt Hof geſandt / daß cr nit allein Hofweiß da⸗ 
ſelbſten lernete / ſondern auch in Kriegsſachen ſich 
uͤbete: Dann zu ſolchem weſen war er von Natur 
geneigt. Damals trug ſichs zu / daß erwebnter Bi⸗ 
ſchoff von vielen vnruhigen Gaͤſten befehdet / vñ 
feindlich heimgeſucht wurde / welche mehr mit 
plackerey vno rauben / ale offentlichem rechtmaͤſ⸗ 
ſigem Zrieg / durch taͤglichs ein vno vberfallen 
me das Land verhereten. Daſelbſt bat ſich Bil. 
Pirck in tractation der Kriegswafen zuRoß zwey 
jabr lang dermaſſen gebrauchet / dz er nit weniger 
bey den Feinden bekand / als von dem Sube ium 
* vu 
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vnd wettb debalten wurb. Dañ er ließ fid) durch 
nichts mio machen / weder durch wachen / nod) 
durch Hunger: Auch ſchlug er kein arbeit / muͤhe 
oder gefahr auß / ſonders nam auff ſich vnd ver⸗ 
richtete mit luſt vnd freuden alles / fo ime auffge⸗ 
tragen wurde / ja darob ſich andere offt entſetzten 
vnb cin ſcheuen hetten / jedoch alfo / daß er nichts 
freffentlicher noch vnbeſonnener weiß / ſondern 
alles mit reiffem Rath vnnd wolbedaͤchtlich an⸗ 
fieng vnd außfuͤhrete: Dannenhero cc fo wol bem 
Befelchshabern / als den gemeinen Soldaten ſich 
lieb vá augenem machte. Dann den einen erzeig⸗ 
te er in allen dingen gebuͤrlichen gehorſam / den 
andern allerley Dienſte vnd Willfehrigkeit / dar⸗ 
durch ſie jm alle wol gerogen wurden. Zu dem 
thet er niemanden keinen vberdruß / zohe ſich kei⸗ 
nem vor / enthielt ſich alles verleumbdens vnnd 
affterredens / vnd ſahe eintg darauff / wie er ſeinem 
Ampt moͤchte eim genuͤgen thun. Bey dieſem Sw 
ſtand hat er allerhand Wehr vnd Waffen zu tra⸗ 
ctiren auffs beſte begriffen / dermaſſen daß er ſich 
fo wolin vef Fußvolcks / als deß Reiſigen Zeugs 
gelegenheit zu ſchicken wuſte. Vnd ob er wol ho⸗ 
her Starur / dannoch war er zu Roß ſehr hurtig 
vnd behendt / auch von Leibsſtaͤrcke alſo qualifi⸗ 
ciert / daß er mit ringen / werffen vnd lauffen / al⸗ 
le ſeines gleichen / ſo vmb jhn waren / weit vber⸗ 
traffe: mit ſpringen aber war er fo geſchwind vñ 
fertig / daß er ſich auch vber die hoͤchſten Roſſe 
gantz leicht vnnd ohne muͤhe ſchwingen kondte. 
Als ec un bey nahe ſein 3wanpigft jahr erreicht / 
iff oer Vatter jn in Welſchland su ſchicken raͤthig 
worden / oamit cc daſelbſt feine bißhero vnterlaſ⸗ 
fene ſtudia wider an die hand neme vno continui⸗ 
gcte / welcher fuͤrſchlag jhme Bilibaldo — 
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ſehr vbel eingienge vno hoͤchlich mißfiele / in et» 
wegung / daß es suc ſelbigẽ zeit faft vor ein ſchand 
gehalten werden wolte / wenn einer cin Hoff⸗ oder 
Kriegsmann fein wolte / der su gleich enc fiv 
diret hette. Deßwegen er viel lieber bey dem 
Kriegsweſen vno Reuterey alfo geblieben / vnnd 
ins Viderland gezogen were. Dañ daſelbſtẽ barre 
ſich vifi die sett cin hefft ger Krieg ʒwiſchen Keyſ 
Max.vnd dem Roͤnig in Franckteich angeſpoñen. 
Demnach im aber (an Vatter zu Gemuͤcth fuͤhre⸗ 
te / wie weit otc fludia vfi freyen Kuͤnſte dẽ Kriegs⸗ 
weſen preponderiertẽ vno fuͤrzuziehen werẽ / auch 
was von beyden vot nutz oder ſchaden zu entſte⸗ 
hen pflegte: hat er ſein willen drein geben / vñ ſich 
hierinn oem Vatter gehorſamlich vnterworffen. 
Alſo bat ec fid) erſt gen Padua begeben / vñ daſelbſt 
3. jahr lang im Rechten ftudiret. Darneben abet 
hat er auch andere ſtudia, die man humaniora nen⸗ 
net / vnnd zu welchen er von natur faſt mehr ge⸗ 
neigt was / mit nichten vnterlaſſen. Dann da e⸗ 
ben zur ſelbigen zeit ein ſehr gelehrter Mann auß 
GSriechenland / Creticus genannt / ote Griechtſche 
Sprach 5u Padua offentlid) profítterte ono febre- 
tc / vno deßwegen cinen groſſen sulanff von Au⸗ 
oftorn vno Scholarn batte:tf? auch jn/ Bilibald 
Pirdeymetn/ein beſondere loft zu ſolcher Sprach 
ankommen / alſo / daß er ſich mit allem fleiß dar⸗ 
auff aclegt / auch i kurtzer seit (o viel darinnen 
profictert vno zugenommen / daß fid) der Griech 
ſelbſten nit wenig darob verwundert. Nach dem 
aber ſein Vatter ſolches in erfahrung bracht / hat 
et jhn davon ernſtlich abgemahnet / mit vermel⸗ 
den / Ob wol die Griechiſche Sprach ein zierd vnd 
wolſtand an einem Menſchen / ſo braͤchte ſie jhm 
doch wenig frommen: Da hingegen oic — 
| ri 
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Seiſtliche recbt vñ geſetze / nit allein nutz / ſondern 
auch zu verrichtung allerhand ſachen im Menſch⸗ 
lichen Leben / vno auch zu deſſen Erhaltung / vnd 
fortpflantzung guter Policey / hoch notwẽdig. Als 
er nu wider ſeinen danck darvon ablaſſen muͤſſen / 
hat er (id) mtt nit geringẽ vnmut von Padua nach 
Pavia begeben / an welchem ort damals ote fürtrefa 
liche Juriſtẽ Iaſon Mainius, loan. Paulus Lancelotus; 
vno Philippus Decius, (deren ſtatliche Opera Juridi- 
ca vorhanden / vio in quotidiana praxi bod) gehal⸗ 
tcn weroé)vntet einer groſſen maͤnge der Subórer 
oie Keyſ. Geſaͤtz vñ Recht lofen vno erklaͤrten. Al⸗ 
oa bat er z. jar land verharret / vnter deſſen faſt al⸗ 
le andere ſtudia fahren vnd anſtehen laſſen / vñ ſich 
allein auf oie Recht vno derẽ Lehrer geleget. Diſe 
zeit vber / weil er zu Padua vñ Pavia ſich auff gehal⸗ 
ten / hat er meiſtẽ theils mit Italianern practicirt 
vno kundſchafft gehabt:Dañen bero oie anweſen⸗ 
oe Teutſchen jme geneidet / vfi su weilen / dz er fid) 
doch wenig ijrren laffenjjbme nit sum beffen nach⸗ 
geredt. Die vrſach aber / warum̃ ec Hieber vno meb2 
mit den Italianern converſiert vñ gemeinſchafft 
hielte / war diſe / 05 ec an jrer Maͤſſig · vnd Hoͤflich⸗ 
keit ein ſonders gefallen truge:Hergegen dem ſpi⸗ 
len / pancketiren / freſſen vnd ſauffen / auch vnmaͤſſi⸗ 
dem anwerden / vnd vergeblichen koſten / welches 
er bey andern ſehr im ſchwang gehẽ ſahe / von her⸗ 
tzen feind ware. So hatten jhn hinwider die Ita⸗ 
lianer nicht wenigers lieb vnnd werth / nit allein 
darumb / dieweil ec ſich auff ihre Sitten vno ma⸗ 
niren wol bequemen vnd ſchicken kondte / ſondern 
auch von wegen deß / daß ſie ein ſonderbare 
Freund⸗ vnd Holdſeligkeit / dergleichen ſie bey we⸗ 
nig andern befunden / an jm ſpuͤreten. Am mein⸗ 
ſten aber verwunderten ſie ſich vber — «3 
icto 
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ſchicklichkeit in oer Muſica:Vnd so foͤrderſt / daß 
er ſo zierlich vnnd lieblich auff dem Inſtrument 
vnd Lauten ſchlagen kondte. Daher auch diß er⸗ 
folgt / dz er die Italianiſche Sprach ſo perfect vnd 
fertig lehrnete / dieweil er taͤglichs mit jnen prat⸗ 
ticierte vno vmbgienge: Wie et dann auch deren 
hernach / nechſt Teutſcher / Lateiniſcher vnd Grie⸗ 
chiſcher ſprach / fid) jeder zeit gern gebraucht bat. 
Vñ ob er wol / wie kurtz zuvor angeregt / von dem 
ftudio lingue Græcæ, auf ciné vorgefaſten vnzeiti⸗ 
gen wabn / àle were ote einem Juriſten vnb Poli- 
tico obet YOeltmann nid)t viel nuͤtz von feinen 
Yattet faſt abgeſchreckt worden: So bat et fels 
bige doch nit gat auffgeben/ ober allerdings hin⸗ 
van geſetzt: Sondern nad) dem er (ui juris vno ſein 
ſelbſt maͤchtig worden / ſich nur deſto beffrigee 
darumb angenommen / viel darinn geleſen / vnd 
in andere Sprachen / als Lateiniſche vnd Teutſche 
vberſetzet. Dann es heiſſet doch / wie jener ſagt: 
Nature Jegurtur fena quifaue fuz, 
Der Menſch laͤſt nicbt oon (cinere art/ 
Die jm eon Gott gegeben ward. 


Hierzwiſchen aber pflag er nit minder neben 
bet lurifprudenua , bet Cbeologt/ja aud) oer Artze. 
ney vfi Mathematicis ftadiis;als (onoerlic oer «ees 
grapbi vñ Aſtronomi / vno deñ oen Hiſtorten obe 
zuligen: In welchen ſampt vno ſonders et fo wol 
verſiret vnd erfahren / dz er mit einem jedwedern / 
fo in jetzt beruͤrten Faculteten einer jedern beſon⸗ 
ders wol ſein gantz lebẽ verſchlieſſen / vñ darin fuͤr 
un Rabbi gebalté murbe/aud) wol darfuͤr paſſirẽ 
--— rim ſie —— ja wol vielen es 
weit bevor thun koͤñen / in maſſen ſolches auf fa» 

né Schrifften và Buchern / ſo zum theil gedruckt / 
3013 
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zum theil vngedruckt / nod) vorbanten/ gnug⸗ 
fam abgenommen werden mag. Dahero nicht obs 
ne befonoere verwunderung zuermeſſen / was fuͤr 
ein herrlich vno (ebig ingenium,aud) Heroiſch Ge⸗ 
mátb vno Verſtand / dieſem Manne von GOtt 
inu (zin verlieben geweſen / dieweil ec nicbt olleim 
mic Regiments vno Ampts ſachen / fonocrn aud) 
enoern Geſchaͤfften belaoen / dannoch fo viel vno 
mancherley in ftudiistam variis , (o tol zu Kriegs 
els Srtebensseiten/bat preſtiren vno außrichten 
koͤnnen. Aber davon foll bernad) ferznce melonng 
be(cbeben /wann wir auff fein Mannlichs Alter 
vio Ehrenſtand kommen werden: An jeno reden 
wir noch von ſeinen jungen jaren / wie er noch ein 
Scholar geweſen / der / gleichſam einem ſchoͤnen 
bluͤenden Baum / zeit lich zuerkennen geben / was 
fuͤr treffliche gute Fruͤchte der mal eins von jme 
zu gewarten ſein wuͤrden. Da er nun in ltalia mit 
allein ſeine fuͤnff jac (welche zeit ber Keyſer Iuſti- 
nianus zum ſtudio juris erforoert ) in jetzterme ltem 
ftudio mit fleiß compliert vfi nuͤtzlichen subracbt/ 
ſondern faff ficben Jabr darinnen verharret / aud) 
fo vil fuͤrtrefflicher Juriſten (cholas & leiones fre 
quenttert / bey welchen er / als eines gefdywinoen 
verſtands vno groſſen flet(fes / wol ein ſtattlichs 
gelernet vnd begriffen hatte: iſt er letztlich auff 
(cines Vatters H. D. Johanſen abforderung wi⸗ 
der nach hauß gelangt / nicht anders / als etwan 
ein fuͤrnemer Handelsmann / ſo etliche jahr auſſen 
geweſen / die Welt weit vnd breit durchreiſet / vnd 
ſhme jedes orts die beſten Kleinot vnnd Edelge⸗ 
ſtein / oder andere koſtparliche wahren / ſo daſelbſt 
zubekommen / erkauffet vno zuſammen gebracht / 
endlich ſehr bereicht heimkompt / vnd die ſeinen / 

mit denen cc ſolcher ſeiner ferrnen Feiſen jt Mme 
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lebsseiten su. genieſſen bat / bócblidjen erfreuet. 
Vmb ſelbige sett batte ſein Vatter / als welcher 
deß Hofflebens / vnnd derſelbigen vielfaltigen 
vnauffhoͤrenden Vnruh vnd ſchweren Geſchaͤff⸗ 
ten nunmehr ſat vnnd muͤde worden / von ſeinen 
gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Herrn gnedige Dimiſſion 
vnd Abſchied erlangt / vnd damit er ſich ander ſa⸗ 
chen allgemach abthun / vnd zu ruhe ſetzen moͤch⸗ 
te / widerum̃ gen Nuͤrmberg begeben / ſonderlich⸗/ 
weil aud) ſein Vatter / ſo damals nod) bey leben / 
vñ eines hohen vnvermoͤglichen Alters war / dem 
Haußweſen nicht mehr nottuͤrfftiglich vorſtehen 
kundte / deſſen er D. Johannes ſich nunmehr 
ſelbſt annemmen muſte. Bey welchem pag 
dann auch in acht zu haben / wie ein frene Gnad 
vnd Freud es geweſen / daß vnſer Bilibald Pirck⸗ 
eymer / als ec ſchon auff ſieben vno zwantzig jahr 
kommen / ntt allein ſeinen Vatter / ſondern auch 
ocn Anherrn / ſo gleichsfalls Johannes gebeiffen/ 
noch beyſammen im leben gehabt: Welches zwar 
wenigen widerfehret / zu mal bey vnſern zeiten / da 
die Leute ( var nicht eben fo ſehr wegen abnem⸗ 
menden Kraͤfften der Natur / als etwan durch vn⸗ 
ordentlichs vnmaͤſſiges Leben / vnnd ſtetige Fuͤl⸗ 
lerey) nicht mehr ſolch Alter erreichen / wie vor 
zeiten wol vnſere liebe Vorfordern / die mehrer⸗ 
theils vil ein maͤſſigers leben gefuͤhret / vñ deßwe⸗ 
gen aud) zu einẽ hoͤhern Alter / dann gemeiniglich 
wir / durch oen Segen Gottes gelanget ſeyn. Aber 
hievon weitlaͤufftiger zu diſputiren / wil der ort 
vnd die zeit nicht leiden / mir auch ſonſten nicht 
gebuͤren. 
Da nun Bilibald wider heimkommen / hat er 
nach ſeines Anherrn toͤdtlichen Abgang mit dem 
VPatter Rath gepflogen / was vor ur genus vitz €t 
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nunmehr erwehlen / vno zu was C tano et fid) bel 
geben moͤchte:Welche oelibetation/von hochwei⸗ 
ſen Philoſophen vno Oratorn je vno cllweg für 
ote ſchwereſte vno wicbtigfte/ono ſolches nit vn⸗ 
billich / iſt qebalten wotoen:geftolt(am/ vnter an⸗ 
dern / auß dem fErempel Herculis in bivio conftituti y 
davon Cicero vnd andere Scribenten meloen/faf£ 
jederman kundt vnd offenbar iſt. So ſeynd auch 
bicoon gar ſchoͤne Verß / auß oen Griechiſchen Epi- 
grammatibus Latine transferiert / noch vorhanden / 
welche von deß $. Pirck. eigen bano abcopurt / 
vnd nit vnwuͤrdig geachtet ſein / daß fie mit dieſer 
Gelegenheit publiciert vnnd anhero geſetzt mete 
den. Die lauten alſo: 


POSIDIPPI SIUOE CRATETIS 
Thebani Epigramma, 


IN VITAM HVMANAM, 
Exlibro primo Anthologiz, . 
titulo x 111. 
(27 Qrta turſum teneat quifquam ? ommiatandem | 


"ut labor , aut metus , aut cura perennis habet, 
Diffundtt turpes temeraria concioSoces , 
Clamofed,, ſercpunt jurata faa foras 
Vltrices penetrant fecreta cubilia cura: 
AMduus Vincit Sx tamen ara Labor. 
Turgida difBerdunt audaces equora Nautas ? 
Alternat geminum tta quieta malum, 
DRutins merus est , cafms neperdat acerbus: 
| Senibiles? , dolet boc jam nihaleſſe domi. 
(0 ANupferzs ? evumna comttes [fne fene fequuntiirs 
edt fene coniugio eſt dimidiata domus, 
&tils 


* 
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SL ubi fnt mati , ffimulabunt undique cura * 
87 non fent . ffFersles ſunt jene lmce domus. 
Vugprudens nefert , quid agat cum laude , jukenta: 
Deplorat &res fa&a fenecta ſuas. 
Opranda esi igitur de binzs altera rebus, 
Nor na[ct , aut natum morte perire Arà. 


EX METRODORI GRAECO 
EPIGRAMMATE; QVOD PRIO- 
ri contrarium. 


Qo Guam carpas , tibi conſulo, &eta : 
Magnum dierum eff [Bernere dona nefate 
Cencto nobilitat linguas facunda difertas : 
Aamoſum teritur non ffne laude forum. 
Sufcmprunt dominos per gratam tecia quteremz 
Annuus à cultes esf tib) fructus apris. 
Turęida ſi terrent audaces equora nautas, 
Spes lucri extimguit multibltcata metn 
DiSrtia rebus funt ornamenta [ecunds : 
Paupertas tacito tutior tpfa Sero est. 
Nupferzs? aternos ger men ttbi durat in annor: 
Expers conjugis eff Gita onerofa minus. 
Facundos ornat natorum turba barentes: 
Non rodit flertles anxia cura domos. 
Arma Vgens tractat multa cum laude ju venta: 
Conſiliis gaudet fera ſenecta fs, 
Non ergo optanda e$t de binis altera vebus: 
t^ Nan naſci, & matum morte perire licet, ^ 


Welcher obftebenoen / vno mit oem Griechi⸗ 
ſchen Gert collotionierten / Verß vngefehrliche 
Meynung in nachfolgende reimen gebracht were 
ocn Ean / Ote ern jeocr nad) ſeinem verſtand vnno 
vermoͤgen verbeſſern mag: 
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Leydſprůch 6c menſchlichen lebens / auß 
dem Griechiſchen Pofidippi oder CratetisThe- 
| bani Philofophi. 


^st fof] mau wehln deß Lebens lauff / 
Drin forg/ muͤh / arbeit ſteckt vollauff ? 
Am Marckt vnd Gricht gibts hader vnd zanck / 
Das manchem zeit vnd weil macht lang. 
Zu hauß gibts auch der Sorgen viel: 
Der Baur erreicht ſelten fein ziel. 
Zu Meer die Schiffart gfehrlich iſt / 
Vnd manchen Mann mit Guͤtern friſt. 
Hat einer in der Frembd etwas / 
Fuͤr ſorgen cr ſolchs kaum genaß: 
Noch weher dem ſo darben muß. 
Hat einer zum Eheleben luſt / 
Der Eheſtand jm jum Weeſtand wirdt?⸗ 
Die Sheloſen faft noch mehr fret. 
Ainder bringen viel ſorgen mit: 
Ohn Kinder ſeyn / luſtigt auch nit. 
Der Jugend ee an Witz gebricht? 
Das Alter hat ber Zrafften nicht. 
Derwegen wol das beſt ſein mag / 
Entweder nie kommen an tag: 
Oder / wann der Menſch iſt geborn / 
Er bald werd durch — verlohrn 


Lobſpruch deß menſchlichen Lebens vnd 
ſeiner Staͤnde / auß oem Griechiſchen 
Metrodori. 
(E jeden weg deß Lebens mag 
| Der Menſch erwehln / nach ſeim behag. 
Zu Marckt vnd fuͤr Gericht gibts Ehr / 
VMnd hoͤrt man da viel guter mopr. £i» 
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Ein jcber ift Herr in bem Hauß fein/ 
Mag ligen / ſtehn / gen auß vnd citt 
Das Feld gibt reichlich feine Fruͤcht: 
So armet auch die Schiffart nicht. 
Haſtu vnter den Frembden Gelt / 
Wbvoerth ghalten wirſt in aller Welt. 
Iſt dein Gut in ber Frembde klein / 
Als dann dein Armuth weiſt allein. 
So du haſt griffen ju ber Ehe / 
Mangſt hoffen daß dein Hauß beſtehe⸗ 
Ainber bringen Freude mit ſich: 
Biſtu ohn Kind / darffſt ſorgen nicht. 
Jugend fat Tugend vnd jor Staͤrck: 
Graws haar fuͤhrt mit Gottesfurcht all werck. 
Der wegen iſt die Vnwarheit / 
Das ft? bic hoͤchſte Seligkeit / 
Nie ſein gborn oder ſterben bald: 
All Ding im Lebn für qut ich halt⸗ 

Diß ſein die ſchoͤnen Verß von dem Gemach 
vnd Vngemach / Heyl ono Vnhey / ſo in allen ſtaͤn⸗ 
den menſchlichen Lebens in gemein ſich befindet / 
welche 5. Bil. zuLatein mit eigner hand / in maſſen 
erwehnt / geſchrieben / vnd wie man nicht anderſt 
dafuͤr haltẽ kan / auch ſelbſten auß den alten Grie⸗ 
chiſchen Auctorn vertiret. Dann wie ſehr wol er 
ſich auch auff die Poeterey / wie auch ſonſten auff 
alle freye Kuͤnſte / verſtanden / vnd wie ein artige 
liebliche manier Verß zu ſchreiben er gehabt / iſt 
neben vielen andern Documenten / auß dem ſchoͤ⸗ 
nen Carmine, darinn er Albrecht Duͤrers toͤdtli⸗ 
chen auß dieſer Welt Abſchied gantz ſehnlich be⸗ 
trauret / mit mehrerm wol abzunemmen. 

Aber damit wir widerumb auf ſeriem narratio- 
nis kommen / ſo hatte H. Bilibald bey (id) befclofs 
ſen / er wolte Doctor beyder — rcm 
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ſich an Keyſer Maximiliani I. Hoff bedeben.Yon 

welchem fuͤrhaben er ſich doch durch den Vatter 

abhalten laſſen / da jhme derſelbig / als ein hoch⸗ 

erfahrner weltweiſer Mann / zu gemuͤth fuͤhrete / 

vnd vor augen ſtellete / wie das Hoffleben ſo viel 

vnd groß vngemach / gefahr / muͤhe vnnd arbeit 

mit ſich braͤchte / welches alles er ein geraume zeit 

wol verſucht hette / vnd demnach beſſer dann ein 

ander hiervon Bericht thun koͤndte. Durch dieſe 
vnd dergleichen motiven hat er ſich bewegen laſ⸗ 
ſen / von den gedancken deß Doctorats vnd Hoff⸗ 
lebens abzuſtehen / zumal weil er auch ein wolha⸗ 
benden reichen Vatter / vnd von demſelben der⸗ 
mal eins ein ſtatlichs Patrimonium zu gewarten 

Hhette. Vnd als der Vatter hierauff vno bey die⸗ 

fct Gelegenheit jhm embſig anlage / Er ſolte zum 

Stand der Ehe greiffen / Als hat er ſich mit einer 
ſehr frommen vnnd tugentreichen Jungfrauen⸗ 
Creſcentia genandt / auß oem fuͤrnemen Geſchlecht 

mer Rieter / die er jhme ſelbſt außerkoren / ehli⸗ 

xben verbunden vno verheyratet: Welche ehren⸗ 

anuo tugentſame Matron wie hertzlich lieb ec fie 

gehabt / was fuͤr Kinder mit jhr erzeuget / auch 

wie hoch vnnd trauriglichen er jhren vnzeitigen 

toͤdtlichen abgang beklaget / vno jr zu Ehren ſei⸗ 

men Witwenſtand gantzer 26. jahr / vno alſo die 

zeit ſeines vbrigen Lebens / vnverruckt behalten / 

Davon ſoll drunden an ſeinem ort etwas mehrers 

gemeldet werden. 

Als er nun gehoͤrter maſſen inn Eheſtand ge⸗ 
tretten / iſt er den nechſten darauff in ocn Rath er⸗ 
wehlet worden: darin er gemeiner Statt fuͤrfal⸗ 
lende ſachen mit ſolchem fleiß vino eifer / dexteri⸗ 
taͤt vnd geſchickligkeit gefuͤhrt / vnd jhme angele⸗ 
gen ſein laſſen / daß er bald im erſten jahr diſes ſei⸗ 

nes 
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tits fÉbrenft anos von dem Rath su Nuͤrmberg an 
etlid) vorneme Fuͤrſten vno Herrn / su cinem Le⸗ 
gat en in bobenmicbrigen ſachen abgeordnet vno 
gebrauche t worden. Dergleichẽ Ehr vit bolo eine 
ſo fruͤh vnd zeitlich widerfaren / in anſehung daß 
ſonſtẽ zu ſolchen ſachen vfi Bottſchafften fuͤrnem⸗ 
lich die gezogen vno verordnet werden / welche ein 
zeitlang im Rath geweſen / vnd durch langwirige 
uͤbung cin Experten bekom̃en babe. In erwehn⸗ 
tem ſeinem Stand / ob er wol / wie leichtlich zuer⸗ 
achten / nit zu feyren batte) ſondern mit vielfaͤlti⸗ 
gen Ampts vnd Regiments geſchaͤfften / haͤuffig 
uͤberſchuͤttet wurde / jedoch hat er den Muſis nicht 
valediciert / oder / wie man ſagt / oie ftudia an einem 
Noagel gehenckt: Sondern fo viel er vor angereg⸗ 
ten geſchaͤfften jm̃er seit baben koͤnnen / ſelbige al⸗ 
le auff diſe gewendet: Dargegen achtet er ſich an⸗ 
derer Freud vno kurtzweil nit vil. Vmb welches 
willen jn ſeine gute Freund zu weilen reprehendir⸗ 
ten / zu zeiten aud) ſubſannierten vno außlachten / 
daß er jhme ſeine ſtudia lieber fein lieſſe / als Ga⸗ 
ſtungen / Kurtzweilen / Zeit vertreiben / vnd andere 
dergleichen leibliche Beluſtigungen. 

Viad» oem er alſo drey jor im Rath zugebracht / 
begab ſichs / daß ein gewaltiger blutiger Krieg 
zwiſchen hoͤchſt gedachter Keyſerlichen Majeſtat 
Maximiliano vnnd oen Schweitzern entftunoe: 
Da dann (fo wol die Statt Nuͤrmberg / als andere 
Staͤnde deß Reichs / jrer Maj. auff dero gnedigſt 
begeren vno Keyſerlichs außſchreiben / nach alter 
gewonheit Reichshuͤlff leiſten / vnd etliche Regi⸗ 
ment Knechte zuſchicken muſten. Zu welcher Ex⸗ 
pedition als man ſich hin vnd wider vmb ein Ge⸗ 
neral Capitaͤn vno Oberſten zu Nurmberg vmb⸗ 
geſehen / iſt endlich vaficlbiae f£brenampt dp 
ics : e Diis 


iu) 
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S. Bilibald Dird'eymern /obn alle ſein gedancken 
vnd begeren / von einem E. Rath ultró deferiert 
vnd auffgetragen / vnd ſelbige Reichshuͤlff jrer 
Maj zuzufuͤhren / ſanbefohlen worden. Welchen 
ſchweren vnd hohen Befelch er gehorſam̃lich auff 
ſich genom̃en / wie ſehr jm auch ſeine Freund faſt 
alle ſolches widerriethen / vnd ſich hoch bemuͤhe⸗ 
£en/in betrachtung der vorſtehenden groſſen ge⸗ 
fahr / jhne davon abzuſchrecken / vnd daheim 
Weib vio Zunot/ die er noch nicht long gehab 
hette / zu behalten. Aber diß ſeiner Freund zumu⸗ 
then / wolte bey jme nicht hafften oder fruchten / 
vnnd hieß viel mehr / wie der Virgilius gar ſchoͤn 
von dergleichen Heroiſchen Perſonen ſaget: 


Vicit amor patria ſaudx mque immenſa cupido, 


Das Ifi: 
Aie i gegen bas Vaturand⸗ 
am im fei en vbe 


| cim Hertzen vberhand: 
Nach Ehren ſtrebt ſein Muth vnd Sinn / 
Gefahr bracht jm lauter Gewinn. 

Er machte jhm die Rechnung / es were nun⸗ 
mehr die zeit kommen / daß ec ein Prob thun mis 
ſte deſſen / was er in ſeiner Jugend am Biſchoffli⸗ 
chen Hoff zu Eyſtet / Item im Reiſen mit dem 
Vatter / in Italieniſchen hohen Schulen / in Buͤ⸗ 
chern vnnd ſonſten / geſehen / erfahren / vnnd ge⸗ 
lehrnet hette. Derowegen als ec befandt / daß jhm 
die Thoren zum Schauplatz der Ehren / ſich dar⸗ 
inn zuerzeigen vnd ſehen zu laſſen / geoͤffnet we⸗ 
ren / hat ers im Namen Gottes freudig gewagt / 
ſich ſampt ſeinem vntergebenen Kriegsvolck / 
welches anfaͤnglichen auff vierhundert Mann zu 
Fuß / vno ſechtzig su Roß belieffe (dern zahl ood) 
hernach bi auf acht hundert vermehret a.m 

er ha⸗ 
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erhaben / vnd ſelbige / beneben ſechs Feldſchlan⸗ 
gen / vnnd einer groſſen Carthaunen / dann acht 
Reiß vnnd Heerwaͤgen / mit Munttion / Pulver / 
Zelten / Proviant / vnd andern notwendigen ſa⸗ 
chen beladen / jhrer Majeſt zugefuͤhret. In diſem 
Zug ward jm ein Ritter / Hans von Beyersdorff 
genandt / ſampt andern vom Adel zugeordnet: 
Welcher Ritter den rhum eins tapffern vnd wol⸗ 
verſuchtẽ Kriegßman hatte: Wie gleichsfalls die 
Leutenantẽ / Hauptleut / vñ andere Befelchshaber / 
alle wolgeuͤbte vnnd erfahrne Soldaten waren. 
Das Fußvolck / welches lauter veterani, vñ außerle⸗ 
ſene Knecht / zogẽ all su gleich auf eine manier vno 
Livrea gekleidet herein / nemblich mit rothen Roͤ⸗ 
cken / geſtalt ſam auch die acht Heerwaͤgen mit Tuͤ⸗ 
chern / von ebenmaͤſſiger Farb / bedeckt / nach ein⸗ 

ander fort paſſirten. 
Da ſie nun alſo zu dem ort / da der Keyſer ſein 
£.&ger hielte / naheten / vno jhre Maj. derſelben 
Ankunfft inn erfahrung brachte / haben ſie jhme 
Pirckeymer entgegen geſchickt / mit dem allergnaͤ⸗ 
digſten befelch / ſich zu dero gen Tetenaug / welches 
eine Statt in der Grafen von Montfort gebiete / 
an einem See gelegen / zuverfuͤgen: welchem er 
alsbald nachgeſetzt.· Damit non jte Majeſt. das 
neu ankom̃ende volck deſto baß beſichtigen moͤch⸗ 
ten/fcyno fic ins Feld geritten / vnd an deſſen ſchoͤ⸗ 
nen Auffzug / wie mon ab jrer Maj. froͤlichem An⸗ 
geſicht leicht ſpuͤren koͤnnen / ſich nicht wenig er⸗ 
freuet. Dañ es war / in maſſen kurtz zuvor erwehnt / 
nit allein ein außgeklaubtes / wolgebutztes / vno 
bewehrtes Yolc / ſondern auch oer mehrer theil 
jhrer Maj. (als weicher ſie lange jahr bero im vie» 
len Feldzuͤgen vnd Schlachten gedienet / vnd ſich 
in ſtreiten tapffer vnd — gehalten) nie 
* » yu €- 
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vnbekandt / bevoraberoie Hauptleute vnnd ge⸗ 
meine Befelchshabere. Denſelben ſprach jre Ma⸗ 
jeſt. ſelbſt allergnedigſt zur vñ ob dero wol vnver⸗ 
borgen / ſondern mehrmal fuͤr ohren kom̃en war / 
daß et liche Mißguͤnftige / fo vor oc Nuͤrmber⸗ 
giſchen Volcks Anzug etwan in dieſem Krieg cim 
gebuͤſſet hatten / die ringe Anzal deſſelben / da ſie 
ſonſt nichts zu tadeln wuſten / verkleinerlich an⸗ 
zogen: Lieſſen doch jhre Maj. ſich dardurch nit 
jrre machen / oder zu vngnaden verreitzen / Son⸗ 
dern nam ſolche Huͤlff in hoͤchſten Snaden an / ja 
ſagte frey offentlich: Sie wolte lieber fo viel ve- 
teranos ono verſuchte alte Kriegsleute / als noch 
eins ſo viel tyrones, vnd vngeuͤbtes junges Volck 
haben. 

Es batte dieſer hochloͤbliche Keyſer vnter vie⸗ 
len fuͤrtrefflichen Tugenden / wie ſolches die Hi⸗ 
fiotien bezeugen / auch dieſe inſonderheit on ſich / 
daß er den Calumnianten vnd Laͤſtermaͤulern nit 
bald ſeine ohrẽ oͤffnete / ſondern ob der jenigen In⸗ 
nocentz / ſo nod) keiner Schuld oder Verbrechung 
convincirt vno vberwieſen waren / ſteiff vno mit 
allẽ ernſt hielte. Vnd in warheit / da nit J.M. mit 
jetztgemelter Tugent begabt / were Fein. wunder 
geweſen / daß die Nuͤrmbergiſchen daſſelbige mal 
bey derẽ in euſſerſte vngnad gebracht werẽ / in er» 
tvegung dz jnen im ſelbigẽ 3ug von maͤñiglichen 
fo hefftig zugeſetzet / vñ fie allentbalben angefein⸗ 
Oct wurden. Dann wo es widerwertig / es were mes 
gig oder viel / vnd vnglůcklich zugangen war / das 
muſte deß Nuͤrmbergiſchen Volcks ſchuld feyn/ 
was man erdencken kunde / dz zu beſchwerung vnd 
verkleinerung vnſchuldiger Leut diente / ſolches 
wurde jn alles auffgedicht: was andere durch jre 
eigene ſchuld / vermeſſenheit vno virer di 

j warlo⸗ 
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warloſet vnd vberſehen hatten / das vnterſtunden 
ſie ſich jnen zuzulegen. Aber alles faͤlſchlich / auß 
purlauterm Neid vnd Feindſeligkeit / weil ſie mit 
verdruß jres Hertzẽ ſahen / dz die Nuͤrmbergiſchen 
bey jrer Maj. fo wol angeſehẽ waren. Darbey aud) 
jres Oberffen $5. Pirckeymers nit geſchonet wur⸗ 
de / ſondern derſelbe ebener maſſen / wiewol gantz 
vnverſchulter ſachen / ſich wol muſte hernemmen 
laſſen. Welcher ſich doch zu zweyẽ vnterſchiedlichẽ 
malen bey jeec 113a). in viler Fuͤrſten vnnd Herrn / 
auch dero Majeſt. Raͤthe gegenwart / perſoͤnlich 


^ 


gantz vncefd)rod'en / vno fof£zatlid) verantwort/ . 


vio fo wol fein volc els ſich redlich entſchuldigt / 
daß oic Aeyf. Maj. allergneoiaft oarmit zu fries 
ocn vino content geweſen: mit oem gnedigen ver, 
melden: Er folle ſich nur zu tube geben / big ſeine 
Maj.der ſachen gnedige erkundigung eingenom⸗ 
men hetten / Als dann wolten ſie derſelben wol 
wiſſen recht su thun: Dazu fic gleichſam laͤchelte / 
daß jrer Majeſtaͤt Gemuͤth / vnnd wie wenig ſie 
ſich durch ſolche Verlaͤumbder bewegen vnd ein⸗ 
nemmen lieſſe / daͤrauß gnugſam abzunemmen 
geweſen. 

In was gnedigem Reſpect vnnd Anſehen er / 
Pirckeymer / ſonſten bey dieſem hochloͤblichen 
Keyſer geweſen / das haben ſeine Reyſerliche 
Majeſtat mtt. vielen indiciis vnnd hoͤchſten gna⸗ 
denzeichen uͤberfluͤſſig zuerkennen geben / nicht 
ellan inn werendem Schweitzerkrieg / ſondern 
auch hernach / als derſelb durch Pacification 
vnnd Friedenstractation conſopirt vnnd beyge⸗ 
legt worden / da ſeine Majeſt. dann jhne zu dero 
Rath vno Diener von hauß auß beſtellet / jhme 
gud) zumͤfftern / jetzt Lateiniſch / dann Teutſch / 
mit eigner bano verzeichnuß brief zugeſchrieben / 

wit 
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wie derſelben etlich wenige zum Zeugnuß / dieſem 
Buͤchlein an ſeinem ort incorporiert ſeyn / Vnter 
welchen die zween Lateiniſche ſonderlich denck⸗ 
wuͤrdig / darinnen fein Majeſt. jhm sum theil fuͤr 
eine Dedication deß Tractats / Wie man recht Hi⸗ 
ſtorien ſchreiben ſolle / allergnedigſt danckſaget / zum 
tbeil otc arbeit / ein Griechiſchen Hiſtoriſchreiber 
ins Latein zu bringen / aufftregt: Wie dann der⸗ 
E Keyſer alle freye Kuͤnſtler / vno bevorab Hi⸗ 

forten(d)retber boc vno werth gehalten / ja aud) 
ſelbſten / nado oem fExentpel C, Iulii Cæſaris, Com- 
mentarios, & quidem Latinos , rerum à fe geſtarum, zu 
ſchreiben angefangen / in maſſen gemcloct wird 
von dẽ Cõtinuatore Vrſpergenſis Conradi von iedjs 
tenau / in paralipomenis rerum memorabilium, pag. 
436. mit nachfolgenden worten / welche aud) oat» 
vifi hieher geſetzt / weil (iesu oem Leben H. Pirck⸗ 
eymers nit vndienft lich. 

Maximilianus multa egregia bella geffit : primum 
in Flandria & Brabantia , vbi przclaré i dili egit, Ali- 
quorum meminit Albert. Krantz in Saxonia, Optan- 
dum vero eflet , ut eruditus aliquis magnifica facta & 
confilia prudentia inclyti Herots colligeret & confcribe- 
rct. Bilibaldus Pirckheymer Norimbergenfis Philip- 
po Melanchthoni aliquando dixit , Maximilianum 1- 
pfum fuas res geftas aliquot annorum defctipfifle, Nam 
fe navigio vectum cum Maximiliano à Lindau ad Có- 
fiantiam , & cum in navi otium haberet Imperator,vo- 
cafle ad fe fcribam , dictaffeque illi res geftas unius an- 
ni,idque variis confiliis & circumftantiis,Et cum Pirck- 
heymerus putaret agi fecreta quzdam , fecedere voluit, 
Ibi Imperator eum manere iuffit , & aufcultare, Ad ve- 
fperam curavit , ut dictata legerentur Pirckheymero; 
rogans, vt ei placeret equeftre latinum ? Dicebat veró 
optimus Princeps,fe percupere paucis com cs ge- 
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flas;ut eruditi, qui vellent deícribere , & hiftoriam pa- 
rare, ex autographis certa haberent, Teſtatus autem 
eit Pirckheymer de perípicuitate hujus fcripti , & quod 
à merteMaximiliant adnifus fit;fed nó potuerit aflequi, 
Das ift : Es bat Aecyfer Maximilian viel groſſer 
nambofftec Krieg gefuͤhret: Vnd zwar oen erſten 
in Flandern vno Brabant , allda cc viel merckli⸗ 
cher Sachen verricbtet/ oere etlicher beym Alber⸗ 
to Krantzen in beſchreibung feines Sachſenlands 
gedacht wird. Es were aber su wuͤnſchen / oo ſich 
ein gelehrter Mann daruͤber machte / vnd die herr⸗ 
liche tapffere Thaten / ſampt den hochweiſen An⸗ 
ſchlaͤgen dieſes fuͤrtrefflichen Helden zuſammen 
truͤge / vnd ſchrifftlichen außfuͤhrete. Es bat Herr 
Bilibald Pirckeymer auff cin seit H. Phuippo Me- 
lanchthoni erzehlet / wie daß Keyſer Maximilian 
ſelbſten ſeine Geſchicht vnd Thaͤten / ſo er in etli⸗ 
chen Jahren verrichtet / auffs Papier gebracht 
babe. Dann er / Pirckeymer / were dermal eins 
mit oem Keyſer auff einem Schiffe von Lindau 
nach Coſtentz gefabren:oa hab er einen ſeiner Se⸗ 
cretarien zu ſich beruffen / vno nad) oem er ſonſt 
muͤſſig geweſen / demſelben eins jahrs verloffene 
Geſchichten in die Feder andictiert / vnd ſolches 
nicht bloß / ſondern mit allerhand vmbſtaͤnden / 
vnd angehefften fuͤrgangenen Vor vnd Anſchlaͤ⸗ 
de Da hab er Pirckeymer anfangs vermeint / 
der Keyſer hette etwan von geheimen ſachen mit 
Dem Secretario zu reden / denen beyzuwohnen / o⸗ 
der ſelbige zu wiſſen / jme nicht gebuͤre / vnd deß⸗ 
wegen ein abtrit nemmen woͤllen. Es hab jn aber 
ber Keyſer heiſſen oa bleiben vno zuhoͤren / dann 
es keine Heimlichkeiten antreffe / were alſo mit 
dem dictirẽ fortgefahren. Zu abends hette er dem 
Secretario befohlen / er ſolte / was er deß * 
au 
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cuf ſeinem Munde excipiert bette oem Pirckey⸗ 
mer fuͤrleſen. Welches / da es beſchehen / hette 
oec Keyſer jhn Pirckeymer / gefragt / wie jhme 
eas ReuüterLatein gefiele? Vnd were der from⸗ 
me Fuͤrſt darauff mit reden fortgefahren / ſagen⸗ 
de: Er wolt gar gern ſeine Geſchicht vnnd Tha⸗ 
ten kurtz in Schrifften verfaſſen / damit gelehrte 
Leut / die ſie hiſtoriſcher weiß / weitlaͤufftiger zu 
beſchreiben vñ herauß zuſtreichen ſich vnterfangẽ 
moͤchten / gewiſſen grund darzu hetten ang ſeiner 
ſelbſt eigen entwerffung. Darneben bat Pirckey⸗ 
mcr gegen 5. Philipps Melanchthon bezeuget / 
wie daſſelbig ein fein deutlichs vnnd verſtaͤndigs 
ſerprum geweſen / darumb er ſich nach jhrer Maj. 
toͤdtlichem abgang mit ſonderm fleiß beworben / 
hab es abet nit zu wegen bringen, können. Biß 
daher deß Continuatoris Vrípergenfis eigene wort: 
auß welchen nicht allein erſcheint / wie wol Bi⸗ 
libaldus noſter bey jhrer Majeſtat daran geweſen 
ſeyn muͤſſe / als mit dem dieſelbe ſo gnedigſt der⸗ 
gleichen familiaria colloquia gepflogen: Sondern 
es wil aud) hierauß faft das anſehen baben / ob: 
babe jbm Herr Pirckeymer felbige Keyſerliche 
€ baten inm ein. Hiſtoriſch Werck zu bringen /- 
ſelbſt füárgesommen gehabt. Dann er auſſer 
allem zweiffel zu dieſem End denſelben Com-: 
mentariis Cæſar. Maximiliani ſo fleiſſig nachge⸗ 
ſtrebt / damit er ſolcher verzeichnuß inn ſeiner 
Beſchreibung folgete. Welches da es alſo be⸗ 
ſchehen were / wir ein herrliches werck daran ha⸗ 
ben wuͤrden. 
Dieſer Fahrt auff oem Bodenſee / da Her⸗ 
Pirckeymer mit. jhrer Keyſerlichen Majeſtatt 
 euff einem Schiff geweſen / wird auc) tnn fet 
nem andern Buch vorn Schweitzerkrieg — 
üund 
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nung gethan / an weldyem ott ec vor otefes eye 
(ets OrogmütigFeit ein beſonder Exempel mee 
moriert vnno cinfabret/ folgenoen. Inuhalts: 
2ils (eit GroßHoffmeiſter auß Yermeffenbeit 
vnno vermarlofung vice tauſent Mann inn ei 
ncc Schlacht geloffen / enno oer Zeyfer folc) 
Ynalüc zu Lindau erfabren / bab er ſich zwar 
ſelben gantzen tag vber / verſperretes Hoffs in⸗ 
negehalten / vnnd niemand für fic) gelaſſen: A⸗ 
ber 50 abends / nado wideroͤffnung occ Cbor/ 
offene Caffel. gebalten / mit ſolchem Tempera⸗ 
ment vno Moderation / daß niemand aud oic ges 
ringſte Anzeigung einiger Traurigkeit ooer Vn⸗ 
muts an jhme ſpuͤren nod) vermercken koͤnnen. 
Nach auffgehabener Tafel / els oie Nacht herein 
gebrochen / (eye jhre Majeſtaͤt in beyweſen feiner 
Pirckeymers vno anderer zum Fenſter getretten / 
bob daͤs Geſtirn deß Firmaments angeſchauet / 
vno viel von deß Himmels vnnd Sternen Lauff 
Natur / vnd Eigenſchafften / darauff ſich ire Ma⸗ 
jeſtaͤt (cbr mol verſtanden / mit oen vmbſtehen⸗ 
den diſputiret: dz man alſo noch ſelbigen abends 
hat abnemmen koͤnnen / wie ſie ſich kein Vngluͤck 
noch Schaden zu ſehr vbergehen / vnd kleinmuͤ⸗ 
tid machen lieſſe / ja als wann dieſes empfange⸗ 
nen Verluſts vnd Niderlag laͤngſt vergeſſen we⸗ 
re / ſich erzeigete. Als id) ſolches an jrer Maj. hoͤrte 
vnb (abe / (fpricbt an beſagtem ort H. Bilibald) 
gedachte id) bey mir. felbft / cs ſeye keine geringe 
Snad vfi Gluͤckſeligkeit / waũ ein Menſch oec glei⸗ 
chẽ groſſe vnwiderbringliche vnfaͤll ſo geſchwind 
auß oem finn ſchlagen / vao fein Vngluͤck ſo leicht 
verſchmertzen / oder mit Großmuͤtigkeit vber⸗ 
winden kan. Den nechſtfolgenden tag / ſchreibt ec? 
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ſey cc abermols vimb oen Reyſer dewefen / als ee 
mit jme / ie gemeldt / gen Cofinit auff oem 2505 
denſee gefabren / Allda er eben (o wenig Traurig⸗ 
keit oder Vnmuts on jrer Majeſtat als oen voris 
gai tad gemercket: Sondern bab fid) gans freue 
bid vio frólid) ecseigt / vio denſelben Tag and) 
mit qutem Geſpraͤch / ja aud) mit ſchertzen vno 
kurtzweilen auff oem Schiff zugebracht. 
Sonſten tff 5. Pirckeymer aud) oͤffter vmb 
ihre Majeſt. geweſen / auch von derſelben mehr⸗ 
mals erfordert vnd beruffen worden: Als ſonder⸗ 
lich bey Freyburg in Brißgau / da er ſich mit ſei⸗ 
nem gaͤntzen Hauffen / der von hauß auß augiert 
worden / vnd auff oie 800. ohn ocn reiſigen Seug/ 
nunmehr ſich erſtreckte / ſampt 10. groſſen Feldt⸗ 
ſtuͤcken / preſentiret hat: Ob welchem der Keyſer 
ein gnediges wolgefallen geſchoͤpfft / daß er ſich 
auch auff deß Pirckeymers vnterthenige Ladung 
nit geweigert hat / in ein Wettſchieſſen auß groſ⸗ 
ſen Stuͤcken ſich mit zubegeben / wie er dann dar⸗ 
zu beſonders groſſen luſt getragen. Zulwelchem 
nad) oem elles in ordine / tff ſeine Majeſtat von 
Pferd abgeftiegen/vno bat das allergroͤſte Stuͤck 
zum zZweck gericht abgehen laſſen / es aud) mit ges 
wiſſem zielen vnd treffen allen Zeug vnnd Buͤch⸗ 
ſenmeiſtern bevor gethan / deſſen ſie ſich dann nit 
wenig erfreuet. Dieſe gute Gelegenheit haben 
damals die Nuͤrmbergiſchen Befelchshaber vno 
Hauptleute wol in acht genommen / vnd jre Ma⸗ 
jeſt. vnterthenigſt gebetten / ſie wolte doch jhrer 
Neider vnd Verleumbder erdichten aufflagen kei⸗ 
nen glauben zuſtellen / ſondern occ ſachen eigentli⸗ 
che Beſchaffenheit / vnd gruͤndlichen Verlauff zu⸗ 
vor mit fieíg allergnedigſt erforſchen / vnnd als; 
dann nad) befindung fiatutcren vnnd vrtheilen. 
| Welchen 
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Weichen vatauff ibre Maj. gnedigſte audientz er⸗ 
theilet. Vnd ſonderlich iſt einer vnter den Haupt⸗ 
leuten niit einer hefftigen Defenſion vno Schůtz⸗ 
ceo auffgetretten / welcher jihre Majeſt.auff nach⸗ 
folgendẽ geſtalt angeredet / in maſſen folcbe Herr 
Bilibald ſelbſt inn obgemeltem anderm Buch be⸗ 
ſchreibet / vnd wol werth iſt / daß ſie allhie auch in 
Teutſcher Sprach geleſen werde. 

SGroßmaͤchtigfter Keyſer / ſprach er / es ſeynd 
jetzt allbereit $0: jar / daß id) erſt ein Kriegsman 
worden 1 Von der zeit an bab id) die oceyfjig jahr 
E. Majeſtaͤt (wie dieſelbig wol wiffen ) treulich 
vnd redlich gedienet: Vnnd iſt ermeldte gantze 
zeit vber meinen Ehren vno wolhergebrachtem 
guten Namen nie kein Schandtfleck angehenget / 
ſondern hab mich je vnd allwege / ſo wol damals / 
da ich noch ein gemeiner Soldat geweſen / als 
auch nach dem ich ehrliche Befelch bedient vnnd 
verſehen / dermaſſen verhalten / dz £d) sum oͤfftern 
mal Ehr / Lob vnd Rhum mit der Warheit dar⸗ 
von gebracht: Wie dann E. K. M. ſelbſten mie 
deſſen Zeugnuß geben werden / als die mich mehr⸗ 
maln in Frantzoͤſiſchen / Vngariſchen vno Teut⸗ 
ſchen Zuͤgen vor dem gantzẽ hauffen gelobt / vnd 
tiit ſtat lichen Kriegsgaben gantz miltiglich vere 
ébret haben. Allein jetzund vnterſtehen (id? etli⸗ 
he / ote eben nicht ſo ſehr meine / als der Statt 
Nuͤrmberg auffſetzige vno geheſſige Neider ſeyn / 
meinen vnd meiner Spießgeſellen vnd frommen 
Soldaten ehrlichen Namen vnd guten Leumuth 
init falſchen aufflagen sui beſchmitzen / tiit daß fié 
en mit oder oen Nuͤrmbergern etwas billich zu 
ſtraffen wuͤſten / ſondern allein damit ſie alfo vn⸗ 
vermerckter ſachen jhre eigene Traͤgheit vno fey⸗ 
ges verzagtes Weiberhertß mit anderer 
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digem Namen bedecken / vno fid) batuntet vits 
bergen moͤgen. Sie geben vns ſchuld /els ſolten 
wir oen Feind nicht haben angreiffen woͤllen / da 
doch offenbar ifi; daß derſelbe nite keine Gelegen⸗ 
heit zum Streit oder Angriff hat geben woͤllen 
Dann wir ſeynd ſo lange inn vnſer Schlachtord⸗ 
nung geſtanden / biß die jenigen / ſo vns jetzt ver⸗ 
laͤumbden vno verkleinern doͤrffen / vns (elbfi wi⸗ 
derum̃ ins Laͤger su ziehen befoblen haben. Aber / 
ſprechen ſie / wir haben nicht gehorchen woͤllen / 
da man vns wider herauß geruffen. Allhie ma⸗ 
chen fie vns / wo fie keck ſeyn / einen Menſchen 
namhafft / welcher vns jemals wider aufgefordert 
oder zum Streit zu kom̃en befohlen hette. Wann 
ſie diß beweiſen werden / ſo woͤllen wir vns keine 
Schmach oder Straff außzuſtehen vermetgern, 
Wiewol / wenn wir gleich wider auffgemanet / 
vnd erſchienen weren / ſo hette ſich doch der Feind / 
(6ls welcher von den ſehr hohen Bergen / vber 
die wir hetten ziehen muͤſſen / vnſer zukunfft leicht 
vernemmen vno ſehen koͤnnen /) ehe dann wir zu 
jm ſtoſſen moͤgen / retiriret / vnd an ſichere ort ſal⸗ 
viert. Aber da ſie je ſo groſſe Eyſenfreſſer vii kuͤne 
vnerſchrockene Helden waren / jhrem berhuͤmen 
nach / wit dargegen ſolche zaghaffte Haſen / als 
ſie fuͤrgeben / warumb ſeyn dann ſie nicht ſelbſt 
ſo keck geweſen / daß ſie ohne vns den Feind het⸗ 
ren angegrieffen / angeſehen / daß ſie zu Roß / der 
Feind zu Fuß / jhrer viel / der Feind weniger / end⸗ 
lich ſie groſſe vom Adel / dargegen jene Bauren 
vno Kuůhemelcker / wie fie ben Feind veraͤchtlich 
zu nennen pflegen ? Sonderlich aber zu bet sert / 
da der Feind / alles jhrem vermeinten fuͤrgeben 
uad) / in das offne frey ebene Feld Fommen/vno 
Gelegenheit zur Schlacht gegeben. Aber * 
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eben bie Leuthe / welche aud) biebevort / els oce 
Feind von oer Storachiſchen Belaͤgerung wider⸗ 
vmb abzog / vnnd im weiten geraumen Feld ſich 
betreffen ließ / dannoch ſich an jn nit haben ma⸗ 
chen doͤrffen: Vnd ſeyn eben die Leuth / welche nie⸗ 
mals einige tapffere That von ſich ſehen laſſen / 
vnd gleichwol anderer Leuth guten Namen mit 
jhrem Laͤſtern vnterſtehen zu denigrirn / all die⸗ 
weil fie jhr eigen traͤges vno feyges Weiberhertz 
anderer geſtalt nicht / als nur durch vnerfindliche 
Aufflagen vnnd Beſchuldigung / ſo ſie wider jhr 
beſſers wiſſen vnd gewiſſen Biderleuten auffdich⸗ 
ten / bementeln Eónnen. Damit ids aber mit der 
Sach uͤber die gebuͤr nicht zu lang mache / ſag ich 
diß kurtz rund / daß alle die jenigen / ſo ſich / vns ein 
Moackel oec Zaghafftigkeit beyzubringen / ange⸗ 
maſt haben / in ſolchem jhrem außgeben / wie die 
Schelmen vno Boͤßwichter ote Warheit geſparet 
haben. Ich weiß gat wol / daß etliche c!Ibre ge» 
genwertig ſeyn / die ſich dieſer boͤſen Tuͤck vnnd 
falſchen Bezuchtigung haben theilhafftig gema⸗ 
chet: Dieſelben tretten herfuͤr / vnnd bitcren mte 
den Kopff. Wo ich ſie nicht einer vnverſcham⸗ 
tet Luͤgen mit Haͤnden ſo wol als mit Munde v⸗ 
berwetiſen will / ſo mag man mit thun was id) ver⸗ 
dienet habe. Aber es iſt nicht jhr gebrauch / daß (ie 
auffrichtig vnd redlich mit der Sach vmb / vnnd 
oen Leuthen antec augen geben doͤrfften / ſondern 
gleich wie ſie das Hertz nicht haben den Feind of⸗ 
fentlich anzugreiffen / alſo hoͤren ſie nicht auff / 
ehrlicher vnſchuldiger Leuth guten Leumuth vn⸗ 
erbar erheimtuͤckiſcher weiß an zu taſten: Haben 
auch nichts / darauff ſie pochen oder trotzen 
koͤndten / als allein jhren Adel vnnd Ritter⸗ 
ſchafft: o fie doch an tapfferm Gemuͤth oder 
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Cbaten kaum einem ſchlechten Soldaten / ich will 
geſchweigen alten verſuchtẽ Kriegsleuten / gleich 
(cin. Wie gewertig aber wir ſamptlichen E.Ma⸗ 
jeſtaͤt je vnd allwege / vnd zu voͤrderſt inn dieſem 
jetzigen Krieg geweſen / vnnd wie vnverdroſſen 
wir vns in dero Dienſt erzeigt / deſſen kan E. M. 
vns am beſten Zeugnuß geben. 
Derowegen gleich wie wit ſampt vno ſonders 
bereit ſein / bey E. Keyſ. Maj. biß zu end beſten⸗ 
diglich zuverharren / vnd vns in keinem weg ver⸗ 
weigern woͤllen / alles das vnſere / Leib / Gut vnd 
Blut vmb f£, Majeſt. Ehr vno Khum ritterlich 
auffzuſetzen: Alſo wollen dieſelben wir aller vite 
terthenigſt gebeten haben / oie geruhen gnedigſt / 
vnſern Mißguͤnſtigen nit ehe glauben zu geben / 
ſie babe dann zuvor ote eigentliche offenbate 
Warheit erkundiget. Diß / zu dem daß es an ſich 
ſelbſten billich / wird E. Maj. zu ſonderm Rhum 
gereichen / vns aber ein anreitzung geben / bey de⸗ 
roſelben ferrner mit vnterthenigen gehorſamen 
treuen Dienſten ſtandhafftig / wie bißhero / vns 
finden zu laſſen. 

Als dieſer Mann vnnd hertzhafftige Soldat 
ſeine Red / die er inn groſſer Verſamlung vieler 
Fuͤrſten vnd Herren / ſo zu Roß herumb hielten / 
mit lauter ſtarcker Stimme gethan / vollendet 
hatte / ob gleich die meinſten derſelben Meuchler 
vnd Affterreder dagegen waren / iſt doch keiner 
gefunden / der ſich hette verantwortet / ſondern 
iff alles gano ftill vno niemand daheim geweſen. 
Der Keyſer aber bat ſolche Defenſion vno Ablei⸗ 
nung nicht allein gnedigſt angehoͤret vnd auffge⸗ 
nommen / ſondern ſie auch darzu gantz ehrlich 
vermahnet / ſie ſolten ſolcher geſtalt / wie ſie ange⸗ 
fangen / big zu eno verharren : Er were mit jrem 
| getreuen 


Din PrigcKkEY MERI — 37 


getreuen Dienſt wol sufrieben : Hat aud) darne⸗ 
ben oen Pitcfcymec vno $4. Hanſen von Beyers⸗ 
dorff / jhme zugeordneten Ritter / mit sween ſtat⸗ 
lichen Roßzeugen begabet / mit befelch / ſie ſol⸗ 
ten gen Lauffenberg ſich verfuͤgen / vnd dieſelben 
Statt / wann fic etwan / wie man / im Sall oie frie⸗ 
denshandlung jhren fortgang nit erreichen ſolte / 
mol beſorgt / von ben Schweitzern belaͤgert wuͤr⸗ 
de / dapffer vnnd mannhafft entſetzen vnnd be⸗ 
ſchuͤtzen. 

Aber von demſelbigen Krieg / deſſen Vrſprung 
vno Endſchafft / iſt allhie ferrner su reden vnzei⸗ 
tig / dieweil ich in dieſem Tractaͤtlein allein von 
meines Vranheren Bilibald Pirckeymers Leben 
vno Geſchichten zu ſchreiben mte fuͤrgenommen / 
welches ood) ohne meldung dieſes Schweitzer⸗ 
kriegs nit vollkoͤmlich hat geſchehen koͤnnen / da⸗ 
mit man wiſſen moͤge / mit was Gelegenheit er Bi⸗ 
Ubald Pirck. darzu kom̃en / vnd wie er fid) darinn 
verhalten: Welches aber alles weitlaͤufftiger vnd 
nach notturfft in deſſelben Kriegs beſchreibung / 
ſo er ſelbſt in Latein hinderlaſſen / vnd ich inn ei⸗ 
nem andern Werck sum Druck adorniren laſſe / 
mag geleſen werden. In ſumma darvon zu reden / 
bat ſich H. Bilibald inn ſolchem Zug dermaſſen 
verhalten / daß er nach geſchloſſenem Friede vnd 
2fufsablung feines vntergegebenen Volcks / wel⸗ 
ches er zu Freyburg abgedanckt / mit groſſen Eh⸗ 
ren wider gen Nuͤrmberg kommen / daſelbſten ei⸗ 
neam E. Rath / ſeinen Herren / ſeines verrichtens dee 
buͤrliche außfuͤhrliche Relation vñ richtige Rech⸗ 
nung gethan / von dero Herrlichkeitẽ ſolenniter ge⸗ 
lobet / ono mit einem ſtatlichen prxfent verehrt 
worden: Darauff aud) balo Keyſerliche Brieff ae 
folget / darinnen ſein getreuer Dienſt von hrer 
€ iij WMaje⸗ 
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Majeſtaͤt felbft bod) gerhuͤmet / vnnd einem Ee 
barn Rath zu Nuͤrmberg fuͤr ſolche zugeſandte 
Keichshuͤlffe gnaͤdigſt gedanckt wirdt. 

Ehe dann ich in beſchreibung deß Lebens Bil. 
Pirck.fort far / kan td) allhie eine oder zwo merck⸗ 
liche vñ denckwuͤrdige Geſchicht auf vorberhuͤr⸗ 
tan Schweitzerkrieg zuerzehlen nicht vmbgehen⸗ 
auch der vrſachen / dieweil darauß zuvernemmen 
ſeyn wird / wie H.Pirck. offt in hoͤchſter Leibs vnd 
Lebens gefahr in ſolchem Zug geweſen / vnd wie 
ihn ſeine gnad bey Keyſerlicher Maj. gunſt bey 
ſeinen Herren / vnnd guter Viam! bey maͤnnigli⸗ 
chen / ſo theur ankommen ſey. Dann es ſagt Ieren-. 

ius recht· Profecfo non fit ſine periculo facinus manum 
memorabile. | | 
Das iſt: Kein tapffer That / das glaub fuͤrwar / 
Je ward vollbracht ohn groß gefahr 


Vnð Ov idiuſ Araua per preceps gloria Sedis uere 
Wer ba nach bo 7 


In groffer SebrlicbEcit offt ſchwebt. 





É 
Es wat venter deß Keyſers Volck groſſer man⸗ 

gel an Proviant entſtanden / alſo / dz zimliche Hun⸗ 
gersnoth vorhanden / vnd die Knechte etliche tag 
bißweiln kein Brot geſehen / wil geſchweigen / geſ⸗ 
ſen hatten. Derowegen ſolchem mangel vno noth 
abzuhelffen / beſchloſſen ward / dz man mit etlichen 
Soldaten in das Meylaͤndiſche Gebiet / ſo man dz 
Veltliner Thal neüet/stebenifolte/vimb einen Vor⸗ 
rath zu holen / welchen der Hertzog von Meyland 
LudwigSfortia(dem der Koͤnig von Franckreich 
nit lang hernach Land vñ Leut vñ jn ſelbſt gefan⸗ 
gen genommen)den Keyſeriſchen folgen su laſſen 
verheiſſen hatte. Nun war darzwiſchen ein po 
rauer 
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rauer Berg /oen oie fEimvobner deß Lands Brat 
nennen / daruͤber man ziehen muſte mit groſſer 
muͤhe vñ gefahr / von wegen ber Gaͤh vno Schluͤ⸗ 
pferigkeit / auch ſehr tieffen Schnees / welcher ebẽ 
damals / wegen der Jahrszeit / dann es im Junio 
war / vnd nit mehr vbertrug. Dieſe gantz gefehrli⸗ 
che Reiß / daran niemand wolte / hat H. Bilibald 
mit einẽ theil ſeines Fußvolcks / welchen er gleich 
ſelbſt su Fuß gangen / vber fid) genommen / damit 
er nit / wann er ſich deſſen entſchlagen wuͤrde / den 
Verlaͤumbdern / jhne jhrem gebrauch nach bey 
Zeyf. Majeſt. zu traduciren vro zuverkleinern / 
die geringſte vrſach gebe. Darumb als jhre Maj. 
jme befohlen hatte / mit 200. Soldaten vnten an 
gemeltem berg zuerſcheinen / dahin jre Maj. auch 
ſelbſt bald kommen wolte / vnd gleichwol nit im 
geringſten fid) vermercken laſſen/ warzu es gemei⸗ 
net vñ angeſehen were / iſt er demſelben befehl ge⸗ 
horſamlich nachkommen / vnd an befiimptes ort 
hingezogen / da er deß Keyſers / der bald nachgefol⸗ 
get / erwartet. Vnterwegens iſt m ein traurigs vii 
erbaͤrmlichs Spectakel fuͤrkommen. Dannals ei 
durch einen groſſen außgebranntẽ Flecken ziehen 
muͤſſen / hat er daſelbſten vor oem Thor zwey alter 
Weiber / vnd bey oie 40. kleine kinder / Knabẽ vno 
Maͤgdlein durch einander / welche ſie nit anderſt 
als ein Herde Viehs vor ſich her trieben / vngefehr 
angetroffen. Selbige waren alle vber die maſſen 
außgehungert / duͤrre vnd ableibig / dz man nichts 
dann nur Haut vno Beyn an jnenſſahe / ja zwiſchen 
todten vno jnen war dang Fein vnterſcheid / dann 
allein dieſer / daß ſie ſich dannoch ein wenig regten 
vnd kuͤmmerlich bewegten / da die Todten vnbe⸗ 
weglich ſeyn vnnd ligen bleiben. Daß ſie alſo ei⸗ 


pen. grauſamen vnnd jaͤmmerlichen Anblick 
€ iil ' o *v0H. 
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on jnen daben. Als nun Herr Pirckeymer die ali 
£cn Weiber fragte / wo fie mit fo einem elenden 
Hauffen bin gedaͤchten / antworteten fie jhm mit 
erbaͤrmlicher leyſer vnd ſchwacher Stimme (dañ 
6: oas Maul (üt Kuͤmmernuß / Hertz enleyd vno 

unger kaum aufthun kundten) er wuͤrde es bolo 
ſehen / wo ſie den armſeligen verlohrnen Hauffen 
hin trieben. Da ſie diß kaum außgeredet / kamen 
ſie mit einander auff eine Wiſen vor dem Thor: 
Allda fielen ſie heuffig nider auf jre Knie / fiengen 
an dz Kraut vñ Graß auf dẽ Felde nit anderſt als 
dz vnvernuͤnfft ige Viehe zu freſſen / allein mit ote 
ſem Vnterſcheid daß ſie es mit den Haͤnden zuvor 
pb vno außropfften / vno darnach in den Mund 


einem ſolchen abſcheulichen Spectakel / ſchreibt 
$5. Bilibald Pirckeymer / hab er ſich oer maſſen 
entſetzet / daß er faſt beſtuͤrtzt vnnd erſtarret ſey / 
auch fein ſelbſt vno aller Sinne vergeſſen hab. Sa 
dann eines von den Weibern jhm abermaln zuge⸗ 
ſprochen / ſagende / jetzt ſehe er / warumb der elen⸗ 
pe Hauffe dieſer vngluͤckſeligen Kinder dahin ge⸗ 
trieben ſey / welchen beſſer wer / daß ſie nie gebo⸗ 
ren / dann daß ſie ſolchen jammer vnd noth leiden 
vi außſtehen muͤſten / in dem fie ein folc erbaͤrm⸗ 
liches Leben fuͤhreten / welches jhnen viel ſaͤurer 
wuͤrde dañ der Tod ſelbſt. Ire Vaͤtter (ſagten ſie) 
ſind durchs Schwert vor dem Feind vmbkom̃en / 
jre Muͤtter bat der Hunger hinweg getxichen 
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(ter ſeynd zum Raub worden / jbre Haͤuſer vnb 
HZuͤtten ſeynd in oen Brand geſteckt / vnd inn oie 
Aſchen geleget. Wir armen Weiber haben allhie 
von wegen hohes Alters vnd Leibes vnvermoͤg⸗ 
lichkeit verharren muͤſſen / daß wir dieſe vnſeli⸗ 
ge Jugend / wie das vnvernuͤnfftige Viehe / zur 
Weyd treiben / vnd / ſo lang wir vermoͤgen / durch 
Graf freſſen vom Todt erretten vro erhalten. A⸗ 
ber wir hoffen zu € Ott / es werde ſo wol mit vr» 
ſerm als jrem jammer belo cin eno baben/ vfi wir 
ſamptlich in kurtzem davon erloͤſet werden Dann 
ob wol dieſes armen Voͤlckleins vnlangſt zwey⸗ 
mal mehr war dann jetzund / ſo hat es doch ge⸗ 
ſchwind abgenommen / vno iſt zu dieſer Anzahl / 
die vor augen kommen / in dem taͤglich etliche vor 
Hunger verſchmachten vnnd dahin falten / el^ 
chen viel beſſer geſchicht mit ſchnellem Todt / cis 
andern mit laͤngerm leben. Welche reden vno tha⸗ 
ten als Herr Bilibald Pirckeymer angehoͤrt vnd 
geſehen / ſchreibt cr / bab er fid) ber Zaͤher vnnd 
Threnen nit ent halten koͤnnen / ſo febr ſey jb oce 
groſſe Jammer dieſer vnſeligen Leuthe zu hertzen 
gangen / vnd hab darneben uͤber die raſende tolle 
art deß Kriegs / der ſolches zuverurſachen / vñ der⸗ 
gleichen abſcheuliche geſtalt pflegt einzufuͤhren / 
ſich alfo entruͤſtet / daß er druͤber außſpeyen muͤſ⸗ 
ſen. Das mag wol heiſſen / wie die alten geſagt bae 
ben / Belli ies: Der Krieg bat cin. heßlich 
abſcheulich cn vno außſehen / in maſſen auch oet 
hochweiſe Poet Homerus(lliad.», verf.589.)folcbes 
mit etlichen Verßen / die von alters her allezeit 
hoch gehalten ſeyn / folgender maſſen außgeſtri⸗ 
chen hat: "sl 
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Cedunttr jWhenes : urbem depaſcitur sem : 
Abducunt ali natos : matré/2, decoras, 
3068 iſt: Wo der Scinb eine Statt nimbt ein / 
Da ſchlegt zugletch all vngluͤck nein: 
Die Mannſchafft jung fellt durch bae Schwert / 
Das Feur die gantze Statt verzehrt. 
Die RKinder fuͤhrt man weg gefangen / 
Die Weiber auch mit groſſem drangen 
Vnd im ſelben 2. Buch Iliad. verſ. 6ʒ. 
" AQeamue dius O, atri Gon Exe D, 
ws geAtpus *oglon tridypeits oscpuasilos/- 
Exrorrss patrta , fine amicis, pefstonue elle eff, 
Qui ffrtt atq, fert dirum O& lacrymabtle bellum! 
Ohn Hauß / obn Freund / obn Recht / ohn Ehr⸗/ 
Sen der / ſo Kriegs begirig wer. 
tem an einem andern ort: 
Ki £845 tx Üsd» tx aO" pane 232Aoilo/ T 
Trux Stinam bellum Divbumq; hominumqa, face/fat? 
O taf all Krieg onb Krieges mábr 
Auß Himmel enb Erdn bertifact mát ^ 
2n maſſen ſolches aud) oer Koͤnigliche Pros - 
pbet David im o8. Pſal. mit otefen embſigen wot» 
ten ernſtlich wuͤnſchet / ſagende: 
Domine, dif epa gentes, que bella Golunt !. 
Ach Herr / zerſtreue das Geſind / 
Welchs gerne kriegt / vnd hader anſpinnt. 
Aber wir muͤſſen von diſer digreſſion wider auf 
vnſer propefitum kom̃en. Da nun oer Keyſer / als er 
sum Pirck. vñ ſeinem volc geſtoſſen war / befohlen 
hatte / nach Proviant in dz Meylandiſche territoriũ 
zu ziehẽ / habẽ die Nuͤrmbergiſchẽ Knecht anfaͤng⸗ 
lich nit daran gewolt / in betrachtung / dz es nit al⸗ 
lein ein gefehrliche Reiß were / zu bem jrer wenig? 
v8 oen Feind auf allen ſeiten vm̃ ſich hetten / zuge⸗ 
ſchweigen deß vberauß boͤſen wegs / vñ n 
et 
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35crde/oarüber fic muſten: ſondern auch / dz die an⸗ 
bern alle / ja aud) die Keyſeriſchen ſelbſt / ſich deſſen 
gewidert / vñ den Kopff auß der ſchlingẽ gezogen 
betten.€50 wendeten ſie aud) fuͤr / daß ſie jhre Sab: 
nen nit bey jnen betten/ ohne welche fie kurtzwmb 
nit gedaͤchten fortsusicben. Endlich nad) langer 
Diſceptation vnd Wortwechſelung iſt die ſach fo 
weit kom̃en / daß ſie hinzuziehen bewilligten / aber 
ander geſtalt nicht /es zoͤge dann $251. Pirck. jhr 
Oberſter vno Fuͤhrer mit. Als er dz hoͤrte / ſpringt 
er / damit kein mangel on jme ſeye / von oem Pferd/ 
leget (einen Kuͤriß / mit welchem ec angethan / wie 
end) andere Reiſige Wehren / von fid) ab/ftafftert 
ſich zu Fuß / vnd vermanet ſeine Soldaten / jhme 
nachzufolgen:wie dann geſchehen / da es noch vn⸗ 
gefehr vier ſtund vor nacht war. fEsift aber der 
Weg ſo tieff / boͤß vá ſchluͤpfferig geweſen / eof fie 
oarifi moͤchten ſeyn beſtecket blieben. Alſo haben 
ſie biß vmb Mitternacht mit ſchwerer muͤhe vnd 
arbeit fort gereiſet / oder vil mehr mit dem tieffen 
grundloſen Weg vno Schnee gerungen. Dann fie 
nit cbe Hauß oder Herberg antreffen koͤñen / on fie 
nut vnterm Dache einwenig raften vá ſich erqui⸗ 
cken moͤgen. Endlich ſeyn ſie an ein kleine Huͤtten 
gerathẽ / darin (wiewol nit alle / dañ nit gnug platz 
vorhandẽ ) fie fid) verkrochen / vñ ein wenig geru⸗ 
het / aber (o kuͤm̃erlich / dz ſie vor Hunger / Froſt vno 
Mattigkeit hetten verſchmachten vnd verderben 
moͤgen. Darnach ſein ſie noch vos tage auff gewe⸗ 
ſen / vnd den erſten Berg hinab fort gezogen allda 
ſie / als oer tag anbrach / hinuͤber kom̃en vno warns 
waſſer / ſo vnten auß dem Berg quellete / gefunden. 
Vmb Mittag ſeyn ſie hungerig / matt vnd krafft⸗ 
loß gen Burm kom̃en / allda ſie einen Vorrath an⸗ 
zutreffen verhoffet baben, Aber das jenige/ was 

dem 
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dem Keyſer vom Hertzogen zu Meyland verſpro 
chen war / bey weitem nicht gefunden / vnnd mit 
ſelbiger Proviant kaum fuͤnfftzig Pferd beladen 
koͤnnen. Dargegen haben (ic exfaren / daß ein groſ⸗ 
ſe anzahl Feind oer ort zuſam̃en kommen weren. 
Alſo ſeynd ſie ermeldten tag mit groſſer Forcht 
daſelbſten verblieben / vno haben nicht gewuſt / 
woran fie weren. Folgenden Tags ſeynd ſie in 
groſſer eil fortgeruckt / vnd jren weg zu dem Key⸗ 
ſeriſchen Yolc / welches nicht ferne davon in oss 
Engadiner Thal ſich begeben hatte / gerichtet. 
Vnter wegens haben ſie widerumb einen ſehr ho⸗ 
hen Berg / daruͤber ſie muͤſſen / angetroffen. Als 
ſie denſelben nun hinauff geſtiegen / ſeynd ſie an 
ein veſtes Schloß / in der hoͤhe ligend / kom̃en / wel⸗ 
ches der Hertzog võ Meyland mit einer beſatzung 

verwarete. Da muſten fie notwendig hindurch / 
dann ſonſt kein anderer ſteg noch weg war. Da· 
ſelbſten muſten auch Roß vnd Mann von wegen 
Hoͤhe vno Gaͤhe deß orts / ein ziemlich langen weg 
auff Leytern hinauff ſteigen / daß es ein wun⸗ 
der zu ſehen / vnnd einem drob grauſen moͤgen. 
Hinden vnnd vorne muſten bey jedem beladenen 
Roß je zween vnd zween gehen / die das Roß beym 
Zuͤgel ſtarck hielten / daß es nicht zu ruck hinun⸗ 
ter prallete: Deßgleichen auff jeder ſeiten zween 
vnd zween gut acht haben: endtlich muſt auch 
einer hinder dem Roß mit dem Stachel / auch mit 
zuſchreien vnd anreitzen es forttreiben / ſo lange 
biß ſie zu letzt mit einander auff den breiten Ley⸗ 
tern / gleich als im Lufft hangend / durch vnſaͤg⸗ 
lich gefahr / muͤhe vno arbeit / hinauff kamen. Dan⸗ 
nenhero daſſelbige Schloß auch den Namen be⸗ 
kommen / daß es Scala oder zur Leytern heiſſet. 
Nach von nun .Bilibald mt ſeinem Volck po 
ke» 
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Proviant binüber kommen / 1f? ec su einem theil 
deß Kriegsvolcks / welches ficb daſelbſt gelagert 
gehabt / geſtoſſen / aber bey weitem nicht ſo ſtarck 
vnd wol mit Yorratb| vno Notturfft / als (ie wol 
gehoffet / verſehen werden koͤnnen: Daß ſie alſo 
noch groſſen mangel lidten. Jedoch ward vorn oem 
vmbwonenden Welſchen Baurn / ein ziemlicher 
Notturfft von Wein zugefuͤhret vnd ins Laͤger 
gebracht: Daruͤber fid) oie Landsknechte / als 
die in vielen tagen kein Brot geſehen hetten / vnd 
gang matt waren / mit groſſer Begierd gemachet / 
vnnd mie zu geſchehen pflegt / aud) wol zu geden⸗ 
cken / ſich ſehr angefuͤllet vnnd bezechet / darauß 
ein Zanck vnd Lermen vnter jnen entſtanden / daß 
ſie auch einander entleibt vnd auffgerieben. Ehe 
nun 5. Bilibald wider su deß Keyſers Quartier 
kommen / ſeynd noch etliche tag verfloſſen: vnter 
deſſen hat er vnd die ſeinen geſehen etliche Staͤtt⸗ 
lein / Flecken vnnd Doͤrffer / hin vnnd wider vom 
Feind angeſteckt im brand ſtehen / zum theil auch 
die einfallende Gebaͤu krachen gehoͤrt. Es bot 
auch wenig gefehlet / es were jhnen der Feind mit 
verbrennung vnd abwerffung der Brucken vber 
das Waſſer der Inß zuvor kommen / vnnd hette 
jhnen alſo oen Paß abgeſtrickt / welches da es bes 
febeben(wie dann allbereit angefangen) hetten fie 
alle ſterben vnnd verderben muͤſſen / nicht ſo ſehr 
durchs Schwert / als durch den Hunger geſchla⸗ 
gen vnd gefaͤllet. 
Zu dem ſo hat man abermals ein andern groſ⸗ 
(ctt hohen Berg / Bufalaur genandt / zu vberſtei⸗ 
gen gehabt / welches kuͤmmerlich vor der Soñen 
vntergang geſchehen koͤnnen / da ſie endlich auß 
deß Feinds Cu aig siet jt vil onter wegers 
verzolt / oie vón Hungers vuno Wattigkeit s 
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gen nit fort gekundt vnd vmbgefallen. Dann eg 
hatte die Hungersnoth vnter jnẽ dermaſſen vber 
hand genommen / daß die Knecht vnterm gehen 
das Kraut auß der Erden raufften / vnd / wie das 
Vieh/ genoſſen. Man fabe aud) etliche für lang⸗ 
werendem Hunger von jhren Sinnen kommen: 
Hetten auch ſo lang nicht dauren koͤnnen / wann 
fic nicht hin vro wider ſuͤſſes Waſſer / fo auf den 
Bergen quellete / zum beſten gefunden / darmit 
ſich etwas gelabt vno auffgehalten. 

Auff dem Wege nach Pfuntz / welches orts 
der Keyſer zur ſelbigen zeit ſein Quartier aufge⸗ 
ſchlagen / hat Herr Pirckeymer abermals / was 
oet Hunger vermag / erfahren vro geſehen. Dann 
als jhme vnnd dem Volck ein Bauer mit einem 
groſſen Vaß Weins begegnet / iſt ſolches mit 
hauffen daruͤber gefallen / ſich daran / einer vor 
bem andern / zu ſettigen. Darzu ct ſtill geſtan⸗ 
den / vmbzuſehen / wie ſie den Wein vnter ſich 
verpartiren wolten. Da hat einer hie / der an⸗ 
der dort / mit Helleparten vnnd Spieſſen das 
Vaß durchboret / vnnd orte Sturmhauben dar⸗ 
vnter gehalten / den Wein auffzufangen: Andere 
kundten ſo lange nicht warten / ſondern durch⸗ 
ſchoſſen das Vaf mit Kugeln / daß alſo der Wein 
allenthalben außrann / vnd ins Feld leiffe: Dar⸗ 
ob die Knechte wider ein ander ergrimmeten 
vnd zu tumultuiren anfiengen: Welches vnweſen 
dermaſſen vber bano nam / daß im ſelbigen Aus 
mor in die fuͤnfftzig vmbgebracht / vñ mehr dann 
hundert verwundet wurden. | 

sDafclbff dieng es fo ourd) einander / daß mon 
nicbt vnterſcheiden Eunote / mer Freund oder 
Seno wer, Dann ſie alſo auff ein ander ohn all 
vnter⸗ 
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vnterſchied hieben vno ſtachen / daß niemand mus 
fie wen ct traffe. : ' 
2ils ſolchen greulichen Lermen Herr Bil. 
Pirck. ſahe / vnd niemand muͤglich war fried zu 
machen / hat er ſie alſo außraſen / vnd vber der 
entleibten Coͤrper muͤſſen ſauffen laſſen. Iſt alſo 
endlich / nach dem er faſt ſelbſt vor Hunger vnd 
Mattigkeit oen. Geiſt hette moͤgen auffacben/ 
zu deß Keyſers Lager kommen: Aber daſelbſt 
auch keine ruhe gefunden. Dann ſich ore Knecht 
auß groſſem mangel der Victualien nicht regie⸗ 
ren lieſſen / ſondern verlieffen / vmb zu ſehen / wo 
ſie zu eſſen finden moͤchten. 
Dardurch oer Reyſer fid) auff Landeck / vnnd 
von dannen gar nach Lindau begeben / vnd weil 
er faſt von maͤnniglichen ſeines eignen Volcks 
verlaſſen / demſelben eilends nachfolgen muſte. 
Damit aber gleichwol dieſer Keyſerliche Abzug 
vom Feinde nicht moͤchte einer Flucht gleich ge⸗ 
halten / vnnd die Schweitzer / jhme nachzujagen 
vnnd auff jhn zu dringen / dardurch bewegt wer⸗ 
den / haben die Keyſerlichen Raͤhte den Pirckey⸗ 
mer gebetten / Er wolte doch nicht ſtracks weges 
vro oen nechſten oem andern Volck nachziehen / 
ſondern einen audern Paß vber den Arleßberg 
nemen / damit der Feind darab vernehme / daß 
dannoch Kriegsvolck im Lande were / vnnd olfo 
den Keyſer zu uͤberfallen abgehalten wuͤrde 
Welchem begeren Herr Bilibald ſtatt geben / vn⸗ 
angeſehen / ec gleich mit groſſer Sefahr vnd Dif⸗ 
ficultet vmbgeben war. Iſt alſo mit ſeinem 
noch uͤberigen Volck durch einen andern weis 
ten rauhen vnnd vnfreundtlichen Weg zum 
KRey⸗ 
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Reyſer gen Lindau gezogen / vnnd hat ſeine Ge⸗ 
ſchuͤtz ſampt andern Reißwaͤgẽ / vber einen hohen 
Berg nicht ohne groſſe Muͤhe vnd Gefehrligkeit 
fuͤhren laſſen: Welches er dannoch bey etlichen 
Calumnianten wenig genieſen moͤgen / die jne bey 
Keyſerlicher Majeſtaͤt vnauffhoͤrlich zuverklei⸗ 
nern vino zuvervnglimpffen / fid) vnterſtanden. 
Wiewol oec Aeyfer fid) durch fie nichts jrꝛrẽ nod 
su einer Vngnad bewegen. Lie(fe / ſondern deß 
Pirckeymers verantwortung / davon aud) oben 
meldung geſchehen / allergnedigſte ſtatt gege⸗ 
ben / vnojba heiſſen in tube ſtehen:; Ihre Majeſt. 
weren deß gewiß / daß biß dahero jhme noch kein 
eintzige Schuldt mit Warheit hette zugemeſſen 
werden koͤnnen. Derowegen er nur alſo / wie er 
hette angefangen / fortfaren / vnd biß zum end deß 
Trieges verharren ſolte. 
Auß welcher erzehlung nun leicht zu vermer⸗ 
cken / inn was mannigfaltiger Leibs vnd Ehren⸗ 
gefahr Herr Pirckeymer inn dieſem Zug geweſen / 
darauß jhn gleichwol oer liebe Gott genediglich 
errettet / vor Kranckheit vfi boͤſen gifftigen Maͤu⸗ 
lern vnd Zungen / zu ſteur der Warheit behuͤtet ⸗ 
vñ wider anheims zu ſeinem Weib vnd Kindern / 
auch Ehrenſtelle im Rath gebracht hat / wie von 
ſolchem allem weitlaͤufftiger zu leſen inn ſeinem 
letzten Buch vom ermelten Schweitzerkrieg / ſo ec 
in Latein beſchrieben / hinderlaſſen / darauß diſer 
kurtze Extract glaubwuͤrdig gefertigt / vnnd ins 
Teutſch verſetzt iſt. 
| Su Ergetzung deß Leſers will ich allhie noch 
eine denckwuͤrdige Seſchicht auß demſelben / von 
einem febr. behertzten jungen Schweitzeriſchen 
Maͤgdlein referiern / deſſen vnerſchrockene vnnd 
mannliche reden Herr Bilibald ſelbſt ans 
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vnb nicht vnwuͤrdig geachtet in feine Hiſtorien 
zu bringen: Deßwegen ſie auch wol allhie mag er⸗ 
holet / vnd von der Jugend mit Luſt geleſen wer⸗ 
den. 

Es waren beyde theil in diſem Krieg ſo ſehr ge⸗ 
gen ein ander ergrim̃et vñ verbittert / daß ſie auch 
keine Herolden noch Botten mehr gebraucheten / 
ſondern wañ eins dem andern etwas notificiern 
wolte / nur alte Weiber oder junge noch vnmann⸗ 
bare Maͤgdlein ſchickten / die Brieffe hin vnd wi⸗ 
der zu tragen. Alſo ſandten die Schweitzer ein 
mal auch an den Keyſer ein Maͤgdlein / mit einem 
Schreiben / dieſes vngefehrlichen Inhalts: ere 
beten / jhr Maj wolte jren / der Schweitzer / Fein⸗ 
ben / nit allzuviel glauben geben. Dann ſie gien⸗ 
gen allein darauff vmb / daß ſie alle Schuldt vnd 
vᷣrſach dieſes Kriegs jhnen auffſeilen moͤchten / da 
doch waroaf fie ſelbſten alles uͤbels vnd vnraths 
Vrſprung vno Anſtiffter geweſen weren. Vor jh⸗ 
re Perſon weren ſie wider jhren danck zur gegen⸗ 
wehr zu greiffen gedrungen: Weren auch bereit 
willig / die Wehren abzulegen vnd Frieden zu ma⸗ 
chen / wann nur jhre Majeſtaͤt einwilligen wolte / 
daß beyderſeits Spaͤnn / Irrungen vno Mißver⸗ 
ſtaͤnde entweder zu rechtlicher Verhoͤr vnd Auß⸗ 
trag kaͤmen / oder aber durch guͤtliche Tranſa⸗ 
ction vertragen vnd hingelegt wuͤrden. Sie hiel⸗ 
ten gaͤntzlich darfuͤr / wann der Keyſer zu anfang 
ſelbſt darbey geweſen / ſo wuͤrde das Vbel nimmer⸗ 
mehr fo weit eingeriſſen / noch fo viel vnſchuldig 
Blut vergoſſen ſeyn. Derowegen wolten doch jre 
Majeſtaͤt fleiß ankeren / daß durch verfelbigen om» 
geborne Keyſerliche Miltigkeit vnd Guͤte die an⸗ 
gedeute Mißverſtaͤnde vnnd Irrungen der mal 
tins moͤchten auff gehaben / vnd * groſſen ir 
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vnb Jammers eim eno gemachet werben. Solte 
dann je der Keyſer jhr fo billiches vno rechtmeſſi⸗ 
ges ſuchen nit ſtat finden laſſen / ſondern fexrners 
verachten / wolten ſie hiermit ſo wol fuͤr GOtt 
als oen Menſchen bezeuget baben / daß es jbre 
ſchuld ntt ſey / were auch jres theils mit aebinoert? 
bag eine fo. gefehrliche Kriegsempoͤrung hette 
koͤnnen geſtillet werden. Jedoch weren ſie deſſen 
gewiß / wann gleich bey den Menſchen billiche 
vnd leidenliche mittel vnd vorſchlaͤge nit verfan⸗ 
gen oder in acht genommen werden wolten / daß 
dannoch die Goͤttliche huͤlff inen nit benommen 
ſeyn wuͤrde: Welches fie dann vorlaͤngſt augen⸗ 
fdeinlid) empfiinoen vnno geſpuͤret berten. €ie 
ſeyen zwar vngern oaran Fommen/oof fie je vom 
bcn Vorfaren wolbergebradote auff deecbte Frey⸗ 
heit mit oem Schwerd vertbeibigen vii erhalten 
muͤften: Jedoch weren ſie alſo geſinnet / daß / im 
fall (ie noch ferrner ſolten betranget vñ angefoch⸗ 
ten werben y ſie ſich ſelbſten inn nichten wehrloß 
finden laſſen / ſondern / wie dapffern vnverzagten 
Maͤnnern geziemet / allezeit einen ehrlichen Codt 
einem vnerbarn Friede oder ſchandlicher Dienft⸗ 
barkeit vorziehen wolten. Das Maͤgdlein / wel⸗ 
ches Briefftraͤgerin geweſen / ſtund zu Hoffe vnd 
wartet auff beſcheid. Vnter deſſen aber ehe mans 
abfertigte / vmbringtẽ es etliche Keyſerliche Tra⸗ 
banten / vnd fragtens / was machen deine Schwei⸗ 
tzer inn jbren Caͤgern? Darauff das Maͤgdlein 
vnerſchrocken antwortet: Fragt jhr / was ſie ma⸗ 
chen? Sehet ihr nicht offentlich vor augen / aff 
ſie euers einfalls ono angriffs erarten ? Da nun 
die Trabanten ferrner fragten / wie viel jhrer we⸗ 
ren? ſpricht das Maͤgdlein: So viel / als von nde 
then / euch widerſtand su thun / vno vom — 
92 - 
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gbsutreiben.2ile fie aber inſtendiger vfi hefftiger 

mit nad)fragen inn 028 Maͤgdlein drungen: Es 
ſolte eigentlich ſagen mie gcof dann jbr anzal 
gere? Antwortet es: Ich glaub /jbr ſollets ja 
neulich wol baben zehlen koͤnnen / wie viel jbree 
weren / da fiemit eud) vor dieſer Statt Coffengs 

tboren geſcharmuͤtzelt / eno cud? in ere Flucht ge⸗ 
ftblagen haben / es ſey bann ſache / daß die Flucht 
euch die augen gar verblendet gehabt. Als ein an⸗ 

der weiter forſchet / ob ſie auch zu eſſen hetten? 

antwortet das Maͤgdlern / wie koͤndten fie leben / 

weñ ſie nichts zu eſſen oder zutrinckẽ hetten? Wie 

nun diſes alles von den vmbſtehenden mit einem 

gelaͤchter angehoͤret ward / betrohet es einer von 

oen Soldaten / ec wolte es vmbbringen / griff 

auch ſchon zur Wehr / ſich ernſtlich gebaͤhrende / 

als wolte er jbmeoen Kopff abhauen. Darauff 

das Maͤgdlein dannoch im geringften nicht er⸗ 
ſchrocken / ſagte: Ich mene ja on erzeigeſt dich 
wie ein mannlicher Heldt / inn dem du mir jun⸗ 

gen Maͤgdlein oen Todt troheſt. Aber wann bis 

ſo groſſe Begierd haſt zu ſtreiten vnnd fechten / 

warumb macheſt du dich dann nicht an der Fein⸗ 

de Laͤger oder Hauffen / vnd richteſt dich gegen 
deines gleichen? Du wirſt daſelbſt warlich dei⸗ 
na Mann finden / oer deiner Frechheit vnnd 
Trutz gebuͤrlich vnnd gnugſam begegnen kan. 

Aber es iſt leichter ein wehrloſes vnnd vn⸗ 
ſchuldiges Maͤgdlein anzufahren / als an ei⸗ 

nen bewehreten vnnd gewapneten Mann vn⸗ 
ter ben. Feinden fid) richten / welcher nicht 

vA worten / ſondern mit der Cbat zu kaͤmpffes 

pflegt. 
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Solches Geſpraͤch / ſchreibt 2. Bilibald / haß 


er ſelbſt mit beſonderm luſt angehoͤret / vnd ſich 
eb orf jungen Maͤgdleins ingenio freyem Muth 
vnnd Ruͤnheit 50 antworten / béd)lid) vermutie 


bert. 3Die Antwort aber / die oec "Acyfer an die 


Schweitzʒer dieſer Briefftraͤgerin wider mit bein 


geben laſſen / war keine Antwort. Dann es hielt 


entweders jhre Majeſtaͤt dafuͤr / es geben dieſe ob⸗ 
erzehlte Brieffe zuverſtehen / daß der Feind ſehr 


einmuͤtig vnnd forchtſam were / auch all zu be⸗ 


girig zum Frieden: oder achtets darfuͤr / daß ſie 


en etlichen orten all zu troʒig vnnd hochmuͤtig 


geſchrieben weren Su oem vermeinte man auch / 


es wuͤrde der Feind endlich durch ſo langwehren⸗ 
be vnd ſtetige Betrangnuß vii Einfallen dermaß⸗ 


ſen geſchwechet vnd vrdruͤſſig gemacht werden / 


ba er ſich freywillig vnter das Joch vno gehor⸗ 
ſam ergeben / vnd / was man an jhn geſinnen / bald 
eingehen vnd auff ſich nemmen wuͤrde. Welches 
aber weit gefehlet / vnd ſich noch lange verzogen / 
ehe dann es sum Frieden gelangt / welcher dann 
erſt zu Baſel beſchloſſen worden / nach dem kein 
theil hieʒwiſchen Seyden geſpunnen ober vil ge⸗ 
wonnen / ſondern es zu beyden ſeiten vber die 
zwantzig tauſent Menſchen gekoſtet hatte / ande⸗ 
cer Schaͤden vio Verwuͤſtung deß Lands anjetze 


zu geſchweigen. à; 
Biß dahero ſeynd mit mit dem Herrn Pirckey⸗ 


mer in der Kriegsſchulen geweſen / vnd ſeine dar⸗ 


inn gethane Prob vnnd Meiſterſtuͤck zum theil 

vernommen / das uͤberige mag auß ſeiner eignen 

Lateiniſchen beſchreibung deß Kriegs weiter des 

leſen werben. 

Jetzo iſt es zeit / daß wir mit jhme / von ſolcher 

gefehrlichen uf / wider 30 hauß — * 
i [ sn 
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ferrn vns qebüren will / mit jm in fane Buͤrger⸗ 
liche Schulen oder Rathſtuben geben vno / wie 
et fid) oofelbft ferrner verbolren / ooer wos jbme 
30 banocn geftoffen / aud) beſchauen vnnd vere 
nemmen. 

Es ift oben erwehnet / wie 5.Pirckeymer von 
KReyſer Maximiliano sum Rath augenom̃en vno 
beſtellet worden fey: Welche Dignitet hernacher 
auch jter Majeſt aͤt Enikle Keyſer Carl oer fuͤnfft 
hoͤchſtſeliger Gedaͤchtnuß / jme auß eigner bewe⸗ 
gung gnuedigſt confirmtert vno beftettigt / ja auch 
| mit mehrern Priuilegien / Freyheiten / immuni⸗ 
taͤten / præeminentiis vnnd prærogativis begnadigt 
bat. Solches alles abet bat nit fo febr jme Herrn 
Pirckeymer felbften / als feinem Vatterland / ge⸗ 
meiner Statt Nuͤrmberg / sum beſten / Ehren / 
Nutz vnnd Frommen gereichet. Dann ſo offt er 
nachmals zu jhrer Majeſtaͤt von einem E. Rathe 
Legations werß geſchickt worden / hat et nicht al» 
lein jeder zeit gnedigſte Audientz bey hoͤchſtge⸗ 
dachten zweyen Keyſern gehabt / ſondern auch mit 
guter frucht barer ſchleuniger verrichtung abge» 
fertigt worden: Darauß su feben / tie viel vnb 
bod) einer gantzen Statt / Gemeine ober Land⸗ 
ſchafft / an einem verſtendigen Mann offt gelegen 
ftv / vno mic vnſer ers Gott mehrmals durch eft 
nen Mann einem gantzen Volck / Statt oder Land 
viel Segen vnd gutes verleihen pflege / wie hin⸗ 
gegen in gleichem eines boͤſen Menſchen ein gan⸗ 
ge Gemeine zum oͤfftern entgelten muß / welches 
auch Heſiodus vor zeiten erkandt vnnd bezeuget 

hat mit dieſem ſeinem Verß: 
vrbs 1 Lopemugee qr0245 qq dnduos ααανα‘. 
Hoc ell ; Sæ nali ssnlefacTa Grré papslus lutt omite 
eu - on 
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Offt eines Mannes uͤbelthat E 
Ein gantze Statt gebuͤſſet bat. 


Was aber ſolche feine verrichtungẽ in fpecie an⸗ 
gerroffen / welcher geftelt cc felbige bey oet Aeyf. 


Mai jeder zeit mit etner befonbern gratia, zier vnd 
wolredenheit vor vñ anbracht: dann auch welcher 
maſſen er von deroſelben allergnedigſt angehoͤrt 
vñ abgefertigtuſt vnvon noͤtẽ wolte fid) villeicht 


auch nit gezimen / deß man hierinn ſich weitlaͤuff⸗ 
tig diſtendierte / vno ohne das deß guͤnſtigen Le⸗ 


ſers gutwilligkeit nit zu viel zu mißbrauchen. 


So iſt cud) droben mit wenigem ongeredt/ / 


wie Herr Pirckeymer zu ſeiner Widerheimkunfft 


bey einem E. Raͤth / ſeinen Herren mit guter Re⸗ 
chenſchafft ſeines Verrichtens ſo wol beſtanden 
Ano empfangen ſey / daß man jhn von Raths we⸗ 
gen offentlich vno ſolenniter gelobt / auch mit et» — 


nan anſehenlichen Praſent verehret habe: Dabey 


es nicht verblieben / ſondern auch Keyſerliche 


Brieffe / an einen E Rath erfolget ſeynd / darin⸗ 


ien ſein getreuer Fleiß vno Dienſt von jrer Maj. 
ſelbſt hoch geprieſen / darbeneben jhre Herrlich⸗ 
keiten wegen zugeſchickter Reichshuͤlffe / vnnd 
ſonderlichen eines ſolchen Obriſten halben ſich 
Anedigſt bedancket / mit dem Anhang / daß jhre 


Moai ſolches in Gnaden vno Keyſerlichen Hulden 
zu erkennen in keinen Vergeß ſtellen woͤlle. 





Aber diß Gluͤck vnd Gnade / ſo dem Pirckey⸗ 


mer widerfaren / ſtach mannichen inn die Augen / 
vnnd erwecket jhm viel Mißgunſts bey etlichen / 
die es jhme nit gleich thun kundten / vnd derowe⸗ 
gen ſich den Neidhart wider jhn dermaſſen reiten 
vnd treiben lieſſen / daß fie immerzu auff jhn fto» 
cherten/ laureten / vno lugeten / wie ſie jhn ſampt 
ſeinen Herrlichen Gaben / welche jhnen — 
ue Üs antz 
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GSlantz vie 2íugen. verblenbeten / vntertrucken 
vno auf oem meg raumen moͤchten. Darvon aber 
in ſonderheit mebrere erwehnung su tbun / fuͤr 
diß mal nit aclegen feyn will. Es iſt je vnd allwe⸗ 
ge occ Welt lauff geweſen / wie das gemeine à- 
pophrhegma ſagt: Vcutus indi idaus comes Homor;Ha- 


Í wesrz Inetdia es. 


Ótem : InSudie nunguam carutt pulcerrima Gtrtus, 
Das ift: Der Tugent felgt bic Ehr allzeit: 

Der Ehren henget an ber Neid 
Ob nun wol hiedurch «s. Pirckeymer ſich vom 
richtigen Weg der Tugent vno rectis ſanilq; confi- 
liis & propofitis , welche er bey ellen verſtendigen 
vnpartbeyi(den. Leuthen zuverantworten ge⸗ 
trauete / gantz vnd gar nit abwenden ließ: ward 
er doch zu letzt deß Weſens muͤde / vnnd gedachte 


darauff / wie cc eim privat vno ruhiges Leben ame 
fangen moͤchte / vnangeſehen / wie hoch vno heff⸗ 
cig jm ſolches von ſeinen guten Freunden wider⸗ 
rahten ward / oie cr aber endlich / mit —52 


vieler wichtigen Vrſachen vnd Bedencken / au 
ſeine meynung bracht / daß ſie zu frieden ſeyn 
muſten. 
Als ſich nun gleich damals begeben / daß ſein 
Vatter / $4. Doctor Johann Pirckeymer / welchet 
vnlangſt ſich aller Weltlichen Haͤndel abgethan / 
vnd in Geiſtlichen Stand / vmb Gott deſto ſtaͤ⸗ 
tcr zu dienen / begeben hatte / todts verfahren / 
hat hiedurch Herr Bilibald gelegenheit bekom⸗ 
men / der gemeinen Regimentslaſt mic alimpff 
fic zuen MHuͤtten. Dann nac) dem jest oic gantze 
Haußhaltung vno adminiſtration deß anererb⸗ 
ten Patrimonũ jhme obzuligen begundte: (daß 
et wol ſagen moͤgen: Tora domus cœxit nunc onus oſſẽ 
meom : inn exrwegung daß ec ein eintziger Sohn ⸗ 
"iv. o iij vnb 
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vnd nur eine Schweſter / Juliana genandt / ſo in 
Eheſtand lebte / vñ weyland Herrn Martin Geu⸗ 
dern / einem vornemen Rath⸗vnd Loſunghherrn / 
verheyrath war / hatte: Dann die andern / deren 
auch mit namen droben gedacht / waren Geiſt lich 
worden / vnnd alſo gleichſam der Welt abgeſtor⸗ 
ben:) Hat er vmb erlaſſung deß Raths gebetten / 
vnd / wiewol ſchwerlich / auf inſtendigs anbalten/ 
ſolches endlich erlanget: Vnangeſehen / mon ſei⸗ 
ner Rathsdienſte gern laͤnger gebrauchet / auch 
deren wol beduͤrfftig geweſen. 

Da er nun von Burgerlichen ſachen vnnd 
Rathsgeſchaͤfften ruhe / vnnd alfo otium cum di- 
gnitate , welches aud) Cicero vnnd andere weiſe 
Teut jhnen offt gewuͤnſchet / vberkommen / hat 
er ſich wider in ſeine Bibliotheck / vnnd uͤber die 
Rudia gemacht / auch neben ſeiner Jurifterey fora 
derlich auff die Griechiſche Sprach ſich ſehr ge⸗ 
legt. In maſſen er dann inn derſelben die beſten 
Autores vnnd editiones in allen Facultaͤten vnnd 
Kuͤnften jbme verſchaffet / daran kein Gelt nod) 
Můͤbhe geſparet / ſondern (o bolo cin ſchoͤn vnnd 
gut Buch in Welſchland / zu Rom / zu Venedig / 
zu Mantua / zu Florentz / zu Meyland / oder ande⸗ 
rer orten / gedruckt war / muſte ers auch haben / 
es koſtet gleich was es wolte / wie dann dieſelbi⸗ 
gen Edition vnd Truͤck damals in hohem werth 
vnd preeß waren / vnnd noch jetzt / wo mans ha⸗ 
ben kan / fuͤr einen Schatz auffgehebt werden / 
ſonderlich was Aldus Manutius gedruckt hat / wel⸗ 
cher billich eine Cron aller Buchdruckereyen mag 
genennet werden. Solche herrliche Buͤcher kauf⸗ 
fet ct 5. Pirckeymer jhme mit hauffen / nit vmb 
Du willen / oder sum ſchein / damit ec für 

chgelehrt angeſehen wuͤrde (wie jener — 
é mul⸗ 
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multos libros coémens, welchen Lucianus gant hoͤff⸗ 
lich beſchreibet: Vnd einem dergleichen (onfien 
von einem verſtendi gen Mann false sur ant wort 
geben / Malle ſe Doctorem ſine libris, quam libros 
. fine Do&ore : ) ſondern sum nutz / vnnd daß er / 
alſo zu reden / tag vnd nacht in ſelbigen wohnete / 
in maſſen dann nod) vor augen / wie fleiſſig cr dar⸗ 
innen geleſen / vnd jhme darauß Excerpta gema⸗ 
chet / auch ſonſten hin vnd wider / was er merck⸗ 
liches vnnd denckwuͤrdiges darinnen gefunden / 
darbey verzeichnet £r bat auch on gedrucktẽ Dij 
chern ſich nicht erſettigen laſſen / ſondern mit glei⸗ 
chem fleiß uad) manuſcriptis, wo er oie gewiſt cuff 
zutreiben / geſtrebet: welche suc ſelbigen zeit ina 
Privatperſonen Bibliotheken ſeltzam / vnd / ſo zu 
ſagen / Wildpret waren. Alſo bat er / (der Lateini⸗ 
ſchen jetzo nicht zu gedencken) zu wegen gebracht 
die Epiſtolas der heiligen Vaͤtter vnnd Biſchoffe / 
Bafilii Magni vnd Gregorii Nazianzeni, darbey ond) 
gebunden ſeind Nili Martyris capita Gnollica , Item 
Ivannis Damaíceni quedam vb Maximi Confetloris: 
welches alles vor etlich hundert jabren in Andria 
geſchrieben / vfi nod) mesuvor im Druck gefeben 
war / ehe dann cs von jhme an tag geben worden. 
In gleichem bat er geſchrieben bekommen Di:o- 
genis Laertii vitas Philofophorum Gracé : Item ocn 
gantzen Euclidem , welcher Herrn Conradi Cel- 
us Protucii geweſen: Item Claudii Ptolemzi acht 
Buͤcher von der Geosraphia ober. Weltbeſchrei⸗ 
bung / vmb welchen autorem ſich Herr Pirckey⸗ 
mer trefflich wol verdienet / vnd ein theil davon 
ſelbſt Lateiniſch vertiert vnnd in Druck hat auß⸗ 
gehen laſſen: voie er aud) nod? viel mehr / wann 
jhm Gott bas Leben laͤnger verguͤnnet hette / dar⸗ 
4nn zu preſtirn willens geweſen. So hat er * 
i o » a 
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faff alle Werck deß fuͤrtrefflichen KRirchenlehrers 
Gregorii Nazianzeni auß oer Griechiſchen inn die 
Tateeiniſche ſprach verſetzet / deſſen fido vor jm mte 
keiner vnterſtandẽ / wie ſolches Erafmu: en ſeinem 
ort bezeuget: Welche Opera zum theil bey ſeinen 
LZebszeiten von jme ſelbſten / zum theil abet * 
vnd im nechſten jahre nach ſeinem ſeligen Able⸗ 
ben / durch ſeinen Eydam Hanß Strauben / mit 
uͤlff vno zuthuung vorerwehnten Herrn Defi- 
derit Eraſmi Roterodami / (welcher viel jahr bero 
Deß Herrn Pirckeymers beſter vno vertrauteſter 
Freund faſt vnter allen gelaͤhrren Leuten fremb⸗ 
der ort geweſen war) ans Liecht vnd in Druck ge⸗ 
geben worden: Geſtaltſam and) derſelbe inn bte 
rührtes Wercks Vorrede feinen ſeligen Abſchied 
nno fuͤrtreffliche Tugenden außfuͤhrlichen be⸗ 
ſchreibet vnd herauß ſtreichet: Vmb welcher vr⸗ 
ſochen angeregte Vorred oder Sendſchreiben ins 
Teutſche gebracht / vnd bald nach dieſer Lebens⸗ 
deſcription / als ein ſchoͤn herrlichs Teftimonium, 
dieſem Buͤchlein incorporiert iſt. , 
Ebner maſſen bat ér deß Xenophontis fiben 4t» — 
fſtoribuͤcher von oec Griechen Geſchichten zu erſt 
verdolmetſcht / vnd ins Latein transferiert / welch 
Opus oer Ehrwuͤrdige 35. Thomas Venatorius, fo 
mud fein alter wolvertrauter Freund geweſen / im 
andern jahr nad) ſeinem / deß Dolmetſchers / toͤdt⸗ 
lichen abgang / bat drucken laſſen / vnnd sweyen 
jungen Geudern / Sebalden vno Georgen / obs 
E ſeiner Schweſter 7juliane / vno Herru 
Martin Geudern vom Heroltzberg / fo gleichs⸗ 
fals oberwehnt / Soͤhnen / Gebruͤdern / mit einer 
zierlichen Præfation zugeſchrieben. Auß welcher 
ich nicht vnterlaſſen kan / etliche denckwuͤrdige 
Spruůͤch / ſo zum theil su H Bil. eignem «x 
^ zd ü i t 
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referiert worden / ſampt jhrem Verſtand fn vnſer 
Mutterſprach su verboffté ſonderbarem nut deß 
Leſers / hieher zu ſetzen. Credite mibi ( fegt daſelb⸗ 
ſten G. Venatorius)tantus eft quiſq; in republica, quan- 
tum Íeíe virtutibus oftendit, Et quifquis przficitur alus, 
tanquam commune aliorum civium fpectacuium cone 
fituitur : Quem nemofacilé przcipientem audiet , nift 
illud,ad quod evectus eft , faftigium fuis quodammodo 
virtutibus reddat ornatius, Animi ornamentis opus 
eít , quz quidem à virtute profieifcuntur, vbi magiítra- 
tusdictoaudientes velint haberecives, : Cujus vos rei 
przíens atq; adeó dometticum habetis exemplum, pa- 
rentem veitrum , virum fenatorem : qui Dei primó be- 
nignitate, deinde fua ipfius mduſtria, per omnes geren- 
dz reipub. gradus aícendens , nullam tamen virulentz 
& optima femper carpentis lingue rabiem pertimuit vr» 
quam. - Quid dicam deayanculo veftro, Eilibaldo illo 
Pirckheymero , viro ex quo & Græcè & Latine do- 
€ifhmo? Quid vnquam enim fecit ille reipub, eratis 
4n quonon omnia generofi animi indicta perſpecta fint ? 
Quando vnquam non fuit follicitus ille, ut bene eſſet pa- 
riz? ut tranquille inter fe agerent cives? Nemoillum » 
vidit vel gratiam , vel bene&cium vendere vnquam, Et 
'quemcunq; ad gratiam dicere aut fcribere fententiam.» 
intellexiflet , indignum eíle cenfebat , cui puniendi Bae 
:gitiofos delegaretur provincia, Nam pauci ſunt, inquit, 
qui non fe, ne puniantur , redimere queant ,fi manus 
ad munera expofitas invenire liceat ipfig Hinc ſum- 
mam peccandi licentiam arripere vulgde , & facrofane 
ctas patriz leges ab improbis rideri haberiGue ludibrio, 
actandem etiam apud pofteros contem ptui futuras. Vn- 
de e s preficiendos aliis dicebat, qui nihil per gratiam, 
nih l per vim aut odium agerent , fed femper iuxta. in« 
culpaiz iuftitiz oculá oinnia iufté & fan&te vel damna- 
tent vel abfolverent. Quocirca Chryfippi ingenium fepé 
DE T» £9in- 
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commendabat nohis,qui iuftitiz imaginem expreffura E 
Iuminibus oculorü ut acrioribus , ita etiam reis & im« 
motis pingere ftuduerit : quo nimirum fignificaret, ma- 
i&ratum nullius gratiam preferre debere iu&is legibus, 
d ia improbos feverum & inexorabilem,in probos mi- 
tem & manfuetum eſſe oportere, Hacenim via , inquit, 
etim ingrederentur majores olim notlri , adverſus mul- 
tas imul aut motas aut fufpectas immutationes rerum, 
& fe & civitatem hanc fuam munierunt fervaruntque, 
Ceterüm ne ad formandos optimos cuique mores recta 
, &eint ftudia,utque non tam privatam quàm publicam.» 
patriz quoque falutem tueri contendant cives, ac fubin- 
de novam femper patriz gloriam comparare &udeaat: 
2d ea duntaxat adjiciendus eft animus fudia,qua bono- 
sum omnium confenfu ad virtutem funt accommoda- 
tiflima : Quo in ordine vel primas obtinet hiftoria , ex 
qua tanquam oraculo civilia petenda cenfemus inftitu- 
ta. Ef paw? p27 : Nemo bonus fidem & (edulitatem 
avunculi veftri Bilibaldi Pirckheymeri , viri incompa- 
£abilis& re&iffimi iudicii jure improbare poterit:quado 
ia hocunü refpexit,ut labore fuo prodeflet multis, vt ad 
virtutes , animi ornamenta , invitaret quàm plurimos, 
Hxc delectatio illius, hoc gaudiũ, hoc defideriü fuit, &c, 
Das lautet vngefeba inn angeregtec vnfec Mut⸗ 
rerſprach / wie folget:Oloubt mir darumb / ſo bod) 
iſt ein jedweder im Regiment zu halten / als wol 
er ſich mit vernunfft vnd Tugend erweiſet. Vnd 
ber jenige / Handern sum Regenten fuͤrgeſetzet / 
wird zu dlelip allen Burgern ait anoerft als ein 
gemein Spectakel vnnd Schaubild dargeſtellet: 
deſſen Gebott niemand leichtlichen gehorſamen 
wird / wo er nicht dieſelbige Hoheit / zu deren er 
alſo erhaben / mit ſeinen eignen Tugenden etli⸗ 
cher maſſen noch mehr su orniren ſich befleiſſiget. 
od eo Obrigkeit gcberfame Burger vñ Vnter⸗ 
| tbanca 
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thanen haben / fo iſt von noͤthen / oo fie mit dem 
nnerlichẽ geſchmuck deß Gemuͤths / welcher ov 
der Tugend ſein vrſprung hat / angethan vnd ge⸗ 
zieret ſeye. Deſſen dann jhr ( bevoe Gebruͤder obo 
vermeldt) ein lebendig Exempel in euetm Hauß 
vio Seſchlecht / an euerm Vatter habt: Welcher 
durch Gottes Gnade su voͤrderſt / daun auch ſer⸗ 
nei eignen Fleiß vno Geſchicklechkeit / elle graaus 
vnnd Staffeln der Ehren im Regiment erreichet / 
vnd hierinn keine gifftige Zung / die allezeit das 
beſte anzutaften vno su tadeln pflegt / jemals ge⸗ 
ſcheuet. Was foll ich ſagen von euer Mutter Zr» 
der / Herrn Bilibald Picdeymern ?. Welcher fo 
mol ín Griechiſcher als Lateiniſcher Sprach bod? 
erfahren. Was bat derſelbe gemeinem Nutzen 
vno Regiment sum beſten verrichtet / darinn mit 
allezeit eis hohes / tapfferes Heldengemuͤth ge⸗ 
ſpuͤret worden ? YOas if? jemals fuͤr ein seit gewe⸗ 
ſen / in welcher ec nit fuͤr ſeines Vatterlands Auff⸗ 
nemmen vno Wolſtand ſich febr ſorgfaͤltig erzei⸗ 
cg / damit gemeine Burgerſchafft in guter 

e / Fried vnd Einigkeit beyſammen erhalten 
wuͤrde / bod) bemuͤhet hette? Niemands bat jte 
mals geſehen / daß er einiger Perſon / auß Privat⸗ 
gunſt oder von Geſchenck wegen / wider die Bil⸗ 
lichkeit in eti2as so willen worden wer. Vnd wañ 
er an einem vermerckte / daß er andern zu gefallen 
auß affection / im ſchreiben oder reden vrtheilte 
vnnd votierre / denſelben achtet er nicht wuͤrdig / 
daß jbm das Ampt / die Verbrecher vno Vbelthaͤ⸗ 
tcr zu ſtraffen / anbefohlen vnd vertrauet wuͤrde 
Dann / ſagt er / man findet wenig Leute / die ſich 
nicbt koͤndten von oer Straff loß kauffen / wann 
fic folcbe ZSaͤnde vot ſich feben /oie sum Gab vno 
Seſchenck nemmen außgeſtreckt weren. — 

er 
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erfolget / daß der gemeine Mann ote euſſerſte £o- 
centz vnd Erlaubnuß eignes willens zu ſuͤndigen 
jme nimpt / vñ dz die heilſamen ſtatuta vñ Satzun⸗ 
gen deß Vatrerlands von liderlichẽ boͤſen Buben 
in ein Gelaͤchter vnnd Geſpoͤtt / endlich auch bey 
den Nachkom̃en tr verachtung gezogen werden. 
Derowegen / ſagt er / ſolte man ſolche Perſonen zu 
Vorſtehern vno KRegenten erwehlen vnb verord⸗ 
nen oie ntd)rs auß gunſt / nichts auf gewalt / 
michts aufi Haß ober Feindſchafft handeltẽ: Son⸗ 
dern jeder zeit alles nad) oem auffrichtigen vn⸗ 
partheylichẽ Aug oec Gerechtigkeit verwalteten / 
vnd ſo wol in condemnirung als abſol virung die⸗ 
fte oder jenes ſich redlich vnd vnverweißlich vere 
hielten. Su dem end pflegte er vns offt zu rhuͤmen 
deß weiſen Chryſipprhohen Verſtand / welcher / als. 
er die Gerechtigkeit conterfaͤten wolte / hat er 
fid) befliſſen / ſelbige Bild mit einem ſcharpffen / 
ſtetigen / vaio vnverruckten Geſicht zu repræeſen⸗ 
tiren: Damit er zuverſtehen gebe / daß keine O⸗ 
brigkeit jrgend eines Menſchen Gunſt oder Lie⸗ 
be den Rechten vñ Geſetzen vorziehen ſolle: Son⸗ 
dern wie ſie ſich gegen die Boͤſen vnd Vbelthaͤter 
ernſthafft / ſtreng vno vnverſoͤhnlich / alſo muͤſ⸗ 
ſe ſie ſich gegen die Frommen guͤtig vnnd ſanfft⸗ 
muͤtig erzeigen. Dieſe Straß vnd Brauch / ſagt 
et / H.Pirckeymer / als weyland vnſere Vorfahren 
hielten / haben fie ſich vnd dieſe jbre Statt wider 
vil vnd mancherley theils allbereit angetriffelte / 
theils beſorgte ſchwere Empoͤrungen / vnd gefehr⸗ 
liche enderungen / geſchuͤtzet / vnd mit der Huͤlffe 
Gottes erhalten. Damit aber an rechtſchaffenen 
ſtudiis vnnd uͤbungen / dardurch eines jedwedern 
Art vno Sitten sum guten formiert vno angewi⸗ 
fin werden moͤgen / kein mangel erſcheine / Euer 
t ann 
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eann auch oie Buͤrger fid) nicht allein dahin bes 
müben daß fie jren agen / ſondern viel mebr deß 
Vat terlands gemeinen viua vá Wolfahrt ſuchen 
vnd handhaben / auch deſſelben Ehr vnd Rhum 
für vno fuͤr zuvermehren ſich befleiſſen: Als ſoll 
man Sinn vno Gemuͤth fuͤrnemblich auff ſolche 
ſtudia legen / welche nad) einhelliger Meynung 
eller verſrendigen su der Cugend am bequemſten 
vno befuͤrderlichſten ſeyn Auff welchem Plaen die 
Hiſtori / als otc fͤrnembſte / oen Vorſprung hat / 
von dero man / vnſers erachtens / els einem oracu- 
lo oder HSumñ̃ liſchen Antwort / die Stattrecht ono 
GSewonheiten nemmen ſolle / zc. Vnd baldt her⸗ 
nach ſchreibt berhuͤrter Herr Venatorius ferrner: 
Kein vernuͤnfftiger Ehren vno Bidermann wird 
euers Vettern / 35. Bilibald Pirckeymers(welcher 
ein außbund von einem richtigen Verſtand / vnd 
ohn (cines gleichen war) getreuen Fleiß vnd Em⸗ 
ſigkeit rechtmeſſig tadeln koͤnnen: in dem er al⸗ 
lein dahin geſehen / daß er mit ſeinem Thun vnd 
Muͤhwaltung vilen Leuten dienſt· vnd erſprieß⸗ 
lich ſeyn / ono jederman su oen Tugenden / els cts 
nigen »ieroen vfi geſchmuck deß gemuͤths / vrſach 
vno anlaß geben moͤchte. Dieſes if ſein freud vno 
wonne / dieſes iſt ſein Begierd vnd Wunſch gewe⸗ 
fenac. 2518 baberi Venatorius i obangeregter Vor⸗ 
rede / ober oen Lateiniſchen Xenophontem Herru 
Pird'eymers. 

Was Herr Bilibald ſonſten mehr füc 255. 
cher geſchrieben / vno auß Platone , Plutarcho, Lu- 
ciano, vnd andern alten Griechiſchen Scribenten 
fuͤr ſchoͤne nutzliche Tractaͤt vertiert vñ außgehen 
laſſen / wuͤrde diß orte zu erzehlen zu lang werden: 
Daſſelbige aber mag aug Conradi Gefnert oder an⸗ 
derer Bibliothec /3tem / auB Nicol. Reuíneri vnd 
s loanu. 
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Ioan, Tacobi Boiffarti iconibus virorum literis illuftri- 
um , genorfien erben : Wie gleicbefolls auß dem 
Cateiniſchen volumine, fo id) auf ſeiner Ziberey 
zuſamen georonct / acliebts Gott / fuͤrderlich iun 
Druck kommen su lajffen entfcbloffen. Vnter wel⸗ 
chen in ſonderheit ergetzlich vnnd kurtzwerlig su 
leſen / oec. Lobſpruch deß zarten Koͤniglichen 
Fraͤuwleins auff Cypern / zu Latein bodagra ge⸗ 
nennet / welchem er auch ein zeitlang su Hoff auff· 
warten müffen / vno hierumb jme ſelbſten / durch 
beſchreibung jhres Lobs / bey ſo langweiligem 
auffwarten / ote seit kuͤrtzen / vnd eine ergetzlich⸗ 
keit ſuchen woͤllen: In maſſen er dann nicht allein 
an gebuͤrenden orten ernſthafft / ſondern su zei⸗ 
ten auch vnd nach gelegenheit / froͤlich vñ ſchertz⸗ 
hafft geweſen / wie ſolches auß etlichen vrkunden 
erſcheinet. Nicht weniger luſtig / nuͤtz vnd kurtz⸗ 
tveiliq iſt aud) das Buͤchlein / deſſen Titel / Theo- 
phra fit characteres Ethici: welches er vom d. Gra⸗ 
fen von Mirandula, &c. auß Welſchland Grtedpifd) 
abgeſchrieben bekommen / vnd ſolches mit ſeiner 
£ateinifd)en Verſion / Albrecht Duͤrern dedicirt / 
hat drucken laffen. Welches id) bann auch / zu vn⸗ 
terweiſung vnd frommen der lieben Jugend / fer⸗ 
ner ins Teutſch bringen / vnnd gegenwertigem 
Tugentbuͤchlein anhefften laſſen. | 
Bey diſem bat H. Pirck. es nicht bewenben lafe 
en / daß er nemlich vil herrliche nuͤtzliche Buͤcher 
vnd Sachen auf bem Sriechiſchen in vas Latein 
trans latiert: Sondern nad? dẽ ein falſcher Wahn 
bey vielen eingeriſſen / der etwan auch noch bey et⸗ 
lichen hafftet / als were es / etwas auß jetztermelten 
Sprachen wol vno verſtaͤndig in vnſer Mutter⸗ 
ſprach zu bringen / ein vnmuͤglich ding: Demnach 
ſo hat er ſolchen eingebildten Wahn den siii 46 
Wee ipíe 
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ipfo fa&o subenemmen/fid) aud) über etliche Leh⸗ 
renreiche Tractaͤtlein / ſelbige zuverteutſchen / gea 
richtet:wie dañ deren etliche auß Nilo, Damaſceno, 
Iſocrate, Cicerone, Salluſtio vñ Plutarcho vorhanden / 
ſo dieſem Buͤchlein ſonderlich einverletbt ſeyn. 
Vnd hette zweiffels frey dergleichen Prob mehr 
gethan / wo er es an der zeit gehabt. Wie artlich / 
rund vnnd verftendlich er nun hierinn geweſen / 
mill id) andere / der ſachen mehr erfahrne / vrthei⸗ 
lei laſſen "ME i12, i vwd 

Gleich wie er nun auff qute Buͤcher fíd) nach 
ſeiner hohen vernunfft / trefflich wol verſtanden / 
alſo iſt er auch anderer Antiquitaͤten / als alter 

Sriechiſcher vnd Roͤmiſcher Muͤntz / Item Sta⸗ 
tuen vnd Bilder nit weniger kundig vnd leufftig 
geweſen. So bat ec aud) die freye Mahlerkunſt 
hoch vnd werth gehalten: deßwegen er dann mit 
dem Teutſchen Apelle / vnd aller Mahler Groß⸗ 
meiſtern / Albrecht Duͤrern / ſehr gute Freundt⸗ 
ſchafft / vnd faſt taͤglich Converſation gepflogen / 
demſelben auch / als ein verſtendiger vnd liebha⸗ 
ber der Kunſt / allerhand befuͤrderung vnd vor⸗ 
ſchub / ſeine Profeſſion deſto baß fort zu ſetzen / 
gethan hat. Belangend alte Muͤntzſorten vnnd 
Medalien / ſeynd derſelben ein ſtattlicher Vorrath 
bey jm gefunden worden / auff welche er fid) auch / 
damit er jren Valor vnd Preß / wie ſie ſich mit der 
damals Landlaͤuffigen Nuͤrmbergiſchen Muͤntz 
aufs genaueſte vergliechẽ /wiſſen moͤchte / mit fleiß 
geleget: Inmaſſen er davon ein beſonder Tractaͤt⸗ 
lein geſchribẽ / welches ſein geweſener Diener / nach 
ſeinem tod publiciert vfi vnter nachgeſetztẽ Titul / 
De priſcorum numiſmatum ad Norimbergenſis mone- 
tz valorem æſtimatione libellus , itt Truck außgehen 
laſſen. Er bat auch in Theologia trit wenig sedent 
4 t e 
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Jen / eno die Meynung / fo ec vot tedot ecfennt 
befftig vio cyfferig vertretten. Welche Schriff⸗ 
ten ebensfalls noc) vorbanoen:barvon aber ond) 
Diß otts weitlaͤufftigere ontegung so tbun /oie 
zeit nit leiden will / aud) ſonſten (8r vnnóbtig cte 
achtet weroen moͤchte. | 

In jeatecsebltem Privatleben als. 45. Bili⸗ 
bolo 3. jobr mit langgewuͤnſchter ruhe subracbt/ 
uſt exc mitler weil ſeiner berslteben Ehewirtin / 
Frauwen Creſcentiæ, nicht obne geringe Betruͤb⸗ 
nuß durch den zeitlichen Todt beraubet worden / 
im 1504 jar / nach dem et mit derſelbigen in (einer 
ſiebenjaͤhrigen Ehe fuͤnff Toͤchter erzeuget hatte: 
uͤber oer ſechſten Geburt aber / inn welcher ſie jih⸗ 
rem Herren ein jungen Manns Erben bracht / hat 
oit fromme ebren vnnd tugentſame Gottſelige 
Matron einbuͤſſen / vnd / nach dem willen Got⸗ 
tes / der allein qut iſt / von dieſem zeitlichen zer⸗ 
genglichen Weſen vrlaub nemmen muͤſſen: Dar⸗ 
durch fie oll oen jbrigen / zuvoͤrderſt aber jrem 
lieben Herrn vnd Ehegemal ein ſchmertzliche vnd 
hertzliche Traurigkeit / auch ſehnlichs verlangen 
hinderlaſſen. Dann fie eine (o heraliche Matron 
war / daß ſie billich ein Zier vnd Kron weiblichen 
Geſchlechts moͤchte genennet werden: Darumb 
ſie dann auch jhr Ehewirt / wegen allerhand Tu⸗ 
genden / zumal aber wegen jrer beſondern Froͤm⸗ 
migkeit / vfi ehrliebenden wolgeſitten Gemuͤths / 
hertzlich lieb gehabt / vnd gibt jhr in einem auff⸗ 
gerichten Privat Monument ſelbſt diß herrliche 
Zeugnuß / daß ſie jhn die gantze zeit jhres Lebens 
im geringften nicht betruͤbet babe / ohne daß fic 
geſtorben ſeye. Erwehnt Privat Monument / ſo 
nod) bey mir in verwahrung / iſt alſo beſchaffen / 
on fie Albrecht Duͤrer auf eine Tafel gang — 
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lich abconterfaͤtet / da ſie / auff jrem Kind oder vil 
mehr Todtbett ligend / ſich zu einer ſeligen Hin⸗ 
fart ſchicket / darbey jhr Herr zum Hauptſtuck wei⸗ 
nend ſtehet / neben andern anweſenden zum theil 
niederknienden Geiftlichen Perſonen / welche jhr 
vorbetten / vnnd ſie mit Geiſtlichem viatico in⸗ 
ſtrutren. Vnter dieſem Gemaͤhlde ſtehet mit guͤl⸗ 
denen Buchſtaben beſchrieben das elogium fune- 
bre.fo Herr Pirckeymer jhr ſelbſt geſtellet hat / mit 
folgenden worten: 

MyLIERIINCOMPARABILI CON« - 
IVGIQVE CARISSIMJ CRESCENTIE 
MEST. BILIBALDVS PiRCKHEIMER; 
MARITVS, QVEM NVNQVÀM NISI 
MORTE SVA TVRBAVIT; MONV M. 
PosvIT. MiGRAVIT EX ERVMNIS IN 
DoMiNOo Xv kk lvwin ANXNo 
SALVTIS NOSTRAE M. D. IIII. FI 

Mit welcher Lobſchrifft ec nit allein zuverſte⸗ 
hen geben / wie vil er von ſeiner liebẽ Creſcentia ge⸗ 
halten / vnd wie die Storge & amor conjugalis tn fete 
ntm Hertzen gebrannt: Sondern aud) / o4f cc ja 
38 ehren / vielleicht etwan ond) auf andern Mo⸗ 
tiven vnd erheblichen vrſachen / ſich anderwerts 
zuverheyraten nicht mehr geosdyte : Vngeacht et 

noch jung / vno uͤber 34. jahr nicht mat / aud) vn⸗ 
angeſehen / das ganzze Geſchlecht auff jhme allein 
ſtunde / vnd wie hoch ſeine gute Freunde / ſich wi⸗ 
der in Eheſtand zu begebem jme hierumb sum oͤff⸗ 
termal anlagen. 

Nach dieſem / vno als ec gehoͤrter geſtalt drey 
jahr privatim gelebt / iſt er widerumb / wiewol obr$ 
ſein wiſſen / willen vnnd danck / abet mit groſſem 

e dj ftole; 
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frolocken vino gluͤckwuͤnſchung aller verſtendi⸗ 
gen Biderleut / in den Rath gekohren. Vnd ob er 
gleich deſſelbigen ſich allerdings enteuſſern woͤl⸗ 
len / vno darumb auff allerhand Mittel getrach⸗ 
tet / durch welche er darvor gefreyet ſeyn moͤchte⸗ 
So haben jhme ood) (eine Verwandte vnnd gute 
Freund (o viel su Gemuͤth gefuͤhret / vnnd mit 
vielfaͤltigem bitten vnnd flehen erbolten/oag et. — 
fen Fuͤrhaben / vno eimmol fianobafftiglid) be⸗ 
ſchloſſenen Sententz geendert / vfi fid) endlich / der 
muͤhſehligen Adminiſtration reipub. wider beysu. — 
wohnen / hat bereden laſſen. 

Hierbey kan ich mit nichten ſtillſchweigend 
vmbgehen / zu erwehnen / daß hohes verſtands 
vorneme Leuth jeder sett der meynung Platonis, 
Symmachi vnd anderer Philoſophen vfi Weltwei⸗ 
Yen beygepflichtet haben / welche darfuͤr gehalten / 
daß es in Regimenten vil beſſer ftehe vnd zugehe / 
wo man ore Empter vnd derſelben Verwaltung 
dergleichen fliehenden Perſonen eher vnnd mebr/ 
als denen ſo darnach ſtreben / ſich darzu ſelbſt an⸗ 
geben / oder darumb reiſſen / vnd eindringen / auff⸗ 
getragen vno anbefohlen werden. Welches dann 
azuch ote vielfaͤltige vnd langwirige Experientz in 
eventu & effectu zu allen zeiten comprobiert vnnd 
bewehret hat. 

Nach dem nun 4er? Bilibald wider in feine 
verordnete Rathsſtell angetretten / iſt er ſo bal⸗ 
den neben einem andern Rathsverwandten / von 
wegen gemeiner Statt Nuͤrmberg / Legations 
weiß gehn Coͤlln verſchickt worden / allda Keyſer 
Maximilian vmb ſelbige zeit ein groſſe Reichs⸗ 
verſamblunge außgeſchrieben vnnd angeſtellet 
hatte. Nach demſelben hat er etliche jahr / mit 
groſſen Ehren vnd Preiß / wie auch nit — 
| ei 
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fleiß / fid) su allerhand Xeicbs2Sunos.vit Kreiß⸗ 
taͤgen / ſo theils von hoͤchſt gedachtem Keyſer Ma⸗ 
ximilian / theils dem Schwaͤbiſchen Bund / vnd 
andern Fuͤrſten gehalten wurden / inn feines rei- 
publice namen / els einen Oratorn vnd Geſand⸗ 
tcn brauchen / vno mit ſolcher Eloquentz vnnd 
Wolredenheit / daß fid) maͤnniglich darob ver⸗ 
wundern muͤſſen / zum oͤfftern hoͤren laſſen. Dann 
er nit allein ein mannliche dapffere Stimm / fone 
dern auch cin uͤberauß herrlich / vnd faſt vnglaub⸗ 
liche Sedaͤchtnuß hatte / alſo / daß ec oͤfftermals 
ſechtzig / vno mehr weitſchweiffige Artickel vno 
Beſchwerungs Puncten / fo wider feine Obern vñ 
Herrn Committenten / einen E. Rath / durch an⸗ 
dere fuͤrgebracht wurden / auff ſtehendem Fuß 
als bald vnd in continenti repetiren / verantwor⸗ 
ten vno ableinen:Dargegen nit wenigere / laut ſei⸗ 
nec Inſtruction / wider andere fuͤrtragen kundte: 
da jn dann ſein memori im geringften nie falliret. 

welchen vnd andern ſeinen verrichtungen in 
gemein er ſich / wie auch vormals / dermaſſen er⸗ 
zeigt / daß jhn billich jederman wegen ſelbiger ſei⸗ 
ncc hohen Tugenden vno Gabem hette lieb vnnd 
werth haben ſollen / in maſſen auch von verſtaͤn⸗ 
digen beſchehen. Andere aber / die es jm nit nach⸗ 
thun kundten / bat Invidia, einer boͤſen Mutter 
boͤſe Tochter / angehetzt / daß ſie jhne / wo nur 
muͤglich geweſen / geneidet vnd angefeindet ha⸗ 
ben; Damit abermal on jhm verificiert worden / 
daß jener ſagt / Summa petit lyor. Dardurch er 
auffs neue nit vnzeitig vervrſachet worden / vmb 
Erlaſſung ſeines Ampts mit allem ernſt anzulan⸗ 
gen: darinn jhm gleichwol fuͤr dasmal / vnerwo⸗ 
gen / was für erhebliche rationes er eingewẽdet / nit 


hat woͤllen willfahret werden: Sondern iſt ſo wol / 
e dj vno 
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vnd 5t vorbetft von einẽ E. Rath / als auch ſeinen 
guten Freundẽ / durch allerhand gepfloaene vnter⸗ 
handlungen / dahin / dz er noch laͤnger / wiewol vn⸗ 
gern / imath gebliebẽ / vermoͤget worden Darbey 
ĩme ein anſehenliche extraordinari Zulag durch ein 
Rathsdecret verordnet / vñ / dz ſeiner hinfuͤro mit 
ferrnern Reiſen vnd Bottſchafftẽ verſchonet wer⸗ 
Den ſolte / guͤnſtiglichen verſprochen. Alſo hat er 
noch etliche jar feine Rathsſtelle gebuͤrender maſ⸗ 
ſen vertretten / iſt auch vonLegationen exempt ge⸗ 
weſen / ohne daß ec noch einmal / als gemeine Statt 
vVon etlichen befehdet werden wolte / eine Reiß ins 
Schweitzerland verrichtet. Von welcher als er wi⸗ 
der zu hauß gelangt / hat das Podagra bey jm uͤber 
bano genom̃ en / vno jm mehr vio hefftiger dann 
zuvor / zu zuſetzẽ angefangen: Dañenhero ec ſelten 
50 fuß / ſondern mehrertheils zu Roß oie Rath⸗ 
ſtub frequentiren vñ beſuchen muſte.Solcher Po⸗ 
dagriſche aflectus aber iff jm ouf keiner intẽperanti⸗ 
oder Vnmeſſigkeit im eſſen vro trincken / wie ge⸗ 
meiniglich ſonſten zu geſchehẽ pflegt / entſtanden / 
iti betrachtung daß er im ſelbigen gute Diæt vnd 
Ordnung gehalten / von Gaſtungen / wie gleichs⸗⸗ 
falls drobẽ kuͤrtzlich angeregt / ſich ſehr abſentirt / 
ja auch gantzer ſiben jahr lang / auß rath occ Medi- 
corum,álles Weintrinckens enthalten: Vnangeſe⸗ 
hen / er zu seiten Keyſ. Maj. als dero Rath / durch 
ſolche oͤrter / da entweder kein Bier zu bekommen / 
oder wol vngeſundes ſchaͤdlichs Waſſer war / nach⸗ 
folgen muͤſſen: Sondern hat viel mehr beruͤhrter 
affectus von Amptsſorgen / anligen vñ andern heff⸗ 
tigen bewegnuſſen deß gemuͤths / ſeinen vrſpꝛung 
gebabt. Dann ob cr wol auß Großmuͤtigkeit 
Wenſchliche zufaͤll ſich nit anfechten lieſſe / ſo bat 
es doch offt / wie jederman bey jim ſelbſt abnem̃en 
au nit koͤnnen fehlen / daß ju uit etwan diſer * 
Kn 
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voͤrdern Stinger gcn Hsimmel gans demuͤtig erbe 

ben: Yon oaüen auf cinec liechtẽ Wolcken etwas^ 
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jette Vnbill vno Widerwertigkeit / Bekuͤñ̃ernuß 
gemacht / vnd ſonderlich zu hertzen gangen were. 

Darinnen vno dawider er fid) gleichwol ſelbſten 
tit ſchoͤnen Spruͤchen auf heiliger Schrifft / zu 
voͤrderſt aber oen. Pſalmen / herrlich su troͤſten 
vnd auffzurichten gewuſt: Wie dann derſelben 
etliche mit ſeiner hand außgezeichnet / zuerkennen 
geben: Darnach hat jn auch conſolirt vnd confor⸗ 
rirt ſein gut rein Gewiſſen / beneben occ Gedult 
vñ Hoffnung Goͤttlicher bülffe. Zu welchem enoe 
dañ er jm ein ſchoͤnes Emblema erdacht / vno auffs 
ZRupffer bringen laſſen / welches et vielen feinem 
Buͤchern / nach gelegenheit / fornen oder hinden / 
inſeriert: Vnnd iſt deſſelben Inhalt / omiſſis parer- 
gis, kuͤrtzlich dieſe: In oer Mitte ſtehet ein Am⸗ 
boß / welcher auff der foͤrdern ſeiten ſein Wapen / 
nemlich ein Birckenbaum helt: Vnter ſelbigem 
liegt ein Weibsbild / ToLERANTIA(zu Teutſch / 
Gedult) genandt / auff einen Arm mit oem Kopff 
fic ſteurend / vno alle ſtreich / ſo auff den Amboß 
fallen / gedultig außdaurend: Fornẽ ſtehet ein an⸗ 
der Weib / gleichſam zanckend / vñ hat zu ruͤck jren 
namen gqe(dzieben/In vio 1a, 00er Mißgunſt: Diſe 
belt mit einer 3angen ein Hertz auf dẽ Amboß ins 
Feur: Gegẽ uͤber findet fid) ein andere / welche mit 
auffgehabenen beyden haͤnden einen trifachen Ha⸗ 
mer gefaſſet hat / vnd auf dz Hertz im Feur ob dem 
Amboß mit aller macht zuſchlaͤgt:vnd wird ſelbi⸗ 
ge TRBVLATIo, oder Anfechtung / intitulirt. Zwi⸗ 
ſchen diſen beyden Beſtien ficbet auff der andern 
fciten das vierdte Weibsbild / mit jrem Titel oder 
Vberſchrifft / Sons, das iſt / Hoffnung:ſSelbige bat 
jhre Augen vnnd rechte Hand mit auff gerecktem 
voͤrdern Finger gen HSimmel gang demůtig erha⸗ 
ben: Von dañen ouf einer liechtẽ Wolcken etwas/ 
den Schneflocken / oder Regentropffen faſt gie 
e tij as 
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das Hertz im Feur auff dem Amboß so erquicken / 
herab faͤllet. Mit welchem artigen Gedicht / der 
Erfinder / $5. Bilibald / zweiffels frey zuverſte⸗ 


hen geben woͤllen / weſſen er ſich in ſeinem anligen 
troͤſtete / auch wannenher HSuͤlff vno Rettung ec 
ſuchete vno gewaͤrtig were: als wolte er mit dem 
heiligen Propheten David ſagen: Auxilium meum 
à Domino , quifecit coelum & terram: 

Mein Haͤlff vnd Croft kompt mir ton Gott / 

Der Himmel vnd Erden erſchaffen Bate. 

Welche Hoffnung dann jhn nicht bat laſſen sis 
ſchanden werden / auch noch allhie in dieſem Le⸗ 
ben / vngeacht was obbeſchriebene beyde Beſtien 


i 
: 
| 
| 


wider Jbn practiciert : ſondern es bat oer Olonts - 


ſeiner Cudeno oen Dampff occ Mißgunſt vnno 
Verfolgung nur oeffo mehr versebrt / vnnd dar⸗ 
durch deſto beller vno Elárer herfuͤr geleucbtet/ 


wie $5. Erafmus gant fd)ón vno emphatice von jns. — 


ſchreibet. 

Nach dem er nun dem Vatterland / mit dar⸗ 
ſtreckung ſeiner Leibs vnd gemuͤths kraͤfften eine 
geraume zeit treulichen gedienet / vnnd jhn nun⸗ 
anebr seit duncken wolte / daß man jm Alters vno 
Vnvermoͤglichkeit halben / ſich zur ruhe zu geben 
verguͤñete / zu mal weil oas heilloſe Podagra jme je 
laͤnger je hefftiger zuſetzete / vnd an ollen verrich⸗ 
tungen hinderlich war: Hat er bey einem E. 
Rath vmb endliche Dimiſſion vnnd Erlaſſung 
ſeiner Rathspflicht ernſtlich angelangt: An wel⸗ 
ches man gleichwol ſehr vngern kommen / vnnd 
nit ringe muͤhe gewaltet bat: Doch zu letzt nad) 
vieler Tractation ſolcher geſtalt conſentiret:wenn 
er je nicht mehr in Rath kommen koͤndte / ſo wol⸗ 
£e ct fic) doch domi fuz pro reip, confiliario vmb ein 
jaͤrliche Beſtallung gebrauchen laſſen, g^ co 

ep abe 
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tr aber / damit es nicht oasanfeben bey jemanden 
bette/cls were es jm vmbs Gelt su tbun / Feines 
wegs einwilligen wollen mit ocn vermelden: Er 
were durch Gottes ſegen reichlich gnug beguͤtert / 
vnd ohne das geneigt vnnd willig / guten Freun⸗ 
den / auch armen duͤrfftigen vnd mitleidenswuͤr⸗ 
digen Perſonen / mit rath vnd that / nach ſeinem 
beſten verſtand vñ vermoͤgen gratis vñ one Sold 
zu dienen:vñ mte ec ſolches bißher publicè & priva- 
tim preftiert / alſo wolte er auch dabey hinfuͤrters 
mit Gottes huͤlff continuiren: Da dañ bey gemei⸗ 
ncc Statt etwas fuͤrfallẽ ſolte / dariñen man feines 
wiewol ringfuͤgen Raths beduͤrfftig su ſeyn vet» 
meinen moͤchte /wolteer ſich allzeit gebuͤrlichen 
erzeigen vnd inn gehorſamer Willfaͤhrigkeit fin⸗ 
den laſſen. Daß man jhm aber deßwegen eine be⸗ 
ſondere Beſtallung auffrichten ſolte / ſeye er zu 
acceptiren oder einzugehen dor nit gewillt: Cum 
viri boni præcipuum ſit officium, ut patriæ commo- 
dum propriz etiam præferat vtilitati: & nequaquam » 
deceat, ut pecunie gratia amicorum deferat patroci- 
nium ; longé minus pauperum & perfonarum miferabi- 
hum, Idenim non folum coram mundo inhomeftum; 
fed apud Deum etiam impium efle. Malle igitur Sena- 
tui operam fuam gratuitam exhibere , quàm accepti 
pecuniá amicis & iniuſtè oppreffis in tam pio officio de- 
elle », Wie (eine y5. Pirckeymers eigene wort / fo 
er vnter (etuer. Handverzeichnuß binoerlaffen / 
lauten / auff Teutſch dieſes vngefebrltcben Inn⸗ 
halts:Alldieweil einem ebrliebenoen Bidermann 
fuͤrnemlich gebuͤre / dz er ſeines Vatterlands Auf⸗ 
nemmen vno Frommen auch (einem eigenen Nutʒ 
vnd Wolfahrt vorziehe: Vnd ſich gar nicht gezie⸗ 
me / daß ec deß Gelts halber guter Freunde / viel 
weniger aber armer vno erbarmbnußwuͤrdiger 

€ » Perſo⸗ 


74 UTW TTA s 


Perſonen Schutz vnd patrocinium vnterlaſſe vnd 
auffgebe: Welches nit allein vor der Welt vner⸗ 
bar vnd verweißlich / ſondern aud) vor GOTT 
Vnchriſtlich vnd vnverantwortlich were: Dar⸗ 
vmb fo wolte er einem f£. Rath villieber ohn veri 
geltung feine dienſt leiſten / als Gelt nemmen / vnd 
hierzwiſchen gute Freunde vnd andere vnbillich 
betrangte Leuth in einem (o Chriſtlichen Werck 
huͤlffloß laſſen. 
Alſo wurde 5. Pirckeymer ſeiner Ratspflicht 
lof gezehlet / vno sut ruh befreyet: Darium ec fid) 
daheim mit feinen ftudiis erluſtlerte vnd recreirte 
bif an fein letzte hinfahrt. Dienete auc) vnter 
deſſen obangedeuter maſſen mit rathẽ vnd ſchrei⸗ 
ben / ſo wol den betrangten Armen / welche zu 
als einem gemeinen Nothelffer / jre zuflucht 
atten / als aud) ſeinen Freunden. Ja es wurde 
auch zu weilen ſein Hauß gleichſam zu einer Rath⸗ 
ſtuben / in deme vilmal ote Alten deß jnnern ge⸗ 
heimen Raths Herren fid) reip. nomine zu jme vec 
fügten/vno in hohen wichtigen fuͤrfallenden Ge⸗ 
ſchaͤfften ſeines / als vieler Sachen vno Geheimb⸗ 
den erfahrnen / Raths pflogen. Dargegen ein E. 
Kath fic) aud) nicht vndanckbar erzeigt / ſondern 
als er demſelben auf ein zeit in einer wichtigẽ ſach 
ſein erſprießlich Gutbeduͤncken getreulich eroͤff⸗ 
net vnd communiciret / hat ehrngedachter Rath 
jme ein ftatliche Verehrungen preæſentiren / vno 
darnebẽ / daß er ſolcher geftalt aud) hinfuͤro / fo vil 
an jme / das gemeine Beſt wolle befuͤrdern helffen⸗ 
gunſt vno fleiſſig geſinnen laſſen 
Biß Saber iff faſt allein von $. Pirckeymers 
£ cbei vno verrichtungen das Vatterland betref⸗ 
feto / gehandelt / vno erzehlet / wie ec canquam per- 
- fona 
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fona publica , fid) beybes in Kriegs vno Sticocna 

sciten/fo wol in der Statt Nͤrmberg / als auſſer⸗ 
halb in oet fer2e vno Frembde gcbolteu / vno er⸗ 
zeiget / auch wie ee tam in armis,quàm in literis & po- 

litica ſcientia, dermaſſen / 05 cc wenig (eines gleichẽ 

gehabt / exxelliret habe. Welches febr ſeltzam vno 

Avol wunders wettb iſt / daß (o mannigfaltige vir 
derſchiedene / zum theil auch widerwertige ding 

ſich in einem ſubjecto zu gleich beyſam̃en habẽ ſol⸗ 

len finden laſſen. Dañ man ſonſten / ab omni feculo- 

rum memoria, derſelben ſehr wenig erfahren / die 

mit ſolchen Tugenden vno Oualitaͤten ſamptli⸗ 

chen begabt vñ gezieret geweſen weren. Wol ſind 

SExempel fuͤrhanden / daß etliche in beſondern ein⸗ 
tzigen Kuͤnſten vnd Vbungen außbuͤndig geweſt / 

els einer in Kriegsſachen / ein ander fonft in Poli⸗ 

tiſchen Welthaͤndeln:einer in dieſer / jener in einer 

andern Kunſt. Daß aber einer faſt olles /was eia 

nem Menſchen zu wiſſen gebuͤret vnnd wol noth 

were / begrieffen hette / ſolches ift ſelten geſchehen / 
vnd geſehen warden. 

Vom Catone V 310 







oder Cenforio melden oie 
jt & Imperator , & Senator 

t Paterfamilias bonus : 068 1f£/ daß er 5n 
gleich ein guter Kriegsoberſter / ein guter Raths⸗ 
herr / ein. guter Redner / vnnd dann cip guter 
Haußhalter ober Haußvatter geweſen ſeye. Su 
bean ſchreibt man / daß er die Griechiſche Sprach / 
¶darvon er gleichwol ſeinen Sohn abgemah⸗ 
net ) erſt inn feinem hohen Alter geſtudieret ha⸗ 
be. Nun wuͤſte ich nicht / was vnter jetzterzehl⸗ 
ten Stuͤcken dem Herrn Pirckeymer ſolte ge⸗ 
mangelt haben / daß er nit auc) eiu guter Impe- 
rator ſeu dux militum, ein guter Senator, ein guter 
Orator, wie zu gleich auch cin guter Paterfamilias 
gewe⸗ 







rator, & Patertam 
e 
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geweſen were. 7n oem kan ich nit in abreo ſeyn / 
daß zwiſchen jhnen etn vngleichheit gewaltet / daß 
et nit vote Cato , erſt in (einem Alter fid) auff oie 
Griechiſche Sprach su legen angefangen : Son⸗ 
dern in ſeiner bluͤenden Jugend oarsu befonoere 
affection bekommen / auch darinnen / nicht ohne 
eines gebornen Graci verwunderung / zu Padua 
ſehr ſtatlich proficiert. Vnd ober wol / in maſſen 
auch drobẽ erwehnt / von feinem Vatter anfangs 
darvon bat woͤllen abgehalten werben: So hat er 
doch daſſelbige ftudium hernacher deſto eyfferi-⸗ 
ger fortgeſetzet / vnd ſelbiger Sprach biß in ſeine 
Sruben ernſtlich zugethan verblieben / der ge⸗ 
ſtalt er mit Solone , dem weiſen Athenienſer / wol 
ſagen koͤnnen: 

Taeoio 0 oie 7r diduonó pop Qv. 

Coridiè addiſcens plurima , fro fenexs 

Je mef: am Alter icb zunem / 

^st beſſer mich ber Lehr bequem. | 

Oder aud) mir oem vier vno achtzigjaͤhrigen 
Juriſconſulto Juliano : Wan 1d) gleich einen Fuß im 
Grab bette/ fo wolte 1d) Dane au mehr ler⸗ 
nem. : * 
Nun erforderte die Ordnung / daß gleichwol 
auch von ſein 95. Pirckeymers / Haußftatt vnnd 
Zucht / darinnen leuchtenden ſchoͤnen Tugenden 
vnd Gaben / beſonders diſcurriert wuͤrde / wann 
ich nicht oie Beyſorg tragen muͤſte / es moͤchte die⸗ 
fe beſchreibung vber verhoffen ſich etwassu lang 
etftrecFen / bo anderſt allevno jeoe ſeine Haußtu⸗ 
genden oer gebür nad) herauß geſtrichen weroen 
folten-::ann nochmalen von feiner Gottesforcht / 
GütigEeit gegen Arme / fuͤrſichtigem Wandel 
vno eufferften Fleiß / ſo er in verrichtung jhme ob» 


gelegnen ſachen / vor· vnd anzuwenden gepflogen/ 
TM | (vntet 





| 
| 
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(vnter welchem namen Diligentix obet fleiffes/Ci- 
cero vermeldet / daß viel andere ber:lid?e Tugen⸗ 
otn begriffen werden ) Item von (einem zuͤchti⸗ 
aen vnergerlichen Ehelichen £ eben / vnnd nuͤch⸗ 
terim Wandel / von ſeinem maritali, paterno, reſpe- 
Givé & fraterno amore, das iſt / hertz licher liebe / ver⸗ 
treglich · vñ vertreulichkeit gegẽ ſeine Haußfrau / 
Schweſtern / Toͤchter vnd Toͤchtermaͤnner / auch 
gleicher geſtalt andere ſeine Schwaͤgere vnnd 
Freund / (o wol Blutsverwandte / als Stemboe/ 


ſo jhme propter communium ſtudiorum & morum æ- 


qualitatem mit Freundſchafft zugethan / deren er 
nicht wenig in Teutſch / Welſch vnd andern Lan⸗ 
den gekennt / vnd an ſie / hinwiderumb dieſelben 
an jhne taͤglichs geſchrieben / viel vnd weitlaͤuff⸗ 
tig zu erzehlen / hinderſtellig verbleibet / zu ma⸗ 
len weilen zu derſelben zeit nicht leichtlich einige 
Privatperſon zu finden geweſen ſein wird / die hin 
vnnd wider vnter hohen / mitteln vnnd nidern 
Stands fo qute bekandte gehabt habe. Welche fei» 
ne außlaͤndiſche Freund / er / als deme wol bewuſt 
geweſen / quód amici magnum & ornamentum & præ- 
fidium viri politici fint , mit allerbano quten mit⸗ 
teln / als erzeigung ebren / vno dienſtlicher will 
fahrung / jme dermaſſen verbunden vnd 5u gewen⸗ 
det / daß ſich deren jeder auff taͤglichs zutragende 
Sall gewiß feiner zutroͤſten gehabt / dann mit de⸗ 
nen Banden ec jm (eine Freund verknuͤpfft / damit 
hat er ſie auch in officio nochmalich erhalten / non 
ignarus, quód iifdem artibus paretur , quibus retineatur 
non modo [Imperium , verum etiam amicitia, So bat 
fein Dircfeymers auf su oerfelben seit nicht vn⸗ 
bili HosririvM EnvprTORVM ge-— 
nennet werden koͤnnen. In maſſen ſolchen Ehren⸗ 
titel Conrad Celtes in einer Vorred an jhre fien 
* axi-⸗ 
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Maximilian. I dieſem Hauß geben bat /Seren iod 
tum iſt: Ex Nurembergi, diverforio noftro literario, 
edibus Vilibaldi Pirckhamer ; Patricii & Senatorii ore. | 
dinis,viri humanifi; & utriufque linguz; Latiz & Grajæ 
non mediocriter docti. Gleicher geftalt bat jetztge⸗ 
meltee Conrad Celtes in befd)reibung der Statt 
Nuͤrmberg (ſo gerad vor bunbert vno vier jatets 
ellbier erftmaln in offenen Truck aufgeben wor⸗ 
oen) zu eno deß 12. Capl 5. Bil. Pirck ſeinen Uo- 
ſpitem (Wirt) genennet / an welchem ort er Celtes 
auch ſeines Vattern Herrn D. Johañ Pirckeymers 
mit ehren gedencket / vnd diß an jme ruͤhmet / daß 
er einen; S. Rath dieſer Statt / vnſern Herrn/ zu 
Fundation oder Auffrichtung vnd Beſtellung ei⸗ 
nes publici Profeſſoris in Oratoriá & Poeſi, ad morem 
Italicum , gerathen babe / vnnd be(cbleuft mit (ola 
genden morten: Ejuserectionis & ftipendii auctora- 
pud Senatum genitor hofpitis mei , Ioann, Pirckhamer 
utriufque juris Profeffor fuit, Dabey allein obiter 5t 
mercken / daß oif Wort Prokeſlor, nicht derogeſtalt 
zuverſtehn / als ob Herꝛ Doctor Johann Pirckey⸗ 
mec jrgend die Rechten in Academiá profitirt beta 
te / deſſen zwar mic oie allergeringſte nachrich⸗ 
tung nicht vorkommen / auch nicht wiſſen kan / 
wo er Profeflor geweſen ſeyn ſolte / welches jhme 
nicht allein nit verkleinerlich / ſondern viel mehr 
in allweg ruͤhmlich geweſen / da es beſchehen ( dañ 
auch vielen erfahrnen genugſam wiſſent / daß inn 
ltalia vnd andern Landen auch Graͤfflichen / Her⸗ 
ren vnnd Adelichen Stands / (ohne die wenigſte 
ſchmaͤlerung jres ftatus & ordinis ac dignitatis,) Pex⸗ 
ſonen / publicẽ profitirt haben) ſondern Celtis mey⸗ 
nung iſt allein dieſe / daß er Doctor geweſen. Daß 
aber D. Johann Pirckeymer ſich von dreyen Fuͤr ˖ 
ften vor einen beſtalten Rath gebrauchen — 
en | 
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endlichen im alter ſich / ohne zweiffel aug Gottfeli 


ger Andacht vno gutem Yorfa5/provt tempora e⸗ 
rant,in geiſtlichen C tano begeben babe/oavor iff 
oben andeutung beſchehẽ. So bat nuie gemeit / 
$5. Pirck ein groſſe anzahl guter Freunde gehabt / 
welche er durch ſeine beſondere Leutſeligkeit ge⸗ 
wonnen vnd gemacht / der geſtalt / daß da deren na⸗ 
men alle geſetzt werden ſolten / deroſelben ein lau⸗ 
ges Regiſter werdẽ wuͤrde / in erwegung / daß oer 


pPirck. fo wol in allerhand Kuͤnſten / ele auch dem 
Kriegsweſen erfahren / & in utrumq; paratus, armis 
S literis excelltert / dahero jme ſo wol gelehrte / als 
Kriegsleute bekandt / ſimilitudo enun , cujus ef z2- 


paxnatura, mater atq; conciliatrix amicitie : Et;pares 


| «um paribus facilimé congreeantur. Vnd ob woln 


enter ſeinen Bekandten etliche geweſen / die jbme 


án ſtand / geſchicklich· vnd erfahrenheit nit gleich / 


nichts deſto minder hielte et einen jeden ehrichen 


Mann vor ſeines gleichen / iuxta illud: Amicitia pa- 
resaut accipit,autfacit, Weilln oonn clle vao jede 
deß 55. Pirck. Freunde zubenennen / zu langfalios 
wuͤrde / als ſollen anbeto deren vornemfte namen 
geſetzt werden: Als oa geweſen lohann. Francifcus 
Picus;Mirandulz Comes, & Concordiz Dominus, Here 
Herman Sraff su Nuenar / (Nove Aquile, Thumb- 
probſt zu Coͤlln / Herr Johann Graff zu Schwar⸗ 
Zenburg/ Hoffmeiſter / vñ H. Vlrich rof zu Helf⸗ 
fenſtein / deme er. Plutarchi Buͤchlein de cuciostaze 
dediciert: Welche vier / ſonderlichen ober oie erſte 
zween / fortreffliche vnd hochgelarte Herren acus 
ſen / wie ſolchs noch jre Buͤcher / ſo fie dero scit auß⸗ 
gehn laſſen / bezeugẽ. Item Galeatius Vicecomes.c:rg 
Meylẽdiſcher Herr / deſſen 4. Pirck. als eines oi: 
Freunds / in dem 11. Buch vom Schweitzerketeg 
gedencken thut / nemlichen dz derſelbe a 32/515 «7 
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damaln zu Lauffenberg am Rhein von ^. M. sug. 
Beſatzung mit ſeinem vnterhabendẽ Kriegsvolck 


eingelaͤgert geweſen / begert / ſampt jme Galeacio 


dem derozeit betrangten vnd belagerten Hertzo⸗ 


gen zu Meyland su bülff so kommen / ſo abet Herr 
Pirckeymer / weillen jhme auſſer Keyſerlicher Er⸗ 
laubung / auch Befelch eines Erbarn Raths der 
Statt Vuͤrmberg / deren Diener er war / alſo ſei⸗ 


ner Inſtruction su wider / ſich in frembde Haͤndel 


einzumiſchen nicht gebuͤrete / fein hoͤfflich abge⸗ 


ſchlagen. Eine weit andere gelegenheit hatte es 
mit oom Reuterdienſt / dene Herr Pirckeymer dem 
£anbvogt auff Schwartzwald geleifiet. Dann 
els oamaln etliche Bauren jrem eren oem Gra⸗ 
fett von Sultz / im Alloc gau rebellifdo woroen/ | 


welcbe bemelter Landvogt in Roͤm. Keyſ. Maj. 


namen zu uͤberziehen / vnd zu ſchuldigem Gehor⸗ 
ſam mit der gewalt wider zu bringen vorhabens 
geweſen / da zu deß Pirckeymers beyſtand vá huͤlff 
von noͤthen / hatſer jhme treulich beygeſtanden / in 
anſehung dieſes ein Keyſerliche / vno nit frembde 


Sach ware / auch in terminis pacificationis ſtunde: 


Hat derowegen Herr Pirck. (ean jme anbefohlen 
Kriegsvolck oem Landvogten sum beſten ange⸗ 
fuͤhret / vno ſeynd beyde 4000. zu fuß / vnd 200.30 
Pferdt / ſtarck geweſen / damtt in der eyl fortge⸗ 
druckt / vno die auffruͤhriſchen Bauren vnverſe⸗ 


hener dingen uͤberraſcht / vnd deren vil zu tod ge⸗ 
ſchlagen. Als aber ote uͤbrigen fo ſich mit der 
Flucht ſalvirt / vno in die Kirchen begeben mit 
dem Landvogten oen Scioen mit bezahlung einer 


Brandſchatzung sti tracticen angefangen / damit 


fie jhre Heuſer vno andere Obtercetten moͤchten / 
1f es zu einem Accord gedigẽ / davon oet mehrbe⸗ 
melte Landvogt eine anſehenliche Sum̃en pp 

o die 
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ſo die Bauren ollbereit.suetlegen eingewilliget? 
gebracht hette / da er allein fid) oen vnſeligẽ Geitz 
nicht vbergehn laſſen hette. Dann weiln er Land⸗ 
vogt oit beivilligte Sum̃en zu feinem eigen Nutʒ 
vot fid) allein innen zu halten vorgehabt / vno es 
die Soldaten zeitlich vermerckten / als welche jren 
Particul dabey auch zu heben nicht vnbillich ver⸗ 
meinet / hat es ſie zum euſſerſten verdroſſen / pluͤn⸗ 
derten derowegen der Bauren haͤuſſer / namen wo 
vnd was ſie fanden / ſteckten darauff Haͤuſſer vnd 


Staͤdel in oen brand / dadurch bas Land in grund 


verderbt worden / etc. Dieſes nun batte oer Land⸗ 


dem Landvogten ſein Leben gefri 
gleichwol endlich außreiſſen muͤſſen / welches / als 


vogt / deme es vmb das gelt zu thun geweſen / aben 


vider fein verhoffen auß oen Haͤnden entgangen 


war / bey den Soldaten geandet / vnd ſie uͤbel auß⸗ 
gemacht / dargegen die Soldaten jn Zanovogters 
zu uͤberfallen ſich zu hauff gerottirt / vñ hetten jm 
zweiffels ohne gewalt angelegt / wo nit H. Pirck. 
ſich darein geſchlagen / den Tumult — vnd 

et hette / der 


gedenckwuͤrdig / bey diſer gelegenheit / wegen deß 
Galeacii, angezeigt wordẽ ec· Fernern bat H Pirck. 
an dem Keyſerlichẽ Hof die Vornem̃ſte daſelbſtẽ zu 
Freundẽ gehabt / 5.D. Huldrich Varẽbuhlern / deß 


(o M Regiments Cantzlern / Alex. Schweiß⸗ 
vn 


nd Lac.de Banniſſ.Dechantẽ zu Trient / beede Keyſ⸗ 
Maj. Secretarien / mit welchen er vil Schreibens 
taͤglichen gewechſelt / auch dem Banniſſis Buͤcher 
dedicirt hat / denen billich zu nechſt beyzuſetzẽ ſein⸗ 
ber voꝛtreffliche Hiſtoricus, Ioh.Cufpinianus vnd Io; 
Stabius Mathemat.excellens, welcher die ſchoͤne beri 
liche Ehrenporten J. R. M. War i. zu ewigem ob 
erſtlich excogitiert vnd publiciert bat. Inſonder⸗ 
heit aber bas Pirck. mit dem Phanice Sacili Dd 
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ErafmoR ot.ftt gleichem mit Yo. Capnione fampt fef» 
nem deß Capniours naben Blutsfreund Philippo 
Melanch: . Mart. Luthero / loach. Camerario, Beato 
Rhenano Seletſt. Do&t, Cunrado Peutingero von Aug⸗ 
ſpurg / auch J.M.Rath / V dalrico Zafio , Profefforts 
ber hohen Schulẽ zu Freyburg im Breiß gaw/Hena 
rico Glareano, Hiſtorico vñ Mathematico daſel bſten: 
Item / mit denen omb gemeine StattNuͤrmberg 
wolverdienten Maͤnnern/6. D. Chriſtoff out 
le / vnd à. D. Chriftoff Sugeln / welcher derſelben 
uͤber 50 jar mit treuem fleiß vor ein Conſulenten 
vñ Rathgeben gedienet: nach dem er 78 jar uͤber⸗ 
lebt / vnd in an.77.tobs verfahren Mehꝛr Dat er gue 
te Kundſchafft vro Freundſchafft gehabt mit Al⸗ 
brecht Duͤrern / oem vortrefflichen vnnd weitbe⸗ 
xrhuͤmbten artifice in der Malerkunſt / allhier. Wei⸗ 
ters auch mit Henrico Stromero Aurbacenſi, Medico 
Lipſienſe, Contado Cordato, Predigern su Ofen inn 
Sungern / Wenceſlao Linckẽ / vñ Auguſtino Lupffen 
2fuguftiner Ordens / allẽ dreyẽ 5.Schrifft Docto- 
gib ftem loachimo Vadiano. Coſmographo vnd Bur⸗ 
germeiſtern zu S. Gallen / Simone Lazio, vnd Paulo 
Rizio Hiftrorico, Laurentio Behaim, Juris Doct. vñ Ca- 
non.Bambergẽſe:welcher bie Præfarion pro Capnio- 
ne an H. Pirck. geſchrieben / ſo allhie cum Piſcatorib. 
Luciani in drucẽ außgangen. Item D. Joh Heſſen / 
S.Preßlauiſchen Cantzlern / D. Mich. Humbergen 
zu Ravenſpurg / D. Io. Alex.Brafficano Hiſtor. & Poé- 
ta, Helio Eobano Heſſo, (welcher Eobanus neben oem 
alten 45. Ioach. Camerario fnm dieſer Statt publice 
profitiect/aud) oem 5.Pirck. ſonderlich angenem 
vno familiar geweſen vno m su ehren nac) ſeinẽ 
Tod ein ffatlid) Epicedium gefd)rieben) wie mde 
weniger mit ben zweyen oec Geſchicklichkeit bal 
ben weitberuͤhmbten vem Adel / Huldrichen * 
te 
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Dutten / welcher (id) / pro mirifica magnitudine inge- 
ninbet corruptelis in Geiſtlichen vnnd Weltlichen 
Staͤnden dapffer widerſetzt / aber auff kein hoch 
alter gelangt iſt: vnd Bernhard Adelman von A⸗ 
delmansfelden / hoher Thumbſtifft su Eyſtaͤt vnd 
Augſpurg Canonico, deßgleichen mtt Petro Mofel- 
lano, primo eloquentix & Grzcz linguz in Acad. Li- 
pſenſi Profeffore: Thoma Venatorio welcher o efi alten 
Archimedis Opera widerumb illuſtrirt / vnd einem 
f£. Rath zu Nuͤrmberg / vnſern Herrn / dediciert: 
Item / Benedicto Chelidonio, welcher auf oberwehn⸗ 
ten Albrecht Duͤrers Gemaͤhlde vñ Siguren neu⸗ 
en Teſtamẽts / gar ſchoͤne geiſtreiche carmina oder 
odas gemacht hat. Anderer / als Friderici Nauſee ].C- 
Hieronymi Emferi, &lo. Cochlei, Theol. Doctorum, &c. 
zugeſchweigen · Mit welchen allen vno vilen an⸗ 
dern mehr Herr Pirck lange jar vertraͤuliche gute 
correſpondentz gehalten. Vber diſe hat er ferner 
Vincentium Opſopæum bero vrſachen geliebet / daß 
derſelbe vnter andern in Griechtſcher Sprach voa 
vralten jaren beſchriebenen Buchern / auch Epifto- 
las Bafilii Magni vnnd Gregorii Naz. Grece, auß ſein 
Pirckeymers Bibliothecá an tag geben; vfi jm dedi⸗ 
&itt. Damit aber oef Catalogi amicorum (darin / 
wie angemeldt / noch mebret nit deringe eot vots 
billigkeit wegen debóren)ein eno gemacht werde / 
foll Francifcus lrenicus, ſo i2. Buͤcher von oer Cents 
ſchen Geſchichten / vnter dem titulo, Exe cesros 
Gznauastarinoffenemirud publíciert/oen vos 
rigen beygezehlet werben / welcher in (olcbem fet» 
nem Werck oef Herrn Pird. an zweyen orten mit 
acoffem rbum ingedenck iff / effe wort hernach 
en gebuͤrendẽ ot bona fide geſetzt werdẽ ſollen. Je⸗ 
doch vñ daß id) meinẽ dißfalls mit gat vnzeitigen 
allectui ein geringes — mich v 
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tide vnpartheyiſche vecboffenlid) nit verdencken 
werdẽ / muf 13) bey diſer mir in finum quafi auff ge⸗ 
tragener gelegébeitnit vmbgehn / welcher maſſen 
5. pPirck. mit X4: f££noreffen im Hoff / oem Eltern / 
wie auch ſeinem Brudern Gabrieln im Hoff ( fo 
bede meines liebẽ Anherrn Hanſen im Hoffs Bruͤ⸗ 
ber geweſen) weiln dieſe 3. Bruͤdere wolverdien⸗ 
£c Ehren halben in dieſer Statt Regiment vnd 
ſonſtẽ privaum berhuͤmet / mit groſſer vertraͤulich⸗ 
keit geſtanden: Inmaſſen dañ jre Privatſchreiben 
sur genuͤge außweiſen. Vnd iff su mercken / daß di⸗ 
ſer Z. Endreß im Hoff / von Hanſen im Hoff vnd 
Catbarino Mufflin von Eſchenau / ehelichẽ erzeu⸗ 
get / dinſtags / an S. Andreß deß Apoſtels abend / 
An.1401. auff dieſe Welt geborn /im 13. jahr ſeines 
Alters it Italiam verſchickt worden. Auch eben oec 
scit / als oic Statt Padua tri Keyſ. Max. i. Gewalt 
geweſen / welche aber die Venetianer durch ein ſtra⸗ 
tacema (davon Fran, Guicciardinus prio Pet. Bembus 
Cardinalis außfuͤrliche meldung thun) widerum̃en 
eingenom̃en / ſich daſelbſt auff gehalten / vnd meh⸗ 
rer ſicherheit halben ſich neben andern Teutſchen 
in ein Kloſter begeben / jedoch von dem Venetia⸗ 
niſchen Kriegsvolck gefangen genommen / vnnd 
rantzionirt / hernach ohne entgelt ledig gelaſſen 
worden / ⁊tc Darauff cc in ote 20.Jar hin vno wider 
wil gefaͤhrlicher Reyſen / in welchen oer Allmaͤchti. 
ge jn gnedig bewahret / verrichtet. Iſt erſtlich mit 
einet Schlauderſpechin / hernach mit einer Rei⸗ 
chin verheyrath / damit er 8. Kinder / vnter denen 
€. Endreß vno 5. Jacob im Hoff / (welche beyde 
auch hernach deß aͤltern geheimen Raths / H.En⸗ 
dreß aber aud) Puumvir, oder Loſungherr / wiewol 
nit (o long als fein H. Vatter / geweſen) erzielet / iſt 
Ap. is5 3. in oen Rath allhie gewehlt / vnd auf * 
T0 ide 
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licbe fleiffige verrichtung ocren jhme anbefoh⸗ 
lenen ſachen / iſt ec An. 1532. vngeacht (eines jungen 
Alters / zu einem Geheimen / vnd hernach An 1544. 
su einem obriſten Hauptmann vno Loſungherrnu 
gemeiner Statt ( qui quidem apex dignitatum eſt) 
gemacht worden:welche beyoe hoͤchſten Stattaͤm⸗ 

ptet er in die 35. vi ſeine Rathsſtelle in ote 56. jar 

(dergleichen / meines eracbtenszma fid) uit zube⸗ 
richten) mit gebuͤrender auctoritaͤt / oͤblich vno 

mit groſſem Nutz deß Vatterlands verwaltet: vnd 
in folcbet langẽ zeit / bevorab in dẽ leidigen Maͤr⸗ 
ckiſchẽ Kriegs weſen / mit welchem diſe Statt An, 
1552. vnd hernach / vnſchuldiglich beſchwert / vnd 
dz gantze Land verderbt worden / nit geringe ſorg 
vno gefar (der vielfaltigen muͤhewaltung su de» 
ſchweigen) außgeſtanden: Dannoch bat jne GOtt 
der Herr bey zimlicher geſundheit vñ gluͤcklichem 
zuſtand biß in das 88. jahr ſeines Alters / ſo er biß 
auff 5. wochen complirt / erhalten / vnd iſt 24. Oct. 
An.1579. ſeligen todts verſchieden. Ob welchem 
ſeinem Chriſt lichem abſterben / vnd darauß erfol⸗ 
gendem verluſt / nit allein diſer Stat Regiment / 
deme er ſo fuͤrſichtig vorgeſtanden / ſondern auch 

ein gantze erbare Burgerſchafft / die er mit allen 

treuen gemeinet vñ gegen dieſelbe freundlich ge⸗ 
weſt / vnd armes Volck / deme ec groſſes Allmoſen 
mitgetheilt / alſo jedermaͤnniglich ein merckliches 
betruͤbnus getragen / der geſtalt ſein Gedaͤchtnuß 
vno guter nam nit weniger els H. Pirck. Lob vn⸗ 

ſterblich verbleibet. Ich will aber hiebey nur ein 
Miſſif $6. pird. an gedachten H.Endreß im Hoff 
ſetzen / darauß jte vertraͤuliche Correſpondentz uͤ⸗ 
berfluͤſſig zuvernemmen: vnd iſt folgende: Lieber 

Schwager Endreß im Hoff / auff das Schreiben / 

ſo euch mein guter Herr vñ Freund / Hanß Baum⸗ 

f ij ditte 
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gartner gethan bat / gebe (d) eud) zuvernemmen / 
$5 ich mid) nit vil uͤber dergleichẽ oinde verftebe/ 
ich red auch nit gern darvon / dann ſie bey dem ge⸗ 
meinen Mann veracht vnd verſpottet werden A⸗ 
ber euch vnd jme zu gefallen / ſo wiſt / daß die Co⸗ 
meten nicht ſchnell erfdyeinen / vergeben auch mit 
als bald / wiewol einer laͤnger geſehen wirdet / 
Dann der ander / Derhalben man durch die Aſtro⸗ 
nomiſchen inſtrumenta erfinden kan / vnter wel⸗ 
chen zeichen deß Himmels fie ſtehn vno nad ge 
legenheit deſſelben Zeichen Fan man alsdann wei⸗ 
xer jndiciren. Es ſeynd aud) bie Cometen vnter⸗ 
ſchiedlich / an der Farb / Geſtalt / Schein vnnd 
Sroͤſſe. Derhalben and) jhre Wuͤrckung vngleich 
iſt / wiewol (ie nimmer nichs quts bedeuten/ ſon⸗ 
Dern allweg Krieg / Theurung / Peſtilentz vnnd 
groſſer Potentaten abgang verkuͤndigen. Dieweil 
nun diß Geſicht alfo ſchnell zergangen iſt / kan es 
kein Comet ſeyn / aber darneben erſcheinen dero⸗ 
gleichen Seſicht su mehrem mal / davon zu judi⸗ 
riren / iſt allein Gott vorbehalten / die Menſchen 
koͤnnen derhalben nichts anders vrtheilen / dann 
bof gewißlich etwas groß vno treffentlichs dar ⸗ 
nach folget / wie ſich dann mehrmal mit ber that 
erfunden hat / wer die Hiſtorien lieſet / der findets. 
Dañ ich ſelbſt mit etlichen andern meinen guten 
ZFreunden dergleichen Geſicht gegẽ Mitternacht 
gn Himmel geſehen / eben auff oie Nacht ſo dem 
Tag gefolget bat / an welchem oer Ztónig von 
Schotten von oen Engliſchen erfd)lagen if wot» 
oen / was auch von feurigem Geſicht bic erſchie⸗ 
nen iſt vor der Nuͤrmberger Schlacht / iſt noch 
vielen Menſchen ingeoend / vnd darff nit zweif⸗ 
fels / diß Geſicht / ſo es anderſt war iſt / wie man 
dann auch hie ſagt / zu Babenberg vnnd "ua 
bwt 
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f burd án oer Tauber (oll acfeben fcyn / wirdet eto 
was merdlid)es beoenten / vas aber / cas wei 
Gott. Dann wie gemelot/ bat as von wegen fete 
nec ſchnellheit nit obſervirt werden moͤgen / mies 
| tol Vngluͤcks genug vorhanden ift / nod) dann 
follen wir Ott bitten / daß es nicht noc árger 
werde / wir laffen vus alle bóré/als feyno wic ſehr 
Euangeliſch vn? fromb / aber ote Fruͤcht wollen 
ſich nicbt anderſt bann mit oem Mund erzeigen / 
ich ſorge aber / Gott / ber das Hertz vnd nicht ocn 
Mund anſihet / werde ſich die laͤng nicht an vnſer 
Geſchwaͤtz kehren / ſondern vns deſto haͤrter ſtraf⸗ 
fen / ſo wir wiſſen / was wir thun ſollen / vnd doch 
bas nicht verbringen. Ich habe die groſſe Plag / ſo 
jetzt uͤber ltaliam gehet / vor zehen jahren etlichen 
angezeigt / die deß zu derſelben zeit gelachet ha⸗ 
ben. Aber jetzt ſehen ſie / was Gott durch das Ge⸗ 
ſtirn wuͤrckt / deßgleichen hab ich auch vor laͤngſt 
deß Bapſfts Fall / enderung oec Geſetz / Gefaͤng⸗ 
nuf deß Koͤnigs von Franckreich / Vngluͤck deß 
Vngerlands /ſampt Auffrhur deß gemeinẽ volcte 
— ———— allweg geſagt / das werde die 
Suͤndfluß ſeyn / wie das viel von mir gehoͤrt ha⸗ 
ben / die jetzt ſcheinbarlich ſehen / ob ich gejezet 
hab oder nicht. Allein iſt es noch nicht recht vber 
die Venediger / wie ich geſagt hab / gangen / zweif⸗ 
fel aber nicht / jhrer werde um eno aud) nicht vere 
geſſen / Gott gebe / daß wit in oen Reichsſtaͤtten 
alſo vno obn bérter Straff oavon kommen / Vnd 
wiewol ich weiß / daß man Leut findet / die ſagen / 
ſie wolten aud) wol einrathen / la td geſchehen / 
Ich weiß aber wol / daß ich gar nit eingerathen / 
ſondern was ich geſaget / habe ich auß rechtem 
grund der Aſtrologia gethan / wolte Gott ich het⸗ 
&c es nicht (o wol errathen / oer wolle alle ding zu 
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pos Cob ſchicken / Ich bitte euch / wollet oen 
Baumgartner von meinet wegen gruͤſſen / vnnd 
mein Dienſt (agen / damit was euch lieb iſt /2c 
Mein Name iſt euch vorbcEanot/ac. Hactenus ille, | 
Auff vnſer Propoſitum wider si kommen / bat $5. 
Pirck ſolche vnd derogleichen mehr Freunde ge⸗ 
habt / oic er ihme mit ſeiner Tugend vnd hohen 
Verſtand su wegen gebracht. ( Darunter gleich⸗ 
wol mir auß vrſachen nicht gebuͤren will / die Roͤ 
Keyſ Majeſt. Maximil. i. vnnd Car. V. als de⸗ 
ren allervnterthenigſter Diener Pirckeymer ge⸗ 
weſen / mie auch nicht oen Herren Cburfürficn su — 
Sachſen Hertzog Friderichen / dene mon den 
weiſen genennet bat/aud) nit Herrn Conraden Bi⸗ 
ſchoffen su Wuͤrtzburg / Hertzogen inn Francken / 
noch andere Fuͤrſten vno Potentaten wegen do» 
heit jres Stands / angeſehẽ diſe alle jme Pirck. mit 
ellen gnaden wol gewogen geweſen / zu ſetzen) vnd 
iſt der alten Philoſophen rechten beſtendigen 
meynung nad) waar / dz die jenige Freundſchafft / 
ſo auß Tugend vnnd Redligkeit entſpringt / wie 
davon Plato, Ariftoteles, lſocrates vnd andere mehr 
vernuͤnfftig ſchreiben / beharrlich verbleibet / im 
gegenſpil die Freundſchafft / ſo wegen deß ſchaͤnd⸗ 
lichẽ Gewins oder Wolluſt gemacht wird / keinen 
grund hat / ſondern als der Schnee von der Son⸗ 
nen / vergehet vno vernichtet wirot. Die Tugend 
aber bleibt vnverweſentlich vno vnzergaͤnglich / 
inmaſſen ſolchs auf deß 5. Pirck. Srabſtein / ſo alle 
bie auff dem Gottsacker zu S. Johan in Meſſing 
goſſen vfi erhoͤhet / zu ſehen mtt diſen worten: V1 - 
TVS INTERIRE NESCIT, In gleichem lautet oet 
'Ot$; fo vnter faneam inn Aupffer aeftocbenen 
Bildnus / welchs Albrecht Duͤrer o-jat vor ſeinem 
«4o gemacht / dahin⸗ | 
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ViSutur engento.catera mortis erunt, 

Ja es ſagts ote H. Schrifft im 112. Pſal. felbffen: 
In memoria æterna erit juſtus, des Gerechten witot 
nimmermehr vergeſſen / in welchem Spruch / mit 
dem wort Gerechte / einer fo fid) aller&ugeno vno 
zu foͤrderſt der Forcht Gottes befleiſſigt / nad; oct 
ber H.Sprach verſtanden wird / In (omma; 


Tugend / Verſtand vnd Gſchicklichkeit / | 
—— — Vuſterblichkeit. 
All ander ding auff dieſer Erd 


Wird durch den Tod vnd zeit verzehrt. 

Ehe vnd dann id) numehr auch von fam Herrn 
Pirck. toͤdlichen Abgang melde / kan ich noch eine 
Tugend nit verſchweigen / deren er ſich die zeit le⸗ 
bens hoͤchlich befliſſen / nemblich daß er die liebe 
Warheit vnd Auffrichtigkeit jm sum allerfleiſſig⸗ 
ſten angelegen ſeyn laſſen / dargegen aller Luͤgne⸗ 
rey / Betrug / Calumnien vnnd Ehrabſchneiden 
von hertzen feind geweſen. Dann neben dem daß 
Herr Pirckeymer von natur in allen dingen eines 
redlichen auffrichtigen Gemuͤths / hat ſeine gute 
inſtitutio vnnd die gewonheit von jugend auff nit 
ein geringes darbey gethan / iuxta illud Horati; 
Dectrina fed bim promet inſcam. & Vigil, «deo a tene- 
vn ad/ac[cere multum, e), Ja eg ſpricht ariſt. fummus 
Philofophorum , an oer vnterweifung vno geweh⸗ 
nung sur Cugeno von Kindtsweſen auff fey nicht 
allein vil (onoern auch alles gelegen / ec. Zweiffels 
frey bat er Pirckeymer auß oem Platone ſtudirt: 
Quod yeruas, Diis & hominibus ductrix & auctrix fit 
omnium bonorum, Item Dat er ex diflertationibus 
Epi&eti Philofophi , (o Arrianus befcotieben , lib. 2. 
cap. 4, Quod homo natus fitad fidem colendam.» , 
quam qui evertat ac tollat, id quod máxime hominis 
proprium fit, tollat , ef&ciens , vt nullus ei deinceps in 
í fry gene⸗ 
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genere humano relinquatur locus, utpote ad nullam 9^ 
vitz partem functionéve ampliusutili ; ac proindehaut | 
Íecus extrudendo ex hominum focietate, ac vas, quod 
nulli vſui efle poteit,in fterquilinium proiicere folem 
Wie aud) et ex commentariis Simplicii ber Das Eu- 
chirid, Epicteti erlebrnet : Quód ab(urdum atqueim-. 
ium yideatur, fi quis pa&a & conventiones violet:cum 
ratione , quantum quidem in ipfo eft, funditus per- 
vertat ac tollat duasres, quibus omnia continenturac 
permanent , veritatem fcilicet & idem, So wuſte er 
auch endlich ex Herodoto vnb Bafilio Magno, tag. 
kein ſchaͤndlichers / nod) ſtraͤfflichers Laſter ſey/ 
als verlaͤumbdung vno affterreden / dardurch jrer 
drey zu gleich verletzt werden / 1. der jenig / dem 
hinderrucks boͤſes mit bec Vnwarheit nachgered / 
2. der jenige / f» mit falſchem Bericht hindergan⸗ 

"n vnd eingenommen wirbt/3. endlich der ſelb⸗ 
fien / fo eínen anbern abiwefenben zur Vnſchuldt 
verkleinert / vno vnverotenter ſachen zur Banck 
hauer. Die warheit zu ſagen / hauet fid ein Yer? ⸗ 
laͤumbder ſelbſe in die Backen / wie wir im Sprich⸗ 
wort zu ſagen pflegen / inn dem er einem andern 
Vngluͤck zuzufuͤgen vermeinet / dann gewiß vno 
— hryft — - —— 
Imp.hiloſoph.in ſuã vita,recht qefd)rtebe/Quod ne- — | 
mo ldatür , nifi à ft eipfo , daß ein jeoer jim felbfébem — | 
groͤſten ſchaden tbue/Verizaris ftudium nos Deo,quia — | 
veritas eft ; mendacium vero Sobteectaze , patri men- | 
dacit , qui eft Satan, aſſimilat. Derowegen alle / ſo | 
wot Kinder Gottes gebalten werden wóllen, die⸗ 

(tts characterem in omnibus & per omnia, ftudium ve- 
ritatis mol in guter recom̃endation vno auffacht 
haben vno tragen woͤllen. 
Beſchließlichen Herrn Pirckeymers auß dieſer 
Welt genommenen Abſchied vao valete 
€ 
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(eno ) bat ec zwar anderſt nicht / dann Chriſtlich 
vno loͤblich ſein Eónnen / Nbepius, moriere pius, ſagt 


Ianus Pannonius , ono ca. heiſſet aemeiniglid) £D s 
ConSentens obitus Gita f/clet effe cutque ; 
Daufa malas ſcquitur frc mala : leta bonam. 
Nach bem cin Menſch gelebet hat / 
Pflegt auch beſchaffen fein der Todt / 
Ein ſelig leben gibt ſeligs End / 
Mit Gottloſen ſichs gar vmbwend. 
Alſo iſt Herr Pirckeymer / nach cem er das fed», 
tzigſt Jahr feines Alters erfuͤllet / deß Lebens 
vnd dieſer Welt Weſens ſatt vnnd uͤberdruͤſſig 
worden / auff genedige Vaͤtterliche abforde⸗ 
rung deß Allmaͤchtigen fein ſanfft vnnd ſtill ent⸗ 
ſchlaffen / was aber ſeine letzte wort; & cygnea can- 
tio, ſein letzter Wunſch geweſen / das wirdt inn 
nachgeſetzter Miſſif D. Eraſmi en Hertzogen Ges 
orgen zu Sachſen angedeut / vnnoͤhtig ſolchs diß 
orts zu widerholen / allda der guͤnſtige Leſer gu⸗ 
tcn Bericht einzuholen hat. Sein Pirckeymers 
Stammen vnnd Namen belangend / iſt hie oben 
allbereit meldung beſchehen / daß er der letzt deſ⸗ 
ſelben geweſen / Schild vno Helm mit jhme bea 
graben worden ſey / dann ob er wol mit ſeiner lie⸗ 
ben Haußfrauen Crefcentia , einer gebornen Rie⸗ 
£trin/ein Soͤhnlein erzeuget / fo ift doch die Mut⸗ 
ter in partu geblieben / vnd dasSoͤhnlich vnlangſt 
hernach in ſeinen Kindlichen jabren auch Todts 
verblichen: Oftendére terris, nec vltrà eſſe fivére fata 

Marcellum⸗. 

- €onften bat er ẽ. Toͤchter gehabt / deren die aͤl⸗ 
teſte Felicitas,bie ander Catharina, die dritte Creíce- 
tia die vierte Barbara / vnd ote fuͤnffte Charitas ge 
heiſſen:· vñ deroſelben einer jedern bat ek ſelbſtẽ re 

geneſia (eu thema natalitiũ, oder Nativitaͤt / mit be 
(onocrns 
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ſonderm fleiß erigirt vnd auffgericht / wie ebens ⸗ 


falls andern Perſonen mebz/(o alles noch vorhan⸗ 


den: Inmaſſen ec bann and) auff diſe ſachen (da⸗ 


von gleichwol diverſa judicia vnter den Gelehrten 


feyn / auch ſonſt cin jeder halten mag was et will/ 


juxta illud : fuum cuique pulcrum ) fid) nidyt wenig - 


gelegt / vno dardurch einen ceefflicben verftano/ — 


ex aſtris futura przdicendi, vel etiam facta Jam & prete- 
rita fata inde repetendi , uͤberkommen vro ſolches 
git in fado einzeler Perſonen allein / fonoern aud) 
gantzer Landen / Orátten vno Communen ermiee 
ſen. Von welchem / da es erfordert / oder fuͤr ein 
Notturfft geachtet wuͤrde / man wol beglaubten 
Schein fuͤrwenden koͤndte / daß er in mercklichen 
hohẽ großwichtigen Dingen / mit beſonderm ver⸗ 
ſtand vñ bewehrung ſeine judicia aſtrologica geſtel⸗ 
let: So auch zum theil auß kurtz zuvor geſetzter 
Miſſif en H. Endreſſen im Hoff oen aͤltern / mit 
mehrerm gnugſam abzunem̃en. Don obbenamten 
ſeinen Toͤchtern ſeynd drey Geiſtlich worden: Die 
andern noch bey ſeinem Leben außgeſteuret wor⸗ 
den: Vnd zwar Barbara einem Erbarn vorne⸗ 
men wolhabenden Buͤrgern / Hanſen Strauben: 
Felicitas aber meinem Anherrn / Hanſen im Hoff 
ſeligen: welcher mein Anherr / ob er wol per infe⸗ 
licita:em temporum nicht lang ſtudiert / ſondern 
all zu fruͤhe darvon abgezogen worden / hat er 
doch eia heſondere inclination zu Hiſtorien vnnd 
guten Kuͤnſten gehabt / vno zu dem eno vil Teut⸗ 
ſcher Baͤcher mit flag durchleſen. Auch mit eigner 
bano clle Teutſche Translationes ſeines H. Schwe⸗ 
hers auff Pergamen ſauber abcopiert / vnd vor 
einen Schatz verwarlich gehalten / von deme fol» 
ches Buch auff meinen lieben Vatter Bilibalden 
im Hoff &. erblich kommen / deſſen eintziger * 
er 
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btt 45. HZieronymus im Hoff geweſen. Anlangent 
meinen jetztgedachten Vattern / gedencke ich ſei⸗ 
ner nit allein darumben / daß mich der liebe Gott 
durch jhue vnnd Anna Harßdoͤrfferin / als meine 
hertzliebe Eltern / gnedig auff diſe Welt hat kom⸗ 
wen laſſen / ſondern viel mehr / daß er Bilibald im 
Hoff (wie das noch maͤnniglich bewuft) fid) aller 
Ehren / Tugend vno Redlichkeit befliſſen / aud) 
inn die zwantzig jahr lang manniche gefehrliche 
Reiſen in Franckreich vnd Hiſpanien gethan / da⸗ 
hero cc (ein Frantzoͤſiſch vnd Spaniſch / als der im 
der Jugent oer orten ſich auffgehalten / wol vno 
gruͤndlich begriffen / der geſtalt / daß er (ohne uͤ⸗ 
berfibffigen Rhum su melden /) beede Sprachen 
eben fo fertig vno gut / als feine Mutterſprach / zu 
reden vno ſchreiben gekundt. So iſt et and) aller 
guten Kuͤnſten ein vornemer Liebhaber geweſen / 
Inſonderheit aber ſich auff die Antiquitaͤten vnd 
Medalien ( mit welchen ec oie Pirckeymeriſche 
Kunſtkammer nicht obne groffen Vnkoſten / fo 
viel er oer jmmer auß fremboen Landen bekom⸗ 
men mógen / mercklichen vermebret ) trefflichen 
tvol verftanoen/ alfo daß feínes gleichen weit vnd 
breitnicbt 5u fínben geweſen. Dahero oer durch⸗ 
leuchtig hochgeborne Sütft vno Herr / Albrecht / 
Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in obern vno nt» 
dern Beyrn / (deſſen F. G. zum zweyten mal / zu 
ſampt dero Gemahlin vnnd jungen Herrſchafft 
in ſeiner Behauſung zur Herberg gelegen /) be⸗ 
wogen / jhne zu ſich nacher Muͤnchen gnedig be⸗ 
ruffen so laſſen / vmb feiner S. O.weitberbümbte 
KRunſtkammern vno die darinnen habenden Me⸗ 
dallien zu regiſtriren / vnd in eine bequeme Ord⸗ 
nung zu bringen / vnd iſt er mein Vatter nach ver⸗ 
richtung dieſes Wercks von jren F. G. mit * 

at⸗ 
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ſtattlichen verehrung vnd andern begnadungen 
widerumb nach hauß abgefertiget worden /rxc. 
So bat mehrgemelter meis lieber Vatter ſeli-⸗ 
ger / Bilibald im Hoff / neben andern / auch zu dex 
Walerkunſt eine beſondere affection / Luſt vnnd 
Lieb getragen / deren auch gnugſam verſtendig 

eweſen. Dann er Hanſen Hoffman einen Mah⸗ 

ec / (welcher deß Albrecht Duͤrers Kunſt per 
vellizia fo nahe ergriffen / daß / wann Hoffman 
von Duͤreriſchen Stuͤcken etwas nachgemahlet / 
ſolches dem archetypo fo gar ehnlich geweſen / 
daß ſchwerlich eines von deß andern arbeit zu vn ⸗ 
terſcheiden ) bey occ damaln regirenden Keyſ⸗ 
Maj in 2ienffen gebracht / der iſt aud) su Hof ge⸗ 
ſtorben / davon Hoffman einen ſolchen namen vñ 
fene Gemaͤld einen dergleichen Ruff bekommen / 
daß dieſelben in groſſem preß vnd hohen wuͤrden 
noch zu tag gehalten werden. Vnd ob woln nicht 
weniger iſt / dann daß mehrgedachter mein Vat⸗ 
ter in den Rath nit gewehlet wordẽ / auß vrſachen 
daß allbereit zween deß Geſchlechts im Hoff inm 
Regiment waren / ſo iſt er doch bey den Erbaren 
von Geſchlechten / Handelsleuten / vnd ins gemein 
in ehren vnnd reputation gehalten worden / vnd 
wol gewoͤllt geweſen / der geſtalt / dz er zum oͤfftern 
mal ſich mit Compromißſachen / ſo nicht geringe 
Summen betroffen / hat beladen / ſich auch als ein 
auffrichtigen Schiedsman gebrauchen laſſen / vnd 
alſo erzeigt / daß man jhne auch in feinem Privat⸗ 
ſtand / als wol verdient / hat muͤſſen paſſiren laſ⸗ 
ſen. Vnd fo vil davon. Als nu / wie obẽ angezeigt / 
*5. Pirckheymer feinen ſeligen Abſchid auf diſem 
Jammerthal genommen / haben ſich viel Gelaͤhr⸗ 
tcr bin vnd wider certatim befunden / welche jhme 
als ornamento patriz , vno deß gantzen — — 

an 
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lan*s/ wie ſchuldig / alſo billid) / danckbarlich pas 
tentirt/ vnnd (cine herrliche Tugenden bod) ge 
rübmetnimirum vti poſteritas fequeretur trita jam ve- 
ſtigia, & ne virtus fao przmio,fama perenni defraudare- 
tur alii ad zmulationem incitarentur, obtre&ationi au- 
tem os obturarent. Nun feyno oeren ſtatlichen Elo⸗ 
gien vno Lobſpruͤch an zimlicher Anzal vorhan⸗ 
den / auß welchen allhero nuc 2. geſetzt werden fol» 


len / daran oec Leſer fid) zuverſicht lich benuͤgẽ laſ⸗ 


(cn wird / angeſehen / dz aud) in vorgehender narta⸗ 


tion ex Celte pfi Venatorio dergleichen auff oie ban 


gebracht wordẽ / vñ derwegẽ diſe beſchreibungſich 


nit all su ſeht verlaͤngere. So melo vno belt nus 
mehr angezogner Fs. [xnzw1cvs in Exeg.Germ.lib, 


. ie vltallea er der Statt Nuͤrmberg Regiment 5 
beſchreiben jm vorgenom̃en / gentʒzlichen darvor⸗ 


bafi tt de nobilitate & præſtantia politiæ Norimberg, 
pro dignitate nit ſchreiben koͤnne / es (ey bonn ſach⸗ 


| bafi er deß $5. Pirck. ſonderbate ruͤhmliche erweh⸗ 
nung thue / mit diſen wortẽ: Poſtquã hec in animum 


recepi.nobis egresii civis memoriã non potui ſubtrahe- 
re, Bil.videlicet Pirckheymeri,qui tot artibus inſtructus 
preter fummam morü eius ac famz ianocentiam,pretee 
amplam rerum familiarium facultaté,omnia ſtudiorum 
genera tractavit, & maximus felicitati Nurembergeſcum 
€alculus acceffit. Putavimus extra naturz conditionem 
efie, tantum literarum uni viro ſupereſſe inter tot alio- 
qui curas diſtracto, & qui plurimam fui temporis par- 
tem inter juris pugillares tranfmifit, Paeenitet nos co- 
tidianæ ilius moleftiz , quód in concilium civitatis ro- 
gatus,non literario magis quàm publico ocio delegatur, 
vnde uberiera ex eo litterariz palæſtræ emolumenta » 
fluerent, Hic potiffimum czteris Germanis in exem- 
plum adfümatur , ut & ipfi acrior1 ftudio litteras ad- 
Juvsot , & , quemadmodum illo , tautum lumen , 


lingua- 
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linguarum diverfitati afferant, quod in futurz tati 

fecellus excurrat, Non poflum tamen czteros Ger- 
manos damnare , quibus æquè bonz littere fufficiunt, 
Hutctamei pauci aicedunt, & nulli , nifi gos «205 - 
mabet Iupprter, Ne Lector zgré ferat, nos intermitlo 
noſtri operis inflituto , ad vnius viri memoriam defcen- 
dile , ac pedem alieno negotio intulifle : vicit me utra- 
que ratio, tum patri noſtræ, cui ex animo ob viri ile 
lius præſtantiam faveo : tum privata pietas, quz huic 
viro propria debetur ob immenſam ejusin me volun- 
tatem, nam isopem fuam & bonam partem Germania 
noſtræ attulit, ductu liuius ftudia rioftra reddidimus alas 


criora, multa emendavimus,plura detulimus;plurima.a 


addidimus, Y 
Dii ipſe, ff qua pios reffectant numtna ,ff. quid 
V/quam juffetta est , ſi mens ſeobi confecta recti 
Præmia digna ferant. d 
Idem I & x v. alibi eodem in Opere fic de Pirck; 
ciim Beato Rhenano conjun&o fcribit : Duos defeca- 


toruri ingeniorum viros conferre volut, ac parem illis. 


ficundiam linguarumque peritiam. adferere , Dilibaldo 
fcilicet Pirckheymero ac Beato Rhienano ; qui ingenii 
felicitate nulli funt poſteriores. Primus Cæſareæ Maje- 


ftati à Confiltis, Patricius, Senatorio ordine Norime 
bergenfi infigaitus,plenus honoribus, rerum copiá ple- 


nior , in facultatibus animz pleniflimus , ac dignus , ut 
nobiliffizix civitatis & Germaniz primz primo loco 
inter primos fungatur, totius urbis neceffitatibus adhi- 
beatur, Tot tamen curisindignus, Satis ille erga pa- 
triam munus fuum explevit. Multa Plutarchi opuícu- 
Ja & Xenophontis & Luciani aliorumque Grzcorum.s 
"Latinitatedonavit, Tantum etiam laboris in Hiero- 
clyphico illo de litteris A gyptiacis confumpfit;ut bonis 
literis incrementa plus czteris impartitus fuerit ; &c. 
Welcher oeg Lrenici worten dieſer vasc M 


ER- 


— 
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ſtand ifi : Daß cc in Beſchreibung oec Centfdyem 
| Ge(dyicbten keinen vmbgang nemmen koͤnnen / 
dieſes vortrefflichen Manns / Herrn Bilibalden 
Pirckheymers / als der alle gute loͤbliche Kuͤnfte / 
ſo viel deren ſeyen / mit beſonderm fleiß vnd ſol⸗ 
cher Gluͤckſeligkeit tractiret / auch anderen die⸗ 
ſelben lieb zu gewinnen vnd werth zu halten / 
gleichſam den Weg vorbereitet / mit Lob vnnd 
Khum su debenden/ac.. Dieſer Herr Pirckhey⸗ 
ger ſeye der Statt Nuͤrmberg Zlier / auch jhres 
Wolſtands nicht die geringſte Vrſach geweſen / 
Vnnd babe Irenicus nicht vermeinet / daß eim 
Menſch eine ſolche außbuͤndige Geſchickligkeit 
in humanioribus erlangen koͤndte / ſonderlich der 
mit ſo vielen andern Politiſchen Geſchaͤfften vnd 
Haußſorgen beladen / aud) feine meinſte Zeit inn 
ber Juriſtetey zugebracht / zubedauren ſeye es / 
daß er nicht alle ſeine Gedancken / Zeit vnd Fleiß 
vnverhindert von andern Geſchaͤfften auf die ſtu⸗ 
dia politiora ſolle legen: Darinnen er Pirckehymer 
weit mehr nutzen ſchaffen wuͤrde / dann er die 
freyen Kuͤnſte mit mehrerm eyffer vnd ernſt be⸗ 
foͤrdern vnd fortpflantzen koͤndte. Er laſſe andern 
Gelaͤhrten in Teutſchland jhr Lob / jedoch ſeyen 
jhrer wenig (o ferrn gelangt / als dieſer Mann / ia 
miemano/ dann denen Gott diſe Gnaden gann / c⸗ 
Sagt lrenicus ferrner / daß jhne erſtlich die Liebe 
deß Vatterlands bewogen / welcher wegen er pa⸗ 
triz gluͤck wuͤndſche vno fid) erfreue / dann vors 
ander / daß er jhme Herrn Pirckeymer wegen er⸗ 
.8 zeigten 
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(age Irenicus an einem anoern ort / da et Herrn 
Pirckeymern vno Beatum Rhenanum von Schlett⸗ 
ftatt cínanoer vergleid)et : Daß er oiefe zween 
Maͤnner els ote hochverſtendigſte vno beredte⸗ 
fte inn allecley Sprachen halte / die nicht bolo eto 
mem andern etivas. bevor. geben / ber erſte feye 
RKeyſerlicher Majeſt. Rath / ein Geſchlechter vno 
deß innern Raths su Nuͤrmberg / ein inn Ehren 
billich erhabener / vno mit ſtattlicher Nahrung 
begabter Mann: An Verſtand vno Kunſt aber 
uͤbertreffe ct andere weit / der vol wuͤrdig / ead 
er inn der Edlen Statt Nuͤrmberg einer auß den 
vornembſten Vorſtehern deß Regiments ſeye / 
sono in zufallenden Noͤten oec Statt ſeines Rahts 
gepflogen vno Huͤlff gebraucht weroe/ac. So vill 
vngefaͤhr Irenicus. Hierzu will ich noch Herren 
Jovii Wort ſetzen / vno damit beſchlieſſen. Der⸗ 
ſelbe Paulus lovius von Como, geweſener Biſchoff 
zu Nocera, int Roͤnigreich Neapoli, ſchreibet in E- 
logiis doctorum virorum p. 292. 39 Baſel gedruckt / 
mit dieſen worten : Contigit honeftiffima laus ex 
ftudio nobilium.» litterarum » Br BAL po Prs- 
CKAMERO NUREMBERGENSI, cujusexflant 
"nonnulla opera.ex Gxegorio Naziauzeno, pie tralata 
& : Coſmographiæ berex Ptolomzo accuratius , 
»quàm antea traductus ; &, totius Germanis urbium.» 
Bus ,eruditam lucem obſcuris regionibus af- 


ferentes, Das iſt / Das allerherrlichſt Kob iſt ad 
: h 
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den ftudiis abelicber Kuͤnſten vor andern eram 
Bilibalden Pirckheymern widerfahren / dann 
etliche Tractat vnnd Buͤcher vorhanden / ſo er 
auß der Griechiſchen Sprach / darinnen ſie von 
bon Heiligen Rirchen Lehrer Gregorio Nazianze- 
no anfangs geſchrieben / inn as Lateiniſch uͤber⸗ 
ſetzt: Deßgleichen bat er deß Ptolomzi Buch / oer 
Welt Beſchreibung intituliert / weit beſſer / dann 
zuvor beſchehen / verdollmetſchet / Item auch ei⸗ 
nc Beſchreibung der vornemſten Staͤtten Teut⸗ 
ſchenlands inn offentlichem Truck außgehen laſ⸗ 
ſen / darinnen er viel dinge / welche bißhero weni⸗ 
gen bekandt / vno ſehr dunckel geweſen / erleutert / 
vnd denſelben ein Liecht gebracht hat. 
Vnnd (o viel von bem Leben / Standt / We⸗ 
ſen vnnd Wandel vielgedachten Herrn Bilibald 
Pirckeymers / Wiewol ſeiner Bottſchafften / X ci» 
fe vno anderer Geſchaͤfften / ſo er in der Keyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt / als dero Rath / Namen vno Be⸗ 
felch / rhuͤmlichen verrichtet / in particulari mit ge⸗ 
buͤrenden vnnd nohtwendigen vmbſtenden hier⸗ 
innen nicht erwehnet worden. Damit man aber 
einmal zum Beſchluß komme / (dann fid) auch oh⸗ 
ne das dieſe Narratio intra manus præter inftitutum. s 
& voluntatem gemehret / vno eros weitlaͤufftig 
vvorben:) ale Eónbte oerfelbe wol zu;2424; , oes 
zweyen alcen Verßlein nad) gemacht werden / in 
welchen geſagt wiro t 


——— 
Solus aut vex aut Doéte non qugannis gaſcetur. 
Das i e⸗ werden zwar alle jar neue Burger⸗ 
meiſter ono vice Burgermeiſter erwehlt vno vete 
ordnet: Aber Koͤnige vno Poeten / (welches von 
8 id recht⸗ 
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rechtſchaffenen Poeten / vnd nit gemeinen verfifica-- 
toribus vnd Landfahrern zuverſtehen)werden nte | 
alle jahr geboren. Darbey wir es dann auch fuͤr 
big mal bewenden laſſen / vno (doch one jemands 
Nachtheil oder einige verkleinerung) auff ange⸗ 
Deute weiß beſchlieſſen wollen: 


Conſules quidem quotanudi eliguntur TT 
6-1, d — — — æPn quoannis naſcitun 
Ende der Lebens Beſchrei⸗ 
bung. 
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eve 








An C baritatem Pirck⸗ 
heymerin / darinnen deß ebralten 


fuͤrnemmen Geſchlechts ber Pirckheymer 
rhuͤmlich gedacht wirdt: Sine Jenn Doctoris 
Chriſtoff Scheurle / ꝛc. Die ander deß Herrn Bilibal⸗ 
den ſelbſten / zu mehrer beſtaͤrckung Per vorigen CLebens 
Beſchreibung / aufi denen bo: jaren zu Nuͤrmberg 
gedruckten Lateiniſchen in das Teut⸗ 
ſche uͤberſetzt. 


Die erſte Miſſif. 


Der Ehꝛwirdigẽ / andaͤchtigen ono 


Wolgelehrten Mutter Charitati Pirck⸗ 
heymerin / deß Nuͤrmbergiſchen Kloſters zu S⸗ 
Clara SEbtiſſin / wuͤnſcht Chriſtoff Scheurle / 
Syndicus der Vniverfitet 3 Bologna, 
glüd vnb beyl. 


Hrwirdige vnd andaͤchtige Mutter / Es 
rffag Joc Sirtus Tucher / der Rechten 
JDoctór/ ein. Mann ven lichtigem juditz 
* o3 verſtand / zu ſagen / £r bett ein ſelnem 
gangen leben fuͤrnemlich zween Maͤnner gefeben / bie 


zugleich hohes Geſchlechtes / vnd burc oen glantz autee 
| 8 iü Kuͤnſte 
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Aünfte herꝛlich ecfeuchtet geweſen weren / fa welchen fe 
wwol die gaben ber Natur / als auch die guͤter deß gluͤcks 
haͤuffig ſein zuſammen getragen; Nemlich den Joerin 
Eraffen Jo. Picum Mirandulanum , Herrn zu Concor⸗ 
dien / vnd dann Herrn Jo. Caͤm̃erern von Dalburg / Bi⸗ 
ſchoffen zu Wormbs: Deren ber cine ein Ceutſcher / der 
ander ein Italiaͤner. Dann zu vufera zeiten cia gutes 
gemůut / vio ſtattliches herkommen vnd gluͤck ( bep wel⸗ 
chen zweyen Dingen fuͤrtreffliche Anſtiffter ber Philofo- 

, phiz;bie ſeligkeit der Menſchen faft ermeſſen eub ſchaͤ⸗ 
zen woͤllen) fo offt zuſam̃en kom̃en vnd verembaret wer⸗ 
den / als offt vnd vilmal mitten anf bem ci Die Violen / 
vnd die Roſen inn dem Schnee / vnd die Lilien in dem 

' Of'iffen wachſen. Ich aber/Der icf) mir Herrn Doctor 
Siixten nachzufolgen fuͤrgeſetzt hab / vnd eine Fußſtapf⸗ 
fen hoͤchlich verehre / darff diß wol mit warheit ſagen / 
daß ich bif daher nur zwo Matronen gekannt babc/ 
welche ſo wol mit hohem Verſtand / als dem Gluͤck 
ſehr begabet / vnd von wegen freyer Kuͤnſte vnd Reich⸗ 
thumb inn hohem anſehen / aud) mit. Keuſchheit nicht 
weniger als ſchoͤner Leibesgeſtallt / zwiſchen welchen 
Iweyen dingen ſonſten gemeiniglich ein groſſer Streitt 
vnnd Widerwertigkeit zu ſein pfleget / gezieret ſein⸗ 
Welche einer leicht vnnd wol vergleichen moͤchte den 
Toͤchtern Lælii vnnd Hortenfii, Item der Mutter der 
Gracchorum Corneliæ: Vnd ſeind nemlich die zwo 
Matronen / Caſſandra, bie fromme getreuwe Vene⸗ 
digerin / vnnd Charitas Pirckheymerin von Nurmberg. 
Dann damit ich an ſetzo von der erſten nicht faac/áfs 
bit fo wol durch jre eigene / als anderer Gelehrten wer⸗ 
cke genugſam berhuͤmet ift / fo ſeyt jihr auß bem Pirck⸗ 
heymeriſchen Geſchlechte entſprungen / welches zu 
Nuͤrmberg cin vhralte Patritia, vnnd weitberhuͤmte 
xFamilia iſt: Inn welchem ter jenen fuͤnfftzig Jaren 
ANE os floriert 
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Noriert bat Herr Thomas / tec Geiſtlichen Rechten 
Licentiat / Welchen Æneas Sylvius (der hernacher / als 
et Bapſt worden / Pius Secuadus genennt iſt / Bapſten 
Nicolao dem Fuͤnfften / ale eines gelehrten vnd bewer⸗ 
te Mañ / auch Keyſer Friederichen bem Dritten / nicht 
weniger als ſeinen Mittburgern lieb vnnd angenem / 
de meliore nota commendiert hat. Darnach ift eures 
Anherꝛrn Schweſter Catharina im flor geweſen: velo 
che dermaſſen gelehrt / wol erzogen / vnnd inn allen Sa⸗ 
chen vollkommen geweſen / daß icf. nicht wuͤßte / ob jt 
mals bie Statt Nuͤrnberg etwas daruͤber vnnd hoͤher 
geſehen hette. So ſein auch Herr Johann / euer An⸗ 
herr / vnnd Herr Johann / euer Vatter / beyde inn Gott⸗ 
lichen vnnd Weltlichen Rechten wol erfahrne vnnd 
Rathſame Doctores geweſen. Jetziger zeit aberifE 
euet oer? Bruder Wilibald im auffnemmen / vnnd 
leuchtet nicht anders als der Mond vnter dem kleinern 
Seſtirn / welcher Keyſerlicher Rath iſt. / zu gleich inm 
den Rechten wol erfahren / vnd beneben in Griechiſcher 
vnnd Zateinifc)er Sprach hochgelehrt / nicht weniger 
inn TKriegs / als inm Friedens zeiten berhuͤmbt: Der 
beſte Redener / der beſte Rathsherr / vnnd der beſte 
aRtícgeoberfter : Welcher oif Buͤcher Plutarchi, Lu- 
ciani vnnd Xenophontis, anf Griechiſchem inne £ a« 
tein qcbracbt? Alſo bafi / wann man im gantsen Roͤ⸗ 
miſchen Reich ſehen will auff mancbfáltige Geſchic 
igke $unbo Aint eut LLéoft Denheit d ffWeiß⸗ 
sei nb ürfich tigke t/auff Geſchlechts vnnd Herkom⸗ 
Anais Afarbeit/auff eicbtbumb/antT ſchoͤne Geſtallt 
Puto atur cer peronea vñ deß Leibs / bifem Mañe 
niemand mag vorgezogen / vnd wenig feince gleichens 
gefunden werden. Welches Taugenden durch nic 
mandts Lobſpruch groͤſſer / wie auch durch niemandts 
tadeln oder leidſprechen / minder gemacht werden koͤn⸗ 
- 8$ iiij BO. 










$04 SDie erſte Miſſif d 
ncn. Es feinb aber alle Pirckheymer aute ehrliche Leut⸗ 
án groſſem anſehen / boͤſer Leute abgefagte Scinb) vnnd 
füͤrtreffliche Juriſten. Dann gleich wie man vot zei⸗ 
ten ju Rom dafuͤr hielte / daß bie Jurisprudenz mit den 
Scxvolis entſtanden were / daher fic aud) der Scævo⸗ 
larum eigene Kunſt vnd Diſciplin genennet worden 
ift : 2E fo mag man jetzt billich fagen/ bap biefefbige eu⸗ 
res Geſchlechts gleichſam Erb vnnb Eigenthumb fe. 
Aber jhr habt euch an euers Geſchlechts glantz vnnd 
klarheit nicht begnuͤgen laſſen: ſondern nach dem jhr 
geſehen / daß die Schoͤnheit entweder mit der zeit ver⸗ 
gehet / ober durch Kranckheit teicbet s Item / daß bie 
Wolluſt ein CLockbrodt zum boͤſen ift / die Gewalt vnd 
Macht boöſer Luͤſten Dienerin / bie Reichthumb viel 
mehr der Buͤberey vnd uͤppigkeit / als ber Froͤmmigkeite 
Werckzeug / vnnd inn fumma / daß alle dieſt aͤuſſerli⸗ 
tbe Guͤter / ſchwache vnd zergaͤngliche ding ſein / welche 
gleich wie in einem Bretſpiel / bald hieher / bald dort hin 
geruckt werden vnnd wandern: Demnach habt jhr die 
Tugend allein fuͤr ein beſtaͤndige vnnd veſte Poſſeß / 
auch fo wol den Verſtorbenen / als den É ebenbiacn blei⸗ 
bend Gut geachtet: Alle andere dinge aber (Caußgenom⸗ 
men bie Dienſtbarkeit fo einer vnſern HERRN 
&5ott leiſtet / welche fic) ciuem Koͤnigreich vergleichet /) 
put fuͤr ein lautere Eitelkeit gehalten: Vnnd alfo euch 
nach dem Exempel eurer Vorfahren / auch auff gute 
Kuͤnſte vnnd Geſchickligkeit / dieſelbigen zu lernen / be⸗ 
geben: Vnd da jr fuͤr die Wollen ein Buch / für bie 
Spindel bie Federn / fuͤr die Nadel ben. Griffel zu tra⸗ 
ctieren gewohnet / Seyt jr uͤber eines Weiblichen Ver⸗ 
ſtands maß zu einer ſolchen Hochheit / inn guten Kuͤn⸗ 
fien. gelanget vnnd kommen / daß jhr ſolcherley Send⸗ 
brief ſchreiben / vnnd Orationes machen koͤnnet / welche 
fubal/ ſchoͤn / gut Lateiniſch vnnd wolgelehrt ſeyn 5 
em 


A 





tet / vnnd (o ſtattlich vnnd rbümlid) eon mir ju reden 
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an Charitatem Dirt b, — — 05 
bein auch / 05 fie vol wegen einer Jungfraͤulichen fon 
derbarn gratien gant lieblich / jedoch ju gleich mit einer 
wunderbarn Ernſtligkeit der Spruͤche vnnd Senten⸗ 
tzen erfuͤllet fein, All dieweil aber Kunſt vnd Reli⸗ 
gion vntereinander mit einem gar ſchoͤnen Band ver⸗ 
einiget vnnd verknuͤpffet ſein / vnnd fid) (o ool zuſam⸗ 
men ſchicken / als wol ſtehet vnnd außſihet ein Edles 
Geſtein inn ein Gold gefaſſet / auch die Roſen vnnd 
Lilien zuſammen inm einen Krantz verbunden: So 
habt jhr von Kind auff euer Leben inn den Orden S. 
Claren begeben: Inn welchem Rloſterleben nach bem 
jhr eine geraume lange zeit eure Froͤmbkeit / Geſchick⸗ 
ligkeit vnnd Tugend hatt leuchten laſſen / Seyt jhr 
endlich mit aller Leut einhelliger Stimm vnnd Be⸗ 
willigung zu einer Ebtiſſin erwehlet: welche Dignitet 
jhr alſo tragt bib verwaltet / bas ander Kloſter Jung⸗ 
frauen auß eurem Leben vnnd Wandel jnen ein For⸗ 
mular zu leben nemen. Wann dann dem alſo / vnd ich 
gehoͤrt / daß mein guͤnſtiger Foͤrderer / der Herr Probſt / 
Sixt Tucher / an euch vnnd meiner lieben Mutter 
Schweſter Apolloniam Tucherin / welche bey euch im 
Kloſter daſſelbige Ampt traͤgt / welches tor zeiten zu 
Rom der jenige beym Dictatore hatte / welcher Magi- 
ſter equitum genennet ward / zum dickernmal ſolche 
Sendbriefe zu ſchicken pflegt / als etwan der heilige 
Hieronymus an Paulam vnnd Euſtochium, ſeine aute 
Freundinnen vnnd Schweſtern inn Cbrifto/ $u ſenden 
pflag: Als habe ich auch tor laͤngſt ſchon darauff zuge⸗ 
dencken angefangen / was ich doch an euch ſchreiben 
moͤchte / welches ſo wol eurer Andacht als mir wol an⸗ 
ſtunde / damit ic) mid) inti eure Freundſchafft(inn ehren 
vnnd gebuͤr) je mehr vnnd mehr inſinuirn / vnnd euch 
Danck ſagen moͤchte / daß jhr bon mit (o vil gutes bal» 
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pfleget. Es ſind mir aber etliche Epiſteln / nicht Oice- 
ronis, ſondern ſolche zu handen kommen / weiche deß 
$2€ 59,91 Cori(tt vnſers Seligmachers f£ eben tub 
wandel betreffen. Hiezu Bab ich aud) anf ben Kirchen⸗ 
lehrern etliche Spruͤche bom Nutz eno Frucht bef bci 
ligen Nachimals / vnnd deß Gebets / zuſammen geklau⸗ 
bet / gethan: Wie auch etliche andere Sachen / Damit 
alſo diß Buͤchlein / darinn ich ſolches verfaßt / ein rechte 
groͤſſe gewinnen moͤchte: Welches alles bitt ich euch 
zum hoͤchſten / woͤllet es mit leſen kuͤrtzlich uͤberlauffen / 
vnd Damit vor lieb nemmen. Hiemit Gott befohlen. 
Datum ju Bologna,bet erſten Septembris, 
im Jar deß Heyls / 


1506. 
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Der Ehrwuͤrdigen eno Audaͤchti⸗ 
gen Mutter / Charitas Pirckheymerin/ 


Ebtiſſin deß Convents Sanctæ Claræ inn 
Nuͤrmberg / wuͤndſchet jhr Bruder 


Wilibald Pirckheymer 
Heyl vnnd alles 
gutes. 


XReundliche hertzliebe Schweſter Chari⸗ 
- ta$/ Du biſt mir / ic bann dein Name mit 
fich bringet/ Die allerliebſte/ nicht deßwegen 
a allein / dieweil bu meine Schweſter / toa cis 
nerley SEltern geboren; vnnd affo mir mic Dem ſtaͤrckſten 
Band bcr Natur vnnd deß Gebluͤts vertnüpffet biſt / 
ſondern auch darumb / dieweil du neben deinem Orden 
zugleich mit der geſchickligkeit vnnd lehre guter JR ám» 
ſte ein gantz loͤbliche Gemeinſchafft haſt / vnd eine heff⸗ 
tige innbrůnſtige begierde zu denſelbigen traͤgeſt. Es 
fat durch Gsettes Gnade vnſer Geſchlecht über ande⸗ 
re Ehrentitul vnnd Reichthumb / inn welchem es nun 
lange zeit gebluͤhet / auch dieſen herrlichen Rhum er⸗ 
langet / daß es ín einer fangen Reihe nacheinander mit 
fuͤrtrefflich gelehrten / der Chriſtlichen Religion mit 
hoͤchſtem ernſt vnnd eifer zugethanen Maͤnnern nicht 
allein / ſondern auch mit Geiſtlichen ſehr gelehrten 
Weibs bildern ift geſchmuͤcket vnnd gezieret geweſen. 
Dann daß ic) von Mannes Perſonen vu? aͤltern Oc 
— | | ſchichten 
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ſchichten nicht fage / Was hat die Statt Nurmberg 
jemals beſſer erzogen / gelehrter ober volllommener ge⸗ 
ſehen / als vnſers Anherrn Schweſter Catharina Pirck⸗ 
heymerin? Welcher bu an guter Art vnnd Natur fe 
gleich vnnd ehnlich biſt / daß man ein eigentlichs Eben⸗ 
bild Der Meiſterin an jhrer Juͤngerin ſehen vnnd erken⸗ 
pei mag. Hergegen uͤbertriffeſt bu fic dermaſſen / das fols 
ches ſcheinet jihr ju einem. groͤſſern Lobe / als bir ſelbſten / 
gereichen. Solche der warhafften Tugend güter/ ſeind 
til herrlicher / als alle vergaͤngliche Titul vnnd Ehren / 
wvelche nicht inn Marmelſtein ober Ertz / ſondern in bet 
ewigen Glori Monumenten eingeſchrieben ſeind / vnd 
alle Reichthumb weit uͤbertreffen / auch heller denn al⸗ 
le Ehren glaͤntzen / vnnd allen Adel uͤbertreffen vnd ein⸗ 
thun / endlich auch veſter / wehrhaffter vnd beſtaͤndiger 
ſeind tnb bleiben / Daun alle euſſerliche zerflieſſende vnd 
vergaͤngliche dinge. Sintemal fie nicht allein die Men⸗ 
ſchen / ſo in dem Meer diſer Welt hin vnd wider ſchwe⸗ 
bei / wallen vnnd vmbgetrieben werden / gautz ſicher 
tno vnverzagt inn ben Dort ber hoͤchſten Selig: vnnd 
€Onfterbligtcit leiten vnnd fuͤhren koͤnnen * Sondern 
auch die krafft haben / alle Menſchliche widerwertig⸗ 
keiten / jammer vnd elend / heylſamlich zu curiren. De⸗ 
rowegen Die Philofophi Stoici, vernuünfftig vnd weißlich 
fuͤrgegeben haben / daß wir leben / ſolches ſey von der 
Natur: daß wir aber wol vnd recht leben / ſey ber Philo- 
phiz zuzuſchreiben: Zwar nicht wunder / dieweil Dem 
Menſchen ton Gott nichts hoͤhers noch herrlichers aes 
geben iſt / als eben dieſelbige Ich rede hie nicht von 
ber betrieglichen / verfuͤhriſchen tnb ſchwaͤtzeriſchen Phi- 
lofophi, die nicbte/ober gar tvenig dienet zum guten 
vnnd Gottſeligen leben: Sondern will dieſelbige ver⸗ 
ſtanden haben / welche / wie Cicero ſagt / der Menſchen 
Hertzen vigo Gemuͤter hellet / bn? ihen raih ſchaſſe 
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welche jhnen vergebliche vnnuͤtze ſorgen benimpt / wel⸗ 
che ſie von boͤſen begierden erledigt / vnnd alle forcht von 
qnen außtreibet. 

So ſollen wir nn / meine liebe Schweſter / mit bee 
ſelben verſehen / bewehret vnnd bewappnet ſein / vnnd 
fleiß fuͤrwenden / daß wir alles vngemach / hertzenleid / 
truͤbſal vnnd jammer fein behertzet vnnd großmuͤtiglich 
außſtehen / dulden vnd uͤbertragen: zuvorderſt aber boͤſer 
vnnd gifftiger Leut vns zugefuͤgte vnbilligkeiten / vnnd 
ſchmach mit dapfferm Hertzen leiden vnnd uͤberwinden 
moͤgen. Was icd) meine / verſteheſt bu ofi weiſſeſt es wol. 
Dann die laſterhafften boͤſen Leute koͤnnen doch dem 
Gerichte Gottes / weder ben jbren Lebens zeiten / noch 
nach jhrem Abſterben nicht entfliehen: Sintemal (wie 
bie Poeten hievon ſagen) Juppiter endlich auffwachet / 
vnnd je langſamer er kompt / je haͤrter kompt ec mit ſeiner 
ſtraff / deren verzug er durch derſelben ſchwerheit red⸗ 
lich compenfirt / wie Valerius Maximus redet. Dann 
vnmůglich iſt es / daß ein Meineydiger vnd verlogener 
Mañ beſtaͤndige vnd ſtette macht eri gewalt uͤberkom⸗ 
men ſolt: Sondern ob jhm ſchon auff cine kurtze zeit ein 
gluͤck zu handen kompt / jedoch verlieret ſichs hinwider 
bald / vnnd verflieſſet mit Der zeit / wie auch Demofthenes 
bezeuget. 

Derowegen / damit bu vernemen moͤchteſt / was ton 
der langſamen Rache Gottes vnnd Straffe uͤber die 
boßhafftigen Menſchen / auch ton ben ſenigen Leuten / 
in welchen nicht deß heiligen Geiſtes / ſondern beg Flei⸗ 
ſches Herrſchafft regiert bat / beſchrieben ift : Als bin 
ich willens worden / diß Buͤchlein deß gantz ernſthafften 
tnb gelehrten Mannes Plutarchi, fo beſt ich kůndt / auß 
bem Sriechiſchen inn Lateiniſche Sprach zu bringen / 
vnd deinem herꝛlichen vnnd weitberhuͤnmten Namen zu⸗ 
zuſchreiben. Dann vem zu gute ſolte mein rd 
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"fich lieber bemuͤhen woͤllen / als eben bir? So nimm nun 
von mir dieſes papyrne Geſchenck auff / weſches / wo 
mich meine Rechnung nicht betrieget / dir nicht gar vn⸗ 
angenem ſein wirdt / Vnd liſe diſes Peydniſchen Man⸗ 
ues Schrifften mit fleiß. Welches / wann du ce thun 
wirſt / ſo wirſt du gewißlich darauß verſtehen / daß die 
alten Weiſen / auch inn der Heydenſchafft / je fu zeiten 
deß Wegs oer Waarheit nicht ferrne verfehlet haben. 
Gehab dich wol / meine fuͤrtreffliche liebe Schweſter / 
vnd helffe vnſer beyder andern Schweſter ber Clara / in 
bean auch ſie auff dem Rennplatz deß ſtudierens otis ⸗ 
lich lauffet / guͤnſtig vnd gutwillig fort. Dann / 
Vergeblich iſt all Menſchen gut: 
Tugend ewiglich bleiben thut. 
€t) abermals eoi mir freundlich gegruͤſſet. Ge⸗ 
geben auß vnſerm Nauſe / den erſten 
Junii, Anno deß Heyls / 
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Sendbrief deß Ehrwuͤr⸗ 
bígen ori Hochgelehrten H. Eraſmi 
Roterodami ; von dem ſeligen Abſchied 
vnd manigfaltigen Tugenden H. Bilibald 
Pirckeymers / auß dem Lateiniſchen ge⸗ 
treulich verdolmetſchet. 
Dem Durchleuchtigen 
Hochgebornen Fuͤrſten vro Zu 
Herrn Seorgẽ / Hertzogẽ su Sachſen / Land⸗ 


grafen in Thuͤringen vnd Marggra⸗ 
(cit zu Meiſſen / ec. 


| Ann einer / Gnaͤdiger Fuͤrſt 
) vnd Herr / redit bey fid) bedencken vnnd 
» rwegen will der ſterblichen Men⸗ 
ſchen Gelegenheit / vnnd den Zuſtand menſchli⸗ 
ches Lebens / ſo wird ers darfuͤr achten / daß des 
Bilibald Pirckeymers toͤdtlicher Abgang nicht 
faſt zu ſehr zubeweinen noch zu beklagen ſey / ſin⸗ 
temal jhme auff diefer Welt vnnd Erden ſo 
groſſe Gluͤckſeligkeit begegnet / als wenig Men⸗ 
ſchen pflegt zu widerfahren. Dann ſo wir die euſ⸗ 
ſerliche ding rechnen woͤllen / ſo war er ſeines her⸗ 
kommens halber ein Geſchlechter / zu Nuͤrmberg 
geborn vñ erzogen / welche Statt vnter den Teut⸗ 
ſchen Staͤtten die M atti Beruff [ys 
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2 Eraſmi 
Klarheit jhres Namens fo wol als att Reich⸗ 
tfurnb iſt: war dud) nicht allein mit Guͤtern vof 
begabet / ſondern auch bey den hoͤchſten Poten⸗ 
taten der Welt / zu vorderſt bey Keyſer Maximi⸗ 
lian / iſt er in ſo groſſen Gnaden vnd Anſehen ge⸗ 
weſen / dz er faſt niemand nichts bevor gab. Sol⸗ 
chen Ehrenſtand hat er auch gehabt bey Keyſer 
Carolo / welcher auch ſeinẽ Anherꝛn Keyſer Ma⸗ 
ximilian mit Macht uͤbertroffen:Welcher beyder 
Majeſtat nicht wenig verſtendiger als getreuer 
Rath er geweſen. Zu dem ſo hat er auch ſeinem 
Vatterland ſo wol in Kriegs als Friedens zeiten / 
daheim vnd drauſſen / groß vnd vil Anzeigungen 
bewieſen / wie getreulich ono qut ers mit demſel⸗ 
ben meinte / in dem er nie keine Gefahr fuͤr ſeiner 
Buͤrgerſchafft Heyl vnnd Wolfart außzuſtehen 
ſich gewegert hat / ein Mann wie richtiges Ver⸗ 
ſtands vnd Juditz / alſo auch eines freyen dapf⸗ 
fern vnd beſtendigen Gemuͤts vnd Hertzen / ent⸗ 
weder bag jenige / was jb vmbs Hertz war / auß⸗ 
zuſprechen / ober aber bas jenige / fo er jhm fuͤrge⸗ 
nommen / ins Werck zu bringen vnd hinauß zu⸗ 
fuͤhren. So hat er auch nicht ein vngluͤckhaffte 
noch vnfruchtbare Ehe angetroffen. Dann / wie 
ich hoͤre / ſo hat er Toͤchter zu Erben hinderlaſſen. 
Gr bat ein rechte Maß vnnd $ánae ſeines Lebens 
erfuͤllet / dann er / wie ich nicht anderſt weiß / ein 
ſechtzigaͤriger ober nod) wol aͤlter Mann "m. ( 


Sendſchreiben /:e. $z 
Es mangelte jm aud nicht an herrlichen Gabe 
deß Leibs / biß endlich pas Alter / welches alle Dini 
verzehret vnd verderbet / jm das Zipperle vnd den 
Stein gebracht hat. 

Durch dieſes Feur hat Gott wolgefallen ſeinen 
diener zu leutern / damit er durchauß ein purlauter 
vnd bewerts Golt ſein moͤchte Jedoch haben die 
Leibsſchmertzẽ nim̃ermehr (o vil bey jm vermocht / 
dz ſie ſein gemuͤth entweder von ſeinẽ ſtetten Fuͤr⸗ 
haben / dẽ gemeinen beſtẽ wol zu rathen / oder freye 
Kuͤnſt zu befuͤrdern / hetten moͤgen abhalten vnd 
verhindern. Mit der Feder bracht er herein was jm 
an Leibskraͤfften abgangen vnd vermindert war. 
Seltẽ zwar kam er in den Rath: Aber ſein hauß / 
welches von allen from̃en vit fuͤrtrefflichen Leuten 
heuffig beſucht worden / war gleich wie ein Rath⸗ 
hauß / vnd erfuͤllet er durch Schrifften viel mehr 
vnnd weiter bae Ampt eines Rathsherrn ober 
Rathgeben / als an dere etwa mit jhren Zungen 
vnd den Fuͤſſen thun moͤgen. Denn was hat er 
geſchrieben / daß nicht entweder zu Regiments gu⸗ 
ter Anſtellung / oder zu fortſetzung freyer Kuͤnſte / 
oder zu der Gottſeeligkeit dienſtlich vnd befoͤrder⸗ 
(id tere ? Ich halt auch diſes für ein ſolche gluͤck⸗ 
ſeligkeit / die wenig Menſchen widerfehret / daß 
weder ſein groß Reichthumb vnd Pracht / noch 
ſein groſſer Rhum der Geſchicklichkeit / noch ſein 
freyes Gemuͤth jm vil mißgunſt erwecket hat. Es 

1 | 3 i ſein 
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(cin zwar etliche Leut entftanben / welche ſeinem 
guten Namen id) weiß nit was für dunckele wol⸗ 


cken fuͤr zu ſchuͤtten ſich vnterſtanden haben / Aber 


ber Glantz feiner Auffrichtigkeit vnd Redlichkeit / 


ja ( baf ich alſo rede) derſelben Sonnen hat als 
bald der Verleumbder vnd Affterreder rauch vnd 
Dampff vertrieben / vnnd iſt die Sach viel vnnd 
gantz anders außgangen / dann ſie etwa gemei⸗ 
net vnnd gern geſehen hetten. Dann die jenigen 
durch iren eigenen Rauch getroffen vno beſchmi⸗ 
fiet fein / bie jme jren Rauch zuzufuͤgen begerten / 


vnnd iſt deß Bilibalds Tugend nur deſto klaͤrer 


herfuͤr geleuchtet Zu letzt iſt ihme ein ſolches End 
beſcheret / daß einer nicht leicht ein beſſers oder be⸗ 
quemers jhme wuͤnſchen moͤchte. Dann es var 
kein anklebende Seuche an jme / ſo erlitte er auch 


nit ſonderlich groſſen Schmertzen. er Leib war 


allein ſchwach / Aber ſeines Gemuͤths kraͤfften 


blieben friſch ob gant biß am ſein letzten Athem. 
Es war jhme die natuͤrliche Feuchtigkeit ( welche 


von den Medicis humor radicalis geneñet wird) 
abgangen paf er alfo ſcheinet nicht als ber ſtuͤrbe / 
ſondern der nur ſanfft entſchlieffe. Seine letzte 
Reden / die er mit gelehrten Leuten gehabt / gaben 
nichts anders zuverſtehen als eine ſonderbare afe 
fection vñ zuneigung gegen ſeinem Vatterland / 
vnd ein inbruͤnſtige Liebe gegen Chriſtlicher Reli⸗ 
gion / vnnd ein ſehnliche Vorſorg fuͤr afigauefie 

udia 
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ftudia guter Kuͤnſte. Als jbn ín ſeinem Laͤger ein 
guter Freund Qv. beimfudyet / bat ec gans hefftig / 
er wolte auffs baͤldeſt ec kuͤndte / einen getreuen 
Botten zu hand bringen / welcher eilends nach 
Freyburg lieff / vnnd etliche Sachen sum Herrn 
Zaſio vnd Eraſmo braͤchte. Aber vnter deſſen / oa 
ſich jener fleiſſig vmbſihet nach einem der zu dem 
ijrrdiſchen Freyburg ziehen moͤchte / alldieweil (ft 
er hinauff zu dem Himmliſchen Jeruſalem den 
nechſten Tag hernach auffgeflogen. Die letzte 
Stimme / die man in ſeinem Todtbett vnd Zuͤ⸗ 
gen hat hoͤren vnd vernemmen moͤgen / war dieſe: 
Ach daß Gott wolte / daß es nach meinem Abſter⸗ 
ben meinem Vatterland wol ergienge: Ach daß 
| Gott volte / daß die Kirche Gottes fein ruhſam 
vnd friedlich fein moͤchte Vnd iſt nicht daran gt 
zweiffeln / es ſeyn auch die uͤberigen Wort / ſo er 
geredt / eben ſo voll Gottſeligkeit / als dieſe jetzt er⸗ 
zehlte / geweſen / welche ber Tod / fo jm fon auff 
der Zungen geſeſſen / vnſern Ohren zwar verdun⸗ 
ckelt vnd vnvernemlich gemacht / aber Goͤttlichen 
Ohren nicht. Wer nun eines ſolchen Mannes 
Todt vermeinet viel zaͤhren wuͤrdig zu ſeyn / was 
thut der anderſt / als daß er daruͤber heulet vnnd 
weinet / daß er ein Menſch geboren war. Viel⸗ 
leicht were es viel rechter vnnd billicher / daß einet 
beweinte den groſſen Abgang vnd Schaden / wel⸗ 
chen gute Kuͤnſte in gemein an jhme — bar 

| iij au 
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ben / dieweil ſein ſchneller toͤdtlicher Abgang veto 
hindert hat / daß er nicht zum voͤlligen Ende ge⸗ 
bracht zwey fuͤrtreffliche groſſe Werck / welche er 
ſchon vorlangſt jhme hat fuͤrgenommen / nemlich 
deß Ptolomæi Cofmographiam , welche fo wol 
bey ben Griechen als den Lateinern verfaͤl⸗ 
ſchet / wider zu recht braͤchte / vnd den herrlichen 
Außbund von einem Chriſtlichen Prediger, Gre- 
gorium Nazianzenum, vns inLateiniſcher ſpra⸗ 
chen alſo redend machete / dz niemand die Brun⸗ 
nen der Griechiſchen Sprach ferrner begeren 
doͤrffte. Aber was bat jemals für ein Gelehrter 
oder Gottsfoͤrchtiger vnnd zu allgemeinem Nutz 
geborner Mann gelebet / welcher nicht von jhme 
ſelbſt dergleichen Klagen der Poſteritet hinder⸗ 
laſſen hette? Dann dieweil ſolche Leut jimmerdar 
etwan mit einem fuͤrnemen Werck bemuͤhet ſein / 
welches fie jui gemeinem Nutz herfuͤr zu geben ge⸗ 
dacht / vnd zwar jnen ſolches deſto mehr vnd heff⸗ 
tiger laſſen angelegẽ ſein je mebr vnd mehr fie jur 
dem ende jres Lebens kommen / ſo kan es faſt nit 
wol anderſt ſeyn / als daß der Todt / er kaͤme jnen 
gleich wenn ev woͤlle / ein herrliches fuͤrhabendes 
Werck verhindere vnd abbreche / vnd dieweil ſie 
nitmer nit aufhoͤren ſich vmb bag menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht wol zuverdienẽ / ſo iſt warlich oon noͤthen / 
daß fie ehe jhr Leben / als ſolch rhuͤmliches Fuͤrha⸗ 
ben enden. Solches rede ich SROLDARHHUNE 

| dA. diger 
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diger Fuͤrſt eno Herr / als weren die Werck / wel⸗ 
che er Den Pirckeymer vns hinderlaſſen / nicht 
zierlich genug von jhme außpoliert / ſondern die⸗ 
weil villeicht der Leſer an etlichen Orten derſel⸗ 
ben begeren moͤchte / der Meiſter hette die letzte 

Hand auch noch darzu gethan. 
| In Gregorio NazianZenoíft die Gottſelig⸗ 
heit vnd wolberedenheit faſt gleich groß / alſo daß 
ſie mit einander wol certiren moͤgen. Aber er ato 
braucht fid) gern einer. kraͤfftigen Bedeutung 
eno Scharpffſinnigkeit / welch deſto ſchwerer inn 
das Latein zu bringen ſeyn / dieweil ſie mehrer⸗ 
theils in den Worten beſtehet. Seine gantze art zu 
reden kompt gar nahe qu deß Iſoeratis Weiß 
vnd Ordnung. Zu dem / ſo philoſophiert er gern 
vnd offt von Goͤttlichen Sachen / welche ſich faſt 
mit keinen menſchlichen Worten außlegen laſ⸗ 
ſen. Sein Bruder Bafilius fat ein Art zu reden 
die lieblich vñ ohn Affectation daher fleuſſet / vnd 
zu gleich in ſich begre ifft die Gottſeeligkeit Kunſt 
vnd Geſchicklichkeit / vnnd da es der ſachen Not⸗ 
turfft erfordert / auch Scharpffſinnigkeit vnnd 
Verſtendigkeit / ſampt Lieblichkeit / auch allen 
Tugenden vnnd Gaben / die einer von einem 
Chriſtlichen Redner erfordern oder begerẽ moͤch⸗ 
tt. lohannes Chryfoftomus/ welcher deß heili⸗ 
aen Bafilii gleich wie inn guten Kuͤnſten / alſo 


auch in Profeſſion eines reinen Lebens geferter 
JA iiij vnd 
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' enb gan getreuer Geſell geweſen iſt / at faft al⸗ 
les / was er geſchrieben / zu des gemeinen manns 
Verſtand vnd Nuzßz gerichtet / dahero es kompt / 
daß er etwas weitlaͤufftiger vnnd einfaͤltiger iſt 
hat auch lieber in Locis communibus vnd nutz⸗ 
lichen Lehren vnd Vermahnungen ſich auffhal⸗ 
ten woͤllen / als viel mit ſchweren vnd hohen Fra⸗ 
gen vmbgehen. Dieſe drey Maͤnner hat Grie⸗ 
chenland auff eine zeit gebracht / welche an Gott⸗ 
ſeeligkeit einander gleich / auch an Geſchicklich⸗ 
keit vnd Kunſt einander nicht vngleich / aber an 
Art vnnd Weiß zu reden faſt vngleich geweſen 
ſeyn. Welche wann ſie einer mit der Lateiniſchen 
Kirchen Vaͤttern vergleichẽ wolte / ſo koͤnde man 
ſagen / es were Chryfoftomus nit vngleich dem 
Auguſtino, Gregorius dem Ambroſio, welcher / 
wañ er hette in Griechiſcher Sprach geſchrieben / 
den Dollmetſchern viel zu ſchaffen geben hette. 
Wen ich bet Bafilio vergleichen ſoll / finde ich 
noch nicht / es were dann / daß einer die Erfaren⸗ 
heit vnd Wiſſenſchafft der H. Schrifft / welche 
bet heilige Hieronymus gehabt hat / mit ber gluͤck⸗ 
lichen vnnd leichten Art deß Lactantii verknuͤpf⸗ 
fen thete. Mich zwar hat je en allweg deß Grego- 
rii Scharpffſinnigkeit zu reden / vnd die Hoͤhe der 
Sachen davon er redet / vnd die zimlich dunck⸗ 
len Andeutungen auff ein Ding / von dem Fuͤr⸗ 
haben jhne zuverdollmetſchen abgeſchreckt. - 
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des Ampt ono Arbeit bat enfer Here Bilibald 
auf ſonderbarer vnnd fuͤrtrefflicher Brunſt ber 
Gottſeeligkeit auff ſich genommen / ín welcher ec 
auch Tods verblichen iſt. Dieſes Werck / Gnedi⸗ 
aec Fuͤrſt vnd Jer bat ec ned) be ſeinem Leben 
jme fuͤrgeſetzet / E. F. G. su dedicieren / afe wel⸗ 
cher nit leicht einer an Lieb der Gottesforcht fuͤr⸗ 
gezogen werden mag. Welches Werck E. F. G. 
jhr beſondern Guͤtigkeit nach auch jhr deßwegen 
vmb ſo vil angenemer ſeyn laſſen vnd deſto gne⸗ 
diger auffnemmen woͤlle / alle dieweil er dieſes 
ſein letztes Denckmal hinder jhme verlaſſen hat. 
Dann es pflegen die ſpaten Geburt auch deß⸗ 
halben deſto angenemer vnnd lieber zu ſeyn / die⸗ 
weil man darnach nichts ferrners zu hoffen hat. 
Derowegen nach bem Herr Pirckeymer dieſe fei» 
ne nach bem Todt geborne Frucht E. S. G. afa 
zu deren Guͤtigkeit er ſich alles Guten verſehen 
vnd getroͤſtet / an ſeinem letzten End gewolt / daß 
mans in die Schoß geben ſolte: So machen wir 
vns gantz keinen Zweiffel / es werden E. F. G. 
auch in dieſem Stuͤck ſich alſo verhalten / wie ſie 
je vnd allweg gethan. Es werden aber E. F. G. 
hiedurch zugleich eines guten Freundes Gedaͤcht⸗ 
nuß verklaͤren / vnd auch allen denen / welche ſich 
der Gottſeeligkeit befleiſſen / nicht ein geringe An⸗ 
zeigung geben / wann dieſelben Herrn Bilibalds 
Reliquien mit jhrem Gunſt allen Studioſis com⸗ 
4 ? men di⸗ 
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mendiren vnd annemlich machen werden. End⸗ 
lich ſo werden ſich die jenigen / welchen die Gott⸗ 
ſeeligkeit recht angelegen vnd ein ernſt iſt / hieran 
gar nicht aͤrgern / daß er / in dem er den alten Kir⸗ 
chenlehrern nachvolget / vnterweilen ſich nicht 
ſcheuet etliche ſolche Wort vnd Reden zugebrau⸗ 
chen / welche vnſer Chriſtlichen Religion eigen 
ſeyn / vnnd daß er zu zeiten lieber auff Chriſtliche 
Roͤmiſche oder Lateiniſche weiſe zu reden ſich be⸗ 
fleiſſiget. Wiewol ich nicht ſehe / warumb dieſel⸗ 
ben Wort nit ſolten auch vor Roͤmiſch oder gut 
Latein gehalten werden / welche die Roͤmiſchen o⸗ 
der Lateiniſchen Scribenten vor fuͤnfftzehen hun⸗ 
dert Jahren notwendig gebrauchet haben / vnnd 
ſolches nít ohne Exempel oer Griechen. E. F. G. 
hiemit Gott befohlen. Auß der weitberhuͤmbten 
hohen Schul su Freyburg / am x 5. May 
Anno 1531. | 


IM es P ael 

€5iibaloó Pirckeymer 
wuͤnſchet feiner. lieben Schwe⸗ 
fieri lara | Kloſterjungfrauen bey C. 


G(ara su Nuͤrmberg / alles Heyl eno 
Wolfart. 


Dieſer Sendbrieff iſt auß 


dem Lateiniſchen / ſo inn dem groͤſſern 
Pirckeymeriſchen Werck zu finden / in das 
Teutſch vberfepct. 


| Lo der Ehrwuͤrdig Herr Ja⸗ 

cob Banniſſy / Keyſ. May. Rath vnd 

Secretarius / Dechant su Trent / ber 
ich billich niemals ohne Ehrentitul nennen ſoll / 
mir ein ſehr altes geſchriebenes Buch / welches 
auß dem jaͤmmerlichen vnnd erbaͤrmlichen Grie⸗ 
chenland entrunnen / vnd dem Joch der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Dienſtbarkeit vnd Gefaͤngnuß entrunnen 
war / durch enfer beeder guten Freund Johañem 
Stab / Keyſ. May. fuͤrtrefflichen Hiſtoryſchrei⸗ 
ber vnnd Mathematicum, mir zugeſchickt / vnd 
ich ſolches ein wenig durchloffen vñ gekoſtet hab / 
bin ich vngefehr an deß heiligen Vatters Nili / deß 
Biſchoffs vnd Maͤrterers Chriſti / ſitliche Spruͤch 
geraten / welche nach dem ich ſie ſo wol aller guten 
Sachen voll / als and) eines fo fuͤrnemmen Au- 
* toria 
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toris wol wuͤrdiges Werck zu ſeyn befunden / 
hab ich ein Lieb gewonnen dieſelbe in Lateiniſche 
Sprach zuuͤberſetzen. ann e$ waren gleich die 

weinnaͤchtliche Feyertage / da man die Geburt vn⸗ 


ſers Heyl ands vnd Erloͤſers begehet / vorhanden / 
vnd deuchte mich / als hette ich ein wenig ruh vnd 
pn vor Buͤrgerlichen Coram vberkommen. 


emnad) bab íd für qut geachtet / die dreytaͤgige 


Zeit / welche mir von bent Gottesdienſt vberblieb / 


auff dieſes fo ein Gottſeeliges Werck gu wenden. 
Vnd hat zwar an einem guten außgang / der ſich 
mit meinem Wunſch wol reimete / nit gemangelt / 

ſondern iſt mir / Gott lob / wol gelungen. Dann 

nach dem ich die Sach angegriffen / hab ich die⸗ 

ſelbe jnnerhalb beſchriebener zeit zu end gebracht / 
in der ich mich mehr auff die Warheit als Zier⸗ 
lichkeit befliſſen hab. Damit um du / meine af» 
lerliebſte Clara / nicht allezeit der Mutter Ebtiſ⸗ 
ſin vnd vnſer beyden Schweſtern Charitas auff 
die loͤbliche art / ſo Heſiodus der Poet beſchreibet / 

mißgoͤnnen moͤchteſt / hab ich dir diß Neu Jahr 

zuſchicken woͤllen / nicht ber geſtalt als bie blin⸗ 

den Heyden auff jhre Saturnalia oder Faßnacht⸗ 

zeit vnter ſich zu ſchicken pflegten / ſondern viel 

mehr deragleichen / als ſich vnter Chriſten von woe» 

gen deß Worts Gottes / welches Menſch worden / 

wol reimen vnnd ſchicken will. Co nimb nun 

von mir / hertzliebe Schweſter / ein ſolches Ge⸗ 

ſchenck 
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auff die Spruͤch Nili. 1$ 
ſchenck auff vnnd an / welches meines Bedun⸗ 
ckens nicht zuverachten / auch nicht anderſt auß 
der waren Theologiſchen vnd Goͤttlichen Weiß⸗ 
heit genommen iſt / als das Goldt / Weyrauch 
vnd Myrren / vor zeiten auß den heiligen Schaͤ⸗ 
tzen der Weiſen auß Morgenland herfuͤr gethan 
iſt. Vnd dieweil du das Ampt haſt / daß du die 
Kloſterjungkfrauen vnterweiſen muſt / ſo ſeye 
daran / daß du ein ſolche bewehrte vnd kraͤfftige 
Artzney or Præſervatif wider bie Laſter ben gat» 
ten Hertzen einfloͤſſeſt / welches wann du es thun 
wirſt / verhoff (d) gaͤntzlich bu werdeſt (t ber That 
empfinden / daß ein ſo edler Samen zu ſeiner zeit 
ſeine gebuͤrliche Frucht herbringen werde. Seye 
Gott befohlen mein hertzliebe Clara / vnd vnter⸗ 
weiſe vnſere Toͤchter alſo / daß ſie der mal eins die 
Clarheit wo nicht mit namen / jedoch mit der 

That ſelbſt erlangen. Auß vnſerm Hauß / 
den 27. Sec. im jar vnſers Heyls 
1718. 


cie 


Die Siclichen ſpruͤch "1 


55. Biſchoffs vnd Maͤrterers Nili / 


weyland durch Herrn Bilibald Pirckey⸗ 
mer auß Griechiſcher Sprach in das Teutſch 
gezogen / vnd ſeiner Schweſter Clara | 
zugeſchrieben. 


I. 
N Cr Anfang alles Heyls iſt 
9 wann ein Menſch fid) ſelbſt verdamet. 
2 Es iſt beſſer einen Stein / als eine 
——— von ſich werffen. 
3. Gegen maͤnniglich verhalt dich alfo / wie bit 
wilſt / daß ſich ein jeglicher gegen dir verhalten ſoll. 
4 (ie Geredtiafeít uͤbe viel mehr im Werck 
vnd mit der That / als mit Worten. 
5 Es iſt vor Gotts foͤrchtig su halten / nicht der 
jenig / welcher niemand vnrecht thut / ſondern der 
fich tiber viel erbarmet. 
6 Es iſt beſſer neben. einem gexuhigen Her⸗ 
ien auff oct harten Erden (aen / als ein guͤl de⸗ 
nes Bett innhaben mit Vnruhe. 
a cin loͤblicher Freund / ber die Seelen 
peiſet ; 
8 Vnſerm HErꝛen Gott ſolt du mit Worten 
lobſingen / mit den Wercken aber jhn ehren / vnd 
mit den Gedancken foͤrchten. 


—* Einen 








Nili Spruͤche. 1? 
9 Ginemn Prieſter machet CBerftanb / vnd ein 
gutes frommes Leben / ennb cíne ehrliche Ge⸗ 
burt. 
10 Es iſt am aller boͤſeſten / ſich aler Vneh⸗ 
3 gleich wie eínen Knecht vnterwerffen. 

Mit reden zwar ſolſtu Tugend vnd Erbar⸗ 
| fei lehren / mítber That aber dieſelben gleichſam 
predigen. 

12 Halt es nicht vor ein herrlich Ding / die Tu⸗ 
gend beſitzen / ſondern derſelbig gebuͤrlich gebrau⸗ 
chen / vnd ſie uͤben. 

Wilſtu dem Geſetz ehre anthun / ſo lebe dar⸗ 


Re Wer ber Welt Sachen fuͤr frembd achtet / 
der iſt ein Pilgram. 

i; Cinmífgünftiaer Menſch thut jhm ſelbſt 
ſchaden. Wer einem andern uͤbel nachredt / der 
verletzt (id) am erſten ſelbſt. 
16 Einem Reichen ſolſtu nicht heuchelen / vnd 
jhn auch nicht erbittern. 

17 Den Leib ſtercket der Wein: Aber die See⸗ 
len das Wort Gottes. 

18 Brauche Speiß nit die ba ſuͤß ſey / ſondern 
die nuͤtzlich vnd heylſam ſey. 

19 Wilſtu bem Poͤbel gefellig feprfo muſtu 
dem Poͤbel gleichfoͤrmig werden. 


20 Vor allen Dingen zů uͤchtige deinen Leib. 


a: Der 


taDeß H Biſchoffs vnd Maͤr. 
21 Der hat die Arbeit lieb / dem nie keine Zeit 
uͤberig oder zu lang iſt. 


22 Einen Chriſtlichen Menſchen ſolſtu feno ⸗ 


E 


| 


nen / nicht an der euſſerlichen Geſtalt / ſondern an 


dem jnnerlichen Gemuͤth. 


23 Die Schuld auff oen legen / ani welchem 
keine Schuld / iſ Suͤnd wider Gott. 


24 Beny den Ohren vnd ber Zungen iſt groſſe 


Gefahr. 


2p Es iſt not / dz wir haben gegen Gott Forcht 


vnd Begier / aber gegen alle Menſchen das Zeug⸗ 
nuß eines reinen Gewiſſens 

26Acht dafuͤr / daß Gott ſelber gegenwertig ſey 
in allen Dingen /die bu verbringſt. 


27 Fleuch das Lob / ſchem dich aber be Laſters. 
28 Wañ du etwas tugen dlichs wuͤrckeſt / freue 


dich / bod) vbernimb dich deß nicht / damit bu bein 
Schiff nicht in der Porten zerbrichſt. 
29 Je mehr bu im Gefes wirſt fortfahren / je 


mehr wirſt du verſtehen / daß du mangel habeſt in 


der Vollkommenheit. 
$o Betrachte das End eines jeglichen Dings / 
ai Du 1648 anfebeft. : 

Hab eor augen Tag ennb Stadt die letzte 


Scio I fo wird dich kein zeitliche Begier uvm — 


diſchen Dingen ziehen. 

32 Mit dem Menſchen / vor dem bu die From⸗ 

fen fh pom ſiheſt / hab kein Gemeinſ d : 
f 


fuliepuübe . ^: 
Huͤte dich / daß du niemand mit Worten / 
Vercken / oder deinem zuthun ſchadeſt. 

4. Gene bid nicht ob der Ding willen / die dich 
1 biefettt gegenwertigen Leben bluͤend duncken / 
ann leichtlich mag mar ein Blumen embgsteberi 
aird ſie ſchwelck. x 
.$  GBann cé bit widerwertig zuſtehet / dancke 
Sott / vnnd dann wirdt dir Deine Anfechtung 


NEL D Voconia 
Biß in bene Verſuchung fuͤrſichtig / dann 
il groſſer Leut ſein irt bent feb ſtraͤfflich erfunden 
VOY. oon | 
213 Caf Gott nit / wann er lang zuſihet / dann 
sif dingemenne. — 0 0 
| * Haß das Vbel / aber ſtraff darumb Gott 
HOR. uL 213 NAA RMEROHO ; 
49 Cit folle mehr Fleiß anferer / bag wir 
edt thun / dann wir ander Leut ſtraffen / bann es 
ſt viel an ere / bap eor andern Leuten aud) mag 
seem — eH ME 

qo Cotta lobe Gott / bann bird) ſolches wer⸗ 
enbjemeufelottagt. — 0 00 
Ai  sbuebein Gebet fo bu nuchtern biſt / damit 
tu bid) nit vnterſteheſt Gott zuverſoͤhnen in bine 
gen / daran ex mißfallen hat. Ma 
Dein Gemuͤth ſoll allweg Gott anhangen / 
vnddein Gedancken ſollen Himmliſch werben. 


4$ 946 brine Augen in Gewalt / dann ſonſt 
Be .. D^ RE ſchweif⸗ 


rs Deß 5. Sitboffi on mar 
| — [ie auf / wann du es gletch nicht men 


44 Beyjwing deine Zungen / dann ſie redt offt 
daß beſſer wer verſchwiegen. 

EyMit Betrachtung deß Geſttes bau den A⸗ 
cker deiner Verſtaͤndnuß / denn weñ du das emb⸗ 
fia thuſt / fo wirſtu außreuten die boͤſen Gedan⸗ 
cken. 

46 Haſtu Tugend in dir / die verbirge / halt dich 
alfo / bap du viel Zeugen deines Lebens 


habeſt. 
47 Haß die fleiſchlichen Woluſt/ dann bic leib⸗ 
liche Vnſauberkeit beflecket auch die Seel. 
48 Gib dem Baug als viel et nottuͤrfftig iſt / 
nicht als viel er begeret. | 
49 . €ud) nit zu viel Wolluſt / dann wiewol 
fie in dieſem Leben luſtbarlich ſeynd / geberen fie. 
doch Haß gegen Gott. | 
$o Fleuch bie Sreub deß gegenwertigen Le⸗ 
bens / bann dieweil fie. vergenglich ſeynd / verlaſ⸗ 
fen fic ote / die in jb frolocken. 
51 Hat dir Gott Rei geben / theil die 
oem Armen mit / wo nit / ſo ſtreb nit darnach. 
572 Acht dafuͤr / das faſten ſey dein Harniſch be⸗ 
tm bein Stattmaur / vnd Zaͤhren dein Bad. 
$3. Biß mit ſeufftzen eingedenck deines letzten 
Endes / wann du von hinnen wirſt abſcheiden 
darauß kompt dir ein ſtete Reu. 
54 iff 
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$4. Diff ben Armen / Dann fie machen oné 
ben Richter aar gnedig. 

55 Den ge eiſtlichen Leuten theil mit Notturfft / 
dann durch ſie werden wir mit Gott verſoͤhnet. 
$6 Halt dich in bet Kirchen nicht anderſt / als 
wereſtu im Himmel / darumb reo ober gedencke 
nichs jrrdiſchs darinn. "T 

$7. Jótfürnot/baf wir ene genuͤgen laſſen / 
dann alſo laſſen wir Gott fü ene ſorgen. 

78 Roaͤſtig dein Fleiſch mit heiliger arbeit / adjt 
aber nicht dafuͤr / daß du es gar zeumen muͤſt. 

$9. Brauche dich oc Weins maͤſſig / dann zu 
gleicher weiß as er ſchad / ſo ſich man damit über 
ſchuͤttet/ alſo nutzt er / ſo man ben maͤſſig trincket. 
€o Vertruck ben Zorn / Dann fo er uͤber hand 
nimmet / ſo iſt er ein Vatter der Vnſinnigkeit. 
1 Wann du kranck biſt / ſo ruff erſtlich Gott 
an darnach brauch bid) per Ertzt ono Artzney. 
€2 Ehre alle Prieſter / aber allein mit ben 
Frommen hab Gemeinſchafft. 

63. Ehre das Hauß EOdtes / aber befleiſſe 
- r D" ou auf dir ſelber macheſt ein Hauß 


64 heo bid) der Kirchen / dann fie verhuͤtet dich 
ws eis Bewegnuß / Vnruhe / vnd Be⸗ 
truͤbnu 


éf | Die weil alle jrꝛdiſche dinge ſeynd vnbeſten⸗ 
putet (af bid) nit betruͤbẽ bie zergenglichen dinge. 
bins B ii é6 Wann 



















20 Deß H· Biſchoffs vnd Maͤr. 
56 Wann bid) der Wolluſt reitzt / (o were dich 
mit menſchlicher Scham vnd Goͤttlicher Belei⸗ 
biáung. 
7 Bewar zu vorberft dein Geſicht enb Gehoͤr⸗ 
dann am allermeiſten dringen durch dieſelben 
ein Waffen der bars E 
68 Wann du beteſt / fo erhebe dein Gemuͤch ge⸗ 
gen Gott / vnd ſo es a er außſchweifft / o zeuch das 
wider ein. 
0Das Gemuͤth gebiret ſtetig Gedancken t 
aber du treib von dir die Boͤſen / vnnd behalt die 
Guten. | 
70 Freu dich in Demut / dann von jr entftebet 
sik Hoheit / euo von jhr Canftu nit hoch fallen. 
Wir ſollen alſo arbeiten / daß wir verdru⸗ 
die bie bewegnuß deß Fleiſchs / ſo wir aber france 
werden / (o ſollen wir ben Leib alfo ſtercken / daß er 
Geſundheit erlanget / nicht daß er durch Wolluſt 
geil werde. bj 
72 Vertreib die boͤſen Gedancken mit andem 
guten. 
723. Betracht die Zier der Himmliſchen Güte) 
fo wirſtu oer Irrdiſchen nicht begeren / wirdt dir 
auch von denſelben nichts wunſam ſein. 
74.So du ſiheſt / daß Gott die Demuͤtigen er⸗ 
hoͤcht / vñ die Gewaltigen vertruckt / fo miß bas nít 
allein Gott ſondern den Menſchen zu / die nit ſon⸗ 
o expe die Mud rcu J 
7; 49 
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c» "dy bafür/ daß boͤſe Gedancken fein ein 
"amen deß Teuffels / bann wo du bas betrach⸗ 
teſt / hoͤren die auff / vnnd der Seer der Boßheit 
muß mit ſchanden weichen. 
56. Enchalte dich von vnmaͤſſigem Gelaͤchter / 
bann das macht leichtfertig die Seel / vñnd wo nit 
bey scit Fuͤrſichtigkeit gebraucht wirdt / fo loͤſt es 
auch auff ben Zaum Def Geſetes. 
777 Vnſer Seel ſollen wir theilen in bie Werck 
vnd Gebei / dann alſo findt der Teuffel wenig ein⸗ 
gang zu ens. 
78 Acht nicht fuͤr ein klein Werck die Betrach⸗ 
tung deß Geſetzes / bani fo ſich die Zung mit dem 
Gemuͤth vergleichet / ſo wird nit ein ſchlechte Ar⸗ 
beyt in den Buͤchern verbracht. 

949 Wenn du deine Hand an ein Werck legeſt / 
i I( deine una fingen/ vnb bein Gemůuͤth beten / 
dann Gott will von vns haben / daß wir ſein inge⸗ 

denck ſein 
80: : 2ff( deine Werck ſolſt mit deinem Gebett 
ſchlieſſen / ono zu voͤrderſt die / uͤber welchen bu ſi⸗ 
heſt daß bein Gemuͤth zweyffelhafftig ift. 
$1 Wann du begereſt / daß die Werck deiner 
Hand Goͤttlich vnd nicht jrrdiſch werden / ſo gib 
von denſelben ein theil den arnmen . 
82Freue dich ber Rede / ſo bu mit heiligen euo 
ten verbringſt / dann durch dieſelben wirdt vns 
Gert offenbaret. 

B üij 33 Die 


22. xf Biſchoffs vnd Maͤr. | 
8; Die recht heiligen Menſchen erkenne von 
jren Wercken / dann von der Frucht wird cin jeg⸗ 
licher Baum erkennet. 

84 Befleiß dich allwegen / daß du — er⸗ 
langeſt / auf betrachtung der heiligen Menſchen / 
hab aud auffmercken auff jhre Geſtalt. 


85 Fleiß dich per Redlichkeit im Hertzen / vnd 
der Keuſchheit im Leib / dann die beede bauen den 


Tempel Gottes. 
86 Bewar den Tempel deines Leibs der maf 


ſen / als ber welchen Gott / ber ín ſelbſt gebauet / 


aud) Richter ſein werde / eno afe ſolteſtu gu aller 
zeit Rechnung geben ſeiner Bildnuß. 
37. Die Beywohnung bet weltlichen Leut / zie⸗ 


het ab das Gemuͤth vnd Gedancken von GOtt. 
Darumb red nicht viel mit weltlichen ——— | 


fe fie mit t bít zu reden begeren moide ſie. 


em - " 


ettoas fmeb(idbe gehan delt habſt / vnd fo bu s 
vnſchuldig befindeſt / ſo achte die ſchmach au glei⸗ 


cher weiß / als einẽ vergaͤnglichẽ rauch für nichten. 
89 Wann dir etwas vnrechts widerfehret / fo 
fliehe zu der Gedult / ſo wird der Schaden der vn⸗ 
gerechtigkeit die / ſo dir vnrecht thun / verfolgen. 

9o Weñ du Reichthum oder Ehr ſiheſt / od itte 
liche Herrſchafft / ſo denck / wie ein vergenglich ding 
wirſtu das Lockbret des allen vermeiden. 


eld die bi gedultiglich / dann | 
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ente bett ét vnnd wechſt bie. Samb an bs 
dier weiß afe vnter oen Doͤrnen bie Roſen 
92. 2i it bafür/ daß kein toſtbatlicher ding fy 
die Tugend / dann dieweil ſie ein Bildnuß 
Gottes iſt / ſo iſt ſe auch / wie berfelb/ vnverkerlich 
3. Waun es einem Suͤnder wol gehet / (o (afi 
; bit vmb jhn leid ſein / dann das Schwerd bet Ge⸗ 
rechtigkeit iſt außgezogen vber ſein Haupt. 
24.Die Faulkeit halt fuͤr ein Mutter alles Boͤ⸗ 
ſen / dann tva bu gutes haſt / des beraubet fie dich / 
was du abet nit haſt leſt fic dich nit erwerben. 
2Wañ einer boͤſes thut / vnd ſchemet fid) dar⸗ 
nad nit daruͤber / ſo wirdt oie Wunden dardurch 
woch gefehrlicher / vnd gereichet endlich der Fall qur 
Verʒweiffelung. 
i Bedencke ſtets die Vnbeſtendigkeit deß fe 
./ fo wirdt dich nichts / bag im Leben ift / von 
ott abwenden koͤnnen. 
— af. bid) nicht beluſtigen bag auff rods 
ſcheinbar / aber vergenglich iſt / denn e8 ſein Nehte / 
welche die Seel als Fiſche fahen vnd beſtricken. 
8 Medde die Verſuchungen biſtu aber darein 
gerathen / ſo erjeía deine Mannbarkeitt. 
32. Verachte nie keinen Armen der bà weinet / 
auf daß nit die threnen deines Gebets widerums 
htet werden. 
100 "Sic Weaßhei⸗ iſt ein außer leſenes koͤſtli⸗ 


Ht Kleined ber Menſchen / vnnd weil fte 
Beiijeeine 





TM 
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724. Deß zBiſchoffs vod Maͤr. 

eine eingeborne ift? will fie allein bey einem rec 
fie beſitet / wohnen 

340r Die Tugend iſt ein Kleid Gottes / daſſelbe 
; wuͤrcke / ſo wirſtu den bekleiden / der die gantze Na⸗ 
gur bekleidet. | 
02 Alles was auf Gori iſt / kan geſtolen wer⸗ 
den / ſchaffe aber das dir im Him̃el bleibe / dann 
daſſelbe kompt nicht in der Diebe haͤnd / nodi | 
der Raͤuber. 

103 San fol fid) huͤten füt Wolleben vnd 

Geilheit / dann dadurch wirdt ein Menſch in ſol⸗ 
che Haͤndel gezogen / daruͤber er / wenn er nuͤch⸗ 

tern worden / ſeufftzet vnd klage 

104.Es iſt beſſer daß man vor ben fleiſchlichen 

Gedancken ein abſcheuen hab / dann ſie verderben | 

den Leib / vnd beflecken die Seele 
xoj Kan man doch aud) bte jrrdiſchen Olie | 

ohne Arbeit nicht vberlommen / warumb wolten 
wir denn der Himmliſchen vmb der Arbeit willen | 
emperen. 

1o& ORiltu die Tugend ohne můh wůͤrcken ſo 
gedencke / daß die Arbeit nur dn zeitlang / aber der 
Lohn ewig wehret. 

A97. Die auff ſchnoͤde Wollu ſtigt eit verpicht 

(cit bie ſollen gedencken / wie fiet derſelbẽ 

Aft/ vñ cote lang die für dieſelben pein leiden mf 


T Je ſchnoͤder bas Leben / je dne 03 
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Seel / darutnb foll man billich beweinen bag ver⸗ 
Nnüuͤnfftig / das ff ch ſelbs peiniaet. - 

109. Xt dafuͤr / baf alle ding zergaͤnglich fei 
außgenommen die Tugend die allein iſt ewig. 
"4:0 Die Ding / die ben Menſchen ſein er Ver⸗ 
nunfft berauben / vnnd jhn viehiſch machen / die 
ſfleuch alle / aber die / fo Anzeigung moͤgen geben! 
daß bu von Goͤttlichem Samen entſprungen 
ſeiſt / verbring. 

ArNHaſtu deines Bauchs gewalt / ſ vergwoͤl⸗ 
tig auch die Zungen / damit die Zung nicht dein 
Herr ſeye / vnnd ber Abbruch Eſſens vnd d 
«fene onniis. 

"rrz SSabGiott (íebymebr deñ deine Verwandte 
damit du nicht ad et ſelber — id enoiit 


iin die in — 5 ** — | oft wird iij 
Kron geflochten. 
4 Cía iſt ber ber vnrecht geſchicht / ater 
vnſelig iſt / der einem vnrecht thut / dann der / fo 
uͤbel leidet / ift ein Erb Chriſti / aber ber / ſo uͤbel 
uc) ift ein Miterb deß Teuffels 
Xi$ Gut iſt das Brodt ber Faſten / barn das 
'ettéft vns von der Reizung deß Wolluſts. 
116Die Staffel deß Gebetts iſt heilig bann 
daſſelbe zeucht zu vns — aller Heiligen / 
sif Gdtt ſelbſt. | 
v 117 Halt 


26 Deß H. Biſchoffs vnd Maͤr. 

117. Halt nit dafuͤr / daß die Gerechtigheit ohn 
Tugend beſtehen moͤge / dann ohn dieſelben ſeynd 
alle Werck vnrein. 

118 Wann du etwas für bie Armen außſeen 
wilſt / ſo ſee das dein iſt / dann das / ſo anderer / iſt 
bitterer dann die Trebſen. 

119 Der barmhertig iſt blind / er ſey denn ge⸗ 
recht / dann er bauet ein Acker / den er ſelbſt nicht 
ſchneiden kan. 
120 Warte deß Todts allwegen / fuͤrchte dich 
aber nicht darfuͤr / dann das beydes iſt das rechte 
Kennzʒeichen ber Weißheit. 

721Pflange die Tugend nicht / daß bu mit bet 
die Menſchen betriegeſt / ſondern daß denen / die 
ſolches ſehen / nutz darvon entſpringe. 
122 Wann jemand gleich nicht zuͤchtig han⸗ 
delt / ſoll er doch zuͤchtig reden / damit er gute werck 
zu wuͤrcken anfahe / ſo er ſich der ſchnoͤden Wort 
ſchemet. | 
23 Begereſt du deß Himmels / ſ laß dich bas 
Erdrich nichts anfechten / dann eins hindert das 
ander. 

124 Stell nit darumb nach vnrechtem Ote 
thumb / daß bu Den Armen aute thuſt / bann Goft 
gebeut bem Gerechten / daß er auf ber Haab / fo ct 
beſitzet / verbring ote Werck ber Gerechtigkeit. 
125 Wann ein Trunck eines friſchen Waſſers 


eim —— je wird / was atop 
: e $ete 
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ſt vergeltung meinſtu daß der haben werde / der 
alle ſeine Guͤter vnter die Armen außſtreuet? 

126 Keuſchheit vnnd Mitleiden fein Mutter 
der Tugend / wie magſtu dann ohn eine oder die 
ander Chriſto bem Herren dienen? 

127 Veracht nit das Mitleiden / denn das bat 
vns vom Him̃el herab vnſern Heyland gezogen. 
128 Verſchmehe nicht bie Keuſchheit / dann 
durch mittel derſelben iſt der Schoͤpffer aller ding 
durch annem̃ung deß Fleiſches Menſch worben, 
429 Spyrich nit / ich will mich an meinem Feind 
rechen / denn wir werden einen rechten Richter im 
Himmel vberkommen. 

130 Begere nicht Keichthumb / Wolluſt oder 
Ehr / dann die ſeynd Zerſtoͤrung deß Lebens / aber 
wir ſeynd vnzerſtoͤrlich. 

131 Weine nit vmb den Verſtorbenen/ dam 
es iſt ein gemeiner Weg / vnd ſelig iſt / der vtr 
ben tbe vollbringet. 

122. Weine vmb den Suͤnder vnd nicht vmb 
den Armen / dann bet wird gekroͤnet / jener wirde 
gepeiniget. 

133. Qiedfporte ben vnordentlichen Lauff T 
Lebens / aber bite bíd) eov bem Weſen / zu bem die 
gebracht werden / die darinnen ſchlaffen. 
134 Rede mit Gott viel / aber mit dem Men⸗ 
ſchen wenig / vnd mit Betrachtung deß Geſetzes 
magſtu sie — ordnen. Hr 

135 Ein 


ass Deß H Wiſchoffs vnd mar. 
v3f^ Ein weinendes Gebett ift ein gutes Bad 
der Seel / aber vnter dem beten gedencke auch | 
warumb du weineſt 
136 Schetze die Fuͤrſten diſer welt nit für ſelig / 
bann die Gewaltigen / fo fie gewaltig herrſchen / 
wird jnen aud) der Richter deſto geſtrenger ſein. 
137 Dieweil wir Adams Kinder ſein / ſo iſt 
von noͤthen / daß wir arbeiten / dann wenn wir hie 
arbeiten / ſo werden wir in jener Welt den Lohn 
empfangen. 
$38 Nach dem wir von Gua geboren ſeyn / ſo 
iſts von noͤthen / daß wir anfechtung haben / wann 
wir aber vnſer Widerwertigkeit gutwillig leiden / 
fo wird vns der Fluch in Benedeyung verkert. 
139. In den dingen / die bu handleſt / brauche 
dein Gewiſſen für cin Latern / bann bas zeiget an / 
was in dem Leben gut / was auch boͤß ſeye. 
140Wir ſollen ober vns ſelbſt richten / ſo wirdt 
vns der Richter deſt gnediger ſein / dann er wirdt 
ſich freuen afe ein Frommer / fo et ſihet daß der 
Suͤnder ſeine Buͤrd erkennet. 
141 Wann etwas enduchs durch vns ge⸗ 
handelt wirdt / ſollen wir das mit der Reu abwa⸗ 
ſchen / dann wir ſeynd ſchuldig / daß wir nachfol⸗ 
gen oer Reinigkeit vnſer Bildnuß 
142 Ehe die Geſchwer oer Seel encbloͤſt wer⸗ 
den / ſollen wir die mit Zaͤhren heilen / damit wir 
mit dieſer Galba der Straff entgehen moͤgen. 
143 Zu 


A d 4 - ed 
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143  Qualeidyertveif / als bie/fo mit Banden 
verſtricket / moͤgen ſchwerlich aeben / alfo moͤgen 
auch die / ſo in weltlichen Haͤndeln verſtricket / nit 
lauter vollbringen den Lauff der Tugend. 

144 Es iſt not daß wir die Suͤnd haſſen / dann 
alſo moͤgen wir entfliehen dem Lohn / ehe vns der 
derderee | 
145.Der die Suͤnd nicht haſſet / vnd eb er wol 
nit Suͤnd verbringet / noch dannoch wird er vn⸗ 
ter den Suͤndern verurtheilet. d us 
146 Von deines nedyften Suͤnd wegen ſeuff⸗ 
tze eben als wol / als vmb dein eigene Suͤnde / 
denn wir fein alle ber Suͤnden vnterworffen. 
147 So du ſiheſt daß bein Nechſter übel thut/ 
ſo erinnere jhn deß Richters / vnnd damit wirſtu 
dein eigene Wunden heilen / dann die Salben 
dieſes Raths iſt gemein. T 
148 Wann du etwas fagen ober thun wilt / 
ſo gedencke vor an die Entſchuldigung / die du 
nachfolgend fuͤrwenden wilt / ſo wirſtu mit ſol⸗ 
cher Forcht dein Vorhandlung beſſern / vnd deſto 
beſcheidenlicher in allen Sachen handeln. 
149 Forcht vnd Scham / die beyde ſollen dich 
von Suͤnden abziehen / wiewol ſchwer iſt fid) ber 
recht zu gebrauchen. "TT 
150  Coofftou mít Traurigkeit beladen biſt / 
ſo gedencke / was groß gutes den heiligen Leuten 
bereitet iſt / ſo wirdt dir darauß wachſen eine 

| | | Frucht 
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Frucht der geiſtlichen Freud. 

1g1Es zimpt ſich / daß ein glaubiger Menſch 

gegen jederman demuͤtig ſey / dann ſich nur gegen 

etlichen zu demuͤtigen / iſt vil mehr ein Gleißnerey 

dann ein ware Demut. 

152 Qi fell nichts abwenden von bet Lieb 
deines nechſten / es fey bann daß die Lieb Gottes 
dardurch beleidiget werde. 

153 Du ſolt niemand wider bas Geſetze Got⸗ 
tes Huͤlff oder Beyſtand thun / dann es helt Gott 
denſelben ſeiner nicht werth / der jemand wuͤrdiger 
als jhn achtet. 

154 Stehe dewBoͤſen nit bey / dann wo bu atte 
derſt handeln wirſt / wirſtu nit aliein ſie in jrer boß⸗ 
heit ſtercken / fonbern aud) ſelbſt von Gemein⸗ 
ſchafft ber Suͤnd befleckt erben. 

155 Wann jemand (ünbiget/fo ermahne jhn / 
ehe du jn zuvor ſtraffeſt / dañ das mitleiden gehet 
der Beſchuldigung vor. 

156 Befleiſſige dich allwegen die heiligẽ Men⸗ 
ſchen zu hoͤren / vnd mit jnen zu reden / dann ſie er⸗ 
wecken die Seel gu einer guten Lieb 

157 Ein jeglich Menſch ſoll haben fein agen⸗ 
muͤth an ſtat der Kirchen in ſeinem Hauß / vnnd 
daſelbſt ſoll er verbringen die Opffer deß Gebets 
als wer es in der rechten Kirchen. 

158 Wann man aen Kirchen gehet / ſo * 
auch darbey / ſo man aber nit dahin gehet / ſo ſing 

Y tnit 
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mit dir ſelbſt / oder betracht das JO. Euangelium. 
i59 Acht das für die waren fort oer Tugend / 
die die heiligen Menſchen beſitzen / dann ſo die Tu⸗ 
gend vntoͤdlich iſt / ſo bleibt (ie aud) beſten dig / nach 
der Zergengnuß dieſes Lebens. | 
160 Dann wirſtu die boßheit am meiften ver⸗ 
haſſen / ſo du betrachteſt / daß ſie iſt wider vns ein 
außgezogenes Schwert deß Teuffels. | 
161 Wañ du cínen jrꝛenden Menſchen ſtraffeſt / 
fo vermiſch mitleidẽliche vri gutwillige wort / bait 
werden ſein ohren erweicht vñ ſein hertz erleuchtet. 
162. Wann du mit den heiligen Leuten redeſt / 
ſo red von geiſtlichen dingen / doch halt dich alſo / 
daß ſich dein Leben denſelben offentlich vergleich / 
alſo wirſt erleuchtẽ den der die Tugend verbirget. 
Dann es kan der Geruch weder von der Tugent 
noch von Laſtern verborgen bleiben. 
163 Laſt vns allwegen die gute Werck vollkom⸗ 
menlich verbringen / damit wir nit etwa bezwun⸗ 
gen werden / daß wir die vot vnſerm Abſterben vn⸗ 
vollkommenlich verlaſſen. | 
164 Lauff alſo / bap du gewinneſt / das iſt / on 
auffhoͤrlich / bant wir muͤſſen lauffen durch den 
weg der Tugent / ſo lang biß wir kom̃en uͤber das 
Zill deß Lebens. | 
165.In dẽ gewin d Tugẽt biß nit ſaͤumig / dann 
ſolchẽ leutẽ wird eitel arbeit vff die arbeit geheufet. 
166 Vbe die Gedult / auch vor zeit oet notturfft / 
damit 


zo Deß · Biſchoffs vnd Maͤr. 


damit du in zeit der Notturfft in jhr — «tt á 


Wappenung | 
167 buc Widerſtand ben | 
1/eno antworte ben / m die ding / 

die im Geſetz begriffen fib. 
168 Enthalt mit groſſem fleiß deine a augen von 

jrrdiſchen dingen / beni auf den entſpringet ein 
ſolcher Rauch / der aud) die eel verſchwerhet. 
169 Wann bi ein boͤſe Gewohnheit an bif 


- 


baft/ fo (ea bie eintzig von dir ab / vnd affo wirſtu 


ohn Arbeit außreuten die doͤrnen von ber Seel. 
170 Nach dem Gott rein iſt / fo bab jn reinig⸗ 
fich lieb / vnd acht / daß bí S OY eſchefft bit: 
lich nach Gott den nachgan 
17: Nichts vbertrifft niit en bie Philoſo⸗ 
phey / dann ſie iſt ein Mutter deß Geſetzes / iſt auch 
— deß Reichs Gottes / vnnd ſeines 
Throns 
172 Wann du begereſt pit ſein ein. Temrel 
Gottes / fo opffer ſtettigs das Opffer deß Ge⸗ 
Dette. 
173. Der liderlich lebt / den ftad nichts rath deñ 
pet st boͤſen dingen zuneigung hat / der fan nichts 
guts rathen 


174 Enthalt dich von aller Zerſtoͤrligkeit / vnd 


mach dich taͤglich theilhafftig deß Goͤttlichen Ti⸗ 
ſches / amt alſo wirdt ber Leib Chriſti verwan⸗ 
delt in vnſern 

175 Wann 


— P 


5»; Wann du von Gt geſtraffet wirſt / fo 
nurmel nicht darwider / dañ er ſtrafft nit anderſt 
ann wie eir Vatter / darumb ift billich / daß jm 
arumb danck geſagt werde. 
176 Wenn dir Schmach zuſtehet / ſo freue dich / 
dann biſtu vnſchuldig / ſo wird dein Belohnung 
avo werden / biftu aber ſchuldig / vnnd erkenneſt 
dich / fo wirſtu entgehen der Cx 


i77 Was dir ín dieſem Leben zuſtehet / Froͤ⸗ 
lichteit oder traurigkeit / bas achte nicht anderſt 
dañ ein Schatten / oder ein Rauch / oder ein Rad / 
dann zu gleicher weiß als der Schatten nit blei⸗ 
bet / vnd der Rauch verſchwindet / vnnd das Rad 
vmblauffet / alſo thun aud) oie menſchlichen 
MEN C Sus 
178 Wann du alle Suͤnd zu vberwinden béo 
gereſt / fo ſchlag dich nicht zu frembden Haͤndeln. 
17 Nach dem du cin Menſch bift / ſo fleuch 
die Hoffart / vnnd ob du ſehr reich biſt / ſo wirſtu 
Gott nimmermehr widerwertig haben. 
18o Wann du in Gottes hauß biſt / fo erhoͤhe 
dich nicht / dann die / ſo vor den Koͤnigen ſtehen / 
ſeind nicht hoffertig oder geuden ſich nicht. 
181 fr dein ſelbſt Leben nicht gering / handel 
auch nichts vnbedechtig wider das Geſetze / damit 
dir auch nicht wider das Geſetz nachtheilend ſtehe. 
182 Lache eines andern 2nd nicht / - 
IE ct ini 





| 


l 


NA UII aene, THAO UTE 
*4 Deß 5. Biſchoffs vnd Maͤr. 

mit dein nicht auch gelachet werde / ſo du es nicht 

gern haſt. 

183 Behfleiß dich / daß du in guten Wercken 
allweg fuͤrſich fareſt / denn wenn du taͤglich cim | 
kleines zu einem kleinen wirſt legen / ſo wirſt inn 

kurtzer zeit ſolch Reichthumb ſamlen / die von je⸗ 
derman zu begeren ſeind. 

194 Die Flucht deß zeitlichen Lebens / iſt ein 
guter vnd kurtzer weg zu der Tugend. 

185; GG Begir in vnzerſtoͤrlichen dingen (te 

het / der foll die zerſtoͤrlichen für nichts achten. 

186 Wann du deß ewigen waren Leben bege⸗ 
reſt / ſo biß allwegẽ bereit zu dem menſchlichẽ Sob. 
1387 Verhaß bas gegenwertige Leben / dieweill 

du ſiheſt wie vnordenlich ſein Rad vmblaufft. 

188 Beger nicht die Guͤter / welcher Gebrauch 

vergehet / vnd Der Befitz zerſtoͤrlich ift. 

189 Wann es einem wol gehet / ſo fadi deß / 
wann es laber einem uͤbel aebet/fo bab ein Mitlei⸗ 
eben mit jhm. Dann das ein bringet den obny 

das ander machet Weißheit. 

190 Vbe die Gedult / als wir wiſſen / daß fie 

von den heiligen Maͤrterern geuͤbt iſt / dann auch 

von vns ein Gezeugnuß deß Gewiſſens erfordert 


wirdt. 
3491 Die Seel ſoll 


allen dingen fuͤrgeſetzet wer⸗ 
Den / als bann wirdt bec Lauff ber Tugend ohn 
hinderſich ſehen volbracht werden. 


— 


192 Alle 
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182 — Qejubifde bina ſeind zerſtoͤrlich / aber die 
Seel iſt vntoͤdtlich / darumb ziemet ſich / daß die 
ntoͤdtliche ding mehr denn alle zerſtoͤrliche ge⸗ 
acht werden. 


193 Leid ſtarckmuͤtiglich bie widerwertigen 
bina [o ictu eade bie itae — 
1:94. Bitt von Gott nid)t/ bas bu gern hetteſt / 
ſondern bag dir nutz fe) / dann wo bu das ander 
bitteſt / ſo wird es dir nit verliehen. Erlangſtu es 
aber / ſo ſchadet es dir. 
195 Becſchuldige nit bie Armut / dann fie ma⸗ 
chet ein vnbeweglichen Kaͤmpffer in dem Geſetz. 
3196 Freue dich nicht gu viel in deinem Reich⸗ 
thumb / dann die Sorg derſelben ſcheidet offt ei⸗ 
nen Menſchen von Gott ab. — 
197 Wann du begereſt zu entfliehen aller hart⸗ 
ſeligen Straff / ſo ſchmehe niemand zu keiner zeit / 
dañ durch ſolche ding wird Gott zu zorn gereitzet. 
198 Wiltu alle Widerwertigkeit von bit trei⸗ 
ben / greiffe ocinen nechſten Menſchen nicht mit 
ſcheltworten an / dann der jhn gemacht hat / wirdt 
billich zu zorn dadurch beweget. 
|199 Hab lieb bie Demuͤtigkeit / ob but gleich 
groß biſt / damit du in dem Tag deß Gerichts moͤ⸗ 
geſt erhoͤcht werden. 
| 200 Í 
ſtu aud) inn all deim Leben niemand zu feind 


haben. 
& ij 201 Be⸗ 


i. 

sé Deß H. Biſchoffs vnd Maͤr. 

aor Beffleiß dich cines reinen Lebens / damit 
du ſicherlichen den Suͤndern begegnen muͤgſt. 
202 Straff niemand liderlich / damit dir das 
nicht fuͤr ein Hoffart geacht werde. 

203 Behalt dieſe Vermahnungen / damit fie. 
bít eine vnzergengliche Kron bringen. 

204 Halt veſt ob dieſen Gebotten / daß fie dich 
beydes bey oem Menſchen klar eno herrlich / vnd 
bey Gott angenem vnd wolgefellig machen / denn 
daran geſchicht Gott zu gefallen / vnd mit ſolchen 
Wercken der Tugend wird er verehret. 

20$ OFauler Menſch bas Ende iſt nahe /be⸗ 
reite dich zu dem Gericht. 

206 Dieweil fid) die Ernde nahet / ſollen wir 
nicht verziehen / auß dem Acker der Seelen die 
Doͤrner zu reuten. 

207 Wiewol bem Richter nichts verborgen iſt/ 
noch denn ſuͤndigen wir gleicher weiß taͤglich / als 
ob er das nit verſtuͤnde. 

208 Wo gleich die Menſchen deine Werck nit 
verſtehen / ſo ſchem dich doch vor den Engeln / denn 
viel von denſelben wandeln vmb vns / vnd wen⸗ 
den ſich ab cken. | 
209 Beeracht ſtettig / auff was Wag dich ber 
Richter wegen wird / vnd alfo wird alles bag/foí in 
deinem Leben falſch iſt / gebeſſert. 

210 Acht dafuͤr / bas muͤſſig gehen vnd feyren 
ſchedlich ſein / darumb thu allweg / deß du 2* 

4 
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ſach anzeigen moͤgeſt / wann von vns Rechnung 
wird erfordert werden. 

211. Die Maͤng / die Huͤbſchheit / vnd die Groͤſ⸗ 
fc oec zukuͤnfftigen Guter / (ft vnermeßlich / aber 

die gegenwertigen ding ſeind nichts anders denn 
ein Schatten / ein Rauch / vnd Blaſen auff dem 

Waſſer. 

212 See nicht boͤſe ding / bann bie Ernde iſt 

nahe / vnnd wirdt das Feur den / der die Doͤrner 

bauet / verzehren. 

213 Die Gleißner / die Geitzigen ono die inn 
Wolluſt leben ſeind nicht anderſt dann wie ein 
Roſen ín dieſem ——— cea] aber harr 
ein kleine weil / fo 
214 Ein jegliches Quad Pas wappent wi⸗ 
der vns den boͤſen Geiſt / vnd ſo derſelbe gewapnet 

iſt / ſo widerſetzet er ſich gar ſchwerlich wider die ſo 

ibn gewapnet haben. 
215 Wiltu den Feind wehrloß machen / ſo thue 
dich aller Suͤnden ab. Als bann wird er / nach ente 
bloͤſſung vnd außrupffung ſeiner Feder vnd Fluͤ⸗ 
gel / gleich einem Spatzen verſpottet werden. 
216 Wehe dem argen Menſchen / dann fo alle 
— erleuchtet werden / ſo wird er allein finſter 


2:7. Wehe dem Gottslater er/ dann ſeine Zung 
wird gebunden werden / wie will er ſich dann vor 
dem —— verantworten ?⸗ 

iij 218 Wehe 






T" 
"d 
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38 Deß H.Biſchoffs ond Maͤr. 
218 Wehe dem Vngerxechten / dann er wirde 
kom̃en für einen ernſtlichen vñ gerechten Richter / 
nemlich den der das Geſetz geben hat. J 
219 Wehe dem Geitzgen / dann der Reichthum̃ 
wird von jm fliehen / vnd das Feuer wird jn vmb⸗ 
fahen. 

220 Wehe dem Tregen / denn ec wirdt ſuchen 
bit zeit / ſo er uͤbel verzehret hat / vnd fo er die ſuchet/ 
wird ers nicht finden | 
221 Wehe oem Hoffertigen / bann fo er ins 
Gab geleget wirdt / wirdt ec bann verfteben wer 
er iſt. | 
222 Wehe dem Vnkeuſchen / bann fein hoch⸗ 
zeitlich Kleid wird ſtinckẽ / vñ man wird jn ſchaͤnd⸗ 
lich von ber Koͤniglichen Hochzeit außtreiben. 
223 Wehe dem Vbelnachreder / eno mit jhm 
bem Trunckenen / ban neben die Ehebrecher wer⸗ 
ben fie geſtellet / vnnd mit den Todſchlaͤgern wer⸗ 
den ſie geſtrafft. 
224 Wehe bem der all (ein Thun in QBolluft 

pese ein AER et ſich / wie ein Kaͤlb⸗ 

inpeas man ſtechen wil / meſten. 
22$ Wehe dem Gleißner / bann der Hirt wird 
ſein verlaugnen / vnd der Richter wird jhn fuͤr ei⸗ 
nen Wolff erkennen. | 
226 Selig iſt / der durch oen engen fteía aebet/ 
dañ gekroͤnet wird er eingehẽ in dz reich der Him̃el. 
227 Selig iſt / der die Wolluſt vnter fie 
anti 


| Nili Spruche. 3o 
bann $ot bett werden bíe teuffel etfi chrecken / vnd 
(i; mit jme zu kaͤmpffen / ſcheuen 

228 Selig iſt / der reines Hertzen iſt / vnnd ein 
4 einfeítíae Seel hat / dann er wuͤrdig / dz er vrtheile 
die Welt / vnd nit die Welt jn. 

229. Selig iſt / der bod) mit bem Leben / vnd de⸗ 
muͤtig mit oer Vernunfft iſt / dann ex folget nach 

Chriſto dem Herren / au 


230 Seligiiſt der / von wel ungen dz Ge⸗ 
ſetz nit abweicht / dann von deß Tabernackel wird 
ſich Gott nit ſcheiden. 

231 Seligiſt / der viel Leuten gute thut / dann 
: er eot Gericht ſtehet / wirdt er viel Tuͤrſprecher 
! baben. 

232 Selig iſt / ber bie Tugend nit verfaͤlſchet / 
dann die Schauffel deß Richters leſſet jr nit ſpot⸗ 
ten / noch (id) betriegen. 

233 Selig iſt / der feine eigene Tugend zieret / ehe 
bag Feur angezuͤndet wirdt⸗ 

234 Selig iſt / der da eilet zu dem ewigen Leben / 
denn er verſtehet / dz die gegenwertige ding nichts 


anders ſein dann ein Segue nb ziehun 
bem Todt. 


23; Seligi oͤſe din 10 treibet / vnd 








236 Die Summa von dieſer CBermanutta ift) 

Liebe Seele / ſey nicht fatfeffig/bann es wirdt nicht 

lange anſtehen / ſo wirſtu auff die Wage kom̃en. 
iiij 237 Selig 


** —— d 





jhn die Reu (in nutz mehr bringen kan — - 
238 Darumb vermane ich alle Menſchen / daß 
fic auff dieſe meine Vnterweiſung acht babent 
vnd embſiglich betrachten / auff was Wag / vber 


ein kleine zeit / jhre Werck ſollen —— 
werden. 


d 


Ende der Sitlichen Spruͤche deß heili⸗ 
gen Wien vk Maͤrterers 
ili. 


Folget 


» 
" 


4g 
F 
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Ein Tractetlein deß D, 
Sobannis Damaſceni / wie man 
die boͤſe Suncigungat orf Hertzens 


vberwinden moͤge. | 


Lſo ſpricht der H Sobannes 
Damaſcenus: I EN 

49$ Ges ftinb adt Anfechtungen / mit 
welchen gu voͤrderſt oie geiſtlichen Menſchen wer⸗ 
den bekrieget / nemlich / Fraß / boͤſe Begird / Gei⸗ 
tzigkeit / Zorn / Widerwertigkeit ! Traͤgheit / Eitel 
ehr / vnd Hoffart. | ! 

Darumb follen bíe Laſter gemercket / vnd mit 
hohem Fleiß voneinander erkennet werden / da⸗ 
mit / ſo der Menſch mit dieſer einer verſucht wird / 
er allweg hab bereite Waffen / mit den er ſich ver⸗ 
wahren moͤge. i 
1 Sidtbid) die Fraßheit an / ſo zeuch cin die Be⸗ 
girde deß Bauchs / nimb die Speiß vnd Tranck 
nach zal vnnd maß / laß dir auch ſtetig gehen vor 
den Augen die Abſcheidung der Seel von dem 
Leib / das juͤngſte Gericht / vnd die erſchroͤcklichen 
helliſchen Flammen / deßgleichen auch die Be⸗ 
gird deß Reichs der Himmel / damit wird vnter⸗ 
getrucket die Wolluͤſtigkeit deß Bauchs. 
2 Wann dich ſchnoͤde vnnd fleiſchliche Begird 
€ »  enfdd 


42 Johan. Damaſcenus/ 

anficht / ſo treib die auß mit wachen / arbeit / gebet / 
vnnd maͤſſigkeit Eſſen vnnd Trinckens. Es iſt 
auch darwider nutz die Betrachtung deß Todts / 
vnnd die Straff der zergenglichen Freud / vnnd 
die Abſonderung eines Menſchen von dem an⸗ 
dern. 

5 Die Geitzigkeit wirdt vberwunden mit 
Miltigkeit vnd Verachtung des Gelds / vnd auch 
mit dieſen gedancken / daß Judas ſeinen Herren 
vnd Meiſter von Geitz wegen verkaufft hat / vnd 
dz ein jeglicher geitziger in der Goͤttlichen Schrifft 
wirdt genannt ein Treiber der Abgoͤtterey / daß 
man ſich auch deß Geldts ein kurtze zeit gebrau⸗ 
chen mag / vnd daß dem herben Leben deß Geitzi⸗ 
gen nachfolget der bitter Todt. Darumb ſo nichts 
weiter geſucht wirdt dann das zu der Gnugſam⸗ 
keit dient / ſo wird diß Laſter vermiden. 

4 Wann du durch etwas widerwertiges betruͤ⸗ 
et wirſt / ſo bet / vñ ſetz all dein Hoffnung zu Gott / 
betracht das Leben vnnd Leiden Chriſti / vnnd die 
Schwachheit der menſchlichen Natur / veracht 
alle gegenwertige ding / als eitel / ermiß allein die 
Himmliſchen Gnad / vnnd die zukuͤnfftigen 
Freud der Gerechten. Wann du das thun wirſt / 
kan dich kein Vngerechtigkeit oder Schwach⸗ 
heit betruͤben / ſondern allein / ſo du GOtt ver⸗ 
leugneſt. 
5Wann du von orn gereitzet wirſt / fo nimb 

an dich 


von den s.2infecbtungat. — 45 
an dich bie Demuͤtigkeit / eno feud) ju bett Ge 
fana ber Pſalmen / uͤberwind bae Vbel it dem 
Guten / entweich dem Groͤſſern / vertrage den der 
gleich ift/überfibe bem Mindern / halt ein vete 
nuͤnfftige eintraͤchtigkeit mit allen Menſchen / 
inn betrachtung / wie gar gedultig das vnſchul⸗ 
dig Lamb zu dem Todt gefuͤhret iſt worden. 

& Wann dich Tregheit uͤbergehen will / fo et» 
wecke dich ſelbſt mit Arbeit / —— I be» 
ten vnnd leſen / nímb für dich cín ſtarcke Hoff⸗ 
nung / damit bu. erkennen moͤgſt vas Vn⸗ 
terſcheid ſey zwiſchen der kalten Tregheit vnnd 
der hitzigen Inbruͤnſtigkeit / von welchen das 
ein den Menſchen abwirfft von der kuͤnfftigen 
Glori / das ander macht jn theilhafftig deß reichs 
der Himmel. | 

7 So Ddich anficht die Gite Ehr / (o ermeß dich 
ſelbſt / thue nichts von lobens oder Weltlichen 
Rhums wegen / ſondern alle deine Werck ver⸗ 
bring heimlich / Alſo daß die niemand dann 
GOtt ſehe / dem allein opffere fie auff. Sas Lob 
der Menſchen / Ehr / Fortgang vnnd dergleichen 
ding / veracht alle / vnd laß dir lieber ſein / daß dich 
die ſuͤndigen Menſchen mit vnwarheit ſchmehen 
vnd haſſen. 

8 So bid die teuffeliſche vnnd verfluchte 
Suͤnd der Hoffart beſitzet / ſo vrtheil niemand / 


ſon⸗ 


44 Johan. Damaſcenus/ 
ſondern hab allein acht auff dich ſelbſt / vnd merck 
wer du ſeyeſt. Erzeig dich demuͤtig vor GOtt / 
vnd acht dich minder dann alle andere Menſchen / 
wirff von dir Duͤrſtigkeit vnd Hochmuͤtigkeit / be⸗ 
fleiß dich faſtens / betens vnd wachens / vnd ſo du 
etwas guts thuſt / ſo miß das nicht deinem Ver⸗ 
dienen / ſondern der Goͤttlichen Guͤtigkeit zu / dein 
Weſen ſoll ſein ſchlecht vnnd gerecht / ſolſt auch 
nichts anders im Mund dann im Hertzen haben / 
dann ſolches iſt Betriegerey / zu dem ſo wirdt alle 
E außgeleſchet mít bent Brunnen der 
aͤhren. 
Aber den anon Laſtern allen mag oer Menſch 
widerſtand thun / wann er allweg vnd ſtettig be⸗ 
tradit / daß Gott ein Anſeher ift ſeiner Werck / der 
Engel ſein Huͤter / auch bedenckt den Adel der Tu⸗ 
gend / die Zergenglichkeit deß Wolluſtes / die 
Schand der Suͤnd / das kurtz Leben / den vnge⸗ 
wiſſen Todt / die ewigen Freud oder Pein / den 
Friede deß reinen Lebens / die Wuͤrdigkeit deß 
Menſchen / die Gutthat Gottes / vnnd uͤber alle 
ding das Leben / den Todt vnd das Leiden Chri⸗ 
ſti. Dann was iſt das für einLeben / ſo der Menſch 
kaum auß dem Grab iſt geſtiegen / daß er wider zu 
dem Grab eilet / vnd gu letzt in der ewigen Flamen 
begraben wirdt. Darumb ſollen wir Gott lieb ha⸗ 
ben / vnd ſeine Gebott alſo vollbringen / daß wir 
nach dieſem elenden vnnd zerbrechlichen Leben 
moͤgen 


von den s. Anfechtungen. 4$ 
moͤgen kommen zu der Freud der ewigen Selig⸗ 
keit / Amen. 


Es ſeind fuͤnff Tugend 
namhafftig / die allein GOtt in die 
Menſchheit gieſſet / ſoll anderſt der Menſch 
die andern Tugend / die davon flieſſen / wie her⸗ 

nach folget / kraͤfftiglich wuͤrcken / vnd 

| nus baton haben. 

Die erſte iſt in einem ewigen 

Glauben. 


Ott vber alle ding lieb zu haben. 
Gantze vollklommene Hoffnung in 
Gott zu haben. 
| Gott foͤrchten ob alien dingen. 
Gott danckbar ſein vmb alle ding. 
Gott auff das hoͤchſt zu loben. 
Gott die aller groͤſte Ehr erzeigen. 
Gott inhitziglich zu bitten. 
Gott gantz wol gu getrauen. 
In Gott ſich zu erfreuen. 
Gott mit gantzem Fleiß dienen. 
Gottes im Hertzen gu begeren. 
Der Allmechtigung Gottes offt gedencken. 
Sich in GOtt vnnd ſeinen Wercken zuver⸗ 
wundern. 
Inner⸗ " 


sc M 


46 Voan den fünff 


Innerliche vnnd außwendige warhafftige 


Demuth haben. 

Gott uͤber alle andere ding ſchetzen. 

Lutere rechte erkandtnuß haben. 

In allen dingen ein rein Hertz haben. 

Nichts anderſt bann oen Goͤttlichen Willen 
begeren. 

Zu begeren daß alle Creaturen GOTT 

ehren. 

Den Goͤttlichen Dienſt fürbem í ín allen din⸗ 
ai D man mag. 

ott guͤnnen alles das Gut / das ecbat. 

Gott gantz in allen Gebotten gehorſam ſein. 

Davon kompt Goͤttlicher Troſt / Goͤttlicher 
Fried / groſſe Belohnung von Gott / vnd darnach 
das ewig Leben. 


Die ander Tugend iſt / warhafftige 
Weißheit ſuchen. 
GO rechte Weißheit zuerfinden. 
Die betriegliche ding von waren zuer⸗ 
kennen vnd vnterſcheiden. 
Die zweiffeliche ding zu vnterſcheiden. 
Die Natur erlernen vnd erkennen. 
Den Lauff der Him̃el vnd Sternen wiſſen. 
Die moͤgliche ding lernen nieſſen. 
Die Himmliſche wuͤrckliche einflieſſende 
Krafft erkennen. 


Die 


Zaupttugenden EU Lu 

Die verborgen krefftige Wuͤrckung deß Erd⸗ 
richs erfahren. 

Die nutzliche ding lernen meſſen. 

Die Kunſt der Zahl im gebrauch haben. 

Ein ſchoͤne Liebligkeit in allen dingen haben. 

Die Muſica / deßgleichen viel großmaͤchtiger 
Kuͤnſt / werden nicht außgeſchloſſen. 

Cer Ordnung ín allen dingen baben. 

Das ſchwer vnd leicht zuvernemen. 

Zu wiſſen allen Gebrauch aller Handwerck. 

Vber ſich ſelber su herrſchen. 

Nicht imn ſich fefber / nodi inn die Creatur " 
getrauen. 

Vottuͤrfftige Verſchweigung. 

Recht vnd wol zu rechter zeit reden. 

Die Stilligkeit deß Gemuͤths haben. 

Sym guten dingen nad) ju kommen. 

Die eergangene wol betrachten. 

Bedaͤchtlich handeln inn gegenwertigen 
dingen. 

Den kuͤnfftigen mit rath entgegen kommen. 

Treu von Vntreu zuerkennen. 

ie Luͤgen (nell guerfennen. 

«Das End eines jeben binas betradsten. 

Cd) vmb feín vnmuͤglich ding bekuͤm⸗ 


Gott alle ding heimſetzen. 
Vnd verharꝛen in gutem biß an das Ende. 
Die 


$e Von den fünfF 
Die dritte Tugend iſt Gerech⸗ 


tigkeit· 


(Eois jeglichen aebén vnb thun was jhm zu⸗ 
gehoͤret. 
Keim vnrechtmeſſig nemen noch behalten. 
Gi viel bu vermagſt / vnd bít aud) zuſtehet / 
recht zu helffen / Auch tn ſolcher maf ben betrang ⸗ 
ten zu huͤlff kommen. 
Mit denen mitleiden haben den vnrecht be⸗ 
[s 
Niemand von bít fefber vrtheilen. 
Gantz warhafftig ſein. | 
Sich ber &after ſchaͤmen vnd darvor huͤten 
Sich ſelber ſchnoͤder halten bann anberé 
Leut. 
Sich ſelbſt woͤl lernen erkennen. 
Sich ſelber ſtettiglich ſtraffen. 
Ein Grauen haben vor den Souͤnden. 
— Shiebeimfidye Cons deines Nechſten n 
eroͤffnen. 
So viel man mag / Krieg richten. 
—* ſanfftmuͤtig ſein in allen dingen. 
Vnd bod) den tugentlichen ſtraffen / ber uͤ⸗ 
belhandelt. 
Vnd doch den wol belohnen / ders verdienet. 
95armbertía fein gegen jederman. 
Siem verſchmehen. LE 
a er : Den 





- Syn Betruͤbten troͤſten. 

Den jrrenden weiſen. 

Den nottuͤrfftigen behuͤlfflich fin. 

Fiedlich ſein gegen allen Creaturen. 

Guͤtig ſein gegen allen Menſchen. 

Milt ſein in außtheilung der Guͤter. 

Jederman thun / als du wolteſt daß man 
dir thue. 

Niemands fein ehr minbertt. 

em Vnſchuldigen bey (ben erhalten. 

Kein uͤbel vnter deinen Vnterthanen wb 
hengen. 

Ein gute gewonheit an dich nemmen. 


Die vierdte Tugend iſt Beſchei⸗ 
denheit. 


qose babeni in alle dingen. i 
Nicht zu vil leichtfertig oder traurig ln 
Nicht zu batt ober [ín ſein. 
Nicht zu viel fotafeftía (ein. 
EM nicht ju viel bekuͤmmern vmb zeilliche 


"Exinde ſein in guten dingen 
o agger it Wort vnd Werck 
vermeid 
en 'bófen. Begierden nicht verhengen oder 
vastes ^ MES. 
D ju 


go Von Se fuͤnff 
Den ingen nachſtellen / die bít kein rtu 
nemmen mag. 
Sich 5— hůͤten vor jehigkeit. 
T ad chlich leben / ungfreulich/ witbelich oder 
ehe 
dis. iu viel vermeſſen noch zu erſchrocken 
Teu nicht erhoͤhen in Reichchumb oder ver⸗ 
zweifflen in Armut. | 
FJ Ehren oder in Schanden auff bleiben. 
Niit fallen durch wolluſt ober durch ſchmer⸗ 


e. 
Schamhafftig fein in allen dingen / ſo eif ſich 
ziemet. 
Jederman erlaſſen / das du alaſſen wilt ſein. 
ir ſelber dein Leben mit gantzem 
friſchen. | 


Dicfünfie ugen iſt die 
Ged uU ult. 


"E vnterthenigkeit it Goͤttuiches vnd Wel⸗ 

liches Geſetzes. 

Willige Armut / nachlaſſung der Schuld. 
Willig leiden alle ding / wie ſie herkommen. 
Vermeide alle murmelung. 

Liebe deinen Nechſten f vnnd vergib e iit 


Sub. 
— i$ 


1 Haupttugenden. $t. 

Gib deinem nedften aut Exempel mit war⸗ 
heit der Werck. 

Vermeid alle Vnruhe deß Hertzens. 

Hab rechte jnnerliche Froͤligkeit. 

Befiel dich Gott in allen dingen / vnd biß be⸗ 
ſtendig. 

Vberwinde in Gedult die Anfechtung aller 

deiner Feind. 

Sey willig vnd bereitt / alle zeit die ſtund deß 
Todts zuerwartten. So du ſolche Tugend mit 
fleiß uͤbeſt / ſo werden dir die Frommen hold / vnd 
die Boͤſen beſſern ſich dein / vnd wirſt geſchrieben 
in die Zal der Außerwehlten. Das helff ons bct 
barmhertzig / ewig / guͤtig Gott. Amen. 
Auß den obgeſchriebenen Tugenden entſprin⸗ 
gen alle Tugend / wie ſie benennet moͤgen werden. 
Es zeucht fid aud) ein jegliche vorgeſchriebene 
Tugend in der Außlegung ſo weit / daß von einer 

jeden wol ein gantzes Buch geſchrieben 

moͤcht werden. 


Da | EXPO. 


HEUTE $23 o5 | 
EXPOSTVLATIO 
PVERIIESV CVM HOMINE 

SVAPTE CVLPA PEREVN- 


te: Def. Eraímo Roterodamo . 
autore. 


LI 


DESCRIPTA EX BASILIEN- 
fieditione Anni 1519. 


L5 »i fint uni bona,qu& vel TR tell 
Vel Olympus ingens continet, 
Dicite, mortales,quavos dementia cepit L J 
Hac aucupari ut vnde vis 
Malitis quàm de proprio depofcere fonte , 
"Adeb benigno & obvio ? 
£Mendace[q, jwvet,trepido mi[érod, tumultu , * 
Vmbras bonorum perſequi? | 
Pauci me , qui fum ver largitor & autor ed 
Felicitatis , expetant ? ] 
Forma rapit multos:menil formofius — ei: 
Formam ardet banc nemo tamen. 
Su|piciunt ceras antiquaq, [lemmata multi : 
At me quid est illuflrius ? 
V: qui fim genitore Deo , Deus ipfe , profectus, 
Genitrice n atus virgine. 
Vnde fit,ut mecum vix qofriet vn & alter 
Aſfinitatem jungere i | 





Maxi- 


Expoftulatiopuerilefiu&c. — 53 

Maximus ille Ego fum.celid, folió, monarcha:. 
Servire nobis.cur pudet ? 

Diwesité & facilis dare magna & multa roganti, 
Rogari amo : nemo rogat. Lad 

Sumá, vocorá, Patris [ummi fapientia : nemo 
Mecon(ulit mortalium. 

Ipfé ego fum etheres [plendorá, decũsq; Parentis: 
Me nemo ſtupet aut. ſuſpicit. 


Sum uxtà acjucundus aneicm amico: 
Us patster as ak spe ; iA 
Candidus at lubens cbaris impertio nemo lane 
em. 





Sam via,qua ſolà cali itur ad aſtra: tamen me 
Terit ator inftequen. 
Cur tãdem ignarum dubitat mibi credere vulgus, 
 e£terna cum fin veritas? —— 
Pollicitis cur. ſtulte, meis diffidere perftas ? 
Cum fit nihil fidelius. | 
Autor ad bec vite cum [rm vnicus, ipſaq; vita, 
— Cur ordeo mortalibus? | 
Lux ego (um : cur huc vertunt [ua Inmina pauci ? 
Dux : cur gravantur infequi ? 
Vivendi rette certiftsma regula folus: 
Aliunde formas cur petunt ? 
Tpfe ego fum [olus vera & fime felle valuptas: 
Quid eit , quod ita faſtidior?ꝰ 
Vricapax animi : quin buc deponitis agri 
Curas edaces petlorts ? 


—s Sibe- 


4  ExpoftulatiopueriIefu.cum 1 

S1 benefatla traces etiam meminere Leones, ^. : 
Referuntá, belua vicem. , | 

Refpondere feri merito didicére Dracones , 
Ss meminit officio canis , (tems 

Si redamam aquila ,redamant Delphines amans 
Cur cfferatior feris 

Me me non vedamasbomo?cni ſemel omnia fecis 
Quem condidi, quem fanguine 

Aſerui proprie , proprie, a morte vecepá 
Diſpendio vita volens, 

Si bos agnoſcit dominum , fi brutus aſellus 
Agnoſcit altorem ſuum 

Cur me ſolus bomo malè gratus, noſſe recuſas 
Et conditorem, & vindicem ? 

Vaus Cgolictibi fum cuntlorum [umma bonorum 
Quid eit quod extra me petas? 

Quorum diffzaberis per tot difpendia graſſans 
Laboriosa inertia ? 

Sum placabilis, & pronus mifere[cere:quin hoc 
Mifér ad a[ylum confugss ? 

Idem juſtus, & implacabilis ultor iniqui ; 
Cur non times offendere ? 

Corpus £70,414, animum nutu fub T avtara mittos 
Noſitri metus vix ullum babet. 

Proinde mei defertor bomo , cordia ſi te 
"A dducet in mortem tua: 

Pratevitum nibil ct in me ne vejíce culpam. 
Malorum ei ipfé autor tibi. | 
Rie emm Nan 


^— : hom.füapteculpipereunté, $4 
Nav —* adhuc ſupereſt? fite neg, provocat ar- 
Suiq; prodiga charitas. (dens, 
O bis marmoreum pellus! neq mitigat unquam 
"Adeo profu[a benignitas: — | 
Si neg, tantarum vel (pes certiffima rerums. 
Expergefacst , & allicit: 
Sine, tartareæ cobibet formido Gebenna:. 
Nec ullus admonet pudor ; 
Imi fi durant magis bacaddunt, fnportws 
Tam multa tamq, infignia, 
V. facile iÀmmane[à, feras, cbalybéma, petrama,, 
Rigore vitto molliant : 
Quid faciat pistas, quibus artibus abſtrahat lero 
Devota morti pectora ? 
Invitum ſervare nec eſt mentis puto (an , 
Et patria probibet quitas, 


in beilfame ermanung vef Kind⸗ 


leins Jeſu an den Coünbet/ gezo⸗ 
gen auß 
fÉrafimoXoterobamolefti in Teutſche vds 
men verfafet / veia Herrn Bilibald 
Pirckeymer. 
ed bey mir allein man findt / 
Was Guͤter allenthalben ſindt: 
Im Himmel vnd auff Erden. 
Wie thoͤricht iſt / der anderſt wo 
F — will / vnd ſuchet / da 
Sie nit gefunden go 


iiij Ich 


og fÉenammg deß Rindlans uo 
Ich bin der Brunn n x ig cit! 





Ich kan im pae heſcheren 
Schoͤn iſt von manchen hoch atitst: 
Ich bin ber ſchoͤnſt / vnd keiner uͤbt / 
Sich mit stt wolgefallen. 
Der Adel iſt auch groß gezehlt: 
Wo wird ein edler in der Welt/ 
Gefunden vnter allen? 
Dann ich bin Gott eon Gott geborn / 
Vnd einer Jungfraun auerforn: | 
Noch will mein niemand achten. 
«3b bin ber maͤchtigſt Koͤnig vnd Her⸗/ 
Noch wer mir dient vnd ſucht mein Ehr / 
Den thut die Welt verachten. 
Ich bin der weiſt den man je fand: 
Darzʒu die Weißheit ſelbſt genand c7 o5 
Noch wird mein Lehr vermitten. 
sin aud ciibonnmít nates 


"uf bfümecbtaleit ptbten. 
Ich bin deß Vatters Ofant ene Cen: — 5 
Das Licht der Welt / klar Bell eno fein 
Noch will man mid nidtffum. C 


COT Wébü 


* an den Sůnder. 57 
Ich bin der Weg zum Vatterland: | 
Noch fio bie (traf ſtets vngebant: 
Rer Mv edle 
ie War t [euat: 
Dcnienan) (te odes 
od teí( man mir nicht alau 

aus ) bítt bag Leben eno ber jhen / 
on bem deß Lebens Kraͤfft außgeh 
Noch acht jhr ring mein Sab 1 


2. 











itfompte daß mí 
nó fite bie allei 
] 


0d) fibt man bas gemeine / 


i cm — Daß 


Cft idi bid auf niditen fdieff: 


e 


$s Ermanung deß Kindleins Jeſu⸗ 
— ideo bern eno. y 
or / 


Gin4 unb ber li erren. 
Der Delphin mit den Kindern ſpilt: 
Siniio san icc fre onb mi 


Daß et ben tbet zererꝛen/ 


Der jhm acbolffen in ber Diay 





Vnd thu dein nicht vergeſſen? 
ch hab nicht ein maf / ir/ 


Mein Lie vnd Tre erzeigt b 


in Bl 
uͤrd de els pf 


—— au 
Das hab ich than willig vnd gern: 


E ^ 


aan den Suͤnder. $9 
Kandt — vnd das Rind / 
Den Herrn eno — 

eri lieſſen. 


ie magſtu Menſch bann nun allein / 
1 * vnvernunfftigfein / 


nb mich ni ennen 2 





: LI 410 
Wann fom enb| tí ücleid 
* mit worten? ⸗ 
Bey mir bu alle Güte finbft: 
Vnd alles bas du bí uͤnſchſt 


Was machſt dir ſelbſt ſo viel vnruh / 
So viel arbeit vnd muͤh / darzu 
Groß Sorg ín deinem Hertzen? 
Ich bin der jen / der gibt vnd nimt: 
Ein Star der widers Waſſer ſchwimt: 
Vnd macht jm ſelber Schmertzen. 
Ich bin der jen / an dem dein Gluͤck / 
Todt vnd Leben all augenblick / 
Gewaltig ſtehn vnd hangen? 
Du ſichſt all tag / wie ſchwer ich richt / 
Sod) weder fuͤrchſt nod) liebſtu mich: 
Dich helt der efie gfangen. 
anm 


4o Ermanung deß Kindleins Jeſu⸗ 
Darumb gedenck Menſch toolbaran: —— 
So du nit wilt von Suͤnden lan: 
Vnd je fcit Luſt abbrechen: 
Daß du dir ſelbſt ein Vrſach biſt: 
Vnd die vnbillich mir zumiſt / 
So ich dein Suͤnd werd rechen. 
Dann was ſolt (dy. mehr bey bir chon? 
Iſts nicht genug / daß ich zu lohn / 
| Mich bit ſelbſt angebotten? 
O wit viel haͤrter iſt bann Stein / 
Dann Diemand /Eiſen oder Bein / 
Vnd alle harte Knoden / 
Den nicht erweichet ſolche Guͤt: 
Vnd nicht erwecket ſein Gemuͤt / 
| Solch Gnad eno arof Zuſagen? 
Der vnverſchemt in Suͤnd verharrt: 
Ob der zu letzt zum Teuffel fart 
Wem will er doch das klagen? 
Dann der nicht foͤrcht der Hoͤllen Pein / 
Verſtockt / vnd will vnſelig ſein / 
Veracht ſein eigen frommen: 
Wer wider alle Billigkeit / 
Vnd Goͤttliche Gerechtigkeit 
Daß der zu Gott ſolt kommen. 


Wer 


aan den Suͤnder. ét 
- Bet recht befcheiben wil werden/ 

Der bit Gott drum̃ bicauff Erden. 
Elcher nicht von meiner Lehr weicht / 
Dem wird ſein Hertz / Muth eno Coin leicht / 

Vnd wird allweg in frieden ſtan / 

Gegen jhm ſelbſt vnd jederman. 

Oeffne niemand dein Heimligkeit / 

Auff daß dir nicht bring reu vnd leid. 

Dann man findt alſo geſchrieben / 

Wenig Menſchen ſind ſtett blieben. 

Deß Menſchen Gmuͤth iſt wanckelbar. 

Begerſtu Fried / nad) miem Wort far⸗ 

All boͤß Nachred vermeid mit fleiß 

Auff daß ou drumb erwerbeſt preiß / 

Fuͤrkomb auch anderen Leuten / 

Die uͤbels vom Nechſten deuten. 

Solchs ſtillt deins Hertzen grimmigkeit / 

Vnd treibt von bit all Haß vnd Neid / 

Vnd thut auch die Hoͤrer lehren / 

Daß fie dein Sach in qut keren. 

Gmeßner ziemlicher red fleiß dich / 

Nicht far die Leut an freffentlich / 

Vnd nach beduncken ſage ding 

Red auch nicht vnbeſinnt jeglich / 

Daß niemand davon beleidigt werd/ 

Vnd halt dich guter ſaͤnffter berd / 

Die dein ſchlechte Meinung anzeig / 

Bleib bey der Warheit / vnd nicht leug⸗ eN 

51$ 


da Ermanung deß Kindleins "efl, 
Vnd erzeig dich nimmer auß liſ t / 
An derſt weder daß dein Hertz it. 
Dann du betreugſt dich ſelbſt vnd Gott / 
Vnd wirſt von den Menſchen zu ſpott. 
Du ſolt niemand ſchnell vrtheilen 
Seine Werck / vnd jhm anſeilen 
Rachſelig Gedancken vnd Zorn / 

Vnd gedenck / id) thue villeicht morgn 
Ein boͤſers Wercke dann das iſt: 
Damit verjagſt deß Teuffels Liſt. 

Dem Zorn ſoltu kein ſtatt geben / 

Du haſt dich dann beſunnen eben. 

Ob du ganz rechtlich zuͤrnen ſolt / 

Das iſt dir nutzer dann groß Golt. 
Nicht verantwort ſchnell all Sachen / 
Wilt du dir ein grhut Hertz machen. 
Leid vnd gedult ein kleine zeit / 

Biß etwan fuͤr dich antwort geit 
Ander / oder e8 fid) zeig ſelber / 

Darinn gwinſtu groß Glimpff eno Ehr / 
Mehr dann daß du groß muͤh hetteſt / 
Vnd dich feindlich darumb pletteſt. 
Darumb wo du hoͤrſt eit zweyen / 

So henck dich an kein parteyen. 

Vnd kanſtu kein mittel finden / 

So bleibe nur ferrn dahinden. 

Huͤt bid vor demſelben uͤbel / 
Daßd nicht ertrinckſt im Badkuͤbel. 


an den Suͤnder. 
Du ſolt allweg mitleidn tragen / 
Wo die Menſchen beſchwerd klagen. 
Hab allweg lieb Gerechtigkeit / 
Wo fie nicht gſchicht / bas (ey dir leid. 
Laß dir kein ding fo nahend gehn / 
Dardurch du dir ſelber machſt Peen. 
Vnd verlaß nicht die bſcheidenheit / 
So uͤberwindt dich kein Hertzleid / 
Dann wo du dich redlich wilt wern / 
So kan kein ding dein Hertz verſern. 


Wer es fat] ber merck vnd hoͤr 


Mit flag diß nachfolgende Lehr. 


| Oer Menſch / ids will dir Lehr geben⸗ 
| ie bu (olt füren hie beín Leben / 
Daß es Gott ein aefallen fey/ 
Vnd dir gar nuͤtzlich aud) dabey. 
Zuverſtehn ſoltu fahen an/ 
|! Oott gu foͤrchten vnd jhn lieb han. 
Hoͤr Predig mit andacht all tag / 
Wann dardurch man nichts verſaumen 
Mit fleiß (o gang bem Gottswerck nach / 
Laß dir auffs Gut nicht ſein zu jach. 
Dann wer viel Guts wil gwinnen / 


Der mag bep Teuffels Strick hart entrinnen 


Die Gebott Gottes nicht vbertrit / 
Betracht (cin Leiden aud) damit / 


—⸗ 


J 


43$ 


64. Ermanung deß Kindleins yw 


Daß ec durch vns gelitten hat. 

Biß jhm auch danckbar fruͤ vnd ſpat. 
Vndanckbarteit vntern Suͤnden allen / 

Iſt Gott ein groſſes mißgefallen. 

Verker gat bald dein boͤſen Sinn / 

Dann seit vnd weil die gahnt dahin. 

Lebſtu heut / ſo biſt morgen todt / 

Villeicht kommſtu in groſſe Noth. 

Alſo ſoltu nad) Gottes Huld werben / 

Als ob bu von ſtundan wollſt ſterben. 

O Menſch / darnach dich richt vnd ker. 

Qin mer fuͤrbaß ei zeitlich lehr. 

Du ſolt grechtiglich nach gut ſireben / 

Als ob du wolleſt allweg leben. 

Was du thuſt / ſo bedenck das End: 

Greiffs weißlich an / biß nicht zu hend. 

Biß fuͤrſichtig vnd halt dich ſchlecht / 

Biß nicht zu jech / bebencf vid) recht 

Gang nicht muͤſſig / arbeit hie auff Erden / 
So magſtu reich vnd ſelig werden. 

Dann der ift ſelig / den ſein Hand nehrt / 

Noch ſeliger der fein Gut recht verzehrt. 

Trau nicht zu viel / halt dein Red in hut / 
Dann Weiber rath thut ſelten qut? 

Dann fuͤr Schand ward nie beſſer y : 
Dann ber ſeiner Zungen meifter ift. 

Hab ein Pfenning gleich lieb als vier: 
Vermagſt nicht Wein / trinck Waſſer * F 
x ?n 


4^ 


T 1 
an den Suͤnder. 65 

Iß vnd trinck / vnd hab vor gut — | 

Dann zeitlichs verderben weh thut. 

Du magſt ein Pfenning ſparn als ſchier / 
Als gewinnen / das glaub du mir. 

Vnd ſetz deinem Gut ein rechtes Ziel / 
Haͤfelns vnd Wirtſchafft bab nicht zu viel. 
Meid buͤrgſchafft / hoffart vnd ſchwerzern / 
So magſtu dich deſt baß ernehrn. 

Mit deinem Nachbaurn ſolt nicht kriegen: 
Biß warhafft / huͤt dich vor luͤgen. 

Huͤt bid) vor ſchulden / vberſieh viel / 

Biß nicht zu geitzig / huͤt dich vor ſpil. 

Dann ſpil / geſellſchafft / vnd boͤß weib / 
Bringt offt ein Mann vmb ſeinen Leib. 
Leih wenig hin / huͤt dich vor borgen / 

Laß einen das fein ſelbſt verſorgen. 
Beſorg das dein / vnd ſorg nicht zu viel: 
Dann es geſchicht nur was Gott will. 
Dann mancher ſtrebet faſt nach gut / 

Vnd kompt doch nimmer auß Armut. 

Doch wem es nach ſeim willen gat / 

Vnd alfo fein fad) gluͤcklich ftat! 

Derſelb foll billich traurig fein: —— 

«Dann te ift ein Zeichn der ewigen Pein. 

Wer aber zu ieri ift geborn / 

Den ſtechen allzeit diſtel vnd dorn / 
Das iſt / Truͤbſal vnd Widerwertigkeit. 
Darumb Menſch big allzeit bereit / 
8:6 € Vnd 
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Vnd [eb mit gedult hie auff erben: 

"Dann bit mag bod) nicht mehr werden / 

Dann eſſen trincken vnb gewand / 

Vnd was du vorhin haſt geſandt / 

Vnd ſtat nicht mehr in deinem gebott / 

Dann das du verzehreſt vnd gibſt durch Gott. 

Vnd thun doch nichtes alſo ſehr / 

Als ſtellen nach Gut vnd Ehr / 

Vnd wenn wir daſſelb erwerben / 

So legn wir vns nider vnd ſterben. 

Drumb rath ich vnb weiß beſſers nicht / 

Dann daß ein Menſch all ſein zuverſicht / 

Setz hin zu Gott ohn argen liſt. 

Wann ein ſchad ober fad) geſchehen iſt / 

Daß man nicht wider bringen kan / 

So ſoll mans auß dem Hertzen lan. 

QUI ding Gott vmbs beſten willen thut / 

Wir haben offt vmb ein fad) vnmut / 

Darumb Gott zu dancken wer / 

Alſo ſchreiben vns vil der lehr. 

Haſtu nun dieſe Red vernommen / 

So ſoltu jhr treulich nachkommen: 

Vnd die febr bepaftín deinem Vur / 

So kommeſtu zu Ehr vnd Gut / 

Vnd beſitzt darzu ewigs Leben / 

Das woͤll vns Gott allen geben. 
AMEnN. 


Septem 


| an den Suͤnder. é7 
. Septem ſunt, quæ frequenter pra oculis ha- 
bere debemus. 
Primum: 
Peccatorum noftrorum, qua fecimus, mul- 
tiplicitas. 
Secundum: 
Miferz noftre vitz brevitas, 
Jertium: — 
Hominis mira inftabilitas. 
t oe 
Horz mortis noftrz incertitudo, 
Quintum: 
Altifsimi Dei noftri judicatio. 
Sextum: 
Tormentorum Inferni IARE. 
Septimum: 
Acternz glorie privatio. 


Hnc nota diligentera 
e minus peccabis, 


Das iſt su Teutſch: 


Es ſind ſieben dinge / die wir offt vor augen 
haben ſollen. 
Vors erſt. 


Die mannigfaltigkeit vnſer Suͤnden / die wir 
begangen haben. 
"- P Zum 


6$ — an den Sunder · E á 
Zunm andern. NP 3 
Die kuͤrtze vnſers armſeligen lebens. 
Zum dritten. 
Die wunderbare Vnbeſtendigkeit deß Men⸗ 
ſchen. 
Zum vierdten. 
Die vngewißheit der ſtunde deß Todts. 
Zum fuͤnfften. 
Das Gericht vnſers hoͤchſten Gottes. 
Zum ſechſten. J 
Die Bitterkeit der hoͤlliſchen Peinigung. 
Zum ſiebenden. , 
Die beraubuma oct etoíaen Gori. 
Merck dieſe ding mít ſtettem Leif) 
Dadurch wirſt werden klug vnd weiß. 
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Antidotarium⸗ 
Das iſt: 


Artzney / wider die fuͤrnemmeſten Eaſter vnd Verſuchungen deß boͤſen 
diee fimi d ct eater f & P f 


da ſben t ott fümben mit foinen Eſten dadurcht ber Teufel den SRonfibeneerfudict: 


7 e Beſchirmung deß guten Engels / der den Menſchen bewaret / vnd jm die heilig Schrifft / als ci 
Darauff bolo folgt die Beſch bewerten — ———— fido Diff fuͤrhelt. peli fole tiia 


ſch vnd der cuf —— Menſch. Der gute Schutz Engel 

































i - Gott widerſtrebt ben Hoffaͤrtigen / Aber den Demuͤtigen aibt er Gnade. 1 Petr. 
Sey boffectia. 1. Durch Qtifaunf deß euffele ift der dodt in bie Belt kommen Sapient.z. 
1 2id/ tbu ee nit: | 5. Wer mit feinem SBriper imet! der iſt deß Gerichts Gottes fiuftlg. Matth.f. 
j. güme. f Cafeftbi? 4. Die Trauwrigteit diſer Welt tvirctetben. Todt. 2.Corinth.7. 
^ — ————— (cenboltSeſchrieben: Jyg. Dex Geit iſt cinerem alles boͤſen. 1.Timoth.é. 
4 5 Gr cin aoidfeof ober Trun 6. Huͤter euch / bap euwere Herten nit beſchweret werden mit freſſen en? ſauffen. Luc.ꝛi. 
7. Cy enilidiria vi eim Vnflat 7. Die Hurer enb Ehbrecher wirdt Gott richten. Aebr.iz. 
í aͤſten. 
Er bod; — r. Deß Menſchen Hertz wird erhoͤhet vor dem fall. Proverb. 15. 
: 2. Ge ift beffer Geborfam / als Ovffer. 1. Reg. five Samuel. 1f. 
"ER Der fio auffblaͤhet vno vbfimet/ ſuchet Hader. Proverb. 28. 
Cbr ee nit: Cann j 4. Die Heuchler vnd argliſtigen raͤtzen Gott gum zorn. Iob. 53. 
: T eftbt wagen. f. Qo ciffer sanct vnb haber iſt / ba ift enbeftánbiafeit/ vnd alles boͤſe werck. Iacob.4. 
1 Ey Paffftamia. &. Verſluchet ſey die onini "o Genef.45. 
j " epe «nentatetto | 7. Vett verſiucet oen / ſo zwytracht enocr Sübem ſoher E Proveib. 4. 
(i. -Dalb [uft gu Otcumeerma. — L8. Die verruchte Neuwexungen liebe nicht / ſondern fliehe fie. 1. Timoch. 6. 
1L. CH unſt mit jren achtaͤſten. 
[4 2 m f ! 1 T. Sue nidité aug Miß aunſt eno Geld. END 
z. Jpaffe. 2. Wer feinen Bruder haſſet / der iſt ein Todtſchlaͤger. 1. Ioann. 3. 
|. Oei Ohrenblaͤſer. 3. Sey nicht ein Loͤſterer nod) ein Ohrenblaͤſer in bem Volck. Levit. 19. 
Verleumbde. CThue es nit: Dann es] 4. Die Afftereder ſeyn Gott cin Greuwel. Roman. t. 
-f- Gremebid) deines Nechſtẽ Vngluͤcks. Fſtehet geſchrichen: ^; gs Der ſich freuwet uͤber eines andern fall der wird nicht vngeſtraffet bleiben. Proverb. 17. 
€. Srautore vber bef Nechſten wolfahrt. €. Berhindere oen nicht am gutthun / ber e& fan : fo wirſtu aud) guttbun koͤnnen / wañ bit wilt Proverb.s- 
7. Raube. 7. Weh bir ber bu raubeſt / dann but wirſt ſelbſt aud) beraubet werden. Efai. 3. 
L 8. Morde J L8. Kein Todtſchlaͤger bat bag ewige Leben injbm bleibend. 1. Ieann. j- 







IIT, Der Zorn mit feinen acbt aͤſten. 
Schuͤtt auf ben gorn. 3e 
ance, 
1 ty auffaeb(afenes Gemuͤths. 
Sad ein geſchrey. Thue es nit: Cann 
Vbe ſchmach. te ſteht geſchrieben: 
vngeduͤltig. 


8. QWradte. — 


« Qe jorn vnd vnwillen / vnd laͤſterung ſoll von euch auffacboben mcrben. Ephef.4. 

Ein zorniger Menſch vitet baber an. Proverb.1f. 

Was blaͤſet fib bein acift auff wider Oott? Tob. 15. 

Wer ſeinen Mund erhoͤhet / der ſuchet den Sall. Proverb.17. 

. Qo (dómad) ift/ba wirbt aud) boffart fein. Proverb. 10. 
bi, 


[202 udin ien fcin gu fünbigen,. Proverb.15. 
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. Qd die der du vachten bann aud) bu wirſt veradot werden. Efaiz 31. 
I11I. Die Onluft oder Traͤgheit mit jren acht aͤſten 
t. €» faul vnd trág. £c, Wer faul iſt / dem wirdt die Armut kommen / wie ein Wandersmann Proverb.⸗. 
2. Sey Kleinmütig 2. Weh denen / die Gedult verloren baben. Eccleſ.ꝛ. 
5. Halt widerwillen. 3. Qiannjr ſtehet eno betet / ſo vergebet was jr in euren Hertzen habt. Marci i1. 
4. Treib Boßheit. cb drroanns * Welche übel handeln / die werden aufaereutet werden. Efaiz 36. 
f. Ga txrauwrig. —— —— ] f. Der Gerechte wirdt nicht trauren / wann jhm etwas begegnet. Proverb.ia. 
6. Kebe Schlaͤfferigkeit. €. Wachet vnd beteribof je nicht in anfechtung faffet. Lucz 22. 
7. Sey vnbeſtaͤndig. 7. Seyt ſtandhafftig vnd vnbeweglich / vnd ſeyt allzeit voll guter Werck 1.Corinth.15. 
8. Verweiffele í d fta t 8. Wonn er( Gotthmich gleich toͤdtete / ſo wil ich bennod) auff jn hoffen. Iob 1. 
V. Der Fraß mit ſeinen acht aͤſten · 
1. Sauff dich voll. f rv. Trincket euch nicht voll Weins / in welchem ein vnordentlich £eben iſt. Ephef.. 
£. EU Lc qute ding. | 2. Weh euch / die jr jetund lachet / dann jr werdet Leges en 6. 
3. Sulle ben Bauch. 3. Welcher Gott ber Bauch iſt / vnd jre ere wirdt zu ſchanden. ilip.t. 
4. Treib Vnflaͤterey. —— 4. Gott hat vns nicht beruffen gut vnreinigkeit / fonberm jur hetligung ^ 1. Theff 4. 
$. Hab luſt su groben zoten. f. te [ibo f par, | f- Starrentheibung eno Poſſen follen enter euch nist genennet werden. Ephef.;. 
€. € fáwásia s fieber geſchrieben: | C esos oitem eben irit ou ie Co nben ſcwcriich mae. Proverb.1o. 
W dian dé pO titi 070 00000 Proverb. — 
ie Gi : nen gleich oie eor einer Schlangen. Ecclef. it. 
il vno fed. r, Der verlorne Son lichs leben L 
? atalL fein Gut verpraſſet durch vnordentlichs leben. ucæ 1f. 
2. SIT 2; Ber furere fümbigemeibe fin ciaen feib. 1, Corinth, 6. 
3. Befleck dich mit Vnzucht. 3. Sin vnrelner vnd beſieckter wirdt cheil haben am Reich Gottes Ephef.é. 
4. Brich bic Ehe. c ibt: e 4. Wer Ehe bricht / der perberbt feine Seel auf mangel deß Verſtands Proverb.. 
f EIU cn pu deuda f. Gn Mann von jmeeyfadsem Herten ift in allen feinen Wegen enbefránbía. Iacob.1. 
unm 2 8 gm cherein. Bber bein Scio hohe oi nidit/eno am tage demer ren ereb dich nidot, Ecclef.it. 
p is , S olluſt. 7. Werde nicht gleich einer Saw / bic nach ber ſchwemme ſich wider im koth vmbwaͤltet, 2. Petr.2. 
"s RS — — 8. Wer nicht licbet enfern D &o o Jeſum Chriſtum / der fe) verflucht. 1. Corinth. 1j. 
; MX et. 
1. Sey acítig. Fr. ifte ift erger ba ifi — 
nn ein Geitziger. cclef.to. 
2. Stiel 2. QBebcrbie Diebe noch bie SXAuber teerben bas Reich Gottes ererben. 1. Corinth. f. 
3. fiat. 3. Du bringeſt ote füaner alle vmb Pfilm.s. 
Cnr ſalſch. Su fof Sn : ; dic faf f Le 
* eed Thu es nidt : Denn J. 4- Su foftbey bem 9tamen deß Dao x deines Gottes nicht fa weren. it.19. 
$. Betriege. «eftebet gefcsicben: | f. Welche mitbemieaere vmbaehen die handeln miter jre Seelen. Proverb.r. 
€. Sxy ennfís. €. Das Dert Deb Borrtofen ífé tele bae eractüimmeSeer'enbfanniótrufefafem. —— Efaiz 57, 
7- Suet 7. Gottriditet bic Waa vnd SDtijfethaten/per? ſo gewalt ſam feín geweſt. Iob.;4. 
8. Sey vnbarmhertig. ⁊. Es wirde bem ein enparmberata Vrtheil widerfahren / der keine Barmhertigkeit uͤbet. Lacob.z, 
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éo 
Folgen 


Etlich nutz bare vnd hold⸗ 


ſelige Lehren vnd vnterweiſungen 
Def hochberhuͤmten Redners Ifocratis , bie 
ecan cinen Syünalina/Demonicus genañt / deſſen 
CBatter jme mit Freundſchafft verwandt 
geweſt / geſchrieben: 
Durch 
H. Bilibald Pirckeymer aif Grie⸗ 


chiſcher Sprach in das Teutſch 
gebracht. | 


SY in liber Freund Demonice in 
e viel dingen finben wir weit ton ein⸗ 
- ( anber geſchieden / das Gemuͤth bec 
|. —  Gonimen eno Erbarn / vnd bas We⸗ 
faber Boͤſen: Aber zuvoͤrderſt tft ein mercklich 
vnterſchied / zwiſchen oer beeder ——— 
Dann die Boßhafftigen ehren allein jhre gegen⸗ 
wertige Freunde: aber die Frommen lieben auch 
die / ſo weit von jhnen geſondert ſein. Deßglei⸗ 
chen vergehet die neigung vnd verwandnus der 
Boͤſen aar in kurtzer zeit: aber bie Freundſchafft 
der Frommen bleibet ewig / vnd wird nimmer ge⸗ 
endet. Dieweil ich nun acht / daß denen / die nach 
Ehren ſtreben / vnd in guten ſitten begeren vnter⸗ 

| | € iij weiſt 


»o Vnterweiſungen Iſocratis 


weiſt zu werden / gebuͤre vnd zuſtehe / den From⸗ 
men vnd nicht den Boͤſen nachzufolgen: So hab 
ich dir dieſe vnterricht zuſchicken / vnd dich damit 
verehren woͤllen / zu einem Zeugnuß vnſer beyder 
Freundſchafft / vnnd anzeigung der ſonderlichen 
verwandnuß / darinn ich etwa mit deinem Vat⸗ 
ter geſtanden bin. Dann zu gleicher weiß / als bert 
Kindern die verlaſſene Haab jhrer Eltern zuſten⸗ 
dig iſt:alſo gebuͤret jnen auch zu erben die Freund⸗ 
ſchafft jhrer Vaͤtter. So find ich auch / daß dieſe 
gegenwertige Zeit vnd vnſer Vorhaben ſich recht 
vnnd wol miteinander vergleichen. Dann 
du ſteheſt im fuͤrſatz vnd willen zu lernen: So be⸗ 
gere ich andere zu vnterweiſen. Darumb will ich 
beſchreiben / nach was einem jungen Mann ge⸗ 
zime zu trachten: was jhm auch zu vermeiden ge⸗ 
buͤrlich ſey: mit was Menſchen er gemeinſchafft 
haben / vnd wie er ſein Leben vnd Weſen in allen 
ſachen fuͤren / anrichten vnd ordnen ſolle. Wel⸗ 
che fi) nua auff dieſem wege / ben ich jette setae] 
vnterſtehen werden ju wandern / die allein moͤ⸗ 
gen gelangen zur vollkommenheit aller Tugent / 
welcher ſich gar kein zeitlich ding vergleichen / auch 
nichts nutzers oder beſtendigers auff Erden er⸗ 
funden werden mag. Dann die ſchoͤne geſtallt deß 
Leibes verwandelt ſich mit der zeit / wirdt auch 
durch zufellige Kranckheit zerſtoͤret: So iſt auch 
Reichthumb mehr ein vnterhaltung ber boßheit / 


bann 


an Demonieum. "Y 
bann ber froͤmmigkeit / gibt auch orfady zu Traͤg⸗ 
heit / vnd fuͤhret die jungen zu vnziemlichen wol⸗ 
luͤſten. Die Staͤrck / wo ſie der Vernunfft bey⸗ 
wohnet / maa nutz bringen: Aber ohn dieſelbe iff 
ſie dem Menſchen mehr ſchedlich dann fruchtbar. 
Dann wiewol ſie zieret den Leib / vertruckt ſie 
doch die beſtendigkeit deß Gemuͤths. Aber Tu⸗ 
gent / ſo die in die Hertzen der Menſchen recht ge⸗ 
pflantzet wird / bleibt allein bí gum end beſtendig / 
vbertrifft auch weit alle Reichthumb der Welt / 
vnnd iſt zierlicher vnnd fuͤrtrefflicher dann aller 
Adel. Dann Tugent macht gewaltig vnd vnter⸗ 
wuͤrffig / daß / ſo andern zu erlangen vnmoͤglich 
iſt vnnd das / ſo vom gemeinen Mann fuͤr er⸗ 
ſchrecklich gehalten wirdt / dem begegnet Suae 
gantz vnerſchrockenlich. Achtet alle laßheit vnnd 
faulheit fuͤr Schand / Muͤhe vnd Arbeit fuͤr Lob 

vnd Ehr: welches gar leicht durch die Thaten bet 
alten dapffern vnnd redlichen Helden erkennet 
werden mag / die mit Tugenden dergleichen zier⸗ 
liche werck verrichtet haben / dz die in ewig zeit nit 
erloͤſchen ober außgetilget werdẽ mógen: Zu dem 
wo Dui bj erbar weſen deines Vatters zur gedecht⸗ 
nuß fuͤhren / wirſtu an demſelben finden ein nutz⸗ 
bar Exempel aller dero ding / die ich jetzt ſchreib. 
Dann derſelb dein Vatter hat ſein Leben verzeret / 
nicht in verachtung der Tugent / oder traͤgheit deß 
leibs / ſondern ben leib pflag ecín ehrlichen ſachen / 
| € íi tnb 
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vnd das Gemuͤth in Vernunfft vnd Weißheit zu 
uͤben / libbet auch das Gut vnd Reichthumb nicht 
mit uͤbermaß / ſondern ber zeitlichen aliter gebrau⸗ 
chet er ſich als wer er toͤdtlich: Aber er trachtet vnd 
ſtellet nach den zukuͤnfftigẽ / als were er vntoͤdlich. 
Er war holdſelig / großmuͤtig / vnd ſeinen Freun⸗ 
den erſchießlich / vnd wo ich mich / ſein Tugend zu 
erzehlen vnterſtehen / wuͤrd mir ehe der Zeit dann 
ſeines Lobes zerrinnen. Hab aber deines Vatters 
jetzo allein darum̃ gedacht / damit du ein ebenbild 
habſt / demſelben gemeß zu leben / dann einẽ from⸗ 
men Sohn gar billich vnnd wol geziemt / den ehr⸗ 
lichen Tugenden ſeines Vatters nachzufolgen. 
Darneben will ich mich auch vnterſtehen / dir mit 
der kuͤrtze / Lehre vnnd Vnterweiſung gu geben / 
durch die du in guten Sitten vnd Tugenden auf⸗ 
nemmen / vnnd von maͤnniglich fuͤr einen redli⸗ 
chen / auffrichtigen vnd frommen Mann geachtet 
werden moͤgeſt. | | 
Darumb fo gedenck füenemfiden eno sut 
etften / daß biu —— t Gott aller gege⸗ 
benen Gutthaten ha — al⸗ 
lein mit groſſem opffern fonbern auch ín froͤmb⸗ 
keit deß Gemuͤts eno Warheit der wort. Dann 
groſſe Opffer ſind allein anzeigungen deß Reich⸗ 
thumbs: aber Redligkeit vnd Beſtendigkeit fib 
gerant eines erbarn Weſens. 
In eiſtlichen dingen gebrauch dich gemei⸗ 
ner 


^ "arDenonicun. ^^ — *3 

ner Ordnung ocínes Vatterlands / damit bir mit 

werd zugelegt / a[8 ob btt dich vngewoͤhnlicher 
neuerung vnterſtehen wolteſt. 

Halt dich alſo gegen xínen Ebern / als du 
wolteſt / daß ſich deine Kinder gegen dir erzeigen. 

VBVbe deinen Leib mit zimlicher Vewenag 
auff daß du traͤgheit eon dir treiben / vnnd denſel⸗ 
ben geſund erhalten moͤgſt. 

Nicht gebrauch dich vbermeſſiges gelachters / 
huͤt dich aud) vot Freyßmuͤtigkeit vnnd Zorn. 
Dann bas eine gehoͤret einem Thoren zu: das ane 
der einem ſchelligen. 

Was ſchaͤndlich ift su handeln / das acht auch 
fuͤr vnerbar vnd ſchmehlich davon zu reden. 

Halt dich nicht zu viel ernſtlich / ſondern da⸗ 

pfer. Dann durch bas cine wirdeſtu fuͤr ſtoltz / 
oor das anber für vernuͤnfftig geſchetzet. | 

Acht gentzlich / bag bie ſchoͤneſten vnnd für» 
nemſten zier ſeyen beſcheidenheit / ſcham / gerech⸗ 
tigteit vnd meſſigkeit. Dann mit dieſen Tugen⸗ 
den magſtu widerſtand thun allen vnehrlichen 
begierden. 

Halt nicht dafuͤr / fo bu etwas ſchaͤndliches 
handelſt / daß es verborgen bleibe. Dann ob es 
gleich andern Perſonen nicht offenbar iſt / ſtrafft 
dich doch vmb ſolches dein eigen Gewiſſen. 

Foͤrchte Gott / ebre Vatter vnd Mutter / ab 
deine Freund vor augen / e ben Geſetzen pod 

b v am. 


74 Vnterweiſung Iſocratis 
fam. Die wolluſt / fo mit ehren vollbracht mͤgen 
werden / nimb an. Dann ergehtzligkeit / ſo mít eb» 
ren vollbracht wirdt / ift qut: Aber ohn die / iſt ſe 
ſchaͤndlich. 

Huͤt dich vor verkleckung vnd verleumbdung / 
dann gemeiniglich hangen denſelben Luͤgen an. 
So dann die Warheit verborgen ligt / vrthei⸗ 
let der gemeine Mann nach Wohn vnnd Ge⸗ 
duncken. | J 

Handel beíne fad ber aeftaft/alg ob bui bíe eot — — 
niemands verbergeſt. Dann fo bu gleich was 
heimlichs vollbringſt / wird es doch mit der zeit ge⸗ 
offenbaret. | 

Das brinat bít einen guten Ruff orb ebrfid) 
Nachſagen / to ou das nít handelſt / bag bu bey 
andern fuͤr ſtraͤfflich achteſt. 

Haſtu luſt vnd lieb zur lernung / ſo vberkombſtu 
auch Kuͤnſte / vnd wirſt vil begreiffen. Was du 
dann alſo gelernet haſt / das behalt vnvergeſſen: 
was du aber nicht kanſt / das vnterſtehe dich zu 
lernen. Dann es eben ſo ſchendlich vnd ſtraͤfflich 
iſt / etwas guts hoͤren vnd nicht lernen: als wann 
ein Freund einem was nutzbares ſchenckt / daſſel⸗ 
bige außſchlagen vnd verachten. 

Halt dafuͤr / daß Kunſt gar weit alles Gelt 
vnnd gut vbertreffe: Dann zeitlich qut vergehet 
bald vnnd ſchnell: aber Kunſt bleibt zu aller zeit 
beſtendig: Die Weißheit iſt auch vnter allen 

menſch⸗ 
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menſchlichen Schaͤtzen allein vntoͤdtlich. Laß dich 
nit verdrieſſen / ob du / vmb Kunſt zu erlangen / ei⸗ 
nen weiten weg ziehen ſolſt. Dann es ſchaͤndlich 
were / daß die Kauffleut von wegen zeitlicher Na⸗ 
rung / auch Haab vnnd Guͤter zu vberkommen / 
ferrn vber Land vnd Waſſer reiſeten / vnd ein jun⸗ 
ger Geſell wolte ſich ein zimlichen weg zu wan⸗ 

dern / dardurch er nuͤtzliche Kuͤnſt vnd Lehr erlan⸗ 
gen moͤcht / reuen vnd betauren laſſen. 

Mit deinen ſitten ſey beſcheiden vnd holtſelig / 
aber mit worten geſpraͤchig. 

Erzeig dich freundlich gegen maͤnniglich: aber 
allein mít den From̃en bab gemeinſchafft. Dann 
alſo wirſtu von den Guten geliebet / vnd von den 
Boͤſen nicht gehaſt. 

Biß nit jt viel anheltig: auchlin deinen ſachen 
nit st ſorgfeltig / damit man deinet halben keinen 
verdrieß empfahe. 

Mach nicht iu (ana theiding / zuvor ín ſachen / 
da es nicht noth iſt. Dann aller ding wirdt man 
vberdruͤſſig. 

Vbe dich inn zimlicher arbeit / damit du die / 
r es bit bíenad) wuͤrde notb tbuen / moͤchteſt er⸗ 

eiden. 

Entſchlag dich der ding vnd haͤndel / davon dir 
Schand vnd Vnehr mag erfolgen als vnchrli⸗ 
dia Gewinß / Zorns / Wolluſts vnnd Betruͤb⸗ 
nuß. Das mag der geſtalt beſchehen / ſo du rs 

u$ 
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für Gewinn achteſt / dardurch nicht allein dein 
Haab / ſondern aud) die Ehre gemeret wird. Zorn 
magſtu alſo vberwinden / wenn du dich gegen 
denen / fo es verſchulden / dermaſſen erzeigeſt / als 
du wolſt / daß ſie ſich gegen dir in gleichmaͤſſiger 
deiner verhandlung halten ſolten. Den wolluͤſten 
aber magſtu widerſtand thun / ſo du betrachteſt / 
wie ſchaͤndlich es einem iſt / uͤber ſen Haußgeſind 
zu herrſchen / vñ doch ſchnoͤder wolluſt vnterworf⸗ 
fen zu ſein. In widerwertigkeit vnd betruͤhnuß 
magſtu dich dermaſſen troͤſten / ſo du zu gedaͤcht⸗ 
nuß fuͤhreſt ander Leut Hartſal vnnd Vngluͤck / 
$no fuͤr vnnd für bedenckeſt daß ou ein Menſch 
biſt. 
Amas bít in vertrauen geſagt wirdt / bas halt 
nicht minder verſchloſſen / bann ob oír Gelt ín be 
haltnuß vertrauet vnd geben were. Dann eg zi⸗ 
met eim frommen redlichen Mann / daß ſeine 
Wort vnd Sitten vertreulicher geacht vnnd be⸗ 
funden werden / dann ob er einen Eyd geſchwo⸗ 
ren hette. | in d 
Zu gleicher weiß / als billich iſt / in die frommen 
glauben zu ſetzen / alſo zimpt ſich auch / den boͤſen 
nichts zu glauben. 
Was du heimlich vnd verborgen haben wilt / 
davon fag niemand / es ſey bann. daß denen / ſo 
du ſolches eroͤffneſt / nicht minder als dir / darvon 
ſtill zu ſein vnd zu ſchweigen / daran gelegen h^ | 
r "n 
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— S$n zweyen ſachen nímb den auffgelegten 
Eyd an. In der einen / ſo du dich von was vn⸗ 
ehrlichen oder ſchmehelichen aufflagen entſchuͤt⸗ 
ten vnd reinigen muſt / oder ſo du deinen Freun⸗ 
den in noͤthen magſt zu huͤlffkommen. Aber von 
Gelts wegen ſchwer nicht / ob du gleich recht ſchwe⸗ 
reſt / auff daß ou nicht für meineidig ober geltgei⸗ 
tzig geacht werdeſt. 

Such zu feinem Freundſchafft / ou habeſt 
dich dann zuvor erkuͤndiget / welcher geſtalt er ſich 
gegen andern ſeinen Freunden gehalten hab. 
Dann ohne zweiffel / wie er ſich gegen andern in 
Freundſchafft erzeiget / alſo wirdeſtu jhyn aud) ge⸗ 
gen dir geneigt befinden. | 

Werde nicht bafo mítjemanbe Srcunb. So 
bu aber das worden biſt / ſo gedenck baf bu beſten⸗ 
dig bleibeſt. Dann es eben ſo ſchaͤndlich iſt / gar 

keinen Freund haben / als dieſelben taͤglich bege⸗ 
ben vnd verkieſen. 

Laß deinen Freund nicht vnbewert: doch pro⸗ 
bir jhn ohn ſchaden / vnnd daß alſo / ſo du nichts 
nottuͤrfftig bift/fo erzeig dich gegen jhm / als ob bít 
ein noth fuͤrſtehe / oder eroͤffne jhm ein ſach / dar⸗ 
an dir doch nichts gelegen iſt / im ſchein / ob dir die 
ſehr heimlich ſey. Erlangeſt bu dann was freund⸗ 
lichs bey jhm / oder vermerckeſt / daß er verſchwie⸗ 
aen bleibt / als dann maaftu dich bey jhm nach⸗ 
mals deſto mehr Freundſchafft vnd Gutthat ver⸗ 

troͤſten 
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troͤſten. Wird bit aber dein begeren abgeſchlagen / 
oder dein Heimlichkeit geoͤffnet / ſo haſt du doch 
nichts verlohren / magſt dich auch ein ander mal 


vor jhme fo viel deſto freyer bewahren vnd huͤten. 
Bewehre deine Freund durch vngluͤckhafftige 


widerwertige Zufaͤll / vnd in gemeinſchafft zuſte⸗ 
hender fehrligkeit. Dann das Golt wirdt im 
Feuer betoert : aber ein guter getr euer Freund ín 
Noͤthen. 
Alſo magſtu deinen Freunden am bequem⸗ 
lichſten Freundſchafft vnnd Gutthat erzeigen / ſo 
du erkenneſt was ſie nottuͤrfftig ſeind / vnnd jh⸗ 


E 


nen ín. ſolcher Notturfft / vorennb ebe bu von 


jhnen angeſucht wirdeſt / huͤlfflich eno erſchieß⸗ 
lich biſt. 

Acht daß es gleich ſchmehlich ſey / ſo einer von 
ſeinen Feinden mit Boßheit / vnd den Freunden 
mit Gutthat vberwunden wirdt. 

Nimb die zu Freunden an / die nit allein mit⸗ 

leiden mit bít haben /fo e bít uͤbel vnnd wider⸗ 
wertig gehet / ſondern auch die dich im gluͤcklichen 


Zuſtand nicht neiden. Dann ad Vffbeſchicht / 


daß einem die Freund ſeine Widerwertigkeiten 
mit tragen helffen / der doch in Gluͤckfaͤllen durch 
dieſelben geneidet wird. 

Gedencke inn gutem deiner Freunde / die 
nicht gegenwertig / für denen / fo vor augen 
vnnd taͤglich vmb oid) ſeind / damit bu nicht 

gea 
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geachtet werdeſt / berfelben vergeſſen zu haben. 

Mit deiner Kleidung ſoltu artig vnnd ſchein⸗ 

bar / vnd doch nit uͤbermeſſig vnd leichtfertig ſein. 

Dann ſcheinbarkeit ſtehet einem Erbarn zu / aber 

Vberfluͤſſigkeit einem leichtfertigen vnd uͤppigen 
Menſchen. | 

Lieb nít vbermeſſige beſitzung zeitlicher Haab / 
ſondern mittelmeſſigen gebrauch derſelben. 

Veracht die ſo nach groſſem Gut ſtellen / vnd 
ſich doch deſſen nit gebrauchen doͤrffen: Dann die 
vergleichen ſich denen / die gute Pferd haben / vnd 
dieſelben nit reiten koͤnnen. 

Stelle in ehren nach Gut vnd Gelt. Das heiß 
ichaber Gut / das einer nutzen mag / vnd Gelt / deß 
fich einer gebrauchen darff. 

Laß dir dein Hab zweyerley vrſachẽ halben lie 
ſein:fuͤrs erſte / dz dir die in zeit der notturfft mag 
hůuͤlflich (ein: vnd gum andern dz bu damit deinen 
from̃en Freunden ín Armut beyſpringen moͤgſt. 
Aber inn anderm deinem taͤglichen gebrauch laß 
dich sani vbergehen / ſondern fleiß bid) ber 
maß. Laß bit lieb ſeyn was bit beſchert wird:tracht 
aber nichts deſto minder nach beſſerem. 

Ruck niemanden ſein vngluͤck vnd hartſelig⸗ 
fcit für. Dann bas Gluͤck iſt gemein / vnd was su» 
tuͤnfftig / iſt vnſichtbar. 

Frommen redlichen Leuten diene gerne. 
Dann dice Gutthat / (o hinder einen frommen 

i S Mann 
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Mann gelegt wirdt / ift nicht ein kleiner Schat 
Wo du aber dem boͤſen gutthat erzeigeſt / geſchicht 
bít als denen / die frembde Hund ſpeiſen / dann 
ſo bald ſie geſettiget ſein / beiſſen oder bellen ſie 
gleich (o bald ben Wirth an / als einẽ Frembden. 
Alſo auch ve n beleidi⸗ 
gen eben fo Balb bie fojn guts thun / als die jnen 


übele erzeigen. 


Haß gleich die Schmeichler vnd Betrieger. 


Dann wer den beeden glaubt / wird durch fie bee 


trogen nb verfuͤhret / vnd ob du je Freund über ⸗ 
kommeſt / die bít in boͤſen ſtraͤfflichen ſachen bey 


fall thun / ſo huͤte dich doch in allem deinem Leben 


vor denen / die ſich vnterſtehẽ dich von guter hand⸗ 


lung abzuwenden 

Mit denen bu zu han dlen haſt / ſey freundlich / 
vnnd in worten nicht rauch oder ſtutzig. Dann 
fte(&tich si reden / leiden ſchwerlich pie Diener: 
Freundliche handlung vnd vnterrichtung aber / iſt 
in maͤnniglich angenem. Vnd magſtu alſo lieb 
vnd werth gehalten werden / wo du dich vor zanck 
ſtutzigem zureden vnd eigenſinnigkeit huͤteſt / vnd 
dir nicht ſelbſt inn aller ſachen wider maͤnniglich 
recht gibſt. Laß dich nit ſchnell oder jehe bewegen 
den zorn deiner Verwandten / ob ſie gleich ohn bil⸗ 
liche verurſachung bewegt werden / ſondern wo ſie 
hitzig ſind / gib jhnen etlicher maſſen nach / vnd ſo 
$57 jr gemuͤth bat geendert / ſo ſtraff ſie in ber o 
| ni 


| 


In ſchimpfflichen faden ſolſtu feinen ernſt / 
inb in tapffern kein gelaͤchter brauchen. Dann 
vnzeitigteit ift in allen dingen verdrießlich. 
Wann du einem dienſtbarkeit oder was guts 
erzeigen wilſt / das thue der geſtalt / daß es ange⸗ 
nem vnd danckwuͤrdig ſey. Dann gar viel Men⸗ 
(den gebrauchen ſich dieſer eigenſchafft / ob ſi wol 
jemand gutwilligkeit erweiſen / thun ſie doch ſol⸗ 
ches mit ſolcher beſchwerd / daß es von jhnen nicht 
annemlich wirdt. ud bó 
Berede nicht alle ding / dann ſolches macht dich 
vnwerth. | : 2 
. Ctraff nit inen jeben / bann das i(t verdrieß⸗ 
lich vnofeinbfelig. — — — | 
Huͤte dich in allweg / voie bii magſt / vov trun⸗ 
ckenheit. Dann ein truncken Menſch / als ſei⸗ 
ner Vernunfft beraubet / vergleicht ſich einem 
— Pferdt / das ſeinen Bereiter abgeworf⸗ 
en hat. 
Durch großmuͤtigkeit magſtu ber vnſterblig⸗ 
teit theilhafftig werden / vnd bet toͤdligkeit / wenn 
du dich der zeitlichen dingen beſcheidenlich ge⸗ 
c2 
eſcheidenheit ift ihr allzeit ſelbſt ſchaͤdlich 
vnd geſchicht gar offt / dz bít / fojéntanb mit wor⸗ 
ten durch vnbeſcheidenheit verletzen / gar ſchwere 
ſtraff mit den wercken gedulden muͤſſen. 
So du dir jemand ju Freund machen wilt / 
J ſo rede 


V 


| 
| 
| 
| 
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fo rede wol von demſelben / bey denen bít jhm fol» 
ches zu Ohren bringen. Dann ein anfang der 
Freundſchafft iſt loben / nit minder denn ſchmach 
ein anfang der Feindſchafft. | 

So bu etwas rathſchlageſt / fo nimb von ver⸗ 
gangenen dingen ein Exempel der kuͤnfftigen 
Dann das verborgen mag durch das offenbare 
am beſten erkannt werden. | 

Was bu tbun toit; bas bedenck zuvor tef: | 
nb fo bit bas betrachtet haſt / ſo vollziehe es dar⸗ 
nach ſchnell. | 

Acht daß von GOtt bie Seligkeit am nüften 
ſey:aber von vns ſelbſt guter rath. 

Wann dir ein ſach vorſtehet / darin du deiner 
guten Freund rath nottuͤrfftig biſt / die du doch 
nicht gern eroͤffneſt / fo verkere die ſachen / als ob 
dieſelbe andere Perſonen / vnd nicht dich belan ⸗ 
get / vnnd alſo magſtu deiner Freund rath vnd 
gut beduͤncken vernemmen / vnd dich doch nicht 
entbloͤſen. | 

So bit bey jemands andern rath ſuchen wilt / 
fo bab zuvor auffmerckung / wie er in ſein ſelbſt 
ſachen zu handeln geſchickt ſeny. Dann wie mag 
der jemand wol vnd fuͤrtraͤglich rathen / ber jhm 
ſelbſt am hoͤchſten ſchaͤdlich iſt. 

Der geſtalt magſtu am fuͤrſichtigſten vnnd 
weißlichſten handeln / ſo du den ſchaden vñ nach⸗ 
cheil / der aug vnbedechtlichkeit ——— 

ertzen 
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bersen fübreft. Dann alfo móaen wir enfer Geo 
ſundheit am beften verwaren / fo tvir den ſchmer⸗ 
tzen / der auß Kranckheit pfleat zuentſpringen / ge⸗ 
nugſamlich betrachten. | 

So put cín Ampt zuverwalten vberkommeſt / 

huͤte dich daß du darinnen keinen boͤſen oder ver⸗ 

doaͤchtigen diener gebraucheſt. Dann fo dieſelben 

&bel handeln / muſtu dir jhre verſchuldung auff⸗ 
legen laſſen. 

Inn verwaltung gemeiner aͤmpter biß ge⸗ 
fliſſen / viel mehr Ehr bann Reichthumb su beo 
kommen Sann ein qut Geruͤcht vnd Lob / zuvor 

bey dem gemeinen Mann / uͤbertrifft weit alle 
Reichthumb. 

Biß den boͤſen handlungen weder mit worten 
oder wercken beyſtendig:ſonſt wirſtu dafuͤr geach⸗ 
tet / daß bu denen gleich handelſt / denen bu in boß⸗ 
heit huͤlff mittheileſt. | | 

Halt dich af(o in deinem weſen / bag baraug 
moͤge vermercket werden / daß ou geſchickt ſeieſt / zu 

bóberen dingen zu kommen : (ag dich aber an bee 

mittelmeſſigkeit benuͤgen / damit maͤnniglich ſpuͤ⸗ 
ren moͤg / daß du der gerechtigkeit / nicht deines vn⸗ 
|: —— halber / ſondern auß redlichkeit be⸗ 
gereſt. 
fag bie mehr lieben ein gerechte armut dann 
ynrechtmeſſig Reichthumb. Dann darumb iſt 
gerechtigkeit beſſer io erſprießlicher bann groſſes 
| S d Gelt / 
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Gelt / dieweil Reichthumb allein ben Lebendigen 


gu nutz kommet / eno Gerechtigteit aud) den ver⸗ 


ſtorbenen Lob vnd Ehr gebiret. So koͤnnen auch 


die Reichthumb die boͤſen ererben: aber vnmuͤg ⸗ 


lich iſt / daß gerechtigkeit den boͤſen mag gedeien. 
Hab mit niemand gemeinſchafft / der durch 

vngerechtigkeit Reichthumb erlanget:ſondern vil 

mehr liebe die / ſo von der Gerechtigkeit wegen on» 


tergedrucket werden. Dann ob die Frommen in 


nichten anders den Boͤſen vorgehen / ſo vbertref⸗ 


fen ſie doch dieſelben mit guter hoffnung / die ſie in 


jre redliche Werck vnd Handlung ſtellen. 


Nimb war aller ding / die zu vnterhaltung dei⸗ 
nes Leibs dienſtlich ſein / aber fuͤrnemlich uͤbe 


dich in Weißheit. Dann nichts groͤſſers iſt in ei⸗ 
nem kleinen ding / bant ein auffrecht vernuͤnff⸗ 
tig Gemuͤth in einem menſchlichen Leibe. 


Deinen Leib gebrauch zur Arbeit: aber das 


Gemuͤth uͤbe in Vernunfft damit btt durch oer 


Leib vollbringen moͤgſt / deß du dich vnterſteheſt / 
vnnd mit Vernunfft fuͤrſehen / das zu nutzbarkeit 


dienſtlich ift. 


Anes bae du veben wilt / betracht zu vor in det⸗ 
nem Gemuͤthe. Dann in vilen Menſchen laufft 


die Zung zeitlicher vorbetrachtung eot. 


Acht dafuͤr / daß das menſchliche Leben deb : 


[id vnd gang nichtig fey : vnd ín betrachtung deſ⸗ 


c dtt es bít Ma ios wirdeſt du dich à nít 


uͤber⸗ 
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ſibernemmen / vnnd wo es bít widerweris gehet / 
nicht zu viel betruͤben. 
Was du eigentlich weiſt / darvon magſtu roof 
reden: deßgleicheni in ſachen / deßhalben dir zu re⸗ 
den not iſt: aber in allen andern Handlungen iſt 
ſchweigen nuͤtzer dann reden. 
Du magſt mit maß wol froͤlich ſein / wo dir 
was guts begegnet / doch magſtu dich auch in zu⸗ 
felligen widerwertigkeiten beſcheidenlicher trau⸗ 
íafeit gebrauchen. Laß bid) aber ton außwendig 
ín ben beeden gegen niemand mercken Dann e$ 
vngereimt iſt / bag wir enfere Kleinoter in xu» 
hen verſperren / vnd doch vnſere gemuͤth vor maͤn⸗ 
niglichen offenbar vmbtragen. 
Huͤte vnd beware dich mehr vor ſchanden / als 
ſchaden vnd gefehrligkeit. Dann den boͤſen ſoll 
der Todt billich erſchroͤcklich ſein aber den From⸗ 
men ein n ein vnehrlich (eben. Sod) foítu dich auch oo(n 
noth ín einige Gefabr nit geben: wirdeſtu aber zu 
ſolcher gefehrlichteit gedrungen / zuvor in Kriegen 
wider dein Vatterland / ſo erzeig dich alſo / daß 
dir Lob vnd Ehr / vnd nicht Schand darauß ent⸗ 

ſtehe / vngeachtet aller fehrligkeit Dann ber Todt 
iſt maͤnniglich auffgeſetzet: aber wol ſterben allein 

ben frommen Menſchen verliehen. 

Vnd ob dir auß angezeigter meiner Lehr die⸗ 
fet scit nichts dienſtlich iſt / deß ſoltu nit beſchwe⸗ 
e tragen. Dann ich bas ber geſtalt aud) wol 

F iij hab 
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hab bedencken moͤgen. Ich hab dir aber nicht al⸗ 
lein von wegen gegenwertiger / ſondern auch 
kuͤnfftiger zeit / vnterrichtung verlaſſen woͤllen. 
Dann teas nutzbarkeit dir auß ſolcher Lehr vet 
folgen / wirdeſtu mit der zeit gar leicht verſtehen: 
aber fuͤrohin gar ſchwerlich jemand finden / der 
dir mit ſolchem guten willen / als ich / rathen wer⸗ 
de. Vnd darumb / daß dir das zukuͤnfftig not ſein 
mag / bey jemand andern nicht bedoͤrffteſt ſuchen / 


ſondern das gleich als auß einem ſchrein herfuͤr 


ziehen moͤgſt: Hab ich zu eroͤffnen nichts vnterlaſ⸗ 
ſen woͤllen / daß ich zu deinem nutz hab bewogen / 


vnd wo ich an der hoffnung / ſo ich deinet halben 


bab / nicht jrre fo fag ich begbalben GOtt (ob 


vnd danck / dann wir ſehen / daß gemeiniglich ein 
jeder Menſch mehr begird bat zur luſtbarlicher / 


Dañ zu geſunder ſpeiß / auch mehr liebt die Freund 


die jhme zu ſeinem willen verhelffen / dann die ſo 
jhn lehren / vnterweiſen / vnd von Laſtern abwen⸗ 


den. Aber gleichwol acht ich dich denſelben nicht 
gleich in bedacht deines erbarn wandels. Wer ſich 
auch ſelbſt redlich in ſeinẽ weſen ſchickt / der nimbt 


auch ohn zweiffel danckbarlich an / ob jhn ein an⸗ 
der zu Tugenden ermanet vnd vnterweiſet. Aller⸗ 


meiſt aber wirſtu zu begerung erbarer haͤndel be⸗ 


wegt werden / ſo du bedenckeſt / daß die Freuden 
vnd Luſtbarkeiten / die ons aug redlichkeit erwach⸗ 
ſen / die beſtendigſten ſind. Dann ſo Des. 

xit 
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heit vnd Tragheit nachgeben / auch enfer begierd 
verfuͤhren laſſen / ſo ſind zu ſtund denſelben wollu⸗ 
ſten auch die ſchmertzen vnd reu anhengig. Wer 
ſich aber Tugent fleiſſet / vnd ſein Leben beſcheiden⸗ 
lich verfuͤhret / der empfaͤhet zu jeder zeit groͤſſern 
vnd beſtendigern wolluſt. Dañ dort / ob wir gleich 
im anfang ergetzligkeit empfinden / ſo iſt doch das 
end mit ſchmertzen vermiſchet. Aber in tugenden 
haben wir nach ſchmertzen gewiſſe freud vnd wol⸗ 
luſt. So ſeind wir auch in allen wercken deß an⸗ 
fangs nit alſo ingedenck / wie wir durch ſiñligkeit 
des endes empfinden. Dann das meinſte / ſo wir 

in vnſerm Leben handeln / geſchicht nicht der⸗ 
ſelben werck halber: ſondern vnſer arbeiten be⸗ 
ſchicht von zukuͤnfftiger arbeit willen. Deßhal⸗ 
ben bedenck auch / auß was vrſachen den Boͤſen 
vorſtehet zu handeln / vnd nemlich daß ſie jhr ei⸗ 
gen werck mit jhnen der geſtalt allweg herbracht 
haben. Aber den Frommen zimt nicht die Tu⸗ 
gent oer tag ju verachten / jhnen ſtehet ſonſt vor⸗/ 
gar viel nachreden darumb zu gedulden. Dann 
ein jeder haſſet die Boͤſen / vmb jhrer ſchalckheit 
willen / nicht fo febr ale die jenigen / die ſich fromb 
erzeigen / vnd doch inn allen Laſtern den Boͤſen 
gleichmeſſig handeln / vnd nit vnzeitlich. Dann 
dieweil wir die / ſo allein mit worten liegen / fuͤr 
ſtraͤfflich achten / warumb wolten wir / die inn 
allem jhrem Leben mißhandeln / nicht fü 
iiij boͤß⸗ 
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boͤßwicht halten? Dieſelben ſeind auch nicht al⸗ 
lein billich dafuͤr zu achten / daß ſie jnen ſelbſt ene 
recht thun / ſondern paf fic aud) Verrether deß 
Gluͤcks ſeien. Dann Gluͤck beſcheret jhnen Gelt / 
groſſen Pracht vnd Freund:aber fte ſelbſt erzei⸗ 
gen ſich vnwuͤrdig ſolcher Seligkeit. Vnd ob es 
ſich gezimet (nach dem wir Menſchen ſind) zu 
bedencken / was ín diſem Leben Gott deß allmaͤch⸗ 
tíaen Gemuͤth ſey / moͤgen wir auf feinem eige⸗ 
nen Geſchaͤfft aar leichtlich abnemmen / welcher 
geſtalt er den Frommen vnd Boͤſen geneigt ſey. 
Dann wiewol er die guten vnd boͤſen Engel beyd 
erſchaffen / bat er doch die Guten vmb Tugend 
willen mit dem Reich der Himmel belohnet / vnd 
pie Boͤſen auf jrer verſchuldung in Ahgrund bet 
Hoͤllen verſtoſſen. Das alles ſollen wir zu Ge⸗ 
muͤth vnd Hertzen nemmen / vnd alles vnſers ver⸗ 
moͤgens nach Tugenden ſtellen / vnd nicht allein 
ingedenck ſein bet ding / jetzo durch mich erzelt / 
ſondern auch zu ſinn nemmen / was wir an allen 
orten hoͤren vnnd leſen. Dann gu gleicher weiß/ 
als wir ſehen die Bin auff alle Bluͤmlein ſitzen / 
vnd doch von einem jeglichen allein das / das jme 
nutzet / nemmen: alfo zimet fid) aud) einem jegli⸗ 
chen / ber nad) Weißheit vnnd guter Lehr ſtellet / 
nichts vnerfaren gu laſſen / ſondern an allen orten 
das / ſo jm fruchtbar ono nut fein mag / zuſammen 
zu ſamlen. Dann mit dieſem Fleiß / Muͤhe — 


em Nicoclem. 


aller Arbeit / moͤgen wir gar beſchwerlich der 
ſchwachheit vnd gebrechlichteit vnſer — | 
geſigen vnd widerſtand tbun. 


Ein andere vnterweiſung 
deß hochberhuͤmten Redners Iſo⸗ 


cratis / geben oem Nicocli / weiland Koͤ⸗ 
nigen in Cypern / auß Griechiſcher Sprach in das 
Teutſch vberſetzt / durch H· Bilibald Pirck 
eymer deß dente zu PJuͤrm -⸗· 
berg. 


N 3c Men ſchen D Koͤnig Nicocles/ 
Ip euch groſſen Fuͤrſten vnnd Herren 
? Ae. Gewand / guͤlden vnb ſilbern 
Kleinot / aud) andere dergleichen koͤſt⸗ 
(i ding / zu ſchenckẽ pflegen / welcher fie doch ſelbs 
in mangel ſtehen / jhr aber ein vberfluß habt / wer⸗ 
den bey mir nit darfuͤr geacht / daß ſie ſolches von 
mildigkeit wegen thun / ſondern daß fie verhoffen 
ein beſſers dagegen zu erlangen: verkauffen alſo 
dieſelben bina gar viel auffſetzlicher vnnd hoͤher / 
dann die ſo offentliche Kraͤmerey treiben. Aber 
bey mir hab ich auff diß mal das fuͤr die zierlichſte 
vnd beſte Gab geachtet / dir vns auch beyden am 
ebrlichſten / mir zu geben vnd dir zu nemmen / an⸗ 
ſtuͤnde / wo ich dich vnterweiſen moͤcht / durch wel⸗ 
cherler Haͤndel fuͤrnemmung / oder was ſachen 
S v entere 
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vnterlaſſung du dein Koͤnigreich / Land vnd Leu⸗ 
the / nach bem ehrlichſten / loͤblichſten vnnd nutz⸗ 
lichſten regieren moͤcht eſt Dann vil ſachen ſeind / 


durch welche der gemeine Mann taͤglich gebeſſert / 


vnd vnterwieſen mag werden / vnnd zu voͤrderſt / 


daß er ſich nicht auff wolluſt oder faulkeit legen 


kan / ſondern gedrungen wirdt / ſeiner notturfft 


vnnd deß Leibs narung taͤglich nach zu trachten. 


Zu dem / ſo muß derſelb den Geſetzen / durch wel⸗ 


ce alle vnziemliche fuͤrnemmen der Menſchen 


verhindert werden / vnterworffen ſein. Es mag 
auch der gemeine Mann frey mit ſeinen Freun⸗ 
den reden / fie ſtraffen / vnnd von jhnen wider⸗ 


vmb geſtraffet werden / auch ſeinen Freunden 
ſagen jhre maͤngel / vnd hinwider von jnen hoͤren 
das jhme nicht gefellig iſt So haben auch die 
alten Poeten vnterricht vnnd Lehr hinder jhnen 
gelaſſen / wie ein Menſch tugentlich vnd wol le⸗ 


ben moͤge: alſo daß oet. gemeldt gemeine Mann / 


auß dieſem allen / taͤglich in Tugenden auffnem⸗ | 


men / eno fid beſſern mag. Aber Fuͤrſten vnd 
Herrꝛen ſtehet dieſer ding keines vor / vnd wiewol 


ſie gar viel mehr dann der gemein Mann / guter 
Raͤth / Lehr ono vnterweiſung nottuͤrfftig ſeind/ 
noch dann ſo ſie regieren / bleiben ſie gantz von 


maͤnniglich vngeſtrafft. Dann denen / ſo ihnen 


vnterrichtung thun moͤchten / iſt der zugang zu jh⸗ 
nen verſchloſſen / ſo reden die / ſo taͤglich Meo 
woh⸗ 
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wohnen / nidits denn daß fie gern bóven / eno 
jhnen aecfellía/ aud) angenem ift. Darumb ſeind 
viel groſſer ono maͤchtiger Joerm geweſt / welche 
mercklich gut / Land vnnd Leut gehabt / aber ſich 
nicht vernuͤnfftiglich deß alles wiſſen zu gebrau⸗ 
chen: damit vervrſachet / daß bey vielen ein zwei⸗ 
fel eingefallen iſt: Ob beſſer ſey / einen ehrlichen 
redlichen ſtand eines gemeinen Mans zuerweh⸗ 
len / oder aber die gewalt eines herrſchenden Fuͤr⸗ 
ſten? Dann fo man ſihet ín die Ehr / Reichthumb 
vnd Herrligkeit der regirenden Fuͤrſten / fein ſie 
aat nahe oen Goͤttern gleich. So aber widerumb 
betracht wirdt / der Laſt / Forcht vnnd Gefehrlig⸗ 
keit / darinn ſie ſtettig ſtehen / auch ermeſſen / daß 
etliche von denen / ſo ſie am meinſten vertrauet 
haben / vom Leben zum Todt bracht / aber andere 
durch vervrſachung jhrer nechſt geſipten Freund 
vñ verwandten / bedrangt / gegen denſelbẽ ſchwer⸗ 
lich zu handeln: eim theil die beede begegnet: alſo 
daß ſie Fahr von jhren zugethanen gewertig ſeind 
geweſt / auch dieſelben wider muͤſſen angreiffen: 
ſo moͤcht nicht vnzeitlich geachtet werden / daß beſ⸗ 
ſer were / ein nidrigen ſtand / was condition vnd 
weſen der were / zu erwehlen vnd zu fuͤhren / dann 
mit ſolcher Fahr / ſorg eno angſt / vber gantz Aſiam 
zu herrſchen en gu regiren. Aber vrſach diſes vnor⸗ 
denlichen zerſtreuten weſens iſt / dz allein ein jegli⸗ 
cher meint vñ fid) ſelbſt dafuͤr helt / er ſe gnugſam 
— qua⸗ 
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qualificiert / Land vnd Leut / auch ein jeglich Re⸗ 


giment zu guberniren / vnangeſehen / daß ſolches 


das groͤſt vnd ſchwereſt vnter allen menſchlichen 


dingen / aud) einer ſonderlichen Vernunfft / ge⸗ 
ſchicklichteit ono vorbetrachtung nottuͤrfftig iſt 


Wie ſich nun ein Fuͤrſt ín ſonderlichen ſachen 
halten ſoll / das beſt vit nuͤtzeſt erkieſen / dz argſt vnd 


nachtheiligſt vermeiden / kan er auß taͤglichen zu⸗ 
fellẽ derſelbẽ wol erlernen vñ abnemmen. Worauff 
er aber in gemein ſein fleiſſig acht ſoll haben / ſein 
Sinn vnd Vernunfft legen / will ich auffs kuͤrtze⸗ 


ſte anzuzeigen vnterſtehen. Ob ich aber meinem 


verheiſſen gemeß / ſolches geſchickter weiß zu ende 
fuͤhren / kan ſchwerlichim anfang verſtanden wer⸗ 
den. Dann viel Gedicht vnd andere Schrifften / 
dieweil die nod) vnter handen ber Beſchreiber aeo 
weſt / vnnd nicht außgangen / ſind derſelben an⸗ 
zeigen nach / gar fuͤr groß vnd hoch geachtet wor⸗ 
den: aber ſo bald die verfertigt / vnnd in anderer 
verſtendiger leut Haͤnde kommen / ſind die ge⸗ 
melten auctores vnd Buchſchreiber nicht wenig 
in jrer Hoffnung betrogen worden. Aber wie dem / 


ſo kan mein Fuͤrnemmen vnd Meinung von nie⸗ 
mand verſtendigen geſtrafft worden / nach dem 
dergleichen von andern zu ſchreiben bißhero vn⸗ 
terlaſſen / vnd mein Gemuͤth vnd Meinung ba» 





bí geſtellet iſt / wie id alle herrſchende Perſonen 


vnterweiſen kuͤndte / damit fie loͤblich / ehrlich vnd 


wol 
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vol regiren módyten. Dann bít/ fo bert gemeinen 
3Rann vnterweiſen vnd (eben / ſeind allein ben 
ſelben nut: aber die / fo Sürften enb Herrn su Tu⸗ 
aenben eermanen / vnd fie zur beſſerung bringen / 
bie nutzen jhnen beeden / als oem Deren; der re⸗ 
gieret / vnd auch dem gemeinen Mann / ſo gere⸗ 
gret wird: dem Herren darumb / daß derſelb mit 
Fried vnd Sicherheit herrſche: vnd dem Vnter⸗ 
terthanen / daß er inn Ruhe ſein Leben verzehren 
moͤge. 

Fuͤrs erſte nun iſt zu bedencken / was einem 
Komig | Fuͤrſten ober Regenten gu thun acbüre. 
Dann wann toíc oen Grund dieſer Sachen recht 
ermeſſen / moͤgen wir / in bedacht deſſelben / deſto 
baß vnnd geſchicklicher von allen anhangenden 
theilen vnd ſtuͤcken reden. 

Nun acht ich / es muͤße maͤnniglich bekennen / 
dz einem Regirer diſe ding zuſtehen vnd gebuͤren / 
nemlich / daß er ſein Land vnd Leut vor Nachtheil 
vnd Widerwertigkeit verhuͤte / vnd ob ſie in Hart⸗ 
ſaal oder Beſchwernuß fallen / ſie davon erledige: 
oder / wo es jhn recht vnd wol gehet / daß er (ie bey 
ſolchem gluͤcklichen Weſen erhalte: daß er auch 
nach ſtetigem auffnemmen trachte / vnd fleiß ano 
kere / wie er Land vnnd Leut auß einem geringen 
Vermoͤgen / mit Ehren vnnd Billichkeit taͤglich 
beſſern eno erhoͤhen moͤge. Dann alle andere vnd 
taͤgliche zufallende ſachen / ſind nichts dann ein 


anhang 
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anhang dieſer vorbemeldten dinge. Nun ligt 
am tag / daß ofc / fo fid ſolches vnterſtehen woͤl⸗ 
len / vnnd zu einem loͤblichen end zu fuͤhren ver⸗ 
hoffen / nit traͤg noch faul ſein muͤſſen / ſondern ge⸗ 
dencken / wie ſie ſich hierinn alſo ſchicken / damit 
fie mit vernunfft vnnd taͤglicher uͤbung maͤnnig⸗ 
lich uͤbertreffen. Dañ / wie gemelt / wie ſie ſich ſchi⸗ 
cken / fo ſtehet auch jyr Regiment ono Reich / vno 
ift jhnen nicht minder noth fbr vernunfft ohn vn⸗ 
terlaß zu gebrauchen / dann einem Ringer oder 
Fechtmeiſter ſeinen Leib in ſtetter uͤbung zu hal⸗ 
ten Dann ſich derſelben Sieg vnd Obligen gantz 
vnd gar vergleicht oem taͤglichen kriegen vnd fech⸗ 
ten / damit ein Regent ohn vnterlaß zu thun hat 
eno belaͤſtiget iſt Solches muſtu Koͤnig su ſinne 
nemmen / vnnd gedencken / ſo viel du mehr vor 
andern Menſchen in ehr vnd gut erhoͤhet biftrbap 
du auch dieſelben ſo viel mehr in Tugenten vnd 
redlichteit uͤbertreffeſt / vnd acht nicht dafuͤr / daß 
der fleiß in andern dingen fuͤrtraͤglich ſey / allein 
wie wir beſſer vnd vernuͤnfftiger werden moͤgen / 
nichts dienſtlich ſey. Schetze den Menſchen nicht 
fo vnſelig / dieweil er weg gefun den bat wilde thier 
zu zaͤmen / vnnd die beimlid zu machen /baf ct 
jhme fefbft ín erlangung Tugent eno Redligkeit 
mit aller guter uͤbung vnd fleiß nit auch nutz vnd 
dienſtbar ſein móge. Darumb leg dein fleiß bare 
auff / wie du dich in allem deinem weſen taͤglich 

beſſerſt / 
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beſſerſt / vnd nach Tugenden vnd Ehren ohn vn⸗ 


terlaß ſtelleſt. 


der / die vor andern mit ver⸗ 

nunfft vnd ftómbteit begabet ſind / der andern / ſo 
faſt du magſt / ſtehe muͤſſig. 

Streb nach glehrren / geſchickten vnd erfar⸗ 


nen Leuten / die hoͤr / von den nimb vnterrichtung / 


die laſſe dich weiſen vnd lehren. 


leiß bic) / daß bu denen / ſo minder ſind ein 


| gut Trempel fuͤrtrageſt / die aber mehr vnb beſſer 


bann bu ſind / in Tugenden vbertreffeſt: bann wo 


du ſolches thun / wirdeſtu bald alſo geſchickt wer⸗ 


den / wie ich im anfang geſagt hab / daß ein guter 
| Dem / der Land eno Leut wol vnd vernuͤnfftig te 
giren kan / ſein ſoll. 


Du magſt auch nicht allein durch andere Leut 


vnterweiſung dich taͤglich beſſern / ſondern aud) 
durch dein ſelbſt ermanen / wo du betrachſt / wie 


03 iſt / ſe die Boͤſen vber die From⸗ 
en / ic Thoren vber Die weiſen herrſchen 
ann je mehr du ander leut Thorheit bedencken 
vnd verſchmehen / ſo viel mehr wirdeſtu dein ver⸗ 
nunfft vben / vnnd in gutem erheben: dann ſo du 
gu diſer vollkom̃enheit / baton wir reden / su fom» 
men vermeinet / muſtu an dem ort anfahen. 
Dir gebuͤret auch / daß du dich ſanfftmuͤtig vnd 
gutwillig gegen deinen vnterthanẽ erzeigeſt Dass 
niemand kan uͤber Thier / Menſchen oder anders⸗ 
recht 
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recht herrſchen / er trag dann ein Lieb ono Zunei⸗ 
gung zu demſelben / darumb hab acht auff den ge⸗ 
meinen Mann / vnd vor allen dingen befleiß dich / 
dz du demſelben wol vñ mit gutem willẽ vor ſeiſt / 
in bedacht / daß diſe Regiment bey Fuͤrſten / Stet⸗ 
te vno Herren / am beſtendigſten geweſt / vnd am 
lengſten geweret haben / da der gemeine Mann 
ſchoͤn vnd wool gehalten iſt worden. Vnd damit 
kanſtu den bey gutem willen behalten / wo du dar⸗ 
ob biſt / bag er nicht vergwaltigt werde / oder / wo 
jhm vnrecht beſchicht / daß du darein mit ſtraff 
ſeheſt / daß but auch verfuͤgeſt / damit die Ftommen 

vnd Redlichſten geehret / vnd den andern nichts 
beſchwerliches zugefuͤgt werde. Dann diß iſt der 
vórberft vnd beſtendigſt grund eines rechten vnd 
guten Regiments. | 

Die Geſez / ſo nicht ruf ober qut finb/bie ver⸗ 
endere / oder thue die gar ab / ono mit aller fuͤr⸗ 
ſichtigkeit hab fleiß / daß du taͤglich neue gute ge⸗ 
ſetz erfindeſt / wo nit / ſo brauch dich doch der / ſo bey 
andern nutzlich vnd wolſtehen. Nimb an dieſe 
Geſetz / fo gantz gerecht vnd nutz / auch jhnen ſelbſt 
nicht widerwertig ſind / die am wenigſten zweif⸗ 
fels haben / vnd die Vnterthanen nicht in langer 
rechtfertigung auffhalten vnd vmbtreiben / dann 
diß alles muͤſſen die Geſetz in ſich halten / ſollen ſie 
anderſt gut vnd volllommen ſin. 
Deimne Vnterthanen soci auff nutze po | 

HM | erck 
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perf vnd haͤn del / eno von den ſchedlichen wend 
ſie ab / damit ſie die fliehen / vnd der andern ſich 
verfahen vro gebrauchen. i 
In erkandtnuß beg Rechten / entſcheid peine 
Vnꝛerthan ín jhren ſachen nicht nach gunſt / oder 
mit widerwertigen Vrtheilen / ſondern ít gleichen 
fellen ſprich allweg gleich Vrtheil. Dann es fid) 
gezimt / iſt auch ug / daß der Will vnd Meinung 
eines Koͤnigs inn Gerechtigkeit ſtett / auffrecht 
vno teft (id) befinde / gleich als bie geſetz recht vnd 
wol erdacht vnd auffgeſetzet ſeinnd. 

Deine Stett verwalt vnd verſihe als dein 
Vaͤtterlich Hauß / nit allein mit ſcheinlichen Koͤ⸗ 
niglichen zieren / ſondern aud) mit andern note 
tuͤrfftigen ſachen / damit du dadurch ehr vñ rhum / 
darzu auch nutz erlangen / vnd nach erlangung 
veſtiglichen bebaltenmóqe(t. — — —— 
Erzeig deine großmuͤtigkeit nicht in dingen / 
die ſchnell zugehen / ſondern / wie vorgeſagt / in loͤb⸗ 
licher zierd deines Lands / auch in Guͤtigkeit vnd 
Gnaden gegen denen / ſo dir redlich vnd wol die⸗ 
nen / dann ſolche miltigkeit macht dich nit aͤrmer / 
ſondern reicher / bleibt auch allwegen bey dir / ver⸗ 
leſſeſt auch damit deinen Nachkommen mehr nutz 
no frommen / denn du ari Gelt ober Gelts werth 
vergeben haſt. deii cord 
In Goͤttlichen singen halt dich nad) Lehr dei⸗ 
ner Eltern. Acht aber dafuͤr / daß diß das groͤſte 
hs 6 Opf⸗ 
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Opffer / auch angenemeſt Gottes dienſt / ſo bu ver⸗ 
bringen moͤgſt / ſey / wo du dich from / redlich vnd 
auffrecht helteſt. Dann es iſt vermutlicher / daß 
du GOtt an ſolchem viel ein angenemern dienſt 
erzeigeſt / dann ob bu jm groß vno mannigfaltig 
opffer braͤchſt. 
Deine geſipte Freund verſihe mit den ehrlich | 
ſten aͤmptern: aber eic noͤtigſten beſetz mit de⸗ 
nen / darbey du Glauben vnd Trauen zu finden 
weiſt. | 
Daft für bie avófte but deines Leibs / Redlig⸗ 


— ———— Diener / gutwilligkeit der 
Vnterthanen vñ fuͤrfichtigkeit bein ſelbſt. Dann 
durch dieſe ding moͤgen die Reich am beſten er⸗ 
halten vnd friedlichſten beſeſſen werden. 

Hab acht auf bag weſen deiner Vnterthanen/ 
vnnd halt dafuͤr / wo die jhr Gut vnnuͤtzlich ver⸗ 
ſchwenden / als ob ſie dir das dein ſelbſt vertheten. 
Die abet ít bab mehren / ale ob ſie dir ſolche ero⸗ 
berten. Dann aller Rei Dumas | 
nen/ift aud) oer Obrigkeit / wo bie ftómafíd) vnd 
wol regiret. 

Vnd dieweil liegen ein ſchnoͤde Vnthat / nit 
allein bey Fuͤrſten vñ Herrn / ſondern auch ſchlech⸗ 
ten leuten iſt / ſo fleiß dich mit hohem ernſt zu aller 
zeit der warheit / damit auf deine wort mehr glau⸗ 
bens geſetzet werde / dann auff anderer Leut ge⸗ 
ſchwornen Eyd. 
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Beſtelle / daß Frembde eno Kauffleut in bete 
nen Landen vnd Staͤtten ſicher wandern moͤgen / 
auch mit denſelben redlich vnd auffrecht gehan⸗ 
delt werde / dann ſolches iſt dir vnd den deinen nit 
minder nus vnd fuͤrtreglich / dann denſelben. 

Acht die fuͤr mehr / die ſich deiner Gab wuͤrdig 
duͤncken / dann die dirs ſelbſt ſchencken / dann wo 
du dergleichen Leut wol halten / wirſtu bey andern 
Ehr vnd Rhum erlangen. | 

Gryeía dich nit zu grauſam aeaen beinen Vn⸗ 
terthanen / zuvor gegen denen / die nichts verwir⸗ 
cken oder verſchulden. Dann wie du dich gegen 
andern helteſt / alſo halten vnd erzeigen ſich auch 
andere gegen dir. 

bo handel / ſchaff obet beſchleuß / fo du 


ex bu mit ſondern geſchaͤfftẽ nit befaben biſt / 
fo erzeig vnd faf dich gern feben / halt dich alſo / dz 
dafuͤr geacht werde / D$ nichts hinder bít nod) ver» 
borgenlich mag gehandelt werden. 

Das ſein guͤtliche gemeſſene ſtraffen / die kleiner 
fci bann die verſchuldung. Darumb ſo hab fleiß / 
dz bu ín ſtraffen mehr cin groß e Fuͤrſtliches ge⸗ 
muͤth erzeigeſt / denn hefftigteit ober grauſamkeit / 
auf daß dein Vnterthan abnem̃en moͤgen / daß ſie 
mit vernunfft geregiret werden / vnd du mehr jhr 
wolfart vnd nutz betrachteſt dann ſie ſelbſt. 

Inn Kriegen gebar mit Geſchicklichkeit 
6 ij guter 
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guter Ruͤſtung vnd Ordnung feindlich: aber in 
Sr» tfue niemand / wider Billigkeit / ge 
walt. 54 

Halt dich alfo gegen deinen Nachbauren / den 
du zu maͤchtig biſt / als du wolteſt / ſie ſich gegen 
dir hielten / wo ſie dir zu ſtarck weren. 

Nit zanck dich vmb alle ſachen / ſondern allein 
vmb die / darinn du recht haſt / vnd auß welcher 
obligung dir nutz entſpringen mag / dann die ſind 
nicht Thoren / die mit nutz nachgeben / ſondern die 
mit ſchaden obligen. 

Acht bie nit fuͤr maͤchtig / ſs mehr haben denn 
(ie erhalten moͤgen / ſondern bie mit Vernunfft 
vnd beſcheidenheit bas/fo jbn gegeben vnd von 
Gott mitgetheilet iſt / wol regieren. Darumb folg 
nicht denen nach / die groß Land vnd Leut beſitzen / 
ſondern die ſich derſelben recht vnd wol zu brau⸗ 
chen wiſſen / eno acht das nit fuͤr die hoͤchſte e 
ligkeit / ob ou gleich uͤber alle Menſchen mit ſorgen 
nó gefehrlichkeiten herrſcheſt / ſendern wo du dich 
der gebuͤhr gemeß eno alſo haͤlteſt / bs die Sin lig⸗ 
feit der Vernunfft vnterworffen (ey /was bít nit 
zugehoͤret / verachteſt / deß deinen recht vnnd wol 
dich gebraucheſt. 

Nimb nit an zu Dienern alle die / ſo ſolches 
begeren / ſondern die deß wuͤrdig ſein. 
BGebrauch nicht bic Leut / davon ou Kurtzweil 
haben 
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haben moͤgeſt / (onber die / bamít dein $anb vnd 
Leut verſehen ſeind. 
— ab fleiſſig acht auff die / fo taͤglich vmb dich 
ſind / in bedacht / daß du von maͤnniglichen denen 
gleich geſchetzet wirdeſt / ſo bey dir wohnen. 

Befilch redlichen Leuten die ſach / ſo du ſelbſt 
nicht außrichten kanſt / in betrachtung / wo dieſel⸗ 
ben vnrecht handeln / daß die Schuld auff dich ge⸗ 
legt werde. 

Vnd dieweil denen / ſo das Gluͤck erhoͤhet / kein 
groͤſſer Plag beywohnet / dann liebkoſung vnnd 
ſchmeichlen / ſo halt die nicht fuͤr treu / ſo alles / das 
du redeſt oder verbringeſt / loben / ſondern die dich 
aud) vmb deine mißhandlung ſtraffen Darumb 
geſtatt denen / ſo die Warheit ſagen doͤrffen / auch 
mit Vernunfft begabet ſein / frey zu reden / damit 
ſie dir in zweifelichen ſachen / nicht das du am lieb⸗ 
ſten hoͤreſt / ſondern das dir am ehrlichſten vnnd 
nutziſten iſt / rathen. 

Mach vnterſcheid zwiſchen deinen eigenen 
Dienern / vñ denen ſo dir mit rechtem vnd gutem 
willen Dienſtbarkeit erzeigen / damit die Boͤſen 
nicht vor den Frommen vortheil haben. 

Wo einer von bem andern klaget / ſo hoͤr jhm 
zu / aber mit fleiß ermiß / wer die ſind / ſo klagen / 
auch die ſo beklagt ſind. Die / ſo andere faͤlſchlich 
vnd luͤgenhafftig verklagen / ſtraff mit der Pein / 

6 (ij als 
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als hetten ſie gehandelt das / ſo ſie mit vnwarhele 


auff andere zu legen begeren. 

Hab dich ſelbſt in acht / vnd regir dich nit min⸗ 
der dann andere Leut. 

Schetze bas für bag allerherrlichſt vnd Koͤnig⸗ 


lichſt / ſo du ſchaͤndlichen wolluͤſten nit vnterworf⸗ 


fen biſt / vnd uͤber deine begird gewaltiger dann 


cine Vnterthanen herrſcheſt. 


Mach nit liderliche Freundſchafft / noch vnbe⸗ 


dechtig Buͤndnuß / ſondern fleiß dich ſolcher Ge⸗ 


ſellſchafft / von der dir nutz vnd ehr entſpringen / 
auch lob vnd gutes nachgeſaget werden mag. 


Such nit Rhum in ſachen / die aud) durch die 


boͤſen vollbracht moͤgen werden / ſondern in erba⸗ 
ren tugenthafften dingen / damit die boͤſen nichts 
zu thun haben. 

Schetz bas nicht fuͤr ein rechte ware ehr / ſo bit 
in deiner gegenwertigkeit mit forcht erzeiget wird / 


ſondern dz / ſo ſich deine Vnterthanen in deinem 


Abweſen vnter jnen / mehr deiner vernunfft vnd 


guͤtheit / dann deines Gluͤcks verwundern. 

Laß dich nicht mercken / daß du in geringen 
leichtfertigen dingen freud habeſt / ſondern er⸗ 
zeig dich / daß dein Gemuͤth nach dapffern groſſen 
ſachen trachte. 


Acht nit dafuͤr / daß fid) gebuͤre / daß deine vn⸗ 


terthanen ſich recht vnd wol halten / vnd der Koͤ⸗ 


nig ohn alle ſcham vnd vernunfft lebe. 
Dar⸗ 
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Darumb trag mit deinem weſen für ) eim tu⸗ 
gentlich gut exempel allẽ vnterthanen / in bedacht / 
daß die vnterthanen in guten vnd boͤſen / jren vor⸗ 
gehern vnd Regirern nachfolgen. 

Dir ſoll diß ein anzeigen ſeyn / daß du nutzlich 
vnd wol regireſt / fo bu vernimſt / daß durch deine 
geſchicklichkeit vnd fleiß / die vnterthanen nit min⸗ 
der in Vernunfft dann Reichthumb aufgenom⸗ 
men haben. 

Acht das fuͤr mehr vnnd beſſer / ſo du ein gut 
Lob vnd Rhum / bann groß Gut eno Reichthum̃ 
deinen Kindern verleſt. Dann ſeitlich Gut ver⸗ 
gehet als bald: aber Tugent wehret ewiglich / kan 
aud) durch Gut vnd Gelt nicht erobert / ſondern 
durch froͤmkeit vnnd erbarkeit mag wol reich⸗ 
thum̃ erlanget toerben. Co kan Gelt / wie vir taͤg⸗ 
lich ſehen / auch den Boͤſen widerfaren: aber Tu⸗ 
gent mag durch niemand anders denn die From⸗ 
men beſeſſen werden. 

Die tleidung vnd zier deines Leibs ſoll ſchein⸗ 
bat ſein: aber in andern ſachen ſey meſſig / wie fid) 
einem Fuͤrſten zimt / damit der gemeine Mann 
dich ſolcher zier halben deß Koͤnigreichs wuͤrdig 
acht / vnd die / ſo dir taͤglich beywohnen / vmb dei⸗ 
ner redligkeit vnd beſcheidenheit willen auch der⸗ 
ſelben meinung ſein. 

Hab allweg acht auff deine wort vnd wed : 
amit bu nítín nachtheil ober jetbumb falles. 

Hn 6 iiij Sehr 
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Sehr gut iſt / wer ſich der zeit recht zu gebrau⸗ 
chen weiß. Dieweil aber ſolches recht zuerkennen 
ſchwer / iſt beſſer / su tvenía / bann gu. viel gehan⸗ 
delt. Dann die meſſigkeit hat mehr ſtat in nac 
bann vberfluß. 

Sey froͤlich vnnd ernſtlich zu feiner sit. 
Dann Dapfferkeir it ſtehet einem Fuͤrſten wol an / 


ſo macht auch froͤligkeit angenem: wiewol rechte 
maf inn dieſen beyden su haben / uͤber die maß 
ſchwer iſt. Dann gemeiniglich die ernſtlichen 


ſind zu ſehr ſtreng / vnd bringet auch zu viel froͤ⸗ 


ligkeit verachtung. Darumb muͤſſen bie bey⸗ 
de recht mit einander temperiert vnd vermiſchet 


werden / damit der Mangel / ſo darauß entſprin⸗ 
get / vermitten bleib. 

Was du von den dingen / die einem Koͤnig 
zugehoͤren vnnd wol anſtehen / wiſſen wilt / kan 
dich Erfarnuß vnd Philoſophia lernen. Dann 
die Philoſophia weiſt dir den rechten weg. So 
kan dich uͤbung in wercken vnterweiſen / wie du 
dich in allen deinen ſachen vnd zufelligen haͤndeln 
halten ſolſt. 

Ermiß vnd bedenck eben / was zum dickern 


mal groſſen Herren vnd auch ſonderen Perſonen 


widerfaren iſt. Dann ſo du vergangene ding 
recht vnd wol betrachteſt / magſtu von zukuͤnff⸗ 

tigen deſto geſchicklicher vnd baß rathſchlagen. 
Bedenck / dieweil viel geringer P". ge 
unden 
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funden werden / die von rhum vnd ehren wegen 
ſterben duͤrffen / das einem. Koͤnig qat vbel an ⸗ 
ſtuͤnde / wo er ſich ſolcher ding nicht befliſſe / dar⸗ 
durch er billich Lob inn ſeinem Leben erlangen 
moͤchte. 

Hab mehr fleiß / gedaͤchtnuß deiner Tugent / 
dann deß Leibs hinder dir zu verlaſſen. 

Gib dich / dein Land vnd Leut / ohn vrſach nicht 
in liderliche gefehrlichkeit / vo du aber genotdran⸗ 
get wirſt / ſo erwehle eher ein ehrlich ſterben / dann 
ein ſchaͤndlich leben. 

In allen deinen wercken bedenck / daß du ein 
Koͤnig vnd Fuͤrſt ſeyeſt / vnd ker fleiß an / daß du 
nicht etwas handelſt / das ſolcher hohen Ehr vnd 
Wuͤrdigkeit ſchaͤndlich oder vnehrlich ſey. 

Vergiß nicht ber eigenſchafft deiner Natur / 
ſondern dieweil dir ein toͤdtlicher Leib vnd ein vn⸗ 
ſterbliche Seel gegeben iſt / ſo fleiß dich auch / dz du 
ber Seel gemeß cin vnſterblich gedaͤchtnuß bine 
der dir verlaſſeſt. 

Fleiß dich von guten dingen zu reden / damit 
du gewoneſt / mit den wercken gleich den worten 
zu handeln. 

Was dich in deiner verſtaͤndnuß nutz vnd gut 
geduncket / vnterſtehe dich auch mit den wercken 
zu vollziehen. 

Was du von andern ſiheſt / das ehrlich vnd 
loͤblich iſt / dem folg in gleicher ngos nad. 

6 Was 
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Was bir deinen Kindern raͤtheſt / deß bif ſelbſt 
auch ingedenck. 

Fleiß dich dieſer vnterweiſung / oder weiſtu beſ⸗ 
ſers / dem thue auch folg. 

Acht die nit fuͤr weiß / ſo mit worten kriegen in 
kleinen dingen / ſondern die von groſſen ſachen 
recht vnnd wol reden / noch auch die / ſo anderen 
Leuten viel gutes verheiſſen / vnd doch ſelbſt inn 
groſſer duͤrfftigkeit leben / ſondern die wenig vñ be⸗ 
ſcheidenlich von jn ſelbſt reden / vnd ſich doch recht 
vnd wol in die ſach vnd leufft der Menſchen ſchi⸗ 
cken koͤnnen: die fid) aud) nicht entſetzen uͤber bet 
wandelbarkeit dieſes ellenden Lebens / ſondern die 
wol vnd mit rechter maß Gluͤck vnd Vngluͤck zu 
tragen wiſſen. 

Vnd ob wol etwa viel auß dieſen angezeigten 
Lehren dir vor bekandt ſind / laß dich deß nit wun⸗ 
der nemmen. Dann mir das auch nit verborgen 
iſt geweſt / hab wol koͤnnen bedencken / daß vnter 
einer ſolchen mennig Fuͤrſten vnd ſonderer Per⸗ 
ſon / dergleichen ding hievor auch geredt / gehoͤrt vñ 
geſehen worden / auch von etlichen denen gemeß 
vnterweiſung beſchehẽ ſind. Weiß auch / dz in diſer 
meiner Lehr vnnd vnterricht / nichts neues herfuͤr 
gebracht / auch nichts wunderbarlichs / vnglaub⸗ 
haffts / ober vnmuͤgliches erfunden morben : hab 
aber dafuͤr geacht / daß in diſem meinem fuͤrnem⸗ 


men ^W dz angenemft fein moͤcht / wo íd) vif y 
ehr 


en Nicoclem. Io 
Lehr / weiſer Leut reden vnd vnterweiſung / zuſam⸗ 
men faſſen / vnd mit einbringen / aud) geſchickli⸗ 
cher davon reden koͤndte So ift mir auch wiſſent / 
daß aller Menſchen gute lehr / ſie ſeien beſchrieben 
oder nit / fuͤr nutz vnd ſehr gut zu achten / ob jhnen 
gleich dieſelbe zu hoͤren nit faſt angenem iſt: aber 
inẽ geſchicht gleicher weiß als denen / ſo gute Pre⸗ 
diger hoͤren / die ſehr loben / aber mit den wercken 
gantz nit nachfolgen / ſondern vil lieber in argem 
jren mitverwandten anhangen / dañ dz ſie ſich an 
die / ſo in uͤbelthat gerathen / kceen. Solches mag 
auch auß Heſiodi, Theognidis vnd Phocylidis 
ſchrifften abgenom̃en werden. Dann wiewol die⸗ 
ſelben von maͤnniglich fuͤr hochberhuͤmte vnter⸗ 
weiſer menſchliches Lebens geachtet werden / noch 
dann ſehen wir / dz ander leut thorheit mehr / dann 
dieſer vernuͤnfftiger Leut Rath vnd Weißheit ge⸗ 
folget wirdet. Vnd ob jemand alle gute lehr / ſo je 
beſchrieben iſt worden / zuſammen leſe / noch dann 
hoͤrt der gemeine Mann lieber eitel faßnachtſpill 
zu / dann groſſer weißheit / guter lehr / vnd nutzlicher 
vnterweiſung. Vñ wofuͤr ſollẽ wir vil vergebener 
wort treiben ? dañ (o wir die mẽſchlich natur recht 
vnd wol betrachten / ſo erfinden wir / dz der meiſte 
theil nicht luſt hat weder zu der geſundeſten ſpeis / 
huͤbſcheſten lehrẽ / beſten dingen / oder auch fuͤrtreg⸗ 
ligſten kuͤnſten / ſondern gentzlich ſein begird vnd 
wolluſt dẽ nutz fuͤrſetzt / vññ ob wol etliche — 


10$: Vnterweiſungen Iſocratis 
ſich erzeigen / als handelten ſie in allen ſachen 
wol / iſt doch deren gar wenig / die im grund recht 


thun. Dieweil nun die Menſchen alſo bloͤd vnd 


gebrechlich ſeind / wie moͤcht jhnen jemand / ſo er 


ſie ſtrafft / vnterweiſt / oder was gutes vorſagt / ge⸗ 


fellig oder angenem ſein? Nach dem ſie die Ge⸗ 
lehrten vnnd Weiſen vmb gemelter Lehr willen 


haſſen / vnd die / ſo aller Vernunfft beraubet ſind / 
fuͤr tuͤglich vnd angenem halten vnd achten / auch 
die rechte warheit in allen dingen alſo fliehen / daß 
fic ſelbſt nicht wiſſen was fie thun: ſondern fo fie 
an jhr eigen fad) gedencken / werden fie betruͤbet: 
wo fie aber frembde ſachen außrichten ſollen / wer⸗ 
ben fie erfreuet / moͤgen auch viel cbe in hhrem Leib 





beſchwernuß leiden / dann mit der Vernunfft ar⸗ 


beiten / vnd bedencken / was ſie ſelbſt zu ſchaffen 


haben. So ſie dann zuſammen kommen / wirdt 


nichts anderß von jhnen gehoͤret / dann ſcheltwort 
auß geben / oder widerumb jemand loben ohne 
Vernunfft / wie die wilden Thier / in wolluſt deß 
Leibes / jrem eigenen willen / wie vnd wohin ſie jhyr 


begierde vnd ſinnigkeit tregt / aber in noͤthen vnd 
vnbedachten zufaͤllen mangeln ſie aller Weißheit 
vñ guts Raths / ber maſſen / daß fie allein in wuͤn⸗ 
ſchen jhr zuflucht haben. Das rede ich aber nicht 
von allen Menſchen / ſondern allein von denen / 
ſo mit ſolchen Vntugenden beflecket / vnd aller 
perſtaͤndnuß beraubet ſeind. So ift aud) * die 
M ar⸗ 
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Warheit / wer etwas fuͤrnemmen ober ſchreiben 
will bag bem gemeinen Mann angenem fef 
der muß nicht fuͤr ſich nemmen das / ſo zu nutz o⸗ 
der loͤblicher beſſerung dienen mag / ſondern al⸗ 
lein Mehrlein vnd Fabeln. Dann ſo die Men⸗ 
ſchen die hoͤren / oder leſen / empfahen ſie davon 
Freud / zu gleicher weiß als ſie von nutzer vnd gu⸗ 
ter Lehr beſchwerligkett tragen. Solche menſch⸗ 
liche gebrechen haben Homerus vnd andere Poe⸗ 
ten / welche die Tragedien vnd Spil gefunden / 
wol gewuſt vnd ermeſſen / vnd darumb vernuͤnff⸗ 
tiglichdie nutzbarkeit jhres Gedichts mit luſtigen 
dingen vermiſchet / erdichter beſchreibung deß 
Streits / vnd Wercken der Riſen vnd Helden / da⸗ 
mit ſie die guten vñ nutzen lehr / ſo in ſolchẽ Mehr⸗ 
lein verborgen ſind / durch annemligkeit der Fa⸗ 
beln in die hertzen der Menſchen einbilden koͤnten 
vnd moͤchten. Auß bem allen klaͤrlich erſcheinet / 
wer Lob vnd Rhum auß ſeiner Kunſt vnd Ver⸗ 
ſtendnuß zu ſuchen vermeinet / daß der nicht von 
hohen vnd guten dingen ſchreiben muß / niemand 
ſtraffen / lehren / noch vnterweiſen / ſondern allein 
fi deß fleiſſen / darvon der Poͤfel ergetzligkeit / 
Freud vnnd Wolluſt haben mag. Das hab ich 
darumb erzelet / damit but verſtehen vnd abnem⸗ 
men moͤchteſt / bas bít / als einem Stónía / nit ge⸗ 
zimmen wolt / bcr mehrern mena nachzufolgen / 
ſondern daß dir / als einem Herren derſelben / ae 
i buͤhret 
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buͤhret in Weißheit eno Tugenden gu leben / auch 
die vernuͤnfftigen werck vnnd weiſen Menſchen / 
nicht mit eitelem wolluſt zuvergleichen / ſondern 
ein jeglichen nach ſeinem nutz vnd ſchaden achten 
vnd erkennen. Dann wiewol ſich vnter den ver⸗ 
nuͤnfftigen vnd hochgelehrten ein ſtreit helt / durch 
welche weg Tugend vnd Redlichkeit zuerlangen 
ſey (dann etliche vermeinen / daß durch kunſt der 
Buͤcher / die andere durch den Lauff der Welt / ein 
cheil aber durch andere weg die menſchen geſchick⸗ 
ter vnd vernuͤnfftiger werden moͤgen) ſo bekennen 
ſie doch alle / daß ein rechtgelehrter vernuͤnfftiger 
Mann der ding aller ein theil haben muͤß / ſoller 
anderſt vollkommen / vnd andern zu rathen geſchi⸗ 
cket fein. Darum̃ iſt ohn noth / von diſem ſtreit vil 
zu reden / dieweil ſich der aller in ein end zeucht / 
ſondern betrachten / daß die hoch vnd groß zu ach⸗ 
ten ſein / ſo wol vnd weißlich in allen ſachen / auch 
gi aller zeit reden vñ rathen koͤnnen. Die aber ene 
geſchickt vnd verwicklet reden vnd handlen / vnnd 
doch im grund nicht wiſſen / was ſie ſagen / oder 
was das beſte zu thun iſt / gantz zuverachten / vnnd 
verſchmehen ſein. Dann offenbar (ft / bag die / ſo 
jnen ſelber nicht nu ſein / andere nit weiſen nod) 
beſſer machen koͤnnen. Darumb / O Koͤnig Ni⸗ 
cocles teo du einen ſolchen Mann vberkommen 
magſt / der Vernunfft vnd Weißheit hat / der ſich 
zeit vnd weil recht gu gebrauchen weiß / weltleuff⸗ 
tig 
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*ti4 vnd erfabren/ fromb vnnd redlich ift; bet auch 
ein fad weiter bebencfen eno ermeffen fan bani 
andere / ben baft bevor / [ag bít jbn lieb ſein / vnnd 
ſchetz ibn für avof : ín bedacht / baf einem Koͤnig / 
Surfen ober SXeaenten kein koſtbarlicher ding 
toíberfaren fónne nod) móac / bann eín geſchick⸗ 
tet / frommer / erfahrner Mann / eno halt dafuͤr 
daß die deinem Reich am nutiſten ſein / auch fol» 
ches gu bem groͤſten auffnem̃en bringen moͤgen / 
die dein Perſon taͤglich beſſern / vnterweiſen / vnd 
zu weißheit fuͤhren koͤnnen / eno teíffen. Nun bab 
ich bißhero erzehlet / das / ſo mir wiſſent geweſt / 
vñ mich bedeucht dir nutz vnd fuͤrtraͤglich zu ſein / 
dich auch begabet vnnd verehret / mit dem / ſo in 
meinem vermoͤgen geſtanden iſt. Darumb / wie 
ich im anfang geſagt hab / warte von mir nit gab / 
die dich teurer ankommen / dann ob du ſie vmb 
bar Gelt erkaufft hetteſt / ſeondern nimb an dieſe 
ſchenckung / der du durch ſtetten brauch vnd taͤg⸗ 
liche uͤbung nit uͤberdruͤſſig wirſt / durch welche du 

auch fuͤr vnd fuͤr wuͤrdiger / beſſer vnd groͤſſer 
werden kanſt vnd magſt. 
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Plutarcht Zractat, wie 


einer von ſeinen Feinden Nutzbar⸗ 


b erlangen moͤge / verteutſchet durch 
di H · Bilibald Pirckeymer. 











entbeut ich Bilibald Pirckeymer mein 
gantz willig gefliſſene dienſt. Es bat E. G.zum oͤff⸗ 


E. 


2 (mi iolgebornen Jenn | Herrn 
B Johann / Jem zu Schwartzenberg / 
76) Joofmeiften / c. Meinem gnedigen 


ternmal eon mir gehoͤret / dz meines bedunckens 
moͤglich ſey / alle ding / ſo in einer Sprach geſchri⸗ 
ben fein in ein andere verſtendlicher weiß su brin⸗ 
gen vnangeſehen / daß jhr etlich vermeinen vn⸗ 

moͤglich zu ſein / das Lakein volllommen in das 


Teutſch zu verwandeln. Aber nach meinem Ge⸗ 
duncken / kompt ſolcher Irꝛrſal aug derſelben vn⸗ 


verſtand / oder daß ſie dem Lateiniſchen Buchſta⸗ | 
ben zu genau anhaͤngig ſind / mehr jven fleiß auff. — 


zierliche wort / dann den rechten verſtand wenden. 


Auß dem folget offt / daß ſolche verteutſcher ſelbſt 


nicht vernemmen das / ſo ſie andern zuverſtehen 
geben ſi ſich vnterſtehen / vnnd ſo ſolches beſchicht / 
woͤllen ſie jhr vngeſchickligkeit damit verdecken / 
als ſolt ſich das Lateiniſch mit dem Teutſchen gar 
nicht vergleichen. Aber bem ift in warheit nicht 
fo / dut aber notb einem jeglichen / ber eine 

Sprach 
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Sprach in die ander verkeren will / daß er allein 
den Sinn / vnangeſehen der wort / in die Sprach / 
die er vor jhm hat / clar / lauter vnd der maß er 
endere / daß ein jeglicher / derſelben Sprach ver⸗ 
ſtendig / das / fo verkeret ift / leichtlich verſtehen 
moͤge. Seg gu einem anzeigẽ / hab ich an mittel cte 
nes andern / jetzund diß Tractetlein ober Werck⸗ 
lein auß Griechiſcher Sprach ins Teutſch vberſe⸗ 
tzet / wiewol nicht mit zierlichen / ſondern gemei⸗ 
nen verſtendigen worten / dermaſſen / daß ich ver⸗ 
mein / ein jeglicher geringer Vernunfft / hab diſe 
dapffere vnd vernuͤnfftige lehr gnugſam vnd voll⸗ 
kommen zuvernemmen / vnangeſehen / daß ſie an 
viel orten febr ſcharpff vnd ſchwer / auch gantz itt 
einer frembden Sprach geſchrieben iſt. Schick al⸗ 
ſo hiemit E. G. ſolches klein Wercklein / damit 
die / als der hochverſtendig / zu ermeſſen hab / ob 
meine wort ſich den wercken vergleichen moͤgen / 
wiewol mir nicht verborgen iſt / daß ſolche Trans⸗ 
lation noch gar vil geſchicklicher beſchehen moͤcht. 

Befilch mich darauff E. G. als meinem 
gnedigen Jemen, ^| 
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enocolusy Suae ies 
Plutarchi Charonenfis. tt» 
tcriveifutig an Cornelium Pulchrum 
feinen. guten Freund 7 durch was weg 

ein vernuͤnfftig Menſch nutzbarkeit von 
ſeinen Feinden empfahen vnd er⸗ 

langen moͤge. 

) jeber Freund v dieweil icf) ſihe vnd 
vernimm / daß du zu einem Regiment 
y ono weſen erkorn biſt / in welchem du 
e Land eno Leuthen erſprießlich vnd nutz / 
auch dir ſelbſt ehrlich ſein moͤchſt / vnnd ich aber 
weiß / daß etlich Land / als Candia / on freiſamen 
wilden Thieren erfunden werden / aber Regiment 
vnb Herrſchung ohn neid / bag vnb widerwillen / 
die aller Feindſchafft rechte eigen ſchafft ſeind / biß⸗ 
hero nie erhoͤret noch gefunden ſind. Dañ ob vns 
au zeiten nichts anderſt Feindſchafft bringet / thut 
doch das die Freundſchafft / ſo wir mit andern 
Leuten haben: welches der weiß Mann Chilon 
wol erkandt / da er auff eine zeit einen fraget / der 
ſich berhuͤmet / wie er kein Feind hette / ob er auch 
einen Freund hette? Dannoch dunckt mid) faſt 
nutz vnd not ſein / einen / der ſich in ein Regiment 
gibt / su bedencken / wie ev fid) gegen (einen Fein⸗ 
den halten ſoll / eno ben vorſatz zu haben (als Xe» 
nophon ſpricht) fleiß anzukeren / damit er von ſei⸗ 
nen Feinden nutzbarkeit empfahen mag / hab mir 
dar⸗ 





"um 


£e 
| Yom mis auf Feinden. me 
atum fürgenomen/ bir etlich Lehr vnd weiſe zu 
geben / auff dz du nit allein von deinen Freunden / 
ſondern auch deinẽ Feinden nutz erlangen moͤgſt. 
Die alten vnd erſten Menſchen / ſo in die Welt 
tomen ſein / lieſſen ſich benuͤgen / daß fie vnverletzt 
vnd vnbeſchaͤdiget blieben vor den wilden freyſa⸗ 
men Thieren / vnd diß war bas End jres Kriegs / 
aber derſelben nachkom̃en lernten mit der zeit / wie 
ſie ſich der Thier gebrauchen moͤchten / erfanden 
Alſo / dz fie fid) mit derſelben Fleiſch ſpeiſeten / auß 
jhrer Wollen Haar machten / jhrer Feiſtigkeit gut 
Artzney gebrauchten / vnd fid) mit jhren Heuten 
bedeckten / brachten die ſach dahin / daß ſie dieſer 
wildẽ Thier nit allein nit entſetzen hetten / ſondern 
forchten / wo dieſelben abgehen / das menſchlich aco 
ſchlecht wuͤrde dardurch zu groſſem mangel vnd 
abbruch genoͤtet / vit gantz wider zu erſter wildnuß 
bezwungen. aut gleicher weiß num dem gemeinen 
Mann genug iſt / daß er entfliehen moͤge dem / das 
jm von ſeinen Feinden nit uͤbels entſtehe: alſo ge⸗ 
zimet aud) einem weiſen (als RXRenophon ſpricht) 
fleiß fuͤrzuwenden / auf daß er von ſeinen Feinden 

| musempfabe an welchem dañ niemand zweifeln 
fol/fonbern(btetoeil vns vnmuͤglich iſt / on Feind 

zu leben ʒimt fid) auch / daß wir weg ſuchen / durch 
die ons ſolche nutzbarkeit erwachſen. Dañ d acker⸗ 
man mag nit alle baͤum fruchtbar machen / noch ð 

ein jeglich Thier zaͤmen / noch dann vnter⸗ 
E ſtehen 
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ftcben fte fid) beyde / einer von den vnfruchtbaren 
Baͤumen / vnd der ander von den wilden Thie⸗ 
ren / fo viel jhnen moͤglich / nutz zu empfahen. Wir 
ſehen auch / wiewol das Waſſer bep Meers geſal⸗ 
tzen / vnd su trincken gantz vntuͤglich iſt /noch dann 
hat dz vil guter wolgeſchmacker Fiſch / wirdt auch 
geſchifft / vnd alle Notturfft daruͤber gefuͤhret / die 
dem Menſchen su gutem nutz erſprieſſen. Wir le⸗ 
ſen auch / als Prometheus erſtlich dem Men⸗ 
(den das Feuer gab / daß ein Satyrus daſſelbige 
auß wolgefallen kuͤſſen vnd vmbfahen wolt / zu 
dem Prometheus ſprach: Hoͤre auff du Holtzbock 
von deinem Fuͤrnemmen / auff daß dir deßhal⸗ 
ben nit ſchaden entſtehe. Wiewol nun das Feuer 
beſchediget / noch dann gibt es auch Liecht vnnd 
werme / als ſonderliche nutzbare ding / iſt auch ein 
Inſtrument / mit dem alles menſchlich Geſchlecht 
vnterhalten wirdt / wo das ordentlich gebraucht 
wirdt. Alſo ſollen wir aud) gedencken / wiewol vns 
Feindſchafft / in viel ſachen beleidigen vnb zu wi⸗ 
der ſein mag / daß wir dannoch auß der auch et⸗ 
liche nutzbarkeit empfahen moͤgen. Dann viel 
kranckheit kommen auß muͤſſig gehen / die durch 
arbeit vertrieben werden. So ſeind auch etliche 
darumb / daß ſie jhr Vatterland / qut vnd Reich⸗ 
thumb verlaſſen haben / zu groſſer Vernunfft vnd 
Weißheit kom̃en Deß haben wir Diogenem vnd 
Cratem zu exempeln Zenon, als der auff 
ale 
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Salleen gefangen / vnd in groſſer duͤrfftigkeit war / 
ſprach er:.O Ot fi ie zu einem meſſigen Leben 
—— 7— Darumb vnd zu gleicher 
weiß als Die Shier /ſo ſtaͤrcke moͤgen von natur 
haben / Schlangen vnd Scorpion verſchlinden / 
etliche auch Stein vnd Schnecken verdeuen / vnd 
das alles durch jhre natuͤrliche Hitz / dagegen etli⸗ 
che inſonders / ſo ſie mit kranckheit vnd bloͤdigkeit 
jhres Leibs beladen / von Brot oder Wein grau⸗ 
en empfaben zalfo verachten auch bie thoͤrechten 
Menſchen die Freundſchafft / aber die vernuͤnff⸗ 
tigen koͤnnen vnd moͤgen ſich jhrer Feinde mit ge⸗ 
meſſener geſchicklichkeit gebrauchen / ſolcher weiſe / 
daß jhnen die su nutz vnd erſtattung gereichen. 
Vnd erſtlich ſo beduncket mich / das / ſo in der 
Feindſchafft fuͤr das ſchaͤdlichſte geachtet wirdt / 
vns am hoͤchſten zu nutz diene / ob wir das anderſt 
recht zu gedaͤchtnus fuͤhren / vnnd nemlich / ſo iſt 
dein Feind ein Waͤchter / dich mit fleiß bewachende 
zu aller zeit. Dann er ſucht vnd erfehrt alle deine 
handlung vnd thun an allen orten / ſihet auch nit 
allein durch die wende deiner Wohnung / Holtz 
vnd Gemeuer / gleich dem Luchß / ſondern erfeh⸗ 
ret auch bey deinen Knechten / Freunden vnnd 
Verwandtẽ / was du aller ende zu allen zeiten re⸗ 
deſt / handelſt / vnd im willen haſt. Wiewoln vns 
auch zu viel malen die kranckheit vnd das toͤdtlich 
abſterben enfer Freund verborgen / auf ic 
iij da 
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daß wir dem nicht vnterſtehen — 
iſt es doch mit vnſern Feinden bem nicht gleich/ 
dann die haben auch nachfrag vnd erfarung / von 


ien fo vns nachts getreumet / vnd nit allein daſ⸗ 
ſelb / ſondern aud) vnſere zugeſtandene Kranck⸗ 


heiten / beſchedigung vnb widerwertigkeit mit or» 
fem Weibern / wo vns bie begegnen / erkuͤndigen 
fie fleiſſiger ono ſtatlicher dann wir ſelbſt: inſon⸗ 
ders / ſo one was ſchaͤndlichs ober vnehrliches be⸗ 
gegnet / ober durch ons gehandelt worden. Darzu 
gleicher weiß / als die Geyer / damit fie erſettiget 
werden / dem Aaß nachfliegen / vnd einiger reinen 
vnd wolſchmeckenden ſpeiß gantz nit achten alfo 





iſt es aud) mit vnſern Feinden / was aras oder 


ſtraͤffliches wir in allem vnſerm Leben handeln / 
was vns auch beſchwerliches oder widerwertiges 


entſtehet / erfaren vnd wiſſen ſie / breiten das al⸗ 


lein su vnſerm nachtheil vnd ſchanden auß abet. 
vnſer Tugend vnd loͤblichen werck vnd gutthaten 


bat haben fie kleine erfarung ober nadyfrag. — 
Sondern viel mebr / too die an fie gelangen / 


werden fic von hertzen betruͤbet vnd wider vns ge 
vitet. 

Was nutz vnd vortheils mag vns nun auß 
bieſen entſpringen? Nit ein kleiner / vnd nemlich 
dieſe merckliche fruchtbarkeit / daß wir vns eines 
erbarn / loͤblichen vnd tugentlichen Lebens befleiſ⸗ 


f gem / auff vns ſelbſt dieſe embſige achtung M ; 


aure 
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auffmerckung haben / damit wir vnſere werck 
nicht vnbedacht oder veraͤchtlich fuͤrnemmen / o⸗ 
bcr ichtwas vnzeitige vorbetrachtung teben / oder 
vnſern worten einmengen / ſondern vns ſelbſt ſo 
viel deſto ſtatlicher in hut vnd verwarung halten / 
vnnd gedencken aller ſtraͤffligkeit vnſers Lebens 
fuͤr zu kommen. Dann vermeidung ver Laſter 
verdrucket nicht allein vnſer natuͤrlich bewegung / 
ſondern behelt vns auch bey vernunfft / vnd dieſer 
geſchickligkeit / daß wir dardurch zu einem erbarn / 
vnſtraͤfflichen vnnd tugentlichen Leben gereitzet 
vnd behertziget werden. Vnd zu gleicher weiß / wo 
ein Statt in der naͤhe Feindſchafft vmb ſich hat / 
ſich dieſelbe deſto fleiſſiger verwart: vnd vor dem 
behuͤtet / daß jhr ſchaden mag / auch alles das han⸗ 
delt vnd bedencket / fo jhr zu nutz kommen mag/ 
vnnd damit gefuͤhret wirdt in eine uͤbung al⸗ 
ler dapfferer vnd guter Wercken: Alſo auch 
ſo vns Feindtſchafft zuſtehen / muͤſſen wir 
vns huͤten vor aller mißhandlung / auff daß 
wir vnſere Feinde nicht erfreuen / ſonderen 
alle vnſere werck vnnd ſachen vernuͤnfftiglich 


vnnd wolbedaͤchtiglich angreiffen enno íns . | 


ſolchen wercken üben / die enfere Feind nicht 
ſchaͤnden / noch ens ſtraffen oder verklagen 
moͤgen: Als Homerus ſpricht: Nun ſoll ſich 
billich freuen Priamus vnd feine Soͤhne / ba» 
vmb daß bie Griechen uͤneinig ſeindt. Welcher 

J litij Spruch 
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Spruch Homeri vns alle betrifft / den wir allezeit 
vor augen haben / vnd vns huͤten vnd verwahren 
ſollen / nichts zu handeln / durch das vnſere Feind 
verurſachet / vns zuverſpotten / oder ſich wider vns 
zu freuen. Vnd zu gleicher weiß als die Orgel⸗ 
macher / ſo ſie ein werck machen / ob das wol etli⸗ 
cher maſſen mangelhafftig iſt / deſſelbẽ kleine ach⸗ 
tung nemmen / vnd doch / ſo ein ander Werckman 
ihnen gleich / in einem geringen fehlet / fte deſſel⸗ 
ben gu ſtund gewar werden / vnd bas ftraffen:alfo — 
mag ene vnſer Feind halbẽ auch begeggen. Dar ⸗ 
vmb ſollen wir vns in allen vnſern wercken vnd 
leben einer ſolchen weiß befleiſſigen / damit wir 
bey vnſern Feinden vnſtraͤfflich erfunden wer⸗ 
den. Dann ein eigenſchafft deß Laſters iſt / daß 
wir vns mehr vmb vnſer mißhandlung vor vn⸗ 
ſern Feinden / dann Freunden ſchemen Darumb 
redet der Roͤmer Scipio Naſica, als etliche ſag⸗ 
ten vnd vermeinten / darumb daß ſie Carthago 
hetten bezwungen / vnnd jhnen Griechenland 
vnterthenig gemacht / moͤchten ſie inn ruhe ſi⸗ 
tzen. Nun fein wir gewiß / dieweil wir niemand 
ſcheuen oder foͤrchten doͤrffen / daß wir vns ſelbſt 
gegen einander in widerwertigkeit vnd empoͤrung 
muͤſſen begeben. Dabey hoͤre die Rede Dioge- 
nis, ſehr geſchickt vnnd vernuͤnfftiglich alſo ſpre⸗ 
chende:Wie ſoll vñ mag ich mich an meinen fein⸗ 
den int: Der salta ich in meinen is | 
at 
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fen auffrecht vnnd erbar erſcheine. Dann id 
magjhme ohne bag nicht mehr leids ober betruͤb⸗ 
nuß erzeigen. Iſt es nicht / daß die jenigen / die 
da ſehen jhrer Feind zeitliche Haab / als huͤbſche 
Pferd / Hund / wolerbaute Feldung luſtige ge⸗ 
zierte Gaͤrten / von hertzen daruͤber ſeufftzen? wie 
meinſtu dann / ſo du dich einem Biderman ver⸗ 
nuͤnfftig / redlich ono auffrecht mit worten / beſten⸗ 
dig in deinen wercken / fromb vnd erbar / mit al⸗ 
lem deinem weſen erzeigeſt / tregſt in deinem Ge⸗ 
muͤth ein Blum / darauß entſpringet vnnd blů⸗ 
het die Frucht aller Tugent / biſt fleiſſig / großmuͤ⸗ 
tig / freundlich / guͤtig / mit dem als Demofthenes 
ſpricht) brichſt bu die Zung Feinds / ver⸗ 
ſperreſt jhm fein Geſpraͤch / eno machſt hñ ftum. 
Wo du aber mit Laſtern beladen biſt / gibeſt du 
jhme vrſach ſeiner handlung wider dich zu allen 
ſeinem willen. Gedenck / ſo einer in beyſein vnd 
gegenwertigkeit ſeiner Feinde darnider ligt / wie 
zu groſſer beſchwerd jme ſolche niderlag mag rei⸗ 
chen? Dann ob ſeine Feind zu zeiten bey ſolcher 
Niderlag nicht anweſend / were jm bag ohn zwei⸗ 
fe nicht um halben theil (o ſchmehlich Darumb 
ob du gedenckeſt / deinen Feind zum hoͤchſten zu 
beleidigen / vnd in groſſe betruͤbnuß zu fuͤhren / ſo 
erzeig dich ſolcher geſtalt: Gib dich nit in gezenck 
mit leichtfertigen / boͤßberuͤchtigten vno verleumb⸗ 
den Perſonen / ſondern erzeig dich einen dapffern 
EF o0 ov Mann 
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Mann / vernuͤnfftig/⸗ wol beſinnet / warhafft / han⸗ 
del ín allen deinen fuͤrfallenden ſachen auffrecht / 
$n vnſtraͤfflich Huͤt bid) vor gezaͤnckẽ / fleug babet 
vnd widerwilligkeit / ſo vil du magſt. Erkenn dich 
ſelbſt / vnd erforſch bey dir mit hoͤchſtem fleiß / was 
gebrechlichteit vnd mangel dir beywohnen / auff 
daß dir von deinen widerwertigen / ſo du dich ge⸗ 
gen denſelben in gezenck gibſt / nit begegne daß dir 
ſchand geberen moͤge / vnnd du durch ſolches zu 
ſchweigen gedrungen werdeſt. Eroͤffne dir ſelber 
das geſchwer deiner Kranckheit / ob du anderſt ge⸗ 
denckeſt deß Artztes zu entberen. Heiſt man dich 
vngelehrt vnd vngeſchickt / hab fleiß zu lernen / vnd 
dich zu ſchicken. Wirſtu verzagt geſcholten / mach 
bid) mannlich vnd keckmuͤtig: ob bu vnbeſcheiden 
vnd ohn ſcham wuͤrdeſt genannt / beſſer dich üt al⸗ 
len deinen wercken / vnd gib nicht wort vmb wort: 
leſtere oen nit / der dich ſchendet vñ vnehret. Dann 
nichts mag an einem dapffern Mann ſchaͤndli⸗ 
chers / oder auch etlicher maſſen ſtraͤfflichers erfun⸗ 
den werden / dann daß er ſich gegen einem jeden 
mit worten wil empoͤren vnd aufflehnen. 

Vnd wirdt gar viel hoͤfflicher vnd loͤblicher 

geachtet / (o einer mit vnwarheit angeredt wirdt / 
vnd vnrechts geziehen / daß er mit beſcheidenheit 
ſchweigt / dann daß er ſich im Zorn vnnd Wider⸗ 
willen verantwortet / vnd jnen die Warheit ſage. 
Dann gleicher weiß als die Sonn zu jhr zeucht 


T 
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die Regenwolcken / alſo zeucht aud) su ſich ein boͤß 
zanckſuͤchtiges Leben / Schand vnd Laſter. Dar⸗ 
vmb Plato⸗ ſo offt er bey zaͤnckiſchen boßhafftigen 
Perſonen tas / vnd widerumb von jhnen gieng⸗ 
— ſprechen Bebhuͤt Gott / daß ich nit diſen 
Alſo auch fe einer einen laͤſtert / aber 
zu rm fcín ſelbſt gebrechlichkeit bedenckend in 
fid) ſchlegt / auch tas eran dem / ſo er nachgeredet / 
veracht / an jim ſtrafft / vnd mit zimlicher beſſerung 
abſteht / ſo maa jme diſer geſtalt auf nachredẽ nutz 
erwachſen. Sonſt vnnd ohne das / mag nachre⸗ 
den zu einigem guten nimmermehr gelangen 
Dann iſt der nicht billich zu belachen / der ſelbſt 
glatzet oder hoͤckericht iſt / vnnd doch eines Kalen 
oder Buckelten vermeint zu ſpotten? Viel mehr 
iſt ber zuverſpotten / der einen andern von Vntu⸗ 
gent oder Tadelhafftigkeit wegen / die ſich viel hoͤ⸗ 
her vnd groͤſſer bey jhme bann demſelben ereugt / 
will verlachen: als Leo Byzatius thet / da oet von 
einem Eineugenden vmb Kalheit willen ſeines 
Haupts wurde verſpottet / ſagt er Wann bu dich 
ſelbſt deiner beywonendẽ gebrechlichkeit halb an⸗ 
geſehẽ / hetteſtu ohn zweifel mido zuverſpotten vero 
acffen. Deßwegen fol kein ehebrecher keinẽ vnkeu⸗ 
ſchẽ/ kein verſchwender keinem milden nachreden. 
Darumb ſprach Alemaͤon git Adraſto / als jhm 
der verhub / daß er ſein Weib zu todt geſchlagen 
ete soni bem / dieweil du deine Mutter / die 
"id 
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dich geboren / haſt ermordet. Deßgleichen faar 
Domitius jt Craſſo, da jme derſelbe gu gedaͤcht⸗ 
nuß fuͤhrete / daß er ein langgemeſte Weyher⸗ 
Forell / ſo jhme geſtorben / beweinet hette / aber du 
(ſprach er) haſt drey Weiber begraben / vnnd nie 
keine beweinet. Darumb ſoll ein jeder bedacht 
vnnd gefliſſen ſein zu jeder zeit / alles nachreden / 
aud) ſchmachwort / die einen moͤgen bewegen / deß⸗ 
gleichen widerwillig weſen zuvermeiden / vnd ſich 
Tugent vnnd beſcheidenheit befleiſſſgen. Dann 
Gott bat keinẽ (o body gefreyt / ſo erjemand nach⸗ 
redet / daß jhme nit groͤſſers oder beſchwerlichers 
nachfolge / vnd iſt moͤglich / ſo er nach ſeinem wil⸗ 
len redet / daß er auch etwas wider ſeinen willen 
hoͤre. Dañ gewoͤhnlich alle die / ſo nachredner ſein / 
muͤſſen auch (wie Sophocles ſpricht) hoͤren / daß 
fic herwiderum̃ geſchmehet werden. Darumb bat 
nachreden aud) nutz eno ſchaden auff jhme / abet 
viel nutzer iſt einem / daß jhme von ſeinen Fein⸗ 
den nachgeredt werde / vnd er von denſelben uͤbels 
hoͤre / bann von ſeinen Freunden. Vnd hat An- 
tiſthenes auß dem wol geredet / daß einem jegli⸗ 
chen / der ſich ſelbſt erkennen ſoll / noth iſt / daß er 
babe einen waren Freund / auch einen Todtfeind. 
Den Freund / daß der jme die Warheit ſage / vnd 
vmb ſein begangen uͤbel darff ſtraffen. Einen 
Feind / von dem er ſein Vntugend vnd Laſter hoͤ⸗ 
ren muß. Dieweil es aber darzu kommen iſt / daß 
—X die 
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tle Freund allein bag reden / fo wir gern hoͤren / 


auch ín ſchmeichelreden ſchnell / aber zu getreuli⸗ 
cher guter vermanung verſtumt vnd laß ſind / ſo 
muͤſſen wir offt von vnſern Feinden die Warheit 
hoͤren. Dann zu gleicher weiß als Telephus, da 
er keinen Artzt hett / ſein Geſchwer mit einem 
Schweinſpieß oͤffnet / alfo aud) (o wir nicht ge⸗ 
rechte ware Freund haben / die vns zu dem weg 
der Warheit reitzen vnnd ermahnen / muͤſſen 
wir durch mittel vnſer gehaßten Feinde / von dem 
uͤbel gezogen werden / vnnd das beſchicht / ſo wir 
auff ite wort / nit als fie die meinen / ſondern als 
fic die reden enfer auffmerckung haben. Prome- 
theus Theſſalus, als oen fein Feind erwuͤrgen 
wolt / ſtach er jn in ein geſchwer / ſo er lange zeit vn⸗ 
geoͤffnet getragen hette / deßhalben er auch von ſol⸗ 
cher ſeiner Kranckheit wurde erlediget. Alſo / ſo zu 
zeiten ein Menſch von feinen Laſtern foll gezogen 
werden / muß das geſchehen durch gramſchafft 
nb zorn feines Todtfeinds / vnnd deſſelben uͤbel 
reden / der jhm damit ſagt das / ſo jhm ſein 
Freund verſchweiget. Dann alle die / ſo andern 


Leuten uͤbel nachreden / bedencken oder achten nit / 


ob ſie von ſolcher nachrede rein ſein / ſondern ha⸗ 
ben allein auffmerckung auff die jenigen / den ſie 
nachreden / ob ſie zugelegter Schmachred ſchul⸗ 
dig fein. Thun gleich denen / ſo mit Kot einander 
werffen / die nicht allein die / auff welche ſie pa 

en 
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fm “ iib fich ſelbſt sd Alſo be 
ſchicht es auch / bas gu vie malen einer einem an⸗ 
dern nachredet / vnd fib ſelbſt damit triffet. Dar⸗ 
umb gezimet ſich ſehr wol / eno ift billich / ſo je⸗ 
tano von ſeinem Feind uͤbels wirdt bezuͤchtiget / 
daß er ſich ſchuldig erkenne / von demſelben ab⸗ 
ſtehe / vnd ſolche zugelegte Vntugent außreut / vil 
mehr / dann ob ihme Flecken oder Mackel ín ſei⸗ 
ne Kleider gefallen weren. Wird jhme aber was 
mit vnwarheit / vnd deß er nicht ſchuldig iſt / auff⸗ 
gedichtet / gebuͤret jhme nit vnbillich zu bedencken 
die Vrſach ſolcher zulag / vnd auß was grund die 
entſpringe / eno ſich ale dann fleiſſig gu huͤten vor 
dem / darauß jhme nachred mag erwachſen / heim⸗ 
lich oder oͤffentlich. Als Lacydæ dem Koͤnig 
zu Argis geſchahe / darumb daß er in ſeinem wan⸗ 
del obet aang etwas ſtoltz / wurd er geziehen / daß 
er ſonſt in anderm ſeinem thun vnnd weſen auch 
ſtraͤfflich wehre. Deßgleichen Pompeio c auch ge⸗ 
ſchahe / darumb daß ft der mit einem Finger in 
ſeinem Kopff getkratzet hette. Craſſus / als ber gut 
Rom etlichen geiſtlichen Frauen einen garten ab⸗ 
kauffen wolte / vnd derhalb zu vil malen mit jnen 
in handlung ſtunde / ward er bey andern verarg⸗ 
wonet ono verdacht. 
Deßgleichen Poftumia, ein Kloſterfrau/ als 
fie froͤlich war / auch mit den Mannsperſonen jhr 
rede vnnd gelaͤchter zu zeiten trieb / wurde ver⸗ 
leumbd / 
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leumbd / vnd jhr darumb von íbrem Obern / Spu⸗ 
rio Minutio, verbotten / daß ſie jhr lebenlang nit 
mehr reden dorffte / auff daß er jhr dardurch alle 
argwoͤhnigkeit beneme. Wiewol auch Themi⸗ 
ſtocles vnſchuldig war / noch dann wurd er / durch 
zuthun vnnd angeben Pauſaniæ, Verrꝛeterey be⸗ 
zichtiget / allein auß dieſen vrſachen / damit er 
deßhalb wurd vervrſachet / vnnd bezwungen / offt 
zu Paufania zu ſchreiben / ſeiner Huͤlff vnd Raths 
zu begeren. 
NHierumb ſo was luͤgenhafftiges von einem 
wird außgeſaget / ſo ſoll er ſolches / vnangeſehen 
daß es die vnwarheit iſt / nit gantz verachten / ſon⸗ 
dern mit hoͤchſtem fleiß ſeines gemuͤths berechnen 
vnd bedencken die vrſach / darumb ſolch vnwar⸗ 
hafft außgeben beſchicht / vnd als dann ſolche vr⸗ 
ſachen / darauß dieſelben reden entſpringẽ / fliehen 
vnd vermeiden Dieweil nun einem jeden Men⸗ 
ſchen gezimet / in allen zufelligen ſachen das zuer⸗ 
welen / dz jme am hoͤchſten nutzen mag / eno fo jm 
von ſeinẽ Freund guts beſchicht / bj ev ſolches aufs 
ſchuldiger pflicht mit gleicher widergelt beſchulde / 
warum̃ wolt dann nicht billich einer annem̃en die 
nutzbarkeit ſeines Feinds / orm ben er nichts zuver⸗ 
dienen ſchuldig iſt / ſo ihme bie durch mittel ſeines 
Feinds entſtehet / vnd darauß ſein Laſter vnd vn⸗ 
tugent erkennen / vnnd fid) fuͤrter beſſern mag. 
Dann dein Seno erkennet viel efe dein Laſter 
bani 
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dann dein Freund / als Plato ſpricht: Ge ſimulirk 
oder plintzeugelt das lieb gegen dem liebgehabten. 
Darzu darff dein Feind / no der / ſo dich haſſet / 
auch die Warheit ſagen. Hiero, als dem auff 
ein scit von ſeinem Feind verwieſen ward / daß et 
ein uͤbelriechenden Mund hette / gieng er von jhm 
zorniglich zu hauß / ſein Weib anſprechende / war⸗ 
vmb fte jme die gebrechlichkeit ſeines Munds nit 
angezeiget hette? Antwortet ſie im (dann ſie from 
vnd erbar war) fic hette vermeint / bag alle Maͤn⸗ 
ner dieſe gebrechligkeit hetten. Darumb moͤgen 
wir aller vnſer gebrechen deß Gemuͤths / Leibs oder 
Weſens vil ſtattlicher von vnſeren Feinden / denn 
Freunden vnterrichtung empfahen. Zum dẽ allen 
gezimet ſich sui mal wol / enfer Zungen zu zemen / 
vnd in vnſer gewarſam zu haben / welches auch 
nit der geringſte theil der Tugent iſt / auff daß wir 
dieſelbige der vernunfft vnterworffen halten / vnd 
von vns mit gewalt treiben / fo ene zu vnzimlich ⸗ 
keit bewegen moͤgen / zuvor den Zorn / damit wir 
nichts reden oder ſagen / ſo vns zu nachtheil kom⸗ 
men mag. Dann die wort / ſo in Zorn vnbedaͤcht⸗ 
lich fallen auß dem Schloß der Zaͤhne / erwachſen 
vene gu groſſem nachtheil / nach pem dieſelben 
vns der Zorn uͤbergangen hat / nicht herwider tro» 
een gebracht werden. Dann bep Rede(wiewol 
bag ein liderlich ding tft) folgen gar vilmaln nad 
(afs ber goͤtliche Plato ſpricht) beſchwerliche * 
$c et 
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fen von Gott vnd bem Menſchen:aber ſtillſchwei⸗ 
aen ift allerzeit ohn veu vnd ſtraff. Vnd zimt fi 
au voͤrderſt / eon denen gu enthalten / daß wir ong 
mit ben Leuten nit ſchelten ; ober. auffſtoͤſſig wer⸗ 
den / moͤgẽ auch hierin nichts vernuͤnfftiges thun / 
dann / ſo vns nachgeredt wird / oder wir von vn⸗ 
fem Feinden geſcholten / daß wir ſchweigen. Vnd 
iſt kein groͤſſere uͤbung / die vns zu hoͤherm nutz 
mag erſchieſſen / dann daß wir ſtillſchweigend hoͤ⸗ 
ren die ſcheltwort vnſers Feinds / dieweil doch 
gantz vergebens vnd weibiſch iſt / wort vmb wort 
geben / als wir auch ſehen an den Kindern / ſo 
die von jhren Eltern geſchlagen werden / vnd den 
dagegen mit worten widermurren / werden bít 

Eltern noch mehr entzuͤndet. Socrates hett ein 
gantz zornig vnd zaͤnckiſch Weib / die nichts an⸗ 
ders dann taͤgliches Kriegs war gewonet / vnnd 
als er von ſeinen Freunden wurde gefraget / wie 

er doch ſolch taͤglich zancken moͤcht gedulden / ant⸗ 
wortet c£ / viel baß dann von ſeinen Feinden. 
Dañ fo mich mein Weib taͤglich or ohn vnterlaß 
kifet vnd ſchilt / vnd ich darzu ſtillſchweig / uͤbe ich 
mich fel6ft : werd auch durch fie geuͤbt zur Weiß⸗ 
beit, Welches gemeldter Socrates aud) nit allein 
nit worten / ſondern mit wercken erwieſen. Dañ 
als jhn ſein weib auff ein zeit uͤbel geſcholten hatt / 
nb ct adf ſeinem Hauß ſtillſchweigend gieng / 
für bít Thuͤr ſitend / ward er von jhr mit Kam̃er⸗ 
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| faugen begoffen / zu dem er anberé mit dann dieſe 
wort fagte : Ich gedacht wol daß nad) Donner 
Regen kommen wuͤrde. bes ſollen vns aud) in 





iſt/ on wir fonft in andere weiß nít tbun toas vns 
gezimet. 

Vndob ſich zu zeiten begibt / daß fid) iemand 
an ſeinem Feind rechen moͤchte / vnd doch ſolches 
vnterleſt / iſt nit ein gering anzeigen eines groſſen 
vnd guͤtigen Gemuͤths. Dann wie mag es beſche⸗ 
hen / daß der nit fuͤr ein Biderman geachtet werd / 
der mit ſeinem Feinde / ſo jhm vnrecht beſchehe / ein 
mitleiden truͤge / vnd jhm vergebe das / ſo er wider 
jhn gehandelt / wo er jhme das abbete. Dann wel⸗ 
cher nit Redligkeit liebt / vnd Froͤmbkeit lobt / des 
Hertz maa nit vnbillich fuͤr Eiſen ober Stein / dar⸗ 
ai aud aller Tugent fof geachtet werden. Oæfar, 
als der ſeines Feinds Pompeii Seul vnd Bild⸗ 
nuß / die jhme zu ehren geſetzet / vnd nider geworf⸗ 
fen waren / widerumb verſchafft auffzurichten / 
ſagt Cicero, in dieſer That ehret Oæſar fid) ſelbſt | 
viel mehr dann Pompeium. Darumb ob cínet 
fromb vnd redlich / eno wol enfer Feind iſt / ſollen 
wir jn doch auf vervrſachung ſolcher feindſchafft 
vean verkleinern / ober ſein Cbr eno gut Lob ver⸗ 
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mindern / vnd fo jemand feínen Feind in ſachen / 
darumb er billich zu loben iſt / ehret vñ wol ſpricht / 
erwecket das in jm viel mehr ehren / bann in dem / 
ſo er alſo hat gelobet. Wirdet auß dem als ein Bi⸗ 
derman vñ dafuͤr erkennet / daß er nit ſey geneigt / 
auß Neid die Warheit zuverſchweigen / wirdet 
auch geachtet / daß er dieſelbe gelobte Perſon vnd 
derſelben qute werck nit veracht / ſondern vil mehr 
dero Miſſethat abhold ſey. Darum̃ ſtehet vns zu⸗ 
mal ehrlich vnd wol an / wird auch von vns auff⸗ 
recht gehandelt / daß wir vns enthalten vor Neid 
vnd Haß / vnd nit allein vnſer Freund vnd Ver⸗ 
wandten / fo bie was Ehrenwuͤrdiges handeln 7 
ſondern auch vnſere Feind loben / reitzen die nicht 
mit worten / oder vergoͤnnen jhnen jhre Gluͤckſe⸗ 
ligkeit nicht. Vnd iſt war / daß die uͤbung / zu ent⸗ 
haltung dieſes Laſters / vns gar vil groͤſſere Frucht 
vnd Nutzbarkeit vnſers Gemuͤths gebiret / dann 
ob wir ſtets mit Haß vnnd Neid weren beladen. 
Dann zu gleicher weiß / als in einer Statt offt boͤ⸗ 
ſe gewonheiten einbrechen / die durch jhr lang her⸗ 
kommen nicht wol moͤgen außgereutt werden / 
ſondern fuͤr vnd fuͤr anhangen den gemuͤthen der 
Menſchen / die in ſolchen Geſetzen ſeind erzogen 
worden:alſo auch cie Feindſchafft / mit Neid ver⸗ 
miſchet / gebieret fuͤr vnd für Haß / Widerwillen 
vnd Zanck. Dann ſie auch jhren grund in dieſen 
Laſtern geſetzet hat. 
—— ij Vnd 
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Vnd iſt in warheit alſo / wiewol liſtigkeit beo Y 
hendigkeit / vnnd betrug / ſo die wider Feind ge⸗ 
braucht / nit aant ſtraͤfflich / noch bann fo wir 
dieſer Laſter in gebrauchung gegen vnſern Fein⸗ 
ben gewonet ſind / vnterſtehen wir ong gu [eft die⸗ 
ſelbẽ / auß langem herkomen / wider vnſere Freund 
auch zu uͤben. Darumb hat Pythagoras nit uͤbel 
geredt / als er ſagt / daß die / ſo ſich der Erbarkeit 
zu befleiſſigen begeren / nicht ſollen Metzger / oder 
gewonet fein wilde Thier abzuthun / dañ auf ge⸗ 
woͤhnlicher ſchlachtung v vnvernuͤnfftigen Thier / 
vnterfahen fie fid) zu letzt dz auch gegen den Men⸗ 
ſchen zu gebrauchen. Vnd iſt viel leidlicher vñ be⸗ 
quemer / fo je einer Feindſchafft haben will / eter 
brauch ſich der auffrecht vnd mit redligkeit / dann 
daß er ſich darinn ein gleißner / oder anders dann 
er im Hertzen tregt / erzeiget: halte ſich aber gegen 
ſeinen Freunden in erzeigung der Freundſchafft 
auch eines auffrechten Gemuͤths / auff daß er nit 
allein ber Feindſchafft / ſondern auch der Freund⸗ 
ſchafft das / fo jhr jedem zuſtehet / volltommen ⸗ 
lich moͤg erzeigen / vnd nicht widerwertig handele. 
Scaurüs war ein Feind Domitii / hett auch ben 
fuͤr Gericht beklaget / vñ ehe die ſach zwiſchen jnen 
durch das Vrtheil jhr endſchafft erlanget / kempt 
zu jm ein Knecht Domitii/ erbott fid) von ſeinem 
Herren jme was heimlichs anzuzeigẽ / damit er jImn 
deſto eher moͤchte im Recht obſigen. Aber — 
| U C wolte 
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wolte das nít annemmen / ſondern zeiget ſolche 
handlung Domitio von ſeinem Knecht an. Deß⸗ 
wegen auch ſolche eno dergleichen beſtendige vno 
auffrechte handlungen gar ein groß anſehen ha⸗ 
ben mercklicher — zuvor dh tvít 


dd" 


Cif dicweil Die menſchlich natur aug — 
bloͤdigkeit mit den Laſtern deß Neids vnd Haß 
beladen iſt / wo dann jemand denſelben nicht wi⸗ 
derſtand thun fan /foll er die gegen feinen Seine 
ben wenden / vnd eon feinen Freunden abferen. 

Darumb gab cín weiſer Mann / als fid) ein 
Aufflauff zu Chio begeben hatt / dieſen Rhat al⸗ 
len ſeinen Freunden / daß ſie jhre widerwertigen 
nicht alle außtrieben / ſondern der etliche zu Chio 
lieſſen / damit hernach bie Freund / ſo fic niemands 
widerwertiges bey jhnen hetten / nicht vnter jnen 
ſelbſt widerwertigkeit erweckten. Dann ob wir 
wol die bewegung deß Zorns gegen vnſern Fein⸗ 
den nach allem vnſerm willem erzeiget / ſo hat er 
doch in vnſern Freun den nicht gar ſein ende. 

Deßhalb ſoll einer den andern / ob er deſ⸗ 
ſelben Gluͤck vnd Wolfart vern imt / nicht haſſen / 
auff daß er dieſelbe vntugent nicht in gewonheit 
bringe / fonbern fo er feines Feinds gͤckligkeit 
erferet / vnd daß ſich der in ſeinen haͤndeln erbar⸗ 
lich vnnd geſchicklich helt / foll er demſelben auch 
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nachfolgen / vnnd gedencken tugentlich vnd auff 
recht zu handeln / das gebieret vns viel mehr nutz⸗ 
barkeit vnnd Frucht / dann ſo wir vns ſelbſt inn 
Neid verzehreten / vnd doch nichts dienſtliches 
ſchafften. Dann gleicher weiß / als die erfahrnen 
Bauern zu den Roſen vnd wolriechenden Blu⸗ 
men Knoblauch vnd Zwiffeln zu pflantzen pfle⸗ 
gen / damit die allen vngeſchmack an ſich ziehen / 
vnd alſo die Roſen vnd Blumen deſto kraͤfftigern 
Geruch erlangen: affo foll ens auch die Feind⸗ 
ſchafft alle vnartigkeit abziehen / vnſern Freun - 
Den deſto nutzer zu ſein. Dann wir ſollen nicht 
faf oder deß gemuͤtes ſein / vns mit denſelben vn⸗ 
ſern Feinden zu zancken / oder jhnen nach zu re⸗ 
den: Sonder / ſeind ſie reich / oder ſonſt mit Tu⸗ 
genden gezieret / ſeuen wir vns mit gantzem ernſt 
befleiſſen / fie mít Sueno zu uͤberwinden / vnnd 
Ddamit aud) zuuͤberſteigen. Das iſt ens viel ehrl⸗⸗ 
cher / fruchtbarer vnnd nutzer / dann dieſelben zu 
baffen/ober ſchmehen. Dann ob jemand gedaͤcht / 
ſeinen Feind allein darum̃ zu haſſen / daß es dem⸗ 
ſelben in ſeinem thun gluͤcklich zuſtuͤnde / der thet 
ſeinem Feind gantz keinen ſchaden / ſondern jhm 
ſelbſt / fuͤhret ſich auc) darzu ín ſpott eno fano. 
Dergleichen beſchicht dem / der ſich zuſtehende 
Feindſchafft laͤſt n betruͤbhnuß eno kuͤmrnuß fuͤh⸗ 
ren / vnd nit mag geduldẽ / ob er gehaſſet wirdet / ſo 
doch ſolches beſchehen muß / vnd nlemand ſolcher 
fag 
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mag entladen ſtehen / vnd wo derſelbe verhaſſet / 
ſich auch auffrecht in ſeinen worten vnd wercken 
erzeigt / veracht alles nachreden vnnd ſchmehen / 
tbut fleiß / daß er in ſeinem thun vnd handeln one 
ſtraͤfflich erfunden werde / der uͤbet fid) jm ſelbſt su 
gut in groſſer Weißheit vnd Tugenden. Wiewol 

auch etliche gefunden werden / die von jhren Fein⸗ 

den gab nem̃en / ſehen jhren ſtraͤfflichen ſachen zu⸗ 

vñ thun jnen huͤlff vñ handreichung vil / laſter vnd 

uͤbler Thaten zu treiben / das ſeind aber / bey glau⸗ 

ben / verkerte leichtfertige Menſchen / daß ſie ſich 

laſſen auß geytzigkeit die Feindſchafft vbergehen / 
vnd auß einem Laſter zwey machen. Darvor ſoll 

ſich aber ein jeder liebhaber der Ehren huͤten / die 

Laſter fliehen / vnd ſich Tugent gebrauchen Dann 

in warheit / wie Plato ſpricht / alles Golt / das auff 
erdrich iſt / mag ſich mit Tugenden nit vergleichen 
Darum̃ follen wir gu. allen zeitẽ in vnſerm gemuͤ⸗ 

tbe tragẽ /dz Solon redet: echſel nit Tugẽt 

vmb golt / noch vm̃ groſſen — hoch an⸗ 
ſitzen / Fuͤrſtenthum̃ ober Koͤnigreich / ban Tugent 

mag von niemand gehaſſet / auch redligkeit von 

boßheit nit veracht werdẽ Darum̃ ob wir mit red⸗ 

ligt eit oi froͤkeit vmbgeben ſein / mag verte feind⸗ 

ſchafft keinen ſchaden geberen. Seind wir aber 

dem nit gleich / ſollen wir vns befleiſſen ſolches zu 

erlangen / auff daß wir nit fallen in gewalt vnſer 

Feind / vñ ſollen auch kein achtung tragen auff die 
iiij werck 


Bs 


14 Plutarchus / vom nutz auß Feinden. 
werck vnſer Feind / ob die redlich handeln / oder 
ob es jhn gluͤcklich zuſtehet / darauß traurigkeit | j 
ſchoͤpffen / ſondern aebencfen / eng gu froͤmbkeit 
vnnd erbaren übungen zu ſchicken / auff. daß 
wir in mißhandlungen vnſern Feinden nit gleich 
gefunden / vnd in dem / daß wir vns jhres Vn⸗ 
gluͤcks erfreuen / mehr bann (ie ſtraͤfflicher geach⸗ 
fet werden. »t | 


$olget r i 

g , . e sus 4-1 
Die Rede oci Róníga 
9[gtripps/ ſo er zu oem Senat deß 
Juͤdiſchen Volcks zu Jeruſalem gethan 
hat / der meinung / ſie von dem Krieg wider die 
Roͤmer abzuwenden / auß oem. Latein in as 
Teutſch gebracht / von Lazaro Spenglern / 


weiland Rhatſchreibern zu Nuͤrm⸗ 
berg. 


Vrwar ſwo ich nit vermercket daß 
SAC italle zum Krieg wider die Roͤmer be 
Jo tocat oder daß der beſtendiger theil deß 

Volcks zu handhabung deß friedens geneigt we⸗ 
re / hett ich mich nit vnterſtanden / zu euch zu kom⸗ 

men / oder mein Rath vnd gut Beduncken hierinn 
zueroͤffnen / vnd iſt wol ein uͤberfluß vil von frucht⸗ 
harlichen erſchießlichen handlungen gu d 
) 0 das 
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ſo das gemuͤth vnd fuͤrnemmen aller Inwohner 
zu einem beſchwerlichern vnd ſchedlichern geneigt 
iſt. Dieweil aber euer ettliche / auß mangel der 
Jahr vnd Alters / der beſchwerden / bie auf oen 
Kriegshaͤndeln entſpringen / vnwiſſent ſind / aud) 
etliche derſelben die vnbedaͤchtliche Hoffnung der 
Freyheit / vnd dann theils der Geitz verfuͤhret / da⸗ 
mit fie in zerruttung deß gemeinen weſens / von 
den Vnterthanen vortheil vnd nutz moͤgen em⸗ 
pfaben : mit was maf nun dieſelben von ſolchen 
beyteobnenben jrrungen moͤchten acbradot / aud) 
die From̃en / durch etlich weniger Perſonen ſtraͤff⸗ 
liche rathſchlaͤg vnd anreitzung / nicht in ſchaden 
vnnd verderben gefuͤhrt werden / hab ich fuͤr not⸗ 
tuͤrfftig geachtet / euch allen in gemein zu entde⸗ 
cken / was mich dieſer ſachen halben vormutz vnd 
fuͤrtreglich beduncket. Es woͤlle mir aber (bit ich) 
niemand in meinem anbringen verhinderung zu 
thun fid) vnterfangen / ob er das / darzu er begird 
vnd neigung hat / nicht wird hoͤren: bann benen/ 
die zu abfall von den Roͤmern vnwiderbringlich 
geneigt ſein / ſtehet bevor / vngeachtet meiner ver⸗ 
manung vñ anzeigens / auf jrem geſchoͤpfften wil⸗ 
[en zubeharꝛen. Gleichwol fo wird bey denen / dero 
gemuͤth vnd meinung iſt mich zu hoͤren / mein an⸗ 
bringen vnverfaͤnglich / wo nicht bey euch allen 
ein ſtillſchweigen gemacht wirdt. Nun iſt mir vn⸗ 
peuom baf etwa viel auß euch die beſchwer⸗ 

—3 den / 
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den / fo burd) die Verwalter vnd Pfleger der Roͤ⸗ 
miſchen Provintzen gebraucht werden / auch das 
lob ber Freyheit mit einer dapfferkeit darbringen / 
Ddeßhalben / ehe ich anfang bag weſen vnd geſchick⸗ 
lichkeit euer Perſonen / auch der jenen / wider die 
ihr zu kriegen im fuͤrnemmen ſteht / gedenck ich die 
vervrſachung / die jr vermeint neben vnd mitein⸗ 
ander verwicklet zu ſein / zu theilen vnd zu ſoͤnde⸗ 
ten. aun fo jbr begeret euer beſchediger vnd wi⸗ 
derwertigen gu ſtraffen / aug toas erfadyen erbebt 
jbt bann bie Freyheit mit eínem ſolchen merckli⸗ 
den £ob? Wo jhr aber dafuͤr achtet / dz die dienſt⸗ 
barkeit vnd vnterthenigkeit vntraͤglich ſey / fo ift 
euer klagen / vnd das / ſo jhr euch wider die Regi⸗ 
rer vnd Vorſteher der Roͤmer beſchweret / ein ver⸗ 
geblicher vberfluß. Vnd ob wol dieſelben Regirer 
gantz meſſiglich handeln / nichts deſto minder 
wirdt die dienſtbarkeit beſchwerlich / aber allein 
vnd ſonderlich bedencket vnd erweget / wie gering 
die Vrſachen dieſes vorhabenden Kriegs erſchei⸗ 
Ten. Vnd anfangs ſeind derſelben Pfleger oder 
verwalter uͤbertrettungen zuermeſſen / vnd gezimt 
fich billicher der Obrigkeit dienſtbarliche vnterthe⸗ 
nigkeit zuerweiſen / dann dieſelben mit ſcharpffen 
beſchuldigungen anzutaſten. So jhr aud) die klei⸗ 
nen vbertrettungẽ für mercklich vnehrlich ſchmach 
achtet / ſo erreget jhr wider euch die jenigen / den jhr 
ſolche ſchmach zulegt / vervrſachet aud) hiemit / 
e 
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ſie euch hievor heimlich vnnd mit einem entſetzen 
beſchedigung babe zugefuͤget / dz fie euch nunmehr 
oͤffentlich / vnd one ſcheuen / werden verfolgen. A⸗ 
ber nichts meſſigt alſo ben ſchmertzẽ / als bie gedult 
vnd ruhe der beſchedigten / die auch die beſchediger 
muͤſſiget zu einer ſcham jrer uͤbung. Nun ich will 
ſetzen / daß euch die jenen / ſo von den Roͤmern in 
diſer Land art verordnet ſind / mit mercklichen be⸗ 
ſchwerden haben belaͤſtiget / Noch dann werdet jr 
darumb durch die Roͤmer all / oder auch den Key⸗ 
ſer (wider den jr zu kriegen in fuͤrnemmen ſtehet) 
nit beſchweret. Dann auß jhrem befelch oder ae 
heiß wird ohn zweiffel kein ſtraͤfflicher zu euch ver⸗ 
ordnet / ſo moͤgen auch die Roͤmer / als die / ſo im 
Nidergang der Sonnen gelegen ſeind / das / ſo im 
Auffgang gehandelt / nít ſehen / vnd bas mehr iſt / 
fo wirdet das / fo hie zugegen geſchicht / gar kaumn 
deſſelben orts vernommen / vnd iſt gantz vnzeitig / 
mit einem ſolchen dapffern volck / aud) vnbewuſt 
euer gegen jhnen fuͤrgenomen verklagungen vnd 
vrſachen / in Krieg su komen. Dann fuͤrwar enfer 
verſchuldung wird gar ein ſchwere ſtraff nachfol⸗ 
gen So iſt auch nit vermutlich / dz ein Pfleger die 
verwaltung diſer Provintzẽ alle mal behalten / vnd 
wol glaublich / dz deſſelben nachkom̃ende verwal⸗ 
ter / beſcheidenlicher deñ ev geweſt / ſein werden. A⸗ 
bet fo oer Krieg cin maf erregt vnd fuͤrgenommen 
wird / kan oer ohn groſſe beſchwerliche hartſeligkeit 

nit 
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nit wider gu rucken geſtellet ober geduldet werden⸗ 
vnd iſt den jenen / die nach den Gaben der Frey⸗ 
heit alſo duͤrſtet / wol not ono fuͤrſehung su thun / 
dz (ic im anfang derſelben Freyheit nit mangeln. 
Dann beſchwerlich iſt der eingang vnd neurung 


ber dienſtbarkeit. Derhalben auch / auff ba der⸗ 


ſelben niemand vnterworffen werde / ein rechter 
auffrichtiger Krieg mag fuͤrgenommen werden. 
Welcher aber ein mal vnterworffen iſt / vnd nad» 
folgend abfellig wirdt / der iſt mehr für ein wider⸗ 
ſpeñigen Knecht / denn einigen liebhaber der frey⸗ 
heit zu achten. Darumb wehr not geweſt / allen 
fleiß fuͤrzuwenden / bag bic Roͤmer für Herren 
vnd Obern nit angenommen weren dazumalen / 
als Pompeius in dieſe Provincien vnd Gegend 
kommen iſt. Aber euer Eltern vnd Koͤnig / die an 
gemuͤthe / leib vnd gut / viel vermoͤglicher dann ir 
geweſt ſeien / haben gar einen geringen theil der 


Roͤmer macht nit außhalten moͤgen: vnd jr / die jr 


euch der erblichen vnterthenigkeit vnterwuͤrffig 
gemacht habt / die auch euern gehorſamen vorel⸗ 
tern an allen ſachen viel geringer ſeit / vermeinet 
dem gantzẽ Roͤmiſchen Reich widerſtand zu thun. 
Dañ ſehet an die Athenienſer / wiewol die von ge⸗ 
meiner Freyheit wegẽ aller Griechen etwa jv ſelbſt 
Vatterland haben angezuͤndet / auch den aller 
proͤchtigſten Koͤnig Xerxem (der auß feiner groſ⸗ 
ſen macht das Erdrich vberſchiffet / vnd das *— 

vber⸗ 
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vberwandert hat / deſſen Schiffheer die weite deß 
Meers nit mochte begreiffen / auch ſein Heer die 
Mennig deß gantzen Europæ vbertroffen bat)mit 
groſſen ehren vberwunden / vnd jhn mit einem ei⸗ 
nigen Schiff darvon fliehend verfolget. Eben die / 
ſag ich / ſo bey der kleinen Inſuln Salamina / die 
groſſe macht deß gantzen Lands Aſia zerbrochen 
haben: dienen dennoch jetzo den Roͤmern / vnd 
die Koͤniglich Statt ermeltes Griechenlands iſt 
ben gebotten Italie vnterworffen. Die Lacede⸗ 
monier / vber das ſie bey Termopylis vnnd 
Platea groſſen Sieg erlanget / vnd jhr Koͤnig A⸗ 
geſilaus mit gewaͤltſam Afiam durchzogen bat/ 
ehren dannoch die Roͤmer / alg jhre Herrſchafft. 
Die Macedones / wiewol ſich die nach der 
Freyheit ſehr ſehnen / vnd jhnen einbilden Koͤnig 
Philippum / der ſampt dem groſſen Alexander 
jhnen die Herrſchafft ber gantzen Welt wider on» 
terwuͤrffig machen ſolt / noch dann tragen ſie ge⸗ 
dultiglich die veren derung ber Leufft / vnd halten 
die fuͤr jhre Herren / ju denen fid) das Gluͤck ae 
wendet hat. Auch andere viel Voͤlcker / die auß 
hohem vertrauen jhren troſt in handhabung ge⸗ 
meiner Freyheit geſetzet / die auch vil groͤſſer / dann 
jhr / ſeit aben dannoch ben Roͤmern ſtatt geben / 
vnd ſich jhnen mit vnterthenigkeit vnterworffen. 
Aber jhr allein vermeint euch der dienſtbarkeit zů 
widerſetzen / gegen denen / den / wie jhr ſehet / alle 
ding 
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ding vnterworffen ſein. Sn was ſtreitbarkeit oder 
wehr ſetzet jhr bod) euer vertrauen ? wo ſeind bod) 


euer Kriegsſchiff / die der Roͤmer Meer vnd Ge⸗ 


biet durchſtreiffen? wo ſind die Schaͤtz die dieſen 
Koſten ertragen moͤgen? Acht jhr / euer fuͤrnem⸗ 
men deß Kriegs gegen Egyptiern oder Arabern 
ſein were? Bedencket jr nicht ber SXómer macht? 


Grmefierje nit euer vnvermoͤgenꝰ wiſſet jr nit daß 


euer Stat von oen anſtoſſenden eno vm̃ligenden 


voͤlckern zu eil malen iſt vberwunden? Aber ð Roͤ⸗ 


mer macht die gantze Welt vnuͤberwunden durch⸗ 
wandert hat / vnd das noch mehr iſt / ſo haben ſie 
etwas mehr / vnd weiter dann die Welt erſcheinet 


durchſucht. Dann jnen bat nit benuͤget gegen O⸗ 


rient der gantze Fluß Euphrates: gegen Mitter⸗ 
nacht die Donau:gegen Mittag bie wuͤſten Libie: 
gegẽ dem Nidergang die Inſul Gadira: Sondn 
fic haben aud) vber das groß meer Oceanum ein 
andere Welt geſuchet / ſind mit jhrem Heer vnd 
Kriegsvolck biß in Engelland (dahin hievor nie⸗ 


mand einigẽ zugang hat haben moͤgen cioe. | 


Sagt mix nun /ſeit jc reicher bann die Sran&ofen? 
Sei jhr ſtreitbarer dann Dic Teutſchen? C5dtjbt 


audi venünftiaer bann die Griechen? Vnd be 


ſchließ lich / ſein euer mehr dann ber ii 


der gantzen Welt? Was fuͤr cín zuverſicht wi⸗ 


gelt euch wider die Roͤmer auff? Nun moͤcht je⸗ 
mano ſprechen:Die dienſtbarkeit iſt Vene 


à 
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Das ift bie Warheit / jue wie viel ift biefelbe ber 
ſchwerlicher ben Griechen / bie mít jrem Adel / alle 
bic/fo enter o Conen wonen / obertroffen haben? 
Vnd wiewol fie etwa vil Lands eno Leut gehabt / 
noch dann ſeind ſie ietzo einem ſchlechten einigen 
Roͤmiſchen Amptmann vnterworffen. Derglei⸗ 
chen thun auch die Macedones / die fuͤrwar viel 
billicher dann jhr / jhre Freyheit bewaren ſolten. 
Vnd was foll ich ſagen von 700. ſtaͤtten in Aſia? 
Sein fie nit einẽ einigen Regirer / als bem gewalt 
deß Conſuls / ohn allen zuſatz vnterthenig vnd ge⸗ 
horſam? Was foll ich erzehlẽ von ben Heniochis / 
vnd Colchis / von den Voͤlckern der Taurer / vnd 
den Boßphoranis / jtem von den vmbwohnenden 
an dem geſtat deß meers Ponti / vnd Maͤotiſchen 
Voͤlckern / die auch vo? zeiten keinem Herren enter 
jnen dienſtbarkeit haben leiſten woͤllen. Die finb 
nun allein 2600. Soͤldnern ber Roͤmer vnter⸗ 
worffen / vnd die 40. Galeren oder lange Kriegs⸗ 
ſchiff der Roͤmer behuͤten in friedſamkeit b gante 
Meer / dz sutor gantz vnficber vit vnwegſam tear. 
O was moͤchtẽ Bithynia / vnd Cappadocia / item 
die voͤlcker ipbíe eno Pamphilie ſampt ben ici» 
lianern von jcen Freyheiten ſagen? Noch bai be⸗ 
zalen ſie jren Tribut dẽ Roͤmern on bezwang deß 
kriegs. Was thun oic Thraces / bero fab 5. tag 
breit vnd 7. tag [ena begreifft / das aud) viel vnge⸗ 
panter oder vnwegſamer dañ euer landſchafft iſt / 
auch an vilen orten veſter / vnd durch die Tieffen 
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deß Schnees / einem anlauffen widerſtehen mag 
Noch dañ ſeind ſie zwey tauſent Roͤmern / die bey 
jhnen in Beſatzung ligen / vnterworffen. Nach 
denen ſeind die Illyrii oder Schlavonier biß an 
Dalmatiam vnnd an die Donau allein zweyen 
Legion der Roͤmer gehorſam / mit welchen ſie auch 
widerſtand thun dem einfallen der Voͤlcker vber 
bec Donau wonhafft. Deßgleichen die Dalma⸗ 
tier / die ſich von wegen jhrer Freyheit etwa viel 
vnterſtanden haben / auch offt bezwungen ſi ndt / 
vnd mit groͤſſerem Gewalt ſich widerumb entpoͤ⸗ 
ret / ſein nun vnter einer Roͤmiſchen Legion inn 
ruhe. Vnd warlich wo einige dapffere vrſach je⸗ 
mand ſolt bewegen abzufallen / ſo wuͤrden fuͤr⸗ 
nemblich oie Frantzoſen gereitzet / fi auffruͤhrig 
zu halten / welche die natur fo mit groſſen beoe» 
ſtungen verwaret vnd vmbgeben hat / vnd nem⸗ 
lich von der gegend deß auffgangs mit der hoͤhe 
deß Alpengebirgs / eon. Mitternacht mit dem 
Rhein / von Mittag mit bem. Hiſpaniſchen 
Gebirg / von Nidergang mit dem groſſen Meer 
Oceano. Vnd wiewol fe ſich ſolcher beveſtigung / 
auch biß in dreyhundert vnnd fuͤnff vnd zweintzig 
jhrer Voͤlcker vertroͤſten / vnd einen uͤberfluß aller 
inlaͤndiſchen gluͤckſeligkeit haben / dardurch auch 





mit allen Guͤtern ſchier die gantze Welt vberfuͤ⸗ 
ten vnd ſpeiſen / nod) bann gedulden fie / ben Roͤ⸗ 
mern Zinßbar iu ſein / haben jr docs c ! 
| | 


| 


| 
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der Roͤmer gluͤcklichen Zuſtand geſetzet / welches 
ſie nit durch weichmuͤtigkeit oder vnadenlichheit 
jbrer Eltern gethan(dann fie wol achtzig jahr vmb 
jhre Freyheit geſtritten vnd Krieg gefuͤhret) ſon⸗ 
dern daß ſie ſich der Roͤmer Gluͤck vnd Macht 
(durch welche fie / die Roͤmer / gu vielmalen mehr 
dann mit Kriegsuͤbungen erobert) mit forchtſa⸗ 
men entſetzen verwundert haben. Darumb ſein 
fie jetzo vnd gu letzt allein enter zwoͤlffhun dert Roͤ⸗ 
miſchen Soldaten inn derſelben Roͤmer dienſt⸗ 
barkeit / die doch zuvor ſchier mehr Staͤtt haben 
gehabt. Es iſt aud) den Hiſpaniern alles Golt / 
| foin jren Eckern gefunden wirdt / nicht gnugſam 
geweſt / das Kriegsweſen vmb jhre Freyheiten zu 
vnterhalten. Wiewol aud) weder die Portugale⸗ 
|! fec deßgleichen ber Cantabrorum ſtatt Arme- 
..nia welche durch (c ein groſſe weite Waſſer vnd 
Lands von den Roͤmern abgeſondert vnd den ſel⸗ 
ben entlegen ſein / noch auch das groſſe Welt⸗ 
meer Oceanus (das mit ſeinem grauſamen ge⸗ 
doͤn allen vmbligenden erſchroͤcklich ift) fein ber 
Roͤmern zu jrer vberwindung genug geweſt / ſon⸗ 
dern ſie haben uͤber die ſeuln Herculis jr Kriegs⸗ 
macht erſtreckt / ſeind auch uͤber die mercklichen 
Hoͤhe deß Hiſpaniſchen Gebirges gezogen / vnd 
das zu jrer vnterthenigkeit gebracht / vnd das noch 
mehr / iſt einem ſolchen ſtreitbaren / vnd / wie vor⸗ 
gemeldt / weit entlegenen Volck ein Legion der 
K Roͤ⸗ 
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Roͤmer zu bewarũg gnugſam. Welcher auf euch 
bat nit gehoͤrt die maͤng v Teutſchẽ? Ir habt auch 
meines vermutẽs derſelbẽ Teutſchẽ krafft ori leibe 
ſtaͤrck offt geſehen. Dañ jres volcks haltẽ die Roͤ⸗ 
mer an allẽ orten etwan vil gefangen. Vnd wie⸗ 
wol dieſelbẽ ſolche uͤbermeſſige weite Land bewo⸗ 
nen / auch vil ein groͤſſer gemuͤth haben dañ jre leib 
erſcheinen / darzu auch deß Todes kein entſetzẽ tra⸗ 
gen / vñ vnbendiger vñ vngezaͤmter ſeind dann die 
wuͤtenden Thier / ſo feín fie doch jeto mit dẽ Rhein 
eingefangen / vnd werden mit 8. Legion der Roͤ⸗ 
merim zaum gehalten / vnd jefe fo gefangen ſeind 
der dienſtbarkeit vnterworffen. Aber alles anders 
volck derſelben ſtellet jr heil mehr zu d flucht / dann 
auf einig wehr ort waffen. Nun bedencket jr(die jr 
euern vertrauẽ in die beveſtigung der mauern zu 
Jeruſalẽ ſetzet) bíe beroarung deß volcks oer En⸗ 
gellen der. Dann vngeachtet / dz die ſchier mit dem 
groſſen meer Oceano vmbgebẽ / auch ſchier nit we⸗ 
niger lands vñ gebiets haben / dañ diß vnſer gantz 
Land iſt: dannoch ſind die Roͤmer zu jnen geſchif⸗ 
fet / ſie in jr gehorſam gebracht / vnd dieſe lben groß⸗ 
maͤchtigen Inſuln verwaren allein vier der Roͤ⸗ 
mer Legion. Was ſoll ich nun mehr ſagen / ſo auch 
dz ſtreitbarſt volck / die Parther / welche hievor uͤber 
ein groſſe maͤnge der voͤlcker geherrſchet / vnnd mit 
ſo groſſen reichthumen vmbgeben gweſt ſind / den 


Roͤmern Geyſſel ſchicken? Vnd fíatam tag / daß 
t entr 
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nre bet geſtalt beg Friedens bie fuͤrtrefflichſt A⸗ 
del vno Ritterſchafft gantzes Orients / Welſchen 
landẽ mit dienſtbarkeit vnterworffen iſt So nun 
alle oíc/fo enter der Sonnen wonhafft ſein / ð Roͤ⸗ 
mer waffen ehren vnd vor augen haben / wolt jhr 
euch dann allein vnterſtehen mit jnen gu kriegen? 
Betracht iv nit / zu was ende die Carthaginenſes 
kom̃en ſein?Dann wiewol ſich dieſelben deß groſ⸗ 
ſen Hannibals jres Hauptmans getroͤſt / vnd jren 
vrſprung auß dem edlẽ ſtam̃en deß geſchlechts der 
Phoͤnicen gehabt haben:Noch dann ſein fie durch 
die mañliche hand Scipionis ernider gelegen Es 
baben auch weder die Gorenci/fo jren anfata von 
áacebámone gehabt / nod) aud) dz volck Marma- 
ridarü, dz ſich erſtrecket bif su bem fluß Dipſade / 
noch die gefaͤhrliche Meeroͤrter die Syrtes / võ de⸗ 
nen aud gu hoͤren erſchroͤcklich iſt /auch die Naſa⸗ 
mones ett Morn / noch aud) die vnzalbar mena ð 
Numidier ð Roͤmer macht nit verhindn moͤgen / 
ſondn vilgedachte Roͤmer haben jnẽ mit ſtreitba⸗ 
rer hand / den drittẽ theil ð welt / deſſen nation vnd 
voͤlcker kaum jemand erzelẽ kan / vnterwuͤrffig ge⸗ 
macht: welch drittheil 6 welt von bem Atlantiſchẽ 
meer vñ deß Herculis ſeulẽ an biß zum roten meer 
ein vnendlich zal der Moren vnd Stett begreifft. 
Vnd zu dem / dz ſie mit jaͤrlichẽ Fruͤchten die gan⸗ 
tze Roͤmiſche meng acht Monat ſpeiſen / zahlen ſie 
auch andere Zins vnd Rent / bezalen auch darzu 
aar vntertheniglich y Herrſchafft deß Roͤmiſchen 
A ii Reichs 
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Reichs ander taͤglich koſtung / vnb was fie geheif⸗ 
ſen werden / achten ſie gantz nicht fuͤr ſchmehlich / 
wie jhr thut / vnangeſehen nicht mehr dann eine 
Legion bey jhnen in Beſatzung ligt. Aber vas iſt 
noth / der Roͤmer macht mit weitlaͤufftigen Ex⸗ 
empeln zu erzehlen? dieweil jhr dieſelben Macht 
in Egyptenland / das euch doch nahend gelegen 
iſt / wol erfaren vnd anſchauen moͤget / welches 
Egypten ſich erſtrecket biß in Ethiopiam vnd das 
reiche vberfluͤſſige Arabiam / ſtoͤſt auch big gantz 
an Indiam / vnd wirdt mit ſiebenhundert vnnd 
fuͤnfftzig bunoert maf tauſent Menſchen / ohn das 
Volck das zu Alexandria iſt / bewonet / vnd vner⸗ 
acht deß alles / bezalen ſie mit aller vnterthenig⸗ 
keit jhre Zinß / deren groſſe Menge auß der An⸗ 
zahl der Perſonen vnd Inwohner wol mag ab» 
genom̃en werden / vnd widern ſich gantz nicht deß 
Roͤmiſchen gewalts / wiewol ſie gern znugſame 
reitzung hetten jhres abfalls / vnd das von wegen 
der groſſen Statt Alexandria / die mit menge deß 
Volcks vnd zufall teglicher Reichthumbe ſolcher 
macht iſt / daß ſie ſich derſelben macht in der groͤſ⸗ 
ſen vergleicht / dieweil die an der lenge dreiſſig / vnd 
an der breiten nicht weniger dann zehen ſtadia be⸗ 
greiffet / vnd gebuͤret jhnen ein einig Monat mehr 
dann euch ein gantz jahr zu bezalen / zu dem daß 
ſie auch ſampt ſolchem Gelt vnnd Tribut / dem 
Roͤmiſchen Volck vier Monat nahrung reichen. 
———————— TT . atu 
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Darʒu ift ſolche Statt aller ort beoeftíaet / entwe⸗ 
bet mit vnwegſamer Wuͤſten / ober. dem vnſtelli⸗ 
gen vnnd vnanlaͤndlichen Meer / oder aber mit 
Fluͤſſen / ſumpffigen Hecken vnd wilden Gemoͤß: 
wiewol das alles dem Roͤmiſchen Gluͤck zu wi⸗ 
derſtand nit genugſam geweſt iſt / vnd allein zwo 
Legion / die in der Statt jr Garniſon vnd Woh⸗ 
nung haben / zaͤmen eno zwingen das gant Gaye 
pten mit allem Adel oer. Macedonier. Auß was 
oͤden oder wuͤſtungen woltet jhr nun Gehuͤlffen 
oder Geſellſchafft zu vorhabendem euerm Krieg 
herfuͤr ziehen? Dann alle die / ſo den bewohneten 
kreiß oct welt innhaben / ſeind Roͤmiſch. (s were 
dañ / daß iemand enter euch ſein hoͤfflich vertrau⸗ 
en biß uͤber den Fluß Euphrates erſtrecken / vnd 
vermeinen wolt / daß euch die Juden / die in dem 
Koͤnigreich Adiabenorum Jbr wohnung haben / 
ſolten huͤlff mittheilen. Aber die werden ſich / vmb 
ſo vnbedaͤchtlicher vrſachen willen / in keinen ſol⸗ 
chen Krieg einlaſſen / vnd ob ſie wol in ſolche tor⸗ 
heit verwilligen / wuͤrden doch ſolches die Parther 
nicht zugeben. Dann dieſelben haben nit kleinen 
fleiß / die Freundſchafft der Roͤmer zu behalten / 
were auch ſonders zweiffels wider jhre Pflicht ge⸗ 
handelt / ob jemand / ihrer Herrſchafft vnterworf⸗ 
fen / ſich wider die Roͤmer mit Krieg wolte em⸗ 
poͤren. Derohalben ſtehet euch nun allein dieſes 
vor / euer hizo die Goͤttliche huͤlff su ſtellen. 
K iij Aber 
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Aber dieſelb huͤlff iſt auch bey den Roͤmern / dann 
ebne Gott were vnmuͤglich / daß cin ſolche Herr⸗ 
ſchafft einigen beſtand haben moͤcht. Gedencket 
auch / wie jhr dieſen Svriea(obibr gleich mit einem 
Volck / das viel ringer vnd ſchwaͤcher wer / ſtreiten 
ſoltet) vnverletzt deß Glaubens verno euer Geiſt⸗ 
lichkeit / verfuͤhren moͤcht Dann wo jhr den vber⸗ 
trettet / beleidiget jhr Gott / von dem jhr huͤlff ver⸗ 
hoͤfflich ſet. Werdet jhr aber deß Sabbaths ge⸗ 
wonheit halten / vnnd daran nichts wuͤrcken oder 
fuͤrnemmen woͤllen / ſo ſeit jhr gar leichtlich zu fa⸗ 
hen. Dann 03 fein euere Vorfaren wol inne wor⸗ 
den / da Pompeius dieſe tag / an den die Belaͤger⸗ 
ten feyreten vnd nichts arbeiteten / ſonderlich zum 
Krieg verordnet. Da jhr aber in verfuͤhrung deß 
Kriegs euer vaͤtterlich Geſetz vberſchreiten woltet / 
fo wuͤſte ib nicht / warumb jhr fonft ſtreiten foftet. 
Dann euer aller meinung iſt / daß euch nichts von 
vaͤtterlichen auffaefe&ten gewonheiten auffgeloͤſet 
werde. Wie moͤcht jr nun GOtt in euer huͤlff be⸗ 
ruffen / wann jhr ſein Ehr vnd Dienſt mit willen 
verbrecht? Senn alle die / ſo vermeinen zu kriegen / 
ſetzen entweders je vertrauen ín die krafft Gottes / 
oder huͤlff der Menſchen. Co fie aber von oen bet 
den / wie obgemelt / verlaſſen werdẽ / gebẽ fie ſich / da 
(ic krieg fuͤrnem̃en / ín ein. offentliche gefengnuß. 
Wolt ir nun ben weg wandern / ſo iſts eben fo vil/ 
als ob jr mit euern eignen haͤnden Weib vñ Kind 
metzelt/ 
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eter onb ener allerſchoͤnſtes vatterfanb anzuͤn⸗ 
bct vnd verbreñet / dann mo jv zu diſer vnſinnigkeit 
gelanget / habt jr nichts anders zu gewarten / denn 
bi jc ſchmehlich vberwundẽ werdet. Gut ft es / lie⸗ 
ben Freund / gut iſt es / ſag ich / ſo dz Schiff noch in 
bcm port ſtehet / dz man fid) eor zukuͤnfftigem vor» 
ſtehenden vngewitter beware / vnd nit zu der zeit / 
(fo man mitten in die gefahr vnd vngeſtuͤmigkeit 
deß meers kom̃en iſt / vergebenlich zittern / vnd mit 
forchtſamkeit fuchteln:vnd iſt wol recht / dz mit de⸗ 
nen / die ein vnverſehẽ vngluͤck ergreifft / mitleiden 
gehabt werde / ſo ſich aber jemand ſelbſt mutwillig 
in ferligkeit begibt / dẽ ſtehet nit vnbillich / ſolches of⸗ 
fentlich zuverweiſen. Gs were dañ / dz jemand auf 
euch vermeinen wolt / bj diſer krieg d verſchuldung 
vñ den pactẽ ẽ gemeß vollzogẽ werden / vñ dz die Roͤ⸗ 
mer / ſo ſie euch uͤberwundẽ hettẽ / beſcheidẽlich mit 
«ud handeln / vnd nít(su einẽ Exempel andn voͤl⸗ 
ckern) die heilige ſtatt anzuͤndẽ / vñ alles euer volck 
erwuͤrgen ſolten. Dañ alle bíc/fo bem ſchwert ento 
trinnen werden / koͤnnen fein flucht ov vnterſchleiff 
haben:dieweil alle Menſchẽ jetzo die Roͤmer für jre 
en erkeñen / od in ſorgẽ ſtehen muͤſſen / dz ftc die 
ins kuͤnfftig zu Herrn bekom̃en moͤchtẽ / vñ wirdet 
diſe ferligkeit nít allein euch / ſondn aud) alle Juͤdẽ / 
in allẽ ſtettẽ hin vñ wider wonhafft / treffen. Denn 
ín v gantzẽ welt ift kein volck / enter denẽ nit euers 
geſchlechts wone / iſt auch gar gewiß / ſo jr euch mit 
S iiij Krieg 
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Krieg empoͤren / daß dieſelben an allen orten mit 
grauſamen Todtſchlagen verfolget / vnd von we⸗ 

gen etlicher wenig Perſonen boͤſen raths alle ſtett 
mit dem Judiſchẽ blut befloͤſſetwerden Wiewol 
denen / ſo ſolch fuͤrnemmen vervrſachet / ſo gantz 
vnd hoch nicht mag verwieſen werden / ſondern 
euch / auß dero hinleſſigem verſchulden ſie zu dem 
Gewalt / ſolches zu vollbringen / kommen ſeyen. 

Wuͤrden aber die Roͤmer nicht ſo ſtreng vnd Ty⸗ 
ranniſch mit euch handeln / ſo nemet zu hertzen / 
wie vnbillich es were / daß jhr euch wider ſo gute 
redliche Leuth wolt aufflehnen Darumb wo cud, 

euere Weiber ono Kinder gu keiner erbarmung 
fuͤhren / ſo laſt euch doch zu hertzen gehen diſe loͤbli⸗ 
che Statt / die ein Mutter iſt euers gantzen lands: 
verſchonet der heiligen Mauren vnd der ehrwuͤr⸗ 
digen ort / vnd erhaltet euch doch ſelbſt den Tem⸗ 

pel / deß die Roͤmer / als Vberwinder / nicht ver⸗ 
ſchonen werden / nach dem ſie jhrer vorergangen 
uͤberſehung wenig Danckbarkeit empfunden ha⸗ 
ben. Ich nimb auch zu Zeugen euer heilig ſtett / 
vnd die heiligen Engel Gottes / auch das gemeine 
Vatterland / das ich auf den vermanungen vnd 
vorſchlaͤgen / die ich eurethalben für nutz achte / 
nichts verborgentlich bey mir bebalten bab. CBo- 
ihr euch nun entſchlieſſet das zu thun / das ſich ge⸗ 
buͤret / werdet jhr ohne zweiffel mit mir in Fried 
leben. Werdet jhr aber euerem eigen xs 
ier ; lite 
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Mutwillen nachhangen / ſo moͤcht jhr ohn v 
euer fehrligkeit gewartten. | 


Seſß weicberhuͤmten Hi⸗ 


ſtorienſchreibers crimi Salluſtũ vor⸗ 
reo oder eingang ͤber ſein Buch von Ca- 
tilina vnd deſſelben Anhang / auß der Lateini⸗ 


ſchen in die Teutſche Sprach gebracht durch 
$5. Bilibald Pyrckeymer. 


e) £ten Menſchen | bie fich vnterſte⸗ 
$ oe / andere lebendige Greatur zu uͤber⸗ 
treffen / den zimt / daß fie hohen fleiß fuͤr⸗ 
wenden / damit fie jhr Leben nicht ftill» 

ſchweigend verſchlieſſen / wie das Vieh / fo on 
matur ju der Erd gebogen vnnd alſo geſchaffen / 
daß es der Bauchfuͤlle vnterworffen iſt. Aber all 
vnſere Krafft beſtehet in zweyen dingen / nemlich 
in dem gemuͤth / vnnd dem Leib. Das Gemuͤth 
brauchen wir zu ber herrſchung: Aber ben Leib zu 
der dienſtbarkeit. Das eine iſt vns mit Gott ge⸗ 
mein / das ander mit ben Thieren Darumb dun⸗ 
«fet mich viel rechter fein / bag mit der vernunfft/ 
dann mit der vermoͤgligkeit der ſtaͤrcke / Ehr ge⸗ 
ſucht werde / vnnd weil vnſer gegenwertig Leben 
kurtz iſt / daß wir cin febr [ang gedaͤchtnuß hinder 
vns run Ann bít Glori deß Reichthumbe 
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$nb btt Schoͤnheit iſt vergenglich enb zerſtoͤrlich / 
aber die Tugent klar / vñ weret ewig. Nun hat ſich 
lang ein groſſer ſtreit zwiſchen den Menſchen ge⸗ 
halten / ob mit ſterck deß Leibs / oder geſchicklichkeit 
deß gemuͤts / die Kriegsleufft mehr fuͤrgang haben 
moͤchten. Dann ehe du ein fad) anfeheſt / iſt not dz 
du ſie bedenckeſt / vnd ſo du ſie bedacht haſt / iſt not 
dz du ſie als bald mit den wercken angreiffeſt / dar⸗ 
vm̃ ift jr jegliches fuͤr fich ſelbſt mangelhafftig / vnd 
darff eins deß andn huͤlff. Darumb als erſtlich die 
Koͤnig(dañ diß war ber erſt nam deß gewalts auf 
Erdreich) vnterſchiedlich waren / braucht ein theil 
derſelben die vernunfft / ein theil dẽ Leib. Es wurd 
auch zu derſelbẽ zeit das Leben der Menſchen ohn 
geitz vñ begird gefuͤhrt / vñ ließ ſich ein jeglicher an 
dem dz ſein war benuͤgen. Aber nach dem Cyrus 
ín Aſia / vñ die Lacedemonier vnd Athenienſer ín 
Griechenland / anfiengen Stett vnd Land zu be⸗ 
zwingen / namen ſie fuͤr ein vrſach deß Kriegs die 
begierd der Herrſchung / meinten / es were die groͤ⸗ 
ſte Ehr in dem groͤſten gewalt. Dazumal hat ſich 
durch geferligkeit vnd den gebrauch erfunden / daß 
die vernunfft in Kriegen ſehr viel vermag / vnd wo 
die Krafft deß Gemuͤths vnter den Koͤnigen vnd 
Hauptleuten ſo vermoͤglich in dem Fried / als in 
dem Krieg were / ſo hielten ſich die menſchlichen 
ding viel gleichfoͤrmiger vnd beſtendiger. Mann 


ſehe auch nit / daß eins in das ander getragen oder 
ver⸗ 
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verwendt / vnd alle ding durch einander vermiſcht 
wuͤrden. Dann die Herrſchafft wirdt leicht erhal⸗ 
ten mit den Kuͤnſten / durch welche ſie anfenglich 
erobert ift: Aber fo bald / fuͤr arbeit / traͤgheit / fuͤr ent⸗ 
haltung vnd gleichmaͤſſigkeit / begird vnd hoffart 
einbrechen / ſo wird das gluͤck gleich mit ben ſitten 
verkeret / vnd kompt alſo das Regiment fuͤr vnd 
fuͤr von einem ſchlimmen auf einen beſſern. Ales 
was die Menſchen thun / es ſey mit ackern / ſchiffen 
vñ bauen / daſſelbe ſag ich / iſt alles der Tugent vn⸗ 
terworffen Ge ſeind aber vnter jnẽ nit wenig dem 
bauch vñ ſchlaff ergebẽ / vngelehrt vñ vngeſchlacht / 
fo jhr leben wie die frembdlinge vnd wandersleut 
zubringen / denen fuͤrwar wider die natur der Leib 
ein wolluſt / vn die ſeel ein laſt vñ beſch werung ift. 
Derſelben leben vnd ſterben achte ich in gleichem 
wert: dañ mas dero beyden ſtillſchweigend vergiſ⸗ 
ſet Den aber halt ich erſt für recht lebẽ / vñ eine ſeel 
haben / welcher einem geſchaͤfft abwartet / vnd dar⸗ 
durch einer herrlichẽ that ober aute kunſt rhum fus 
chet. Aber in groſſer menge d ding / zeigt die natur 
einem diſen / dem andern jenen weg. Es (ft loͤblich⸗ 
dz man oet gemeinẽ nutzẽ mol fuͤrſtehe / ſo iſt wol 
redẽ auch nit vnzimlich: vñ kan einer ſo wol in fri⸗ 
dẽs zeitẽ / als kriegsleufftẽ / einẽ ehrlichen name vii 
lob erjagen:vñ deren ſo ſolches gethan / vñ auch de⸗ 
ren / ſo anderer fuͤrtreffliche thaten in ſchrifften vere 
faſſet haben / werdẽ vil nit vnzeitig hoch lids 
it 


ed 
(Fin fchoner lehrenreicher 
Locus oder Paß auf dem Cice- 


rone de officiis. 


YOas oem su handeln qebüret / der in 
einem Regiment ifi. 


ae ^jc| fo tegicren | fotlen in allwegen 
—8 wey Gebott / fo Mato lehret / vollkom⸗ 
| P, menlich vnd wol halten: Das erſte / daß 
fic den gemeinen Nutz alfo fuͤrdern vnnd ín acht 
haben / daß ſie alles / ſo ſie handlen / allein von 
deſſelben wegen thun / vnnd dahin wenden / mit 
vergeſſung jhres eigenen Nutzes. Das ander: 
daß ſie den gantzen Leib deß gemeinen Nutzes ver⸗ 
ſorgen / damit ſie nicht ein theil verſehen / den an⸗ 
dern verfaffen. — ann zu gleicher weiß als die 
Vormundſchafft nit von wegen der Vormund / 
ſondern der Waiſen vnd verlaſſenen Kinder hal⸗ 
ben erdacht iſt / alſo iſt die verſorgung eines ge⸗ 
meinen Nutzes / nicht zu nutz derer / fo regieren / 
ſondern der / fo jhnen befohlen ſeyn / zu handlen. 

Dann an allen orten / ba ein theil der Buͤrger / ſie 
ſein uͤbel oder wol geſchickt / herfuͤr gezogen wirdt / 
vnd ber ander theil verachtet / er ſey aut ober nicht / 
kan ſolch Regiment / ob es gleich ein weil weret / 
in die laͤnge keinen beſtand haben: vnd alle p * 
olche 
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ſolche Partey eno Sonderung erſtlich erdacht/ 
haben fuͤrwar ein toͤdtlich Gifft in die Regiment 
vermiſchet / auß welchen zwitracht / auffruhr / vnd 
zerruͤttung aller Regiment zu allen zeiten erfolget 
fein. Dann es entſtehet darauß / daß ein jeglicher 
allein feiner Partey nutz eno auffnem̃en betrach⸗ 
tet / allein denſelben ſondern dingen nachden⸗ 
cket / vnd gar ſelten oder wenig dem gantzen ge⸗ 
meinen nutz. Auß dieſem ſeind zu Athen entſtan⸗ 
den groſſe vnaußſprechliche Widerwertigkeit vnd 
Empoͤrungen: Aber ín vnſerm Regimẽt ju Sont 
ſein nit allein erwachſen Auffrur eno Zwirracht / 
ſondern auch toͤdtliche vnd klaͤgliche Schlachten 
vnd Krieg. Welches ein dapfferer vnd ſtandhaff⸗ 
ter Mann inn einem Regiment billich zu hertzen 
nemmen ſoll. Vnd iſt er wuͤrdig / daß er ein Re⸗ 
gent ſeye / ſoll er alle Parthey vnd Spaltung haſ⸗ 
fen vnd fliehen / vnd allein dem gemeinen Nutz zu 
gut vnd frommen handeln / vnd gedencken / daß 
er weder dieſem noch jenem etwas zum vortheil 
thun / ſondern den gantzen gemeinen Nutz ver⸗ 
ſorgen vnd in acht haben ſolle. Er ſoll auch nie⸗ 
mand durch Gunſt oder eigen Nutz fuͤrdn / der git 
ſchenden iſt / nemand mit Vnwarheit vnd Neid 
verhindern / ſondern ſoll der Gerechtigkeit vnnd 
Erbarkeit dermaß anhangen / daß er dieſelben 
handhabe / ob er auch jemand ſchwerlich dadurch 
beleidigte vnd erzuͤrnete. Soll auch ehe zu ſterben 
erweh⸗ 
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erwehlen / bann daß er verlaſſe bas / fo ich jet ae» 
faatbabe. Gang armfetía tft die Hoffart / vnnd 
Ehrgeitz / baton ſagt gar loͤblich Plato, baf die / 
ſo vntereinander kriegen / welcher zu voͤrderſt den 
gemeinen nus regire / thun gleich wie oie Schiff⸗ 
leut in einem vngewitter / ſo ſich zancken vmb 
das Ruder vnnd Regierung des 
Schiffs. 
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CVRRVS TRI. 


VMPHALIS, HONORI 
ET MEMORIJ IM- 
mortali 


DIUI cKCAXIAMLIE 
LIANI PRIMI, R04. 
Imper. 


INYENTUS 


A CL. V. BILIBALDO 
|»—PiRCKHEYMERO, 


Ejufdem , ut & nepotisejus 
DIUI CAROLI F. CONSI- 
liario; & Senatore RP. Noren- 
bergenf. 

EDITVS NVRENBERGAE 

AB ArLsERTO Dva£&RO, . 
Apelle Germanico, - cw 


L — MAXI 
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MAXIMILIANVS, DEI GR A- 
^ 41A ROMANOKVYM IMPE- —— 
"ratorele&tus, - "c N 


Honovabih noftro & Imperii fideli diletlo 
Bilibaldo Pirckbeymer Confiliario noftro. 


'Onorabilis, fidelis, dile&e, Currurh Tri- 


monrphistem , quem ad Triumphum no- | 


ftrum ornandum excogitafti, acper Albertum — 
Durer defignare curafti , una cum expofitione | 
per harum latorem accepimus, ac diligenter - 
infpeximus , ſummeq; nobis placuit, & inven- 


tio tua, & animi promptitudo, meritoq; te pro 
tanto bencficio fumma comple&imur benivo- 


. Jentia, & omni officio profequemur. Datum . 


in civitate noftra Infpruck, die x x 1 x. Martii, 


Anno falutis M. D. XVIII. Regni yero no- 


íftixxxir 


Ad Mandatum 
Cæſareæ Maje- 
Natis proprium 


W cítner. 
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DISSCRIPIIO 
CVRRVS TRIVMPHALIS, 
|» Brr. PrIRCKHEIMERO 
autore, 
C Vrrus bic triumphalis ad honorem in- 
ictiſimi ac glorioſiſimi  Prisctpis, 
Divi Maximiliani Cefarzs femper Augu- 
fli concinnatus, ac per Albertum Dürer 
delineatus est. Me 
Currus bic quatuor vehitur rotis: Glo« 
rie zezpe, Magnificentiz , Dignitatis, 
€& Honoris : quoniam tis faa Majeſtas i 
ser cunctos altos excellebat Reges & Pr 
cipes. : 
Deinde» in quatuor angulis Currus, 
quatuor conſtitutæ fant columnua : Yuftitia 
"tempe, Fortitudo, Prudentia, Tempe- 
rantia: Ex quibus relique virtutes cunctæ 
exordium ſumunt, citra quas nemo vel 
Rex vel Princeps,recfe eubernare & regé- 
fe poteit. — 
Ex, ex quo virtutes ba Cardinales itas 
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inter fe conuexa funt ut vna fine altis per- 
fecta effe nequeat pariter & relique vir- 
£utes ex ipfisortum [umunt : ideotnter fe» 
colligantur. Siquidem cum ex luftitia Vc- 
ritas oriatur, illa ſiniſtrâ coronam N'eri- 
tatis retinet, quam & Temperantiadex- 
gerá ſuâ tangit : quia ſine V eritate Iufti- 
tia coz//ffere nequit: nec fiue illa'Tempe- 
rantiae//epoze. — 

Iuftitia dexzer4 ſuâ coronam tangit | 
Clementiz : quoniam luftitia z0z nimis 
rigida, fed Clementià permixta effe de- 
bet:cui Clementiz zzferta eſt corona me- 
día, /Equitatis zempe: quia quemadmo- 
dum luftitia z7s0 rzgore carere, ita non 
femper remiſſa & lenis effe debet. 

Fortitudo //ziffrá manu coronam Bo- 
nitatis rezizet , quia vera Fortitudo fme 
Bonitate coz//ffere non potet. Eademra- 
tione Bonitatis corozz ZEquitatis conne- 
xA eit corona, à qua Bonitasfeparari ne- 
quit. ! 

Dexterá Fortitudo coronam- tenet 
Conftantiz, //ze qua fortitudo nulla ei : 


qua ideo in auteriori & dexterá parte» 
Cur* 
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Currus conflituta eſt, quoniam Cæſarea- 
ſua eMajeflas , & animi & corporis forti- 
tudinestam in bellicis ebus y quam reliquie 
adverſitatibus, omnes Reges & Principes 
ſuperavit. 

Temperantia //z///r4 coronam Libe- 
ralitatisrezzzet qua virtute» pra ceteris 
Majeſtas ſua praedita fuit , quemadmo- 
dum plane liquet. Qua corona conferta eſt 
corona media, Maníuctudinis pempe, qu 

ſua AMajeſtas ita prædita fuit, ut in cunctas 
negotiix Manſuetudo rec ſuas obtinue- 
rit partes. 

Eregione Temperantiæ conſtituta eſt 
Prudentia; que ſiniſtrã retinet coronam» 
Conftantiz. que zom minus Prudentia 
quam Fortitudini convenit. Dexterá ve« 
ro coronam Intelligentiezezet; que cunt» 
coroná Manífuetudinis coZ Z, | 

Sub umbra & barum virtutum pro- 
sectione merito conſtituitur Cæſarea fe. 
des, utpote qua im terris nullo alio ornatu 
magts quam virtutibus decorari potest. 

ViQoria vero, ex priſca, tam Græco- 
ram quam Romanorum conſuetudinc 
E 4 fer 
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a tergo Cæſareæ Majefl atis conftflit vac il- 
Jam corona victoriæ coronat in cujus alis. 
nonnullorum Regum & devicforum popu- 
dorum noma [uut infcripta. 
Currum verà ,ue ille vacillet quatuor 
concomttantur virtutes: Securitas zempe, 
Fidentia,Gravitas c? Perſeverantia quia 
concurrentibus illis, Currus mom niſi ſecurè 
procedere potest. | 
Ceterum utrité Currus incedat, Ratio 
tTAuquam auriga ilum moderaturyquont-. 
am fine ea nilrectè peragipoteit: retinetá, 
manibus ambabus habenas, Nobilitatis 
nempe , & Potentie : Quibus Cafarea» 
Majeflas omues Reges & Principes ſu- 
peravit. | 
^ Newer equi. tanquam animalia ra- 
donis expertia , € via Intelligentiz'ex- 
orbitent, fed rationabiliter incedant, v- 
nuſquiſque [uo agitur ductore, vt juxta- 
proprietatem virtutis ejuſdem incederea 
valeat. | | 
Et quamvis omnes bomines fub manu 
«Dei funt , pracipue tamen, feutentiá ſa- 
pientum, Cor Regis in manu Dei eft; 
io oy s qu 
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vui illud divino ſuo dirigit nutu. Ideo am- 
ze Cefaream fuam Majeſtatem-, tabu- 
la eademinfcriptione dependet, & pro ver- 
bo Cor depicfum est Q ; laureá coronatum, 
ffanificans , Cor Cefarea Mujeſtatis cum- 
éhihb virtutibus e bonoribus ornatum ci» 
vcoronatumeffo. M "T 

Et quia veriffime conflat Mujeſtaæ- 
zem quondam Ce[aream claritate [ua c 
vrnatu illud idem fuiffe» im terris, quod 
Flendor Solis 2m celis : ideo ſupra illam» 
feriptum eit : Quod: in coelisSol ;, hoc 
in terra Caefar. Pro verbo vero Solis, 
depictus eſt O. & pro verto Cæſar, A- 
quila. | " 
Et quouiam Moderatio c? Ptoviden- 
tia Rationi ntconjunctæ, ideo equi duo, 
Rationi propinqui, duabus illis diriguntur 
virtutibus , ut Currus moderate & omn£ 
gubernetur providentia. 
Sequentes duo equi per Alacritatem, 
C Opportunitatem -Zirzguztur : quia» 
quemadmodum opportune Currum incede- 
re decetiita id alacriter freri oportet. 
Firmitudo & Velocitas duos fequenzes 
L 4 equos 
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equos ducunt, vt cum Currus velocitate a- 
gatur, firme iamen & inconcu[sé procedat. 

. Acrimonia &Virilitas fubfequen- 
£65 duos moderantur equos , ut viriliter c& 
cuim Acrimoniá Currus incedere poffit. 

Ante illos equos duo alii incedunt, 
qui femper progredi conantur, c per Ma- 
gnanimitatem c? Audaciam gubernan- 
zur. 

Verüm ze Magnanimitas & Auda- 
cia Currum per avia rapiant , ante illos 
duos equos alii duo incedunt,quiper Expe- 
 rientiam & Solertiam reguntur: quoni- 
am nifi Experientia & Solertia z»;be- 

ant. faciliter Magnanimitas & Au- 
diacia Cwrrum evertere pof- 
fent. | 
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Beſchreibung deß Cri⸗ 
umphwagens / welchen zu Ehren 


Keyſer Maximiliani IJ.erfunden hat 
Bilibald Pird'eymer. 


Leerdurchleuchtigſter / Großmaͤch⸗ 
tigſter Keyſer / Allergnaͤdigſter Herr / 
à PD auff euer Keyſ. Majeſt. befelch ſchick id) 
| Derſelben btefert Triumphwagen / wel⸗ 
cher nicht mit Golt / Edelgeſtein / oder anderm 
Reichthumb / ſo auch den Boͤſen wie den From⸗ 
men gemein / geziret iſt / ſondern allein mit Tu⸗ 
genden / an dem niemand / dann die Ehrlichen / 
theil moͤgen haben / vnd die nicht allein in dieſem 
gegenwertigen zergenglichen Leben / ſondern auch 
nach eines jeglichen Menſchen ſterblichen abgang 
recht vnnd warlich zieren / vnd ſo alle andere ding 
vergehen / beſtendig ſeind vnd bleiben. Dieweil 
nun E. Keyſ. Majeſt. vor allen andern Koͤnigen 
vnnd Dern vber vnaußſprechliche Wuͤrd / hr 
vnnd Macht / auch mit ſondern Tugenden hoch 
vnd groß von Gott dem Allmaͤchtigen begabet iſt / 
hab ich dieſen Ehrwagen derſelben gu vnterthent⸗ 
gem gefallen vñ ſchuldiger dienſtbarkeit / alß dem 
ſo ſie billich beſchicht / erdacht vnd zuſam̃en geord⸗ 
net / wie bann E. Keyſ. Majeſt. ben hiemit vor 
augen ſihet. 
— Vnd 
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Vund damit E. Key. May dieſe meine er⸗ 
findung recht vnd doch mit der kuͤrtze vernemmen 
moͤge / ſo iſt derſelbe Wagen auff vier redern ge⸗ 
ſtellet / nemlich auff Gloriam, Magnifice 
Dignitatem & Honorem , darumb / dieweil & 
Stay. mít G(orí / Ehr / Magnficen⸗ eno Ql 
digkeit alle Koͤnig vnd Herren hoch uͤbertrifft / acht 
ich / dßß E M. nit anderſt dann auff diſen Ehren⸗ 
redern empor ſoll gefuͤret werden. 

Nachfolgend ſein an den vier orten diß Wa⸗ 
gens die vier Engeltugent an ſtatt vier ſeulen ge⸗ 
ſetzet / nemlich Iuftitia, Fortitudo, Prudentia. 
vnd Temperantia, auß welchen alle andere Tu⸗ 
genden jhr anfang vnd vrſprung haben / ohn die 
auch kein Koͤnig ober Herr vollkommen ſein kan 
oder mag. Dann wo die gerechtigkeit / die mann⸗ 
liche ſterck deß gemuͤths / die vernunfft vñ beſchei⸗ 
denheit mangelt / kan kein reich beſtendig ſein / wie 
E. K. M. ale ber hochverſtendig / wol vnd weiter 
zu ermeſſen hat / darumb ich dieſelben vrſach / die 
doch mit warheit vñ der laͤng wol angezeigt moͤch⸗ 
ten werden / vnterlaſſen. 

Dieweil auch dieſe 4. Tugent voneinander nit 
geſoͤndert moͤgẽ werden / ſonder alſo einander an⸗ 
hangen / wo eine mangelt / daß die ander nit voll⸗ 
kom̃en ſein kan / ſo ſind diſe 4. mit jren anhangen⸗ 
den Tugenden / vnd die auf jnẽ herflieſſen / zuſam⸗ 


men — in einander veiſchloſen 
ie⸗ 


Keyſ. Max. J. i7i 
dieweil Iuftitia aebieret enb baben will Verita- 
tem , fo helt fie im der lincken banb ben krantz bet 
Warheit / ín ben. aud) die Meſſigkeit mit ber rech⸗ 
ten bano greifft bann wo die Warheit nicht iſt / 
kan die Gerechtigkeit nit ſtatt haben / mag auch die 
Meſſigkeit / ſo fie auß der Warheit kommet / » d 
* Meſſigkeit geheiſſen werden. 

Mit der rechten hand greifft der Iuftitia inn 
den krantz Clementia, daß die Gerechtigkeit nit 
git gar ſtreng / ſondern mit derſelben Clementia 
vermiſchet ſoll ſein. In diſen krantz iſt geflochten 
der mitler krantz / Aequitas, darumb als wol die 
Gerechtigkeit nicht gu ſcharpff fein foll; alſo fell fte 
aud) nit allwegen eno ín. allen (acben gu vil uͤber⸗ 
ſehlich ober barmhertzig / ſonder equa eno gleich⸗ 
meffía (cin. Ohn welche Aequitatem die Iuftitia 
«ud nít fein fan. 

Deßgleichen ateifft Fortitudo mít oer (infen 
hand inn oen (fran& Bonitatis , darumb baf ohn 
rechte Froͤmtkeit keine tare ſterck ſein kan / iſt anch 
auß derſelben vrſach der krantz Bonitas inn den 
krantz Aequitatem, von der Bonitas nit geſchie⸗ 
den kan werden / geflochten. 

Mit der rechten hand helt Fortitudo Cort 
ftantiam , darumb bag wo dieſelb Veſtendigkeit 
nit ifmaq Fortitudo nít ftatt baben. 

Vnd iſt dieſelb Fortitudo darum̃ su voͤrderſt 
vnnd auff oie rechten ſeiten geſtellet/ d" in 
ea 
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aller Welt kund vnb offenbar iſt / daß E. Majeſt. 
mit rechter mannlicher deß Leibs vnd Gemuͤts 
ſtaͤrck / in ſtreitten / Kriegsleufften vnd Widerwer⸗ 
tigkeiten / alle Koͤnig vbertrifft / nicht allein die ſo 
noch leben / ſondern auch die hievor geweſen ſeind. 
Temperantia helt in der lincken Hand den 
Krantz Liberalitatis, mit ber €. Key. May. ſon⸗ 
ders hoch begabt iſt. Derſelbe Krantz henckt an 
bem mitlern Krantz Manſuetudinis, darum̃ daß 
maͤnniglich weiß / bag E. May. mit ſanfftmuͤ⸗ 
tigkeit alfo geziret iſt / daß niemand mit Warheit 
ſprechen kan / daß dieſelbe etwas mit Zorn oder 
hertigkeit handele / ſondern in allen ſachen laufft 
Manſuetudo, als ein ſondere edele Tochter Tem⸗ 
perantiæ, mit vnter. 
Gegen ber Meſſigkeit vber ſtehet Prudentia, 
greifft mit der lincken Hand in Krantz Conſtan- 
tic, welche Beſtendigkeit jr dañ gleich als wol als 
Fortitudo zuſtehet. Mit der rechten Hand helt ſie 
ben Krantz Intelligentiæ, bet fid ín oen Sang 
Manfuctudinis ftt; darumb daß oít vernunfft 
zu voͤrderſt oen verftano baben muf vno tvíl. 
Vnter bem Schatten vnd Obdach diſer Tu⸗ 
gent wird billich der Stul E. M. geſetzet / als der / 
ſo auff diſem Erdrich nicht hoͤher dann allein mit 
Tugenten fan oder mag geziret werden. 
Vnd nach alter Gewonheit der Griechen vnd 
Roͤmer / ſtehet hinder E. May. ein Vid 
| Ma⸗ 
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E. Mayeſtat ínn eem Triumphwagen mit bent 
Krantz deß Siegs kroͤnet. Sn ber Fittich ſeind aeo 
ſchrieben etliche Victorien / die moͤgen gemeret 
oder geendert werden / nach E May wolgefallen. 
Neben dieſem Wagen / damit er nit wancken 
noch ſincken moͤge / ſeind geordnet vier Tugent / die 
don halten / nemlich Securitas, Fidentia, Gravi- 
tas, Perſeverantia: darumben / ſo Sicherheit mit 
Vertrauen vermiſcht wird / vnd darbey Dapf⸗ 
ferkeit mit Verharrnuß laufft / kan es nit anderſt 
dann eben vnd wol hinauß gehen. 

Vnd damit diſer Wagen recht vñ wol gefuͤhret 
werde / iſt Ratio fuͤr einen Furman zu voͤrderſt ge⸗ 
ſetzet: darumb daß alle ding mit vernunfft geſche⸗ 
ben ſollen. Dieſelb Ratio helt aud) zwey Leitſeil / 
eines Nobilitatis, das ander Potentiæ: angeſe⸗ 
ben / daß E. Key May. mit Adel vnd Macht alle 
Koͤnig vnd Herren uͤbertrifft. 

Vnd damit aber die Pferd / ſo an den Wa⸗ 
gen geſpannt ſein / nicht als vnvernuͤnfftige Thier 
auß dem Weg der Verſtendigkeit lauffen / ſon⸗ 
dern deſto baß von der vernunfft geregiret moͤgen 
werden / ſo hat ein jeglich Pferd ſeinen leiter vnd 
halter / damit es nicht anderſt gehe noch lauffen 
mag / dann wie fid) nad) eigenſchafft derſelben 
Tugend gebuͤret. 

Vnd nach dem Moderatio vnd Providen- 
tia ber Vernunfft am nechſten ſeind / - bít» 
2 elben 
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ſelben zwo Tugent die zwey nechſten pferd vor 
der vernunfft / damit der Wagen mit aller maß 
vnb fuͤrſichtigkeit ſeinen gang haben mag. 

Die nachfolgenden zwey pferd werden durch 
Alacritatem vñ Opportunitatem gefuͤhret / dar⸗ 
vmb / als wol ſich geziemet / daß zu bequemer zeit 
der Wagẽ fuͤr ſich gehe / alſo gebuͤret ſich auch / daß 
ſolches froͤlich vnd mit einer Freyheit beſchehe. 
EFirmitudo vnd Velocitas fuͤhren die nachfol⸗ 
genden zwey pferd / darumb daß dieſer Wagen/ 
fo er mit ſchnellheit gefuͤret wird / dañoch ſtett ſey / 
vnd mit veſtigkeit gezogen werde. 

Acrimonia vnnd Virilitas ſeind ben nachfol⸗ 
genden pferden darumb zugeben / dz der Wagen 
dapffer eno mit einer manbarkeit gefuͤret werde 

Vor dieſen gehen zwey pferd / die ſtettiges fuͤr 
fib begeren / werden durchM agnanimitatem vnd 
Audaciam geregiret. 

Damit aber die Großmuͤtigkeit vnd Keckheit 
den Wagen nit verfuͤre / ſo ſeind fuͤr dieſelbẽ zwey 
andere Roß geſpannet / die werden durch Experi- 
entiam vnd dolertiam gemeiſtert. Dann wo die 
Erfarnuß vñ Fuͤrtrechtigkeit nit iſt / mag die Keck⸗ 
heit vnd Großmuͤtigkeit leicht ſchaden bringen. 

Vnd wiewol alle Menſchen nach dem willen 
Gottes geregiret werden / noch dañ ſagen die wei⸗ 
ſen / daß inſonders das Hertz deß Koͤnigs inn der 
TD Gottes ſtehe / der bag aud) nad) feinem. jon 
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lichen wolgefallen wend vnd ker / darumb fo ſtehet 


fuͤr E. M.dieſe Schrifft: In manu Dei cor Regis 
eſt, vnd fuͤr das wort Cor, iſt ju mehrer zierligkeit 
ein Q mít einer Laurea gemalet / bedeutt bag edel 
Hertz E. M. fo mit allen Tugenden eno Ehren ge⸗ 
kroͤnet vnd geziret iſt. 
Dieweil auch mit warheit geſagt mag wer⸗ 

bat / daß E. K. 99. mit jhrer Zierd eno Klarheit 
eben das auff Erdreich / daß die hell vnd ſcheinend 
Sonn am Himmel iſt / ſo iſt ob E. K. M. geſchri⸗ 
ben:Quod in cœlis Sol, hoc in terra Cæſar, vnd 
(ft fuͤr das wort Sol ein O gemalet / vnd fuͤr das 
wort Cæſar cin Adler. 
Allergnedigſter Herr / dieſer Wagen iſt nit der 
maß von mir erdacht / daß er alſo bleiben ſoll / ſon⸗ 
dern was E. M. als die hochverſtendige / finden 
wirdt / das derſelben nit gefellig iſt / mag leichtlich 
gewendet / verkeret od gar abgethan werden. Bin 
aber vntertheniger zuverſicht / dieſe meine Inven- 
tio non ſolum triumphalis, ſed etiam Philoſo- 
phica vnd moralis, ſoll E. Keyſ. Stay. ale bent 
hochverſtendigen / nit mißfallen / vnd ob das werck 
mangel hat / ſo kan doch aug bem mein embfig 
nachſinnen vnd fleiſſiger vntertheniger will geſpuͤ⸗ 
ret werden / der dann mit dieſer Erfindung nicht 
auffhoͤren noch ſtill ſtehen ſoll / ſondern fuͤr vnnd 
fuͤr inu ſtetem betrachten fuͤrfahren / darmit E. 
Keyſ. Mayeſt. mit andern neuen Erfindungen 
gedienet 


i76 Triumphwagen Key. fffar. T, 
gedienet werd / wo ich anberft vernemmten wirdt / 
bi ſolches E. K. M. su gnedigem gefallen fompt/ 
der ich mich hiemit befilch / vnd vnterthenigs fleiß 
bitt / E. K. M. voll mein allergnedigſter Herr fein. 

Allergnedigſter Herr / darumb ſich die vberſchi⸗ 
ckung diß Wagens verzogen pati (ft vrſach gewe⸗ 
ſen / die menig der zugehoͤrenden T Tugenden haben 
vil weil genommen / biß ſie in jr ordnung gebracht 
ſein. Vnd wo E. M. Diener / Albrecht Duͤrer/ 
nicht ſo groſſen fleiß gethan hette / vnnd die ſach 
ſelbſten vnter handen genommen / were mir die 
noch ſchwerer worden / vnd hett ſich lenger verzo⸗ 
gen / zeig ich E. M. darumb an / daß dieſelb vrſach 
deß verzugs / vnd Albrechten Duͤrers embſigen 
fleiß wiſſen hab. 


E. Key. May. 
vnterthenigſter 
Bilibald Pirckeymer 
zu Nuͤrmberg. 
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PORTA HONORI: 
Das ift/ 


Beſchreibung oer Ehren⸗ 
Pforten / weyland Keyſ. Majeſt. 


Maximiliano I. Anno i515. 
auffgericht. 


Durch Iohannem Stabium zu Wien⸗ 
jhrer MSIE. — RR 
lbfici. 


Beso "yc Pforten bet Ehren vf 
9X4 (o Allerdurchleuchtigſten | Großmaͤchtig⸗ 
—8 ſten Keyſers vñ Koͤnigs Maximiliami / 
iſt in der geſtalt wie vor altẽ zeiten die Arcus tri⸗ 
umphales bert Roͤmiſchen Keyſern iri der Statt 
Rom (der etlich zerbrochen ſein / vnd etlich noch 
geſehen werden)durch mich Iohan.Stabium,bet» 
(eben Roͤmiſchen Keyſerlichen Majeſt. Hiſtorio⸗ 
graphen vnd Poeten / gemachet / auffgericht / vnd 
in ſieben theil getheilet / wie bey dem Gemaͤhlde 
an ſeinem ort / vnd in dieſer Schrifft klaͤrlich an⸗ 
gezeiget iſt. 


Der erſte theil bie drey groſſe Pforten / fo jui 





vnterſt geſehen werden. * TY 
Eu: e od 


ms | EhrenPfort 
Der ander theil / der groß Thurn / ſo ob der 


| 


mitlern groſſen Pforten fiet 1 mit feinem - 


theilen. 


geſchichten vnd geluͤcks Keyfer Maximilians / ſo 


Der dritte theil / die Figuren der trefflichen 


in den gevierdten Feldungen ob den zweyen klei⸗ 
nen Pforten zu der obern vnd nidern (oder rech⸗ 


ten eno lincken)ſeiten gemalet ſein. 


Der vierdte theil / die teurlichen außerkorne 


Keyſer vnnd Koͤnig vnter allen andern / ſo die 
Feldungen auff der oͤbern oder voͤrdern ſeiten da⸗ 
ſelbſt vmbgeben. 


Der fuͤnffte theil Sipſchafft / Freundſchafft 
vnd Schwaͤgerſchafft / fo bit gevierdten Feldun⸗ 


$a auff ber entern feíten einfebtieffen. 


Der ſechſte tbeil fein die zwen Thuͤrn / ſo zu euſ⸗ 
ſerſt an der Ehren Pforten zu oͤberſt ono niderſt 


(ober zur rechten vnd lincken hand) ſtehen. 


Der ficbenb theil oie gezierd / damit dieſe Eh⸗ 


ren Pforten hin eno wider bekleidet iff. 

Vnd anfenglich / oberhalb ber Victorien / zu 
beeden ſeiten deß Tituls Der Ehren Pforten / ſtehen 
zween Ehrenholden mit zweyen Trommetern / die 


maͤnniglich beruffen vnnd verkuͤnden die Maje | 
ſtet / Ehre / Adel / Macht / Sipſchafft / Freund⸗ 


ſchafft vnd ehrliche Thaten dieſer Ehren Pforten / 


fo in jhr begriffen vnd beſchrieben ſein. Item die 


drey Thor oder Pforten Ifaben oie Titut jrer beo 
deutnuß 
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deutnuß in jhnen geſchrieben: Nemlich ſo ift die 
mittel groſſe Pforten die wuͤrdigſte / vnd genandt 
eic Pforten occ Ehren vno Macht / zuverſtehen / 
daß die Ehre iſt ein Lohn der Tugent vnnd Klar⸗ 
heit. Vnd ſo dann Keyſer Maximilian viel tu⸗ 
gentlicher klarer Ehrenthaten / fo zum theil hiebey 
bezeichnet ſein / begangen / iſt ihme dieſe Pforten 
eroͤffnet / vnd auffgericht / die auch ſein Keyſerlich 
Gemuͤth in hohen Ehren durchwandelt hat. Deß⸗ 
gleichen wirdet auch die macht / ſo diſer Keyſer zu 
B Kron deß H. Roͤmiſchen Reichs hat / mit ſampt 
femer Mayj. derſelben Kinder vnd nachtommen 
Roͤnigreichen angezeiget / durch diemenge der toa» 
pen ver Koͤnigreich / Ertzhertzogthumb / Hertzog⸗ 
thu mb / Marggraffſchafften / Landgraffſchafften / 
Pfaltzaraff ſchafften / Fuͤrſtenthumben / gefuͤrſten 
Graffſchafften / Graffſchafften / vñ Herrſchafften / 
ſo durch bemeldt Keyſ. Majeſt. zuthun dem loͤb⸗ 
lichen hauß Oeſterreich angewachſen ſein / welche 
wapen auch ob dieſer Pforten gu beyden ſeiten 
mit namen vñ gemaͤhl ſichtiglich geordnet / nem⸗ 
lich in oer oͤbern (ober rechten) ſeiten / was su Erb⸗ 
ſchafft vnnd altem herkommen eec Oeſterreichi⸗ 
ſchen Lande dienet / vnd in der vntern oder lincken 
ſeiten oie Koͤnigreich Hifpania vnnd Burgund 
| ; oem hauß Oeſterreich mit Heyraten zagefallen 
ſein. | e 
Jrem bie Spforten ju ber &bern oder voͤrdern 
[em-- qo ſeiten 


| 
| 
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feiten ift zenannt die Dforren deß obe; gu einer 


bedeutung / dz rechter Ehr allzeit $06 vnb Wuͤrdig⸗ 
keit anhanget / darumb ſie dieſer Keyſerlichen Eh⸗ 
ren Pforten ju oer obern oder rechten ſeiten billich 
zugeſtellet iſt. | 

. Stem die dritte iſt genandt die Pforten deß 
Adels / ono ber EhrenPforten / mit fo viel tref⸗ 
fenlichen Freundſchafften / Sipſchafften vnnd 
Schwaͤgerſchafften / zu der nidern oder lincken 


ſeiten zugeordnet. Der mittel Thurn / dardurch 
die groß Ehren Pforten gehet / hat an jhme den 
Stammen deß Gebluͤts vnd langwehrenden al⸗ 


ten herkom̃ens / deß loͤblichen hauß Oeſterreichs / 
auß dem dieſer Keyſer ſeinen Vrſprung ſeligli⸗ 


chen empfangẽ hat / vñ ſitzen zum erſten zu vnterſt 


ore Weibsbildlein / bedeuten die hochberhuͤm̃ten 
namhafften Station eno Landſchafften. Troia, 


Sicambria vnnd Francia, alſo auverfteben / daß 
bas Merovingiſch mannfid) Geſchlecht oer erſten 


Koͤnig zuFranckreich / von bem großmuͤtigen He⸗ 


&or von Troia auf rechter abftetaenber $ini ent⸗ 


ſprungen vnd abkommen iſt / dardurch dieſelben 


die Pannoniſchen Land / ietzt Hungern on Oeſter⸗ 
reich aud) Sicambria fer dißhalb Rheins eto» 


bert vnd eitaenommen/ vno Sicambrier / enb 


darnach Francken genandt ſeyen / auch nachmals 


alle Gallien gleicher weiß in jhr Gewalt vnd Re⸗ 


$ 


8e 


gierung bracht. Vnd wiewol mennig pic | 
: B 9i nt 
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RKoͤnla in dieſen Staͤmmen vef Oeblüté von ei» 
. mem Vatter auff oen anbern gehoͤren / die hierinn 
nicht angezeiget oder geſetzet ſein / ſo iſt doch das 
auß der vrſach vnterlaſſen / dz dieſelben die Chriſt⸗ 
lichen Tauff vnd Glauben nit gehabt haben / aber 
jhr jedes namen wirdet in einem ſondern Buch 
geſchrieben / vnnd iſt deßhalben der gegenwertig 
Stamm / an Clodoveo oem erſten Chriſtlichen 
Koͤnig deß vorgemeldten Meroveiſchen vnnd 
Franckreichiſchen Koͤniglichen mannlichen 
Geſchlechts angefangen / von dem alſo dieſer 
Stam von Perſon zu Perſon / das iſt / von Vat⸗ 
ter in Vatter / durch mancherley faͤll vnd geſchich⸗ 
ten in die Fuͤrſten von Habſpurg / eon denen inn 
die Ertzhertzogẽ von Oeſterreich / biß auf jetzt Key⸗ 
ſer Maximilian / erwachſen vnd berfomen. Der⸗ 
ſelbe Keyſer Maximilian / der zu oberſt in Key⸗ 
ſerlicher Majeſtet ſitzet / wie vor augen gemahlet 
ſtehet / hat zu der obern ober voͤrdern ſeiten vnter 
| feiner Majeſtet fien Frau Maria / ein Ertztochter 
von Burgund / auß dem jetzigen Koͤniglichen ge⸗ 
ſchlecht Franckreich von Vatter vnd Mutter ge⸗ 
born / ſenen Gemahl / auf bec andern ſeiten Frau⸗ 
en Johanna / Koͤnigin von Hiſpanien / auch von 
Vatter eno Mutter geborn auf bem Koͤnigli⸗ 
chen Geſchlecht Hiſpania vnd Caſtilia, Koͤnig 
Philipps von Hiſpania vnnd Caſtilia Gemahl / 
vnd auff der obern ſeiten / vnter der genannten ſei⸗ 
iij ner 
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nec Majeſt Gemahel / ſitet Frau Margareta von 
Oeſterreich vnd Burgund / Keyſ. Majeſt. einige 
Tochter / ein Zier aller Frauen. Darnach von der 
Keyſerlichen Majeſt. vbertrefflichen Wuͤrdigkeit 
iſt dieſe Stammen von bem Gebluͤt mit ſeinen 
aͤſten vnd fruͤchten nidergebogen / vnd ſtehet vn⸗ 
ter bet Keyſerlichen Majeſt. ber Durchleuchtigſt 
Edelſt Koͤnig Philipps / jrer Maj einiger Sohn / 
habend zu der rechten ſeiten die durchleuchtigſten 
edleſten Fuͤrſten / Carl vnnd Ferdinandus / deſ⸗ 
ſen Koͤnig Philippſen vñ Frauen Johanna Koͤ⸗ 
nigs vnd Koͤnigin von Hiſpania vnnd Caſtilia 
Soͤhne / vnnd ju ber nidern ober. lincken ſeiten/ 
Frau Leonora vnd Iſabella / Frau Maria vnnd 
Frau Catharina / der jetztgenandten Koͤnigs vnd 
Koͤnigin von Hifpania vnnd Caftilia Toͤchtern. 
Item an dem Thurn zu beyden ſeiten / neben den 
Stammen deß Gebluͤts / ſtehen auch die Wapen / 
von welchen vor meldung beſchehen ift / vnnd ob 
ber Keyſerlichen Majeſtat ſein gemahlet die drey 
vnd zwentzig Victorien / das ſein die gefluͤgelten 
Weibsbilder / habend ín jhren Haͤnden Laurien 
oder Ehrenkraͤntz / die bedeutten / daß der baum 
Laurus von alters bero ber Victoria oder Vber⸗ 
windung zugeeignet iſt / damit aud) die Victo-⸗ 
res oder Vberwinder gekroͤnet worden ſein / vnnd 
dieweil derſelbe baum Laurus allzeit gruͤn blei⸗ 


bet / vnd ſeine bletter nimmermebhr perfe 
| : billi⸗ 
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Billie auffrichtiger Sieg vnnd Vberwindung 
auch ohne vnterlaß gruͤnen vnd vnabgefallen in 
der Gedaͤchtnuß der Nachkommenden bleiben / 
vnd ſolcher Victorien bedeutnuß wirdt inn bert 
Reimen / ob jhnen geſchrieben / eigentlich außge⸗ 
ſprochen. 

Item in dem Tabernacul ob dem Titul / iſt 
ein Myſterium pet alten Egyptiſchen Buchſta⸗ 
ben / herkommend von dem Koͤnig Oſyris / das 
von wort zu wort außgeleget wird / nemlich: Ma⸗ 
gimilianue/allerfrüfnfter großmuͤtiger gewal⸗ 
tiger ſtarcker vno fuͤrſichtigſter Fürſt / ein ers 
eines vnzergenglichen ewigen vno loͤblichen ge⸗ 
ruchs / von altem Geſchlecht geboren / gezieret 
mit allen gaben oer Natur / mit Kuͤnſten vnd 
guter Lehr fuͤrtreffenlich begabet / Roͤmiſcher 
Beyſer / vnnd cin gewaltiger Herr eines groß 
ſen theils deß Vmbkreiß occ 8 / hat mit 
ſtreitbarer hand / hoher beſcheidenheit / vnd fuͤr⸗ 
trefflichemSieg / vberwunden oen maͤchtigſten 
hierinn angezeigten Koͤnig / das ood) bey allen 
Menſchen für vnmůglich geacht ift geweſen/ 
hat ſich damit vor auffſatz gemeldtes ſeines 
Feinds gantz vernuͤnfftiglich beſchuͤtzet vnnd 
verwaret. | 

Der dritt theil. Item ob ben zweyen Pforten 
zu beyden ſeiten ſein vier vnd zwentzig Stellagia 
oder gevierdte Feldungen / darein drey vnd zwen⸗ 
tzig ehrliche vnd (obtplirbíae Materien gemahlet 
s ov dij ſein / 
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ſein / vnd was dieſelben bedeuten / bas wirdt ob 
jeglicher in der Vberſchrifft vnnd Reimen ange⸗ 
zeiget / auch von ſolchen Thaten vnd Geſchichten 
in andern Buͤchern viel mehr gemeldet / vnd auß⸗ 
geſprochen / deßhaͤlben davon hie weiter zu ſchrei⸗ 
bean ohne notb ift. 

Der vierte theil. Item bie Keyſer onb Koͤnig / 
fo die Stellagia ber groſſen geſchichten vnnd ehr⸗ 
lichen materien auff der obern oder voͤrdern ſeiten 
vmbgeben / ſein auß dem Catalogo oder gantzen 
Ordnung aller Keyſer vnd Koͤnig außerwehlet 
vñ gekoren / als bie fuͤrtrefflichſten vñ ehrlichſten / 
vnd ſein geſtellet vnd geordnet / vmb die Pforten 
deß Lobs / zu bedeuten eno anzuzeigen / daß Keyſer 
Maximilian durch ſein Tugent vnd Treuligkeit 
in die Zal derſelben billich erwehlet / vnd jhnen zu 
ewigen zeiten in gleichmeſſigem Lob vnd Ehre zu⸗ 


geſellet wirdt / dann er das heilige Roͤmiſche 
Reich / auch ander (cin Erbland / miltiglich vnnd 
tugentlich in Gerechtigkeit / fried vnd ruhe regire / 


vnd die Durchaͤchter derſelben groͤßlich geſtraffet 
hat / taͤglichs thut / vnd durch die gnad Gottes noch 
lange zeit beſchehen wirdt. 
Der fuͤnffte theil. Item die Koͤnig vnd an⸗ 
dere großmaͤchtige Fuͤrſten vnd Herrn / ſo die Stel⸗ 
lagia mit den bemelten Materien ber Ehren Tha⸗ 
ten / auff occ nidern oder lincken ſeiten / mit jh⸗ 
ven Wapen eno Nahmen vmbfahen / die bedeu⸗ 
ten 
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ren der Keyſ. Maj. Geſipten eno Geſchwegerten 
Freund / vnnd die grad ſolcher Freundtſchafft / ſo 
nad ben Ziffern geſtellet ſein. Vnd (ft hie ber we⸗ 
niger theil derſelben Geſipten vnd Geſchwaͤgerten 
Freund / ſondern allein auß jeden Cronen / Heu⸗ 
ſern vnd Geſchlechten / zu zeiten nicht mehr dann 
einer oder zween / vnd wenig drey / die all bey Key⸗ 
ſer Maximilians zeiten gelebt haben / vnnd noch 
zum theil im leben ſein / angezeiget vnd begriffen. 
Dann ſolten alle die darin geſetzt werden / die bee 
K. M. mit dergleichen Sipſchafft vnd Schwaͤ⸗ 
gerſchafft verwandt ſein / ſo were dieſe Ehren⸗ 
Pforten mit all jhrer groͤſſe viel zu klein / dieſelben 
darein zu begreiffen / aber ſolches wirdt hernach⸗ 
mals in andern Buͤchern kuͤrtzlichen acfunben. 
Vnd dieweil das loͤblich Hauß Oeſterreich ſich in 
alle Chriſtenheit mit Freundſchafft alſo weit auß⸗ 
gebreitet hat / iſt die Pforten bep Adels / mit ſol⸗ 
chen Koͤniglichen Fuͤrſtlichen vnd wolgebornen 
Perſonen auch billich geziret. Hoc? 
Der ſechſte theil Sim demſelben theil fein zwen 
Thuͤrn / der jeder am ort der Ehrenpforten ſtehet / 
darinn iſt begriffen / in was loͤblichen / ſeligen vnd 
nutzlichen dingen ſich Keyſerliche Majeſtatt von 
jugent auf geuͤbet hat / vnd noch taͤglichs vollbrin⸗ 
get / am erſten die Gnad Gottes zuerſuchen / dar⸗ 
nach die Schickligkeit vnd Regirung in vñ durch 
die Welt / Erfindung vnſers Schoͤpffers vnnd 

Qt Heil⸗ 
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Heilmachers Jeſu Chriſti kleidung ober rocks / 
ſo viel hundert Jahr zu Trier verborgen gelegen 
iſt / vnd darzu Erhebung vnd Canoniſirung Ct. 
Leopolds deß milten Fuͤrſten von. Oeſterteich / 
auch Artalerey / Fuͤrſtlich Waidnerey / Baumei⸗ 
ſterey / uͤbung mancherley frembder Sprachen / 
Ritterſpiel / vnd andern Chriſtlichen wercken vnd 
Gutthaten / der etliche vollbracht vnnd noch inn 
Keyſ. Majeſt. Hertzen eno Gemuͤth fuͤrzunem⸗ 
men vnd zuvollbringen ſein / als die Fundirung 
vnd erhebung St. Georgen Ordens / vnd darzu 
verwandlung der heuſer Oeſterreich vnnd Bur⸗ 
gundi in Koͤnigreich / deßgleichen einen gemei⸗ 
nen Zug wider die vnglaubigen / mit huͤlff aller 
Chriſtlichen Koͤnig vnd Fuͤrſten / vnd darneben 
vollfuͤhrung Keyſ. Majeſt. eigen Fuͤrſtlich Be⸗ 
graͤbnuß / mit viel neuigkeit / auch loͤblichen Schaͤ⸗ 
tzen vnd Kleinoten / vñ Edelgeſteinen / Gold / Sil⸗ 
ber vnd ander Koͤſtlichkeit / deßgleichen erhaltung 
Goͤttliches dienſts / Geiſtlichen Stands / vnnd 
der armen ellenden Perſonen / hoͤchlich gezieret / 
vnd darzu Keyſer Friedrichs deß dritten ehrliche 
Begraͤbnuß. Dieweil aber ſolche materien nicht 
ſo gar wuͤrdig / ſondern allein anſehlich andern zu 
einem guten Beyſpiel geacht werden ſollen / ſein 
darumb dieſelben nit in dieſe Ehren Porten / ſon⸗ 
ern ín die ſeiten derſelben Ehren Pfortẽ geſtellet/ 


enp fre bedeutnuß darneben durch — 
| Der 
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Der ſiebend theil / dariñen ſtehen gu niderſt / ne⸗ 

ben der groſſen Ehren Pforten / zwen Ertzhertzogen 
von Oeſterreich in jrem ornat / einer zu der oͤbern 
oder voͤrdern ſeiten gewapnet / vnd einer Fuͤrſtlich 
gekleidet on Harniſch zu der nidern ſeiten / habend 
jeder jnen zu ehren einen Diener mit Wapen vnd 
Paniren. Bey denſelben Ertzhertzogen iſt zuver⸗ 
ſtehen / daß alle kuͤnfftige Fuͤrſten von Oeſterreich / 
aud) alle andere groß maͤchtige Herrn / ſo die Pfor⸗ 
fen der Ehren durchwandeln woͤllẽ / nit allein mit 
Fuͤrſtlicher kleidung vñ harniſch außwendig / ſon⸗ 
ber aud inwendig mit allen Fuͤrſtlichẽ tugen den 
geziret ſein ſollen / vnd bey dem geharniſchten wird 
angezeigt handhabung der Gerechtigkeit / auch 
Land vñ Leut in fried vnd ruh vor den boͤſen zuer⸗ 
halten / vñ dann bey der Éeibuna tnb barníidybie 
Gerechtigkeit lieb zu haben / vñ gerecht vrtheil dem 
armen als dem reichen zu ſprechen vnd zuverord⸗ 


nen. Vnd dieweil nun Sevf. Maximil mit allen 


Fuͤrſtlichen loͤblichen Tugenden geziret / vnd aus 
bem hauß Oeſterreich durch dieſe drey Pforten in 
groſſem Lob vnd Ehr gewandelt hat / ſoll jme ein 
jeder kuͤnfftiger Fuͤrſt von Oeſterreich / vnd ande⸗ 
tc großmaͤchtige Herren / ſolch Keyſ⸗ erlich / großmuͤ⸗ 
tig / Fuͤrſtlich / thauerlich vri tugentlich Lebẽ zu einẽ 
Exempel fuͤr ſetzen / ſo mag er ſolche Pforten auch 
mit Lob ehrlich vin zierlich durchwandeln. Ob ben» 
ſelben Ertzhertogẽ von Oeſterreich / an oen e 

eti 
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Seulen zu nechſt occ groſſen Pforten / fein ange⸗ 
henckt etliche Syrenen / wie in andern Buͤchern 
erklaͤret wird / die anzeigen vnd bedeuten die Me⸗ 
tes Vnfall vnd heimliche Widerwertigkeiten / bie 
bey den alten Poeten mit jhrem ſuͤſſen geſang die 
Schiff ertrenckt haben / vnd jetzt die gemein welt⸗ 
lich Widerwertigkeit genennet werden / die doch 
dieſer edlen Ehren Pforten keine verletzung oder 
ſchaden gechan baben / vnnd mit Gottes huͤlff in 
ewig zeit nicht thun moͤgen. Item an oen groſſen 
Senlen auf beyden ſeiten / zu nechſt bey denſelben 
Syrenen / ſein andere Poetiſche gebildet anzei⸗ 
gungen / Harpyiæ genandt / die Virgilius mit 
Junafrauaeſichtern / vnreinen leiben vnnd vnge⸗ 
radnen Glidern / vnd allzeit bleicher / hungeriger 
vnd geitziger geſtalt beſchreibet / dabey iſt abzune⸗ 
men / daß ſich Keyſer Maximilian von Ehren 
wegen fein maͤchtig Gut vnd verrombten Luſt nit 
pbergehen Bat laſſen. | 
Item an ben zweyen avoffen Seulen / ſo gu 
euſſerſt bet gevierdten Stellagia ober Feldung fte 
ben / (eínb geſtellet zween Heiligen 7 am erften an 
ber obern ober voͤrdern Seulen Ct. Arnolff / Bi⸗ 
ſchoff zu Mezz / der diß Geſchlecht von bem er auch 
herkommen iſt)gebenedeyet vnd geſegnet hat / daß 
es in Fuͤrſtlichen Tugenden vnd Wuͤrden fuͤr vñ 
fuͤr in ewig zeit wachſen vnnd auffnemmen foll 


vnd an ber vntern Seulen St. Leopold / ber milt 
gif 
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Sint eon Oeſterreich / der diß Geſchlecht bey diſer 
Benedeyung eno Caen miltiglich handhaben / 
eno mit GOttes huͤlff ewiglich beſchuͤtzen vnd bee 
ſchirmen woͤlle. 

Item in den oͤbern Capitaͤln oder Haͤuptern 
der vier groſſen Seulen ſtehen die vier allerdurch⸗ 
leuchtigſten Großmaͤchtigſten Roͤmiſch Keyſer 
vnnd Koͤnig / Rudolff der ſtreitbar / Albrecht der 
ficabaffti Albrecht der gluͤckhafft / vnd Fridrich ber 
andechtig / ſo zu ſampt Keyſer Maximilian auß 
bem hauß Oeſterreich eno Sürftentbumb Habſ⸗ 
puta erwachſen / vnd wiewol fie aud) tn den baum 
deß Gebluͤts geſetzet ſein / werden ſie doch herauß 
in die Seulen abermals gebildet / als die ſo das 
loͤblich hauß Oeſterreich erleucht haben. 

Item / zu oberſt auff den vier groſſen Seulen 
fitzen vier Greiffen / ſo Keyſ. Max. feiner Majeſt. 
zu Deviſe oder Livrea außerkoren hat / nemlich 
die zween ben oem groſſen Thurn deß Stam̃ens 
deß Gebluͤts / haltent die gluͤckhafftige Zeichen 
deß Ordens vnd ber Geſellſchafft des edlen Toi- 
fon oder guͤlden Scheppers (ſonſt guͤlden Fluͤſ⸗ 
ſes) von Burgund. Die andern euſſern zween / 
belt einer gu ber obern ſeitẽ Margranoͤpffel / Key⸗ 
ſer Maximilian Devis oder Livrea, die ſein Ma⸗ 
jeſtat jhr in der Jugent erwehlet / vnd bedeutet fo 
viel: Wiewol ein Granatapffel außwendig nicht 
ſonderlich lieblich beſchlieſſung / noch ſuͤſſen geruch 

ET bati 
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hat / fo (ft er doch inwendig mit viel edler miltig⸗ 
keit vnd wolgemachten koͤrnern begabet / als auch 
ſein Keyſerliche Majeſtat jhr fuͤrgeſetzet bat / oet» 
gleichen verborgen Geſchicklichkeit mit Mildig⸗ 
feit mit der zeit nachein ander taͤglich su pflantzen 
vnd zu offenbaren. Item auff der lincken ſei⸗ 
fen der groſſen Seulen / zu euſſerſt / ſizet der vierdte 
Greiff / helt der Keyſ. Maj. Reime ui tM 
Das bebeut: Wiewol er eim großmaͤchtiger Key⸗ 
ſer / trutziger vnd teurer Fuͤrſt geweſt / vnd iſt / ſo hat 
er doch alle zeit Bedaͤchtlichkeit gebraucht / in allen 
dingen maf su halten. á 
Irtem /ob oen zweien Pforten / nemfíd) deß 
Lobs vnd deß Adels / iſt zu einer Gezierd geſtellet 
der loͤblich Orden deß Toiſon oder guͤlden Schep⸗ 
pers / der durch den loͤblichen Fuͤrſten von Bur⸗ 
gundi / Hertzogen Philipps / den guten / angefan⸗ 
gen vnd auffgerichtet iſt. EPI 
AItem / ob oem Orden beg Toiſon ober guͤl⸗ 
bent Scheppers / zu beyden ſeiten / ſtehen zwen Cu⸗ 
pidines, Venus Kinder / die anzeigen / daß dieſer 
Keyſer Maximilian viel Geſchichten gethan hat / 
gleichmeſſig einer Ovation / (das ift ein Ehr bey 
den alten Roͤmern geweſt / minder dañ Triumphs 
wuͤrdig) vnnd welchen Keyſern dieſelb Ehe ift be⸗ 
weiſt / die ſein gekroͤnet worden mit bem Reiß ono: 
Laub von dem Baum Mirto, der Veneri, dem 
Stern der Freuden / zugeeignet iſt. Vnd nach ud 
la] p 
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ſolch Ovation / neben fo viel dapffern vnnd Tri⸗ 
umphs wuͤrdigen Thatẽ / in deß Keyſers geſchich⸗ 
ten nicht ſonder anſehen haben / iſt von denſelben 
durch die zween Cupidines, Venus Kinder / ae» 
nug angezeiget / ſo ſein auch bey jedem derſelben 
Cupido zwen andere Cupidines mit Schalmei⸗ 
en / ſolch Ovation zuverkuͤnden / vñ wird davon in 
einem andern Buch weiter vnd klaͤrer geſchriben. 
Item neben oem groſſen Thurn vnter den He⸗ 
rolden vnd ob den Greiffen / ſtehen zween gewap⸗ 
net mit Harniſch von alter Manir / haltend zwen 
alt Roͤmiſch Streitfanen / nemlich der auff der oͤ⸗ 
bern einen Adler / vnd der auff der nidern ſeiten ei⸗ 
nen Drachen / welche Zeichen oder Kleinoder die 
Roͤmer zu jren zeitẽ in jren Kriegen am meinſten 
gefuͤhret vnnd gebraucht / vnd die / ſo ſolche Fah⸗ 
nen gefuͤhret haben / fein Aquiliferi vnd Draco- 
niferi, das iſt / Adler vnd Drachenfuͤhrer genant. 
Dieweil nun Keyſer Maximilian an die Schar 
derſelben Roͤmiſchen Keyſer vnd Koͤnig loͤblich 
erwehlet / vnd von ſeiner Majeſtat die Roͤmiſche 
Kron in groſſen Ehren getragen / auch jhr Ehren⸗ 
Pforten inn geſtalt eines arcus Triumphalis 
erhebt vnnd auffgericht iſt / ſein auch billich die 
zween Adler vnnd Drachenfuͤhrer mít fampe 
jren Trummetern vnd Pauckern / zu einem ewi⸗ 
gen gedaͤchtnuß auff diſe Ehren Pforten geſtellet. 
Item / die Feuer / ſo hin vnnd wider auff der 
ren⸗ 
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ES diu ſchweben / ſein gu erleuchtung aller 
vorgemeldter Keyſerlicher Majeſtat Ehren vnd 
Lobs / vnd erklaͤrung der Warheit alſo geordnet. 
Item die Kron vnd der Ertzhertzoghut / damit die 
zween Thuͤrn / der ober vnd nidere / zur rechten vnd 
lincken gezieret ſein / bedeuten / nemblich der Ertz⸗ 
hertzoghut / daß das Ertzherzogthumb Oeſterreich 
von Julio vnd Nero den Keyſern / daß eltiſt ge⸗ 
freyet Fuͤrſtenthumb vnnd die March von Auff⸗ 
gang der Sonnen genandt / vnnd auß ſolcher 
March das loͤblich Koͤnigreich Hungern / das vor 
zeiten Sicambria geheiſſen hat / erwachſen / wie 
dann bey dem mittelſten Weibsbildlein Sicam- 
bria, ſo inn den Stammen deß Gebluͤts zu ni⸗ 
derſt vnter ben. dreyen Weibsbildlein gefigu⸗ 
ret / klaͤrlich zuvermercken iſt. Vnd die Kron be⸗ 
deut die Teuerligkeit / Lob vnnd Ehr der Fuͤrſten 
von Habſpurg / jetzt Oeſterreich / vote bani ir ane 
dern Buͤchern weiter erkleret wird / auch ſein noch 
in dieſer Ehren Pforten viel andere Gezierden / 
davon viel zu ſchreiben were / die ein jeder beſſer 
ſelbſt außlegen vnd interpretiren mag / die 
icch von kuͤrtze wegen jetzt vnter ⸗ 
— (affe 2€. T 


geb 
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Folget nun zu ferrnerer Erklerung 
vorgeſchriebener Ehren Pforten / welche jh⸗ 
rer groͤſſe halben in der Figur nit hat herbey 
gebracht werden koͤnnen / cine verzeichnuß 
aller Infcriptionum; Oberſchrifften Titul / 
Reimen / Lobſpruͤch vnb Materien /wie ſol⸗ 

che derſelben | ein jedes an feinem Ort 

mit Schrifften einver⸗ | 
| leibt. 

ey Ure erftlicb (o ſtehet su oͤberſt am 
groffen mitlern G burn oce EhrenPfort / 
vnter dem tabernaculo myftico feu hierog y⸗ 
phico, zwiſchen oen beyden vorbergebenocr bez 
ſchreibung erwehnten Herolden / cín gevierote 
groſſe feloung / welche oen Titel vno Dedica⸗ 
tion deß gantzen Wercks mit einer ſchein baren 

ſchrifft in folgenden worten begreiffet: 
Dem Allerdurchleuchtigſten / Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten vii Herrn / Herrn Ma⸗ 
ximilian /erwehltem Roͤmiſchen Keyſer / vnd 
Haupt ber Chriſtenheit Auch ſieben Chriſt⸗ 
licher Koͤnigreich Koͤnigen vñ Erben / Ertz⸗ 
hertzogen zu Oeſterreich / Hertzogen zu Bur⸗ 
gund / vnnd anderer maͤchtigen Fuͤrſten⸗ 
tbumben vnd Landen in Europa &c. zu fob 
» N vnd 
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vnnd ewiger gedaͤchtnuß ſeiner ehrlichen 
Regierung | Sanfft ono Großmuͤtgkeit / 
vnnd ſieglichen Vberwindungen /iſt dieſe 
Pforten ber Ehren / mit feinen eilichen pas 
tcn gezieret / auffgerichtet. 
NVBnter dieſer Inſcription / su nechſt / in zweye 
en Feldern ſtehen nachgeſchribene Reymen. | 
Dieſe Victorien bie gemab(tl 

Solt jhr verftebn in der geftalt] 
«af Keyſerliche Majeſtat / 

So vil vnb mehr getrieben bat] 
Fuͤrſtlicher ding vnb groſſer Sach / 

Als je von Fuͤrſten mehr geſchach. 

Nechſt hierunden ſitzt Keyſerliche Ma⸗ 

jeſtat / Maximilian / auff feinem Sbron 7 inn 
Keyſerlichem Ornat / vnnd mit deß Reiche 
Wapen ꝛc. Vnd fat enter fid) auff beyden ſei⸗ 
ten / an erwehntem groſſen mitlern Thurn / ſeine 
Gemahlin / Sohn / Tochter / Schnur / vnd E⸗ 
nickle / inn maſſen die droben vnterm erſten theil 
gemeldet werden. 

Vnter vnnd gegen demſelben grad auff⸗ 
warts gehet der Baum oder Stamm deß Key⸗ 
ſerlichen Gebluͤts / gleich ob der groſſen Ehren⸗ 
pfort bogen / in perd pide ihe ME 

.ATOl2, 


Reyſ. Marximiliani T. 19e 
"Troja, Sicambria vno Francia, von der línd'en 
sur rechten anfahende / welche drey Weibsbil⸗ 
der oder Landſchafften mit ihren Schilden auff 
jetztbeſagtem Bogen über der Pforten / vnd vn⸗ 
den am darauff ſtehendẽ Thurn anſtoſſen. Vnd 
weil ſelbige Beyſerliche Vorvordern / wegen der 
biege vnd kruͤmme der aͤſt deß Baums / demſel⸗ 
ben gemeß nicht haben zuſammen gefuͤgt wer⸗ 
den koͤnnen: ſeind ſie doch anhero in der Ord⸗ 
nung / wie ſie von Francia (ampt jhren Schi⸗ 
den auffſteigend wachſen / geſetzt worden / wie 
folget. | 
Clodoveus , bet Groſſe. 
Clotharius , ber Maͤchtige. 
Chilpericus , bet Wolbedaͤchtige. 
"Theodobertus, ber Durchleuchtige. 
Ottpertus , ber Edle. 
Bobo bet Starcke. 
Rotheru: , ber Sanfftmuͤtige. 
Ethobertus , bet Kriegſam. 
Gelbo, ber Staͤt. 
Rampertus, bet Chriſtenlich. 
Gunthrannus, der Mannlich. 
Luitgardus, der Vernuͤnfftige. 
Luitfridus, pet Lobſam. 
Hunfridus, ber Ehrenreich. 
Gunthrannus, der Dapffer. 
Bezelinus , der Großmuͤtige. | 
 Radepoto, der Standhafft. " 

N a VVetie 
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VVenherus , ter Guͤtig. 
Otto , Der Troͤſtlich. 
Bernher ; oer Milt. 
Albrecht / der Reich. 
Rudolff / ber Still. 
Albrecht / ber Freudig. 
Rudolff / der Streitbar. 
Albrecht / der Sieghafft. 
Albrecht / der Weiß. 
Leopold / der Fromme. 
Ernſt / der Eiſene. 
Fridericus, ber Andechtige. Vnd auff deſ⸗ 
ſelben ſeiten: 
Leonora, Keyſer Friedrichs Gemahl. 
Hierauff ſtehet Philippus/Koͤnig von Hi⸗ 
ſpanien / Keyſ. Max · Sohn / vno jest gedach⸗ 
tcn Keyſer Friderichs Enickel / vno darnach oce 
Keyſerliche Thron obgemeldt / beneben den 
Perſonen / ſo auch zuvor gemeldet. 
Bey dieſer jhrer Majeſtet Genealogia 
oder Stammen deß Gebluͤts / am ſelben groſſen 
mitlern Thurn / ſtehen auff oce rechten hand / oz 
ben abewarts nachſpecificierte Laͤnder / Koͤnig⸗ 
reich / Ffuͤrſtenthumben / Graff vno Herrſchaff⸗ 
ten / das hauß Oeſterreich betreffende / Schilt 
vnd Titel. 
Hungern. Portugal. Engelland. 
Beham. Dalmatien. Croatien. 
$c VU | A Steyr 
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Boſſen. Niderlomba'. Oeſterreich. 
Steyr. Kaͤrnten. Krain. 
Elſaß. Habſpurg. Schwaben. 
Tyrol. Goͤrtz. Pfirt. 
Kyburg. Land ob v Enß. Burgau. 
Merhern. Wendiſch⸗ Poꝛtenau. 
marck 
Lili. Schwartzwald Nellerburg. 
Hohenburg. Glaris. Sonnenberg. 
Feldkirch. Ortenburg. TriPerg 
Stauff. Burgend. Zaringen. 
Echingen. Achalm. Freyburg. 
Bregentz. Saulgau. Walhauſen. 
Ravenſpurg. Kirchberg. Tockenburg. 
Andechs. Katzincks. Turgau. 
Reineck. Achigericht. Mbein. 
Ehrenberg. Weiſſenhorn. Walſee. 
Kitzbuͤhel. Rodenburg. Kuffſtein. 


Zu der lincken hand ſtehen nachfolgen⸗ 


de / vorn Boͤnigreich Bifpanicn vno Bur⸗ 


gund herruͤhrende. 
C:filia. Arragon. Legion. 
Siciliacitra Sicilia vltra Jeruſalem. 
Pharum. Pharum. 

Neapolis. Navarra, Granaten. 
Toletum. Valentia. Gallitia. 
Majorica. HNiſpolis. Sardinia... 

Corfica. ... Murcia. 


Corduba. 
, ; 


Goen- 
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Goennis. Algalbi. Algifire. . 
Gibraltaris, & Infularum In- XV*. Inſuln⸗ 


Infularum diarum & 
Canaria. maris O- 
ceani. 
$5urgunb. Loterich. Braband. 
Limburg. Luͤtzenburg. Geldern. 
Calabria. Apulia. Athena. 


Neopatria. Fiandern. Burgund. 
Hennegau. Handtorff. Holland. 
Seeland. Frießland.  Arthois. 


Barchinona. Roſsilion. Ceritania. 
Oriſtan. Gotian. Biſcaja, 
Molia, Mecheln. Salms. 


Folget die Pforte deß Lobs zur rechten 
bano / fo etwas niderer als die groͤſſere mitler. 
Selbige bat su oͤberſt / wie auch die deß 
oce auff der lincken ſeit / daß guͤlden Fluß. 
Auff dieſer Pforten Sculen einer zur lin⸗ 
cken / fo an die Ehren Pfort deß groſſen mitlern 
Thurn ſtoͤſſet / ſtehet zu oberſt / vnter andern 
Zierden / Beyſer Friedrichs Bildnuß / in ziem⸗ 
licher groͤſſe / mit diſer Inſcription: 
Friderich ILI. oer Andaͤchtig. 
Auff der andern groſſen Seul gegen Dber 
zur rechten / oben: 
Albrecht der Sieghafft. Vnden: S. 
Arnolff. 
(UK Hierzwi⸗ 
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Hierzwiſchen su óberft in der mitte 
bbce dieſer Dforten / vnden am gülocn Lug: 
ficbet inn einer viereckten Feldung nachgeſetzte 

Schrifft. 

«Der Keyſer | fo bie ſein formiert / 

Der mehrertheil bat wol regiert/ 

Zu macht das Romiſch reich gebracht. 
Allzeit nach Lob vnd Ehr gedacht: 

Nicht minder Maximilian 

WMag loblich bcp ben allen ſtan / 

Bey jhm fo viel geſchehen iſt / 

Als man von keinem Keyſer liſt/ 

Trefflicher ding vnb groſſer That / 

Darzu Gott jhm geholffen bat: 

Dann er den hochberhuͤmbten Standl 
Beſchirmet bat mit ſtreitbar Hand. 
Daraauff folgen vnden vier gleiche Fel⸗ 

der / in deren jedem drey Keyſer / zur lincken 

dieſer Pforten anfahend / vnnd nach der 
rechten ſich erſtreckend / mit dieſen Sub- 

Ícriptionibus. 

Tiberius, der Auguftus,ber — Julius , Anfang 

Hart. CATH Keyſ.Majeſt. 


Titus, Cuſt der Veſpaſianus, die Claudius, der 


Menſchen. Rach Gottes — Wunderbar⸗ 
F MÀ 4 Hadria⸗ 
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III. 

Hadrianus, der Trajanus, der Nera, be 
Saufft. bi Mitſam. 
Alexander, der Severus der Antonius, der 

GCitfam, Ernſtlich. Guͤtig. 


Diſe Keyſer vnd Koͤnig werden neben 
der rechten Seul / darauff oben Albrecht 
J. der Sieghafft / vnnd vnden an S. Ar⸗ 


nolff ſtehen / abwarts in neun Feldern 
continuirt. 


1. Gordianus, der Philippus , ber — Decius, der 
foiufcger, erft Chriſtlich Behend. 


Keyſer. 


. Aurelianus, der Probus, der toi Diocletianus, der 
Widerbringer. — Maͤchtig. 
V 


.Conſtantinus, Valentinianus, Gratianus, der 


ber Chriſtliche. ber Starcke. Begnadet 
VIII. 


4. Theodoſius, der Arcadius, Oc — Honorius , bet 
Gottsfoͤrchtig. tad . . ZüBantdbar, 
X. : 


f. Odacker / ber Dietrich von Anaftafius,bee 
Heerfuͤhrer Bern / Adl von Vereiner. 
Hiſpania. 


& Tuftinianus, ber Heraclius £rfedj. Carolus be 


Rechtſetzer. ter deß NCreu⸗ Groß . 
tes. 7. Ludo- 
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XE E, 
wloioriashe Carolus Calvus, Otto, der Groß. 
Guͤtigſt. 2toi' con Flan⸗ 
bern. 
XI d 


$, Otto IT, ber Otto LII. Wun— Henrich II. der 
Bleichtod dere der der Welt. filis 
Saracenen. 


XIII. 
. Henrich I V. der Henrich l II. ber Conrad II. dee 
Verſucher. Beruhig. Stiffter. 


Ferrner continuiren ſie ſich vnden inn 
den Baſamenten der Seulen / vnd wer⸗ 
den im voͤrdern 7 in zweyen Sadungen 
dieſe geſetzt. 

XIV. 
Friderich LL. ber —— qe VI der Gewaltig 
Cudwig / der Crofimütig. Henrich VIL, der Be⸗ 


daͤchtig. 
Im Baſament darneben an der Seul⸗ 


vnter Gt, olffent in zweyen Feldern. 
XL. 


Fridrich Lic — der Rudolff L List 


Straffer. Creutzer. pee hohen Fel⸗ 
ſen der Teut⸗ 
ſchen Land. 
XVII. 


Alphonſus, Ge⸗ Reichhard / Ehr Wilhelm / Cron 
zier von Riſpa⸗ von Engelland. eon Holland. 
nia. 


v Dieſe 
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Diſe Pforte / deß Lobs nemblich / hat 
am eingang auff jeder ſeiten zwo kleine 
Seulen / auff deren zur lincken / ſtehet eine 
Feldung / mit fuͤrbildung dieſer Koͤnig⸗ 


vnd jren Titeln. 
XVIII. | 
Caßla / auff die C'iamunb/ber Carol I V. bee 
zeit der maͤch⸗ Fleiſſig. Nothafft. 
tigſt Koͤnig 
ber Chꝛriſten⸗ 
kit, 


Die Feldung geden über zur rechten / auff 
ocn andern beyden kleinen Seulen / neben incbs 
— S. Arnolffen / helt den Beyſerlichen 
Adler. 

Vnter obberuͤhrten vier erſten Feldun⸗ 
gcn / (o vom Keyſer lulio anfahen / oben am 
€ burn liber dieſer Dforten / ſtehen 12. andere 
groͤſſere feloungen / oder Stellagia , wie fic inn 
vordcbenber Sefdyrcibung genanot werden / je 
drey vnd prcy neben einander / oder ín orcy ord⸗ 
nungen vier vbereinander / darinnen jrer Maj. 
fuͤrtreffliche / Ritterliche Thaten abgebildet⸗ 
welche auff der rechten hand mit den andern 
Feldungen / darinn vorerzehlte Keyſer ſtehen / 
eingefangen / oder vmbgeben / deren Vber⸗ 
ſchrifft helt folgende Reimen vnnd Lob⸗ 


ſpruͤch: 
t. Vor⸗ 
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r. Vornen zur rechten anfahend: 
J. Gott hat fein Gnab an jbm ersetat? 
Dann er ju Srómfeit war geneigt / 
Geſchickt gu Ritterlichem € dre 
Darzu ftuno jbm fein Muth eno Joerg? 
Das fieng eran ín feiner SXugenb/ 
Darinn er wuchs mit aroffcr Tugend. 


2. 
Daß man die ſach doch recht verſtehe/ 
Ein Fuͤrſtin nam er su oer Ehe / 
Die erblich Tochter von Burgund / 
Deßhalb erdacht ein ſolchen fund / 
Wie er ſein Kindern erblich macht / 
Mehr Fuͤrſtenthumb / mit fried vnd (adit. 


j. 
Sein ecften Krieg fieng er wol an / 
Halb Henngau ritterlich gewan / | 
Auch Picardi mít Krieg bezwang / 
Zu ruck fein Feind gar troͤſtlich bvana: 
Groß Ehr darumb zu Rum einlegt / 
Deßhalb ein Kron er Ass tregt. 


II Vor Terwanden Pub fic cín noth / 
Dreyzehen taufent blieben tobt/ 
Mit wenig Volck doch ſolchs geſchach / 
An ſeinen Feinden da ſich rach / 
Das Feld behielt er Ritterlich / 
Das ich jm Lob vnd ehr veriich. 
Im 
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P. 
Im Krieg / ſo ev in Geldern fuͤhrt / 
Dabey man nod ſein Mannheit ſpuͤrt 
Manch Ritterliches Blut vergoß / h 
Wiewols fein widertheil verdroß / 
Doch macht er ſie bald ſtill vnd zam / 
Das Land gewaltiglich einnam. 
6 


Biſchoff von Vtrich gefangen ward / 
Verdroß den edlen Printzen hart. 

Von ſeinet wegen das geſchach / 
Darumb er ſich herwider rach / | 

Die Statt mít Gſchuͤtz aav bald bezwang / 
Wiewol er leidet opm drang. 


III. Die Flemming fcinen Sohn eno £anb. : 
PEU dis ibm / baf wear cín ſchand / 
Das fie hernach entgalten eif 
Dann Gott bie Boßheit ſtraffen will / 

Durch ſteten Krieg vnd harte Schlacht 
Sein Sohn er wider — macht. 

Er zog darnach mit — hand jd 
In deß eon Luͤttig eigen Land / 

Der Sachen end gar wol betracht / Um 
Das Volck bezwang thít avoffet Schlacht. 

Den rechten Biſchoff ec einſetzt / 
Das Land jm huldet doch su letzt. 
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TO 2. 

Das Roͤmiſch Reich vmb ſolche That 
Ihn zum Koͤnig erwehlet hat / 

Mit ſolcher wird billich geziert / 
Dann er ſein Land gantz too regiert / 

Er macht gut Fried / vnd ziemlich Recht / 

Durch jhn viel Auffrur wurden ſchlecht. 
10 


1V. Die Flemming nun zum andern mal 
Erhuben ſich mit Krieges fall / 
Darumb in ſtuͤrmen Schlachten groß / 
Ein neues Blut er ba vergoß / 
Mit jhn ſo manchen ſinn erdacht / 
Biß er ſie zu gehorſam bracht. 


II. 
t kriegt ben Koͤnig von Engelland / 
Deßhalb ein ſolchen anſchlag fand / 
Mit jhm macht er ein Bruͤderſchafft 
Gan bod) eno ín der baͤſten krafft / 
Damit ſein Feind deſt baß bezwang / 
Die jhm vor theten uͤberdrang. 


12. - 
& et ſein Tochter ledig macht / 
Gar bald in ſeinem Mut gedacht / 
Wie er fid tiber rechen moͤcht / 
An oem Frantzoſen / daß es doͤcht. 
Darumb mit ſeiner ſtreitbarn hand / 
Ihm abedrang gat bald zwey (anb. 


Eben⸗ 
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Ebenmeſſig vno dieſem gleicb ſind ob 
der Adelspfort / vnter ocn vier Stellagien / oder 
Feldungen ox Sipſchafft su óberft / darvon 
hernach folgen wird / zwoͤlff andere / Deren das 
erſte / neben Rudolffen deß ſtreitbaren Bildnuß 
auff der Seuln / gegen der groͤſſern Pfort uͤ⸗ 
ber / anfahend / nachbemeldte Reimen in ſich 
faſſet: 
f. 

IL Sein Vatter etwa viel davor 

Vom Hauß vei Oeſterreich verlor/ 
Durch Matthiaſch von Vngerland 

Mit langem Krieg vnd groſſem Brand / 
Eh dann drey Monat jhren Schein 

Erfuͤllten / nam ers wider ein. 

| 2. 

Er $04 ins Vngerland mít madyt/ 

Stulweiſſenburg zum ſturme bracht / 
Das Koͤnigreich wol halb gewann / 

Daſſelb verdroß gar manchen Mann / 
An Oeſterreich / das war der Beſcheid / 

Muſten ſie ſchweren einen Eyd. 


3. 
Die Sachen er gantz wolbetracht / 
Seim Sohn ein Gmahl zu wegen bracht / 
Deß Koͤnigs Tochter wol bekandt / 
Von Hiſpania / damit zu hand | 
Er zu 


Keyſ. Maximiliani I, 207 
Er zu jhm hracht erblicher weiß 
Sechs Koͤnigreich mit hohem Preiß. 


4. 
IL Die Schweitzer kriegten mit oem Bund / 
Das ward dem edlen Koͤnig kund / 
Er zog gar bald auß Niderland / 
Alſo den Krieg auch vberwand / 
Dann er dem Bund war gantz geneigt / 
An dem ſein Treu auch offt erzeigt. 


f. 
Neapolis bíe Kron fo qut 

Halffer sar (nell eno guter hut 
Seim Bruder von Hiſpania 

Dem Koͤnig gewinnen / auch allda 
Mit ſeinem Volck trieb er zu hand 

Die Frantzoſen bald auß dem Land. 


| é. 
Im Beyrſchen Krieg vie Schloß vnd Coráte 
Mit ſeiner Macht bezwingen thaͤt / 
Die Behmen zogen auß mit Macht / 
Den gewann er ab ein trefflich Schlacht / 
Ihr etlich auch gefangen nam / 
As ſeinen Ehren wol gezam. 


7. 
III. Geldern das Land ſeins Eyds vergaß / 
Das ward bezahlt in ſolcher maß / 
Daß ibn hernach fam leid eno ſchaͤnd / 

Er ließ ſie ſtraffen in dem Land 
zu enit 
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Mit Todtſchlag / Brand eno Rauberehy / 
Mit ander Zwangſal auch dabey. 
8 


Meyland hat er zu jhm gebracht 
Mit groſſer Muͤhe / gar wol betracht / 
Wiewol fie durch argfindig Liſt / 
Von jhm darnach gefallen iſt: 
Durch ſein Vernunfft zum Reich behend 
Mit Lehenſchafft ſie wider wendt. 


9. 
Venedig greiff ev darnach an / 
Schlug jn su todt viel tauſent Mann / 
Die Zal nicht wol zu nennen iſt 
Von groͤſſe wegen / als jhr wiſt / 
Auch abgewann manch Flecken gut / 
Damit auch ftraftibrn Vbermuth. 


IO. 
LV. Er zog darnach ín Niderland / 
Zu huͤlff dem Koͤnig von Engelland / 
Bald ſambten fie ein Heere groß/ 
Die Frantzoſen ſolches verdroß / 
- Sb: mannicher darnider lag / 
Terwann ward gſchleifft / Tornay ſich gab. 


T 

Von Hungern / Behem vnd Pollan / 
Die werthen Koͤnig wolgethan / 

Kommen zu jm in ſein eigen Land / | 

Groß 3ud)t eno br ward jhn bekandt. "- 
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Neu Heyrat eno Buͤndnuß man macht / 
Groß nutz der Chriſtenheit das bracht. 


12. vacat, 


Diſer ſeiner rhum vnd denckwuͤrdigen⸗ 
Fuͤrſtlichen Geſchichten fuͤrbildungen / ſampt 
dero encomiis vnd Lobſpruͤchen / werden zu euſ⸗ 
ſerſt suff beiden ſeiten an oen zweyen Tuͤr nen / ſo 
droben vnter dem ſechſten theil vermeldet ſeyn / 
ín 14. Stellagiis continuiret. Vnd zwar der voͤr⸗ 
der Thurn oder Seul / bey dem zu nechſt die al⸗ 
tcn eyſer / wie oberwehnt / auch continuirt ſte⸗ 
hen / helt dero ſieben / von oben herab dieſes 
inhalts: 


f. 
oin foraen groß ono gfehrlichkeit 
Hat er beweiſt (ein Dapfferkeit / 
Darinn Gott jhm ſein Leben friſt / 
Daß er jhm danckbar worden iſt / 
Dann mit jm in €t. Georgens Orden 
Viel ſtreitbar Heldn ſein Bruͤder worden. 
pam 


Groffen fleiß vnd ernſt et fuͤrwendt / 
Damit der Vnglaub wuͤrd zutrent / 
Ein gmeiner Zug ſolt fuͤr ſich gon / 
Deßhalb mant er all Fuͤrſten ſchon: 
Gott woͤll daß man jm folg bey zeit / 
Zu Troſt der gantzen Chriſtenheit. 
t O Cr fat 
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2 
Gr bat das greulichſt Gſchuͤtz erdacht / 
Mit groſſer koſt zu wegen bracht / 
Damit manch Schloß in grund gefellt / 
Man ſchaͤtzt jhn billich fuͤr ein Held. 
Dann er zu Ritterlicher That / 
Sich alle zeit gefuͤdert hat. 


4 | 
Sibnerley Sprach ſeind jm bekandt / 
Dann teo ev kompt ín frembde $anb/ 
Redt er mit mancher Nation / 
Die man fab etwa bey jhm ſtahn: 
Damit ſich auch behelffen thaͤt 
In groſſen Kriegen / ſo er haͤtt. 


J. 
Zu Trier in der berhuͤmbten Statt / 
Sein Keyſerliche Majeſtat / 
Sen Rock deß Herꝛren Jeſu Chriſt 
Gefunden hat / wie ihr bana wiſt: 
Erhebt St.Leopold / deßgleich 
Ein Marggraffen von Oeſterreich. 


6. vacat. 


9 
In Weydwerck er fi ſorglich wagt / 
Gan$ duͤrſtiglich vnd vnverzagt / 
Nach Gemſen / Eber / Hirſch vnd Bern / 
Mit den er hat fem Kurtzweil gern / 


Die 
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Die auch gezůgelt in feim Land / 
Gefangen mit ſein ſelbes hand. 
Der euſſerſte lincke Thurn / zu end der 
Adels Pforten / zu nechſt an oec Seul / daran die 
Sipſchafft von abwarts continuiret wirbt/ 


helt / *8 von oben an zu fangen / nach⸗ 
folgende ſieben. 


Er hat getrieben otiterfoief) 
Darinn erseíat auch kurtzweil viel / 
Mit Warheit ich das ſprechen kan / 
Als vormals nie kein Fuͤrſt hat than / 
Das alles bod) mit ſolchem Schimpff / 
Darauß jhm kam xU Ehr / eno Glimpff. 


Die fyaufer Sutgumb/Defterrtidi ? 

Hat er gemacht zierte Koͤnigreich / 
Darinn erhebt ſein hohen Stam̃ / 

Die Wapen zogen ſchon zuſam̃ / 
— Erben alls jiu nut vnd ehr / 

Zu den jhm ſtund ſein Fuͤrſtlich geehr. 


3. 
Seins Vatters Grab hat er vollbracht / 
Deß feinen auch babey gedacht / 
Vnd diß mit ſolcher koſt vollfuͤhrt / 
Als von keim Keyſer iſt geſpuͤrt: 
Dann er daran kein Gelt nit ſpart / 
Nach kunſt ſein ding muſt haben art. 
c ME Den 
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Den groͤſten Schatz bat er allein / 

Von Silber / Golt vnd Edelgſtein / 
Von Perlen gut / auch koͤſtlich Gwand / 

Als nie keim Fuͤrſten ward bekandt / 
Davon zu Gottes dienſt vnd Ehr 

Viel geben hat / vnd gibt noch mehr. 

$. & 6. vacant. 


7. | 
Er bat gemacht groß (uft eon Baͤuen / 
Daß ſich fein Nachkommen erfreuen / 

Darauff gelegt viel Koſt vnd Gelt / 

Mehr dann viel Fuͤrſten in der Welt / 
Das zimpt (citt Keiſerlichen Stand / 

Dann er regiert viel Leut vnd Land. 

Daß hierinnen etwa Feldungen vacierend 

vnd laͤhr gelaſſen / iſt zweiffels frey darumb be⸗ 
ſchehen / daß in ſelbige die Thaten / fo jhr Beyſ. 
€Tiaj. theils angefangen / theils noc su voll 
bringen(in maſſen droben vnterm ſechſten theil 
angeregt wird) im Sinn gehabt / vnd jr vorge⸗ 
ſetzet / zu ſeiner zeit auch moͤchten gebracht 
werden. 

Nun fuͤrters auff die dritte Neben⸗ 

Pforte zur lincken / ſo die Pforte deß Adels in⸗ 
titulirt wirdt / sn kommen / iſt ſelbige / gleich 
der Lobpforten / zwiſchen zwo groſſe ſchoͤne 
Hauptſeulen geſtellet / auff dero voͤrdern Capi⸗ 
taͤl an der Khren Pfort hohen Thurn ion 
ehet 
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ſtehet oben mit feinem Bildnus vnnd Zierden: 
Rudolff oer Streitbar. 

Auff der andern ad ſiniſtram; oben: 
Albrecht J J.der Gluͤckhafftig. Vnden: S. 
Leopold. 

Su aller óberft auff dieſer Seul / ſchwebt der 
vier Greiffen / deren droben vnterm ſiebenden 
theil gedacht wirdt / einer / inn ſeinen vóroern 
Klauen einen Zettel balteno/oarauff jc Majeſt. 
Symbolum: Halt maf. . 

Zwiſchen jest gemelten beyden Colus 
mné ob der Adels Pfort / am Gipffel / vnter dem 
guͤlden Fluß / iſt ein gevierdte Feldung / deren 
ob der Pforten deß Lobs / auff oer rechten su oz 
berſt/gleich / mit ſolcher Inſcription: 

C» ich bie Gſchrifft gang wol betracht] 

Find ich baf dieſer hochgeacht 
Jetzt Keyſer Maximilian | 

Deß Lob ich nicht wol ſprechen fan] - 
Den Fuͤrſten euch hie wol bekandt / 

Mit Sipſchafft allen war verwandt: 
Iſt ſolches nicht ein groſſe Ehr / 

Daß er dieſe Fuͤrſten vnd noch mebrl 
All Bat gehabt in ſeim Geſchlecht 

Als viel jr hie gemahlet ſecht / 
Der aller Schilt gezeichnet ſind 

Mit namen (afe man ſie hie find. 

O i$ Vnter 
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Vnter dieſer ſeind vier andere kleine 
Feldungen / inn deren jedwedern drey Koͤnigli⸗ 
che vnd Fuͤrſtliche Perſonen ſampt jren Schil⸗ 
den fo jrer Majeſt. mit Sip⸗ Schwaͤger⸗ vnd 

Freundſchafft zugethan vno verwand geweſen / 

vno ſind / von der lincken oer S£brenDforten an⸗ 

fahend / folgende: 

3. Zope Roͤnig ju Ferdinand / Roͤnig Iſabella / Koͤnigin 

Franckreich / ge⸗zu Hiſpanien / ges zu Caſtilta, ge 
ſipt im 4. grad. ſchwaͤgert im ſchwaͤgert um 

1. grat. 2grad. 

2. Vladis lau / Koͤ⸗Nenrich / Koͤnig zu Johan / Koͤnig zu 
nig zu Vngern Engelland qe — portugal / ges 
vnd Behem/ ge⸗ ſchwaͤgert im ſipt im 2.grad 
ſipt im 4. grad. 4 arab. 

s Sigmund / Roͤ⸗ Jacob / Roͤnig ju. Chriſtoff / Koͤnig 
nig zu Poln / ge⸗ Schotten / ge zu Dennemarck / 
ſipt im 4· grab. ſchwaͤgert im geſchwaͤgert im 

| 4.Qrab. : grab. 

4. Alphonfüs;Ró. £ ubivig / Roͤnig Johannes / ring 
nia zu Neapolis / zu Vagern / ge⸗ on foifpanien/ 
geſipt im grab, ſipt im 5. grad / geſchwaͤgert im 

vnd geſchwaͤgert T grad. 
im 2. grad. 
Diſe Sip⸗vnd Schwaͤgerſchafft wird 
vollnfuͤhrt in 0. andern Feldungen an der Co⸗ 
lumna / welche den euſſerſten lincken Thurn be⸗ 
ruhret / nebẽ den 12.andern Stellagiis abwarts. 


I. 
j Ebuarb/ Dring x 
zu Dortugal/ qt« t t 
fipt im a.grabe 


e. 1 
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II. 


6. 1 (d : T 
] III. 

7. Alb recht / geborn Jacob / geborn eon Cudwig / Pfaltz⸗ 
ton Sachſen / Baden / Ertzbi⸗ graff bey Rhein / 
Ertzbiſchoff zu ſchoff zu Trier / Churfuͤrſt / geſipt 
Maͤnyutz / geſipt geſipt im; . grad, im 4. arab / vnd 
itm ;.gra. geſchwaͤgert im 

2.grad. 
IV. 


$.Sribericb / Her · Albrecht / Marg ⸗· Siamund / Ertz⸗ 
tzog zu Sachſen graff ju. rane beroa zu Oe 
Churfuͤrſt / geſipt dẽburg / geſchwaͤ⸗ ſter reich Vetter / 
im z· grad. gert im 2.grad. geſipt tm s. 
grad. 
— 


2. Carl / Hertzog Albrecht / Hertzog Cudwig der alt / 
zu Burgund / zu Sachſen / ge⸗ Hertzog in Baͤy⸗ 
Schwaͤher / vnd fiptimz.grab. ern / geſchwaͤ⸗ 
els Vatter. gert im 4. grab. 

VI. 

10. Wilhelm Her⸗ Cudwig / ber juͤn⸗Johañ / Hertzog zu 
tzog zu Baͤhern / ger / Hertzog zu Orliens / im 4. 
geſipt im z.grab. Baͤyhern / geſipt grad. 

im 2.arab, 
VII. 

11. Johañ / Hertzog Carl / Hertzog zu Johann / Hertzog 
zu Burbon / ge⸗ 2lagulem / Del⸗ zu Alantzon / geo 
ſchwaͤgert im phin / gefcbiode ſchwaͤgert im s 
4. grad. isti jt ; grad. grab. 


1, Franciſcus / Antoni / Hertzog Erich / Hertzog zu 
O ii Her⸗ 
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Hertzog $t Bri⸗ zu Lothringen / Braunſchweig 
tañien / geſchwaͤ⸗ geſchwaͤgert im geſchwaͤgert im 
gert im 2.grad. s.grab. 3z.grad⸗ — 

13. Conrad / Hertzog zu der Friderich vnnd Sigmund / 
Maß ( f. Maſſoviæ) geſipt Marggaraffen zu Bran—⸗ 

dm» grad. denburg / Gebruͤder / geſipt 

im s grab. 

Vnten an diſer Columnas Baſament / 
oder Poſtament / ferner ín ꝛ. kleinen Feldungen / 
2. Perſonen. 

14. Vlrich Hertzog zu Wir⸗Philipps / Fuͤrſt von Ne⸗ 
tenberg / geſchwaͤgert im vers / geſchwaͤgert im 
2.grad. 4. grad. 

15. Johan / Printz oon Vra ⸗· Wilhelm / Marggraff zu 
nien / geſchwaͤgert im Montferat / geſchwaͤgert 
2.9rab. im 5. arab. 

An der andern Seuln poftamemat 
dran / fuͤrwarts / vnter S. Leopolden / auch zwo 
Feldungen mit drey Fuͤrſtlichen Perſonen vnd 
Wapen. 

16. Johann / Her⸗Philibert / Hertzog Hertzog von Ku⸗ 
tzog zu Cleve / ge⸗ zu Savoia / ge⸗kumbre / geſipt im 
ſchwaͤgert im⸗  fcbtedgertim 1. 3. grad. 
grad. grad. 

37. Chriſtoff / Albrecht / Marg- Wilhelm / Cand⸗ 
Marggraff zu graff zu Baden / graff zu Heſſen / 
Baden / geſipt gefipt im 2.grad. geſchwaͤgert im 
im 2. grad. , . f.$rab. 

Item / auf beyden kleinen Seuln / beym 
ERingang dieſer oe Adels Pforten / sur rech⸗ 
ten. | 
pu 15. £ itte 
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38. Cinhard — Herman / Graff. Die Graffen von 
Graff zu Goͤrtz / zu Henneberg / Werdenberg / 
geſchwaͤgert im geſchwaͤgert im geſipt im s. grad. 
5. grad. im 5. arab. 

Auff den 5100 kleinen Seulen / zur line 
cken / gegen uͤber. 
19. Stant / Graff zu Zol⸗ Philipps / Graff ju Hanau / 
[een / Pad im geſchwaͤgert im s. grab. 
3. gtat. 


Vnd fo vic von bcr Ehren Pfort. 
MAVSOL/ZEVM 


DII MAXIMIZLIZS- 
NIL&c. OENIPONTE IN 
aula nova confpiciendum. 


Voniam fuperior Currus triumphalis 
Qz Porta Honoris 12 glorioſiſimi Divæ 
memoria Pr. Maximiliami I. Imp. augu- 

J'iff laudem & bonorem effica c depicta. 
defcriptaá, fuerunt : im ii[d, pleraque ipfius 
Majeſtatis res [umma cum laude , virtute, 
felicitate , & totius mundi admiratione o 
gefta breviter attinguntur: non alienum s 
A prefenti opu[culo fore exiflimavimus . ff 
eiu[dem Majeflatis Epitaphium vere Im- 

6 pera- 
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| geratorium.A fereniff-recordationis Pr. in- 
VITID.Ferdinado,Rom.Imp. itidem aug. 
22 templo aula Oenipontanæ contiguo,quod 
lingua vernacula,ben neuen Bau vocazts 
Jpledidiffyme & magnificentifimé exſtru- 
um, buc relatu literatenus infereremus: 
Quia & boc ipſi us Majeft. decaztattora et 
magis illuſtria facta, elegantif(imo & ca- 
do & calamo effigiata, complectitur. Extat 
autẽ in templo iſtius medio ferreis clathris, 
ſatis artificiofis, & velis fui cotra injurias 
ercumdatum » : : quibus remotis apparent 
ad caput & pedes, & ex utroq, latere 24. 
tabellæ, de pariſimo & candidiſſimo mar- 
more, opere elevato feu anaglptico ſcitiſ⸗ 
lſimè e fenterrimt exfculpta nigroq; non⸗ 
minus jMemdscamtt fais ſpaciis iaſertæ: quæ 
prætacta ipſius Majeſt atis illuſtriora, & 
nunquam —— * f'cinora ymmo. 
artificio expre/JA,grattfízuo [Def aculo vi- 
enda exhibent. Hifforia vero fineule fert- 
pturá faá aureis literis nigricanti marmo- 
ri graphice incifts fubtus compendiose exe 
phieantur : quas antequam recenſcamus 


Infcri- 
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Ynfcriptionem », qua in fuprema cincumfe- 
rentia circumcirca aurei etiam legitur li- 
teris præmittemus. & est eiuſmodi. 

IMPERATORI Cos. MAXIMI- 
LIANO, PIO, FELICI, AVGVSTO, 
PRINCIPI TVM PACIS, TVM BEE- 
LI ARTIBVS OMNIVM AETATIS 
SV REGYM LONGE CLARISSI- 
MO; SYB CVIYS FELICI IMPERIO 
INCLYTA GERMANIA, DVLCIS- 
SIMA IPSIVS PATRIA, TAM AR- 
MIS, QVAM LITERARVM sT Wi - 
IS, PLYS QVAM ANTE HAC ELO- 
RERE, CAPYTQVE SVPER ALIAS 
NATIONES EXTOLLERE COPIT. 
Cvivs INSIGNIA FACTA TABEL- 
LIS INFERIORIBVS QVAMVIS 
SVB COMPENDIO EXPRESSA CON- 
SPICIVNTVR, 

IMPERATOR CÆSAR FER- 
DINANDFS,PIFS$, FELIX, AF- 
GVSTVS, .400 PATERNO PER- 
VAM COLENDO AC BENE 
CKERITO PIETATIS ATAVE 
GARATIIFDINIS ERGO P. 

| Narvs 
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NaTvs ESTXXVII. MARTIL 
AwNo DoMiNi CCCCLIX. O- 
sIIT ANNO Dourur MD. XIX. 
xr. MrENsis IANVARII. 


JABELLARV M SVBSCRIPTIO- 
ness & bifloriarum declarationes 


ſunt fequentes. 
I. 


-AArRIMONIO CvM MARIA, PO- 

tentifsimi Burgundionum Ducis Caroli 
filia, contrao: opulentifsima Belgarum Se- 
x Ada ditiones Auftriace domui ad- 
jectæ. 

II. 

Fvso AD GvyNEGATAM VICVM 
Gallorum, qui ex triginta millibus hominum 
conftabat, exercitu;magna pars Hannoniæ una 
cum Imperiali urbe Cameraco recepta. 

III. 

ATREBATVM ARTESIÆ METROPO- 
lisque antea Gallorum armis ceflerat, egregio 
flratagemate per noGurnas infidias deceptis 
hoftium cuftodiis in poteftatem redaQa. 

V 

VIVENTE ADHVC PATRE FRIDE- 

rico IIT. Imperatore; facri Rom. Imperii E- 


. ]e&o- 
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lectoribus in Regem Kom. unanimiter ele- 
&us, ac paulo poft Aquifgrani adhibitis rite 
ceremoniis coronatus. 
: W. 

IvNcrIS CvM PATRVELE SIGIS- 
mundo armis Roveretum oppidum expugna- 
tum , ac Venetorum copiz una cum Duce Ro- 
berto Saníeverino ad vicum Callianum de- 
leta. 

V I. 

VNIVERSA INFERIORIS AvsrRLE 
provincia , que una cum metropoli Vienna in 
poteftaté Matthiz Corvini , inclyti Hungariz 
regis, devenerat,intra trium menfium fpacium 
recuperata. 

VPE 

ALBA REGALIS, URBS NOBILIS- 
fima , inqua reges Hungarie & inaugurari & 
fepeliri folent , valido exercitu cin&a & expu- 
gnata, ingénfq; illi regno terrorillatus. 

V III. 

FaAcrA.cvM Canoro VIII. Gar- 
lorum rege pace, Margarita filia una cum opu- 
lentifsimis Burgundie ac Artefiz Comitati- 
bus,antetempus à Ludovico X Loccupatis,re- 
cepta. 

IX. 
TvRCARYM INGENS MYLTITYDO, 
quz . 
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qua in Croatia & Sclavonia cunGa ferro &i« 
gni vaftaverat , folius ipfius aufpiciis, ac alios 
rum ope nequicquam implorata,inde eje&a. 

|: Fok&bvs cvM ALEXANDRO VI, 
Pontifice maximo, Senatu Veneto , àc Ludo4 
vico Sfortia initum, quo mediante Carolus 
VIII. Gallorum rex, regnum Neapolitanum, 
à fe fubjugatum , deferere ac domum redire 
coa&us. 

| S:*Xt 

DvcrTA iN MATRIMONIYM BILAN- 
€a Maria,Principis Mediolani filia,receptod: a 
Lud. Sfortia fidei juramento, Ducatus Medio- 
lani ad Imperii obedientiam fine fanguine re- 
duGus. 

CowNcILIATIS INTER FILIVM SV- 
um Philippum, ac inclytorum regum Ferdi- 
nandi & Elifabethe filiam loannam nuptiis, ad 
amplifsimorum Hifpaniz regnorum fuccef- 
fionem aditus pofteris ipfius apertus. 

XIII. 

BoHEMI,Qvi sORORIVM IPSIYS 
Albertum Bavariz Ducem mercede conducti 
oppugnatum advenerant , memorabili prelio 
prope vrbem Ratifpodam , plurimis illorum 
interfectis jfiperati, ^ "^ ^ 7 1^7 
! yon m KvEr- 
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i XIV. 

KvrgrsTrAIiNIO ET GEROLTZECKIÍO 
munitifsimis arcibus expugnatis, feptenz infi- 
gnes prefeGure ditioni Auftriace partim adje- 
&c, partim quafi poftliminio quodã reítitutz. 

AÁRNHEMIO, QVOD PRIMARIVM 
Geldric oppidum eft, capto Carolo,Duce Gel 
dric.qui, Gallorum partes fecutus, rebus in in- 
feriori Germania novandis femper ftuduerat , 
pax fupplici data. 

XV I. 

PsRcvsso CVM Ivrio XI. Pox- 
tifice maximo, acHifpaniarum & Galliz regi- 
bus foedere , Veneti tota propemodum conti- 
nenti,quam in Italia poffidebant,depulfi, & ad 
fummam rerum defperationem adacti. 

| XVII. 

IusreNEs VENETORVM YRBES, Pa. 
tavium, Verona, Vicentia , una cum magna fo- 
ri Iulii parte in poteftatem reda&z; Brixia ve- 
ro auxiliaribus Gallorum armis expugnata. 

XVIII. 

SocrETATE cvM IVLIO PoNTIEI- 
ce & pagis Helvetiorum contra&à , Galli pe- 
nitus Italia cje&i , Maximilianufq; Sfortia, tot 
jam annis exul, paterno Inſubriæ principatus 
reſtitutus. 

Ivx- 


224. Epitaphium 
XIX. 
ÍIvNcris cvM HENRICO VIII. Ax- 
glorum rege viribus , iterum ad vicum Guyne- 
gatam,locü antiqua Czfaris vi&oria fatalem , 
infigai ptzlio profligatus Gallorum exercitus, 
XX. 

TzRovANNA MomiNoRvM Ex- 
ciſa, l'ornacum vere prifca bellicofi ae fortif- 
fimi Nerviorum populi gloriz infignis civitas, 
 poftlevem oppugnationem in fidem accepta. 

BaAnrHoroMzvs LiviANv3, xx- 
celfi nominis dux,cum ingenti Venetarum co- 
piarum apparatu à parva Czfarianorum mili- 
tum Germanorum ac Hifpanorum manu pro- 
pe Vicentiam fuſus & fugatus. 

XXL 

MARANVM OPPIDYM ASTY CA- 
ptum,obfidentibufd; id paulo poft Venetis, e- 
ruptione inde fa&a,cum Paulo Manfronno & 
Balthafaro Scipione, acerrimis hoftium duci- 
bus,feliciter pugnatum. 

ti XXIII. 

CONVENTV cvM HVNGARIÆ AC 
Poloniz regibus Viennz habito, contra&ifá; 
hincinde matrimoniis,nepotibus ipfius via ac- 
quirendis amplifsimis Hungarie ac Bohemie 


regnis ftrata. 
Vrbs 
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XXIV. 
| VR5s Tiris an OPERA MARO 
Antonii Columnz, fubmifsifQue per Guilhel- 
ium Roggendorffium commeatu & fubfidiis; 
advérfus immenfam vim oppugnantium Gal: 
.Jorum & Venetorüm ftrenué defenfa, 
Hatlenus E — Maximiliani I. 


P HALES ALI y 

ptoge argumenti fi fimilitudinem non ab⸗ 
ſurdum putavimus hoc loco brevifsime at⸗ 
texére duas alias Portai triumphales , Nus 
rembergz olim ere&as: Earum vero typus feu 
delineatio, licet neutiquam adeo operofa & 
prolixa, ob caufas partim fuprà di&as, partim 
alia impedimenta , operi pro tempore inferi 
non potuit. Interim benevolus le&or quali 
quali hac defcriptiuncula: defiderium , fi quod 
habet;expleat. Atq; alterami quidem iufta 
diméfionis proportione,colümnis Corinthia- 
cis ornatam , invi&iff. Imp. Caf. Carolo, ejus 
nominis V. Sezatus populusa, Norembergénft 55 
cum x v 1, Februarii Anno M. D. XLl. pris 
inim éam urbem effet ingreffurus : : Alteram 
vero; eodem diimenfionis & columnarum ors 
natu; j jinvidiff Imp. Caf. Maximiliano ; ejus 
P nomi⸗ 


226 Portatriumphalis | 


nominis JJ. idem S. P. Q. N. cum v 1 1, Iunii 
Anno M. D. LXX. urbem primüm in- | 


grederetur , honoris ac reverentiz ergo ere- 


^ 
Xcrc. 


Erat autem tota earum altitudo ,v[aue ad. 


e/Aquilam (bicipitem atq, ver[ntilem,) pedum 6o. 
Latittdo vero pedum $2. Color vndiq; nativum 


| 
| 
| 
Ul 


"m 
LIE 


marmor referebat. Habebantá, ſupra portam(mes — 


diam ſeu regiam, ) cujus altitudo 24. pedum erat, 
duas tabulas,umam ver [uns forum , alteram verfus 


9 


arcem : Ac quatuor virtutes cardinales, ab utrog, 


ſcilicet utriuſq; tabula latere nnam , elegantiffimus 
snfcriptionibus ac epigrammatis in[criptas :prout 


bic ſubnectuntur. 
| I 


VrgRsvs FonvM. 
IMPERATORI CAESARI AV- 
"GvsTO Canoro V. HisPANIA- 
RVM REGI,X&c. ARCHIDPVCI Av- 
STRILE, CLEMENTISSIMO AC FE- 
LICISSIMO PRiNciPr, S. P. Q, N. 


HONORIS ET REVERENTIJE ER 
GO T. * is 


VERSVS ÁRCEM. | 
J ICTRICES Aquilas, victricia figna potentis 


Imperii, tibi quod CAROLE magne ſubeſt. 


Nori⸗ 
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aNorica venturo Republica Ce[are gaudens, 
.. Officium pofuit teflificata fuum. 
SVPRA IMAGINEM IV- 
STITIZ. 
p^ R C E R E foibjetlzs , & debellare faperbos, - 
Convenit ingenio Cafar ineffe tuo, 
Sentiat optatam perte tua turba quietem, 
Sabq jugum per te barbarus hoſtis eat. 
PRVDENTIÆ. 
( XV optibitam cõſtans faveat vittoria Cæſan 
Non modo Fortuna muneris effe puta : 
Sacra ſed auguſtum moderans Prudentia pectus, 
Hunc titulum laudis maluit e[fe ſuum. 
FORTITVD INIS. 
Ic per te placidam capiat Germania pacem , 
» Vi tibinunc animis carminibu[ó favet. 
Sic per te Geticus noftris a finibus hoſtis 
Pellatur vires fenfit ut aute tuas, 
TEMPERANTIE, 
I NT ER opestantas , inter tor regia fceptra y 
Quætu divinomunere Cefar babes ; 
| Temperat excel[am mitis moderatio mentem; 
Principe quid tantó dignius effe queat! 


P di Andeut⸗ 


jo Ehrenpfort 
Andeutliche kurtze Beſchreibung 


bcr Ehrenporten | toic dieſelbige mit jhrem 
Maßwerck vnnd Seulen / auff Corinthiſche art / 
dem Großmaͤchtigſten Keyſer Caroln dem V. ſei⸗ 
nec Keyſ. Maj. ankunfft vnb einreiten gu Nuͤrm⸗ 
berg / am 16. tag Februarii / deß 541. jars beſche⸗ 
hen / von einem Erbarn Weiſen Rath vnd Ge⸗ 
meyn daſelbſt / zu ſondern ehren vnd vnter⸗ 
thenigſtem gefallen auffgericht iſt 
worden. 


Vnd war ſolcher Ehrenpforten gantʒe bó: 
he / big an den Adler (welcher ſich gegen Keyſ. 
Maj. im Auffzug gegen oem Marckt zu / nei⸗ 
get / vnd hernach vmbwendet / vnd gegen der⸗ 
ſelben / nach dem Schloß zu / gleiche Reverentz 
thaͤte / bey co. Werckſchuen / die breyte bey 82. 
Schuhen. Auch wear (tc allenthalben faſt ſchoͤn 
angeſtrichen / ale obs von lauter Marmoꝛſtein 
vcre. Vnd hatte ob dem Thor / das2 4. Schuch 
hoch war / zwo Taffeln mit Lateiniſchen ſchriff⸗ 
ten: eine gegen dem Marckt / vnd eine gegen der 
Veſtung oder Schloſſe. Auch oie vier Haupt⸗ 
Tugend / an jeder ſeiten / beyder Taffeln / eine / 
gleichsfalls mit jhren Lateiniſchen Schrifften / 
gantz artlich vnd zierlich geſtellet / alſo daß es 
in Teutſcher Sprach (o artlich derzugeben nit 

«vol můglich iſt / doch iſt dis vngefehrlich die 
Meynung vnd Inhalt geweſt. 
Vber 
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Vber dem groſſen Cbor gegen den 
Marckt. 


Eyſer Carln dem V. Mehrern deß Reichs / 

Koͤnigen in Hiſpanien / 1c. Ertzhertzogen ins 
Deſterreich / jhrem allergnaͤdigſten Herrn / zu Eh⸗ 
ren vnd Reverentz / hat ein Rath vnnd gemeine 
— chafft der Statt Nuͤrmberg / dieſes auff⸗ 
gericht. 


Vber dem groſſen Thor gegen dem 
Schloß. 


MVBimbergun zeugnuß jhrer Pflicht / 
Guten willens vnd zuverſicht / 
Sieghafft Adler vnd ſieghafft Zeichen 
Carolo dem Großmaͤchtign reichen 
Keyſer / welcher jetzt regiert / 
Im Roͤmiſchen Reich guberniert / 
Vor Zukunfft ſeiner Majeſtat 
Zu Ehren auffgerichtet hat. 


Vber dem Bild (YSTAICIÆ) der 
Gerechtigkeit. 
f eve es gezimpt dir voran / 
Daß du ber deinen Vnterthan 

Verſchonen ſolt / welche dir neygen / 

Den Hoffertigen thu Krieg erzeigen / 
Die dir vngehorſam widerſtreben / 

Auff daß dein Volck in Fried moͤg leben. 

l P iij Vnd 


^ 


530 EhrenPfort 
Vnd daß nach der Gerechtigkeit höch 
Der Tuͤrck aud) fom vnter dein Joch. 


Vber dem Bild (PRv pr Nr 1z)6et 
Weißheit. (À 
Eyſer / daß bit fo groſſe Sieg 
Erlanget haſt in manchem Krieg 
Soltu nicht zumeſſen dem Gluͤck / 
Welches gantz wanckel iſt vnd fluͤck / 
Sonder der heiligen Weißheit / 
Welche dein Herztz regiert allzeit/ 
Die will auch haben dieſes Lob / 
Wann ſie ſchwebet ewiglich ob. 
Vber dem Bild (Fo RTITVDINIS) 
der Staͤrcke. 
fo" er / wie bit die Teutſchen dein 
Mit gmuͤth vnd ſchrifften guͤnſtig ſein/ 
Alſo verhoffens Fried von dir 
Zu erwerben nach hertzen gir / 
Vnd wie der Tuͤrck vormals dein gwalt 
Befunden bat gar mannigfalt / 
So werd er widerumb geplaget / 
Vnd von vnſern Grentzen verjaget. 


Vber dem Bild (TEMPERANTIA) 
der Maͤſſigkeit. 
(5 Keyſer / ber durch Gottes Krafft 
Haſt ſo vil Sov? ro 
Darinn 


* 
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Darinn bu gwaltiglich regireſ —.— 

Vnd ſo großmaͤchtig gubernireſt / 
Noch regiert dein edel Gemuͤt 

Die Meſſigkeit mit jhrer guͤt. 
Was kuͤndt eim ſolchen Fuͤrſten auff erden 

Loͤblichers zugemeſſen werden? 

II. 


VEIERSVS FORVM. 
IMPER ATORI CZESARI AV- 
GvsTO MaxriMrILIANO II. GER- 
MA. HvNcA. BOHEM. Scr Av. R g- 
GI. ARCHIDVCI ÁvsTRIE, CLE- 
MENTISSIMO AC FELICISSIMO 
PRiNciPI, S. P. Q. N. HoNoRis 
AC REVERENTIX ERGO POSVIT. 
VERSVS ARCEM. 
E^ regina avium pennis nigrantibus alas. 
Explicat,e& geminum tollit ad affra caput. 
Sic tua Majeflas.tua gloria,Ce[ar, Olympum 
Compleat, & Solzs pulfet utramq, domum. 
SVPRA IMAGINEM IVSTI- 
TIE, vyERSVS EFo- 
rum. 
I c commune bonum , Cæſar, fic jura tueri, 
Pro merito ut quivis ,tetribuente, ferat. — 
Iuſtus es , Auffriaco digna eff bac fanguine virtus, 


Hoc Pater, boc Patruus nomine magnus erat. 
4 | S V- 


$32 | — &c. 
SVPRA IMAGINEM PRVDEN- 


IIE, VERSVS FoRvM. 


I" prciv Mati [Labilit ,folertia mentem 
Exactit , gravitas intima ſenſa movet. 
Hinc nibil tndignum [ceptro,nec inutile volvis, 
INilinconfulto pectore, Cefar, agis. 
SVPRA IMAGINEM FORTI.- 
! IX BERIS, YVERSVS ÀÁR- 
cem. 
T" V'RCA x iiir ſevn gelidod, profettus ab Ifire 
) Vaflat , & immani cade cruentat agros, 
Fortiter bunc Caefar cobibe,defende "Penates , 
Pellepharetratos , vindice Marte, Getas. 
SVPRA- IMAGINEM TEMPE- 
RANTIÆ, VERSVS AR- 
TOES 
: S! Ic geris Imperii fafces , ut mitior alter 
T e non fit , vires moderen tuas. 
Hoc agis, ut leges populi, pacemá, ſequantur, 
Et quite metuant, te quoque , Cæſar, ament. 


Kurtze 


EMT v 


75.,.1233 C uu 
Kurtze Beſchreibung ber TT. Eh⸗ 
renpforten | wie dieſelbige mit jhrem Maß⸗ 
werck vnd Seulen / auff Corinthiſche art / dem 
Großmaͤchtigſten Keyſer Maximilian dem II. 
ſeiner Keyſerlichen Majeſtat ankunfft vnd ein⸗ 
reiten / zu Nuͤrmberg / atm 7. Junij / deß 1970. 
jars beſchehen / von einem Erbarn Weiſen Rath 
eno Gemein daſelbſt / stt ſondern Ehren vnd 

vnterthenigſtem gefallen auffgericht 

| éfitorben. 


Ob dem groſſen Thor gegen dem 
Marckt. 

fs ea Maximiliano bem. I I. Mehꝛern deß 
Reichs / in Germaníen / Vngern / Boͤhem / 
Sclavonia / Koͤnig / ec. Ertzhertzogen ín. Oeſter⸗ 
MM I3€.. Ihrem alleranábíaften Herrn / zu Eh⸗ 
ren vnd Reverentz / hat ein Rath vnnd gemeine 
TM bet Statt Nuͤrmberg dieſes auffe 


Ob dem groſſen Thor gegen dem 
Schloß. 


e at bet Voͤgel Koͤnig bort/ 
Mit breiten Fluͤgeln auff oer Pfort / 

Wie er ſein Koͤpff gar hoch auffreckt / 
Vnd ſein Gefider weit außſtreckt. | 
9 v Alſo 


234 EhrenPfort 
Alſo auch deine Majeſtaͤt 
Wachſe / zunem / eno mehr ſich ſtett / 
Daß jhr dob / Tugend / Preiß vnd Ehr 
Erſchall in dlufft biß vber Meer. 
Ob dem Bild (IVSTICIMÆ) der Oo 
rechtigkeit / gegen dem Marckt. 
fe er / Recht ono Gerechtigkeit / 
Vnd was da dient der Chriſtenheit / 
Wird von dir ſtets alſo gehoͤcht / 
Daß jeder nach ſeim verdienſt empfecht. 
Ou biſt gerecht / Lobſam deßgleich / 
Erhebſt das Hauß von Oeſterreich. 
So ward dein Vatter Ferdinand / 
Vnd Carolus allen bekandt. 
Ob dem Bild (PRVPENTIÆ)der Weiß⸗ 
beit / gegen dem Marckt. 
Eißheit / Verſtand vnd Gſchickligkeit / 
Vernunfft vnd alle Erbarkeit / ^ 
Deß Menſchen finn allseít xp | 
Daß jb niemand fan leicht verfuͤhrn. 
Alſo allzeit dein Majeſtat 
Bedachtſam als vollendet hat / 
Vnd nichts anfecht ohn guten rath / 
Damits dem Vnterthann nicht ſchadt. | 
Ob dem Bild (Fogrirvpo)óer Staͤrck/ 
| eden oun Schloß. 
Er grauſam Tuͤrck mít vngeſtuͤmm 
Raubt was er findt / bringts alles — 
ey 


Keyſ. Maximiliani II. 23$ 
Bey der Thonau in vnſerm Land / —* 
Zeucht jmmer fort / ohn Widerſtand / 
Dem wehr Keyſer / vnd treib zu ruͤck 
Sein Fuͤrnemmen vnd boͤſe Stuͤck. 
Beſchuͤtz vns Hauß / Leib / Ehr vnd Gut / 
Vnerſchrocken mit bhertztem Muth / 
Ob dem Bild TEMOERANTIÆ)der 
Maͤſſigkeit / gegen dem Schloß. 
M glimpff erheltſt dein Regiment / 
Dein Guͤtigkeit bat gar kein end. 
Richtſt alles auß mit Bſcheidenheit / 
Vnd fibft nicht an deine Hoheit / 
Begerſt von vnterthan nicht mehr / 
Dann Ghorſam eno Keyſerlich Ehr / 
Mit dem haſt du jetzt bracht zu wegen / 
Daß auch die Feind dir ſind gewegen. 








| jp pNPDTSS 
Darinnen / auß vielen ete 


lich wenige Keyſ. Maj. Maximi⸗ 
liani J. Miſſifen | vnb Caroli V. Diplo- 
ma, oder Beſtallungs eno Codutbrieff/ an 
H. Bil. Pirck. fampt etlichen ane 
dern / begriffen. 


Ausß welchen zuvernemmen / inn 
was Auctoritet / Wuͤrden vnd Anſehen er 
bey hoͤchſtgedachtẽ jren Majeſtaͤten: Auch was 


fuͤr ein beſonder Liebhaber vnd Befuͤrderer 
aller guten vnd loͤblichen Kuͤnſte 
er geweſen. 


HONORABILI, FIDE- 
LI, NOBIS DILECTO, BI- 
^ LIBALDO PYyRCKAMAYR; 

. Confiliario noftro. 
Maximilianus , Divina favente clementia , e. 
Roman.Imperator , [emper augu- 

H6 &c. 
Onafibilis; fidelis , dile&e: Dum hiisfu- 


| perioribus temporibus honorabilis Ioan- - 
RAO nes 


tes Cufpinianus, Confiliarius nofter, ageret 
Oratorem noftrum apud ſereniſſ. Regem Hun- 
gariz , Confanguineum & Fratrem noftrum 
chariff. monuit nos, in Bibliotheca regia com- 
: periffe Ioannem Monachum au&orem Grz- 
cum , quem dicüt egregie fcripfiffe de Imperio 
& geftis Grecorum Imperatorum : víque ad 
tempora Iuftini junioris:quo tempore afierunt 
eundem Ioannem Monachum floruiffe: Quo- 
rum ne dumres geftz , fed nomina & feriesi- 
píorum,apud noftrosLatinos funt pene oblite- 
rata: adeo,quod infelix Grzcia non ſolum rui- 
nam imperii & gloriz hiis temporibus; fed et- 
iam nominis & famz patiatur: & tot maxima 
res geftz per tam clarifsimos Imperatores,una 
cum Imperio eorum concidiffe videantur. Et 
quum Nos ab ineunte etate noftra nihil magis 
defideraverimus , & femper omni ftudio pro- 
curaverimus, quàm recuperationem illius Im- 
perii: pro qua re vires & Perfonam noftram 
ebtulimus, adfiftentibus nobis ceteris Princi- 
pibus Chriftianis : fed nunquam nobis haGe- 
nus id exequi licuit , ob impedimenta hoftium 
noftrorum.Interim tamé,dum id perfici licue- 
rit;volumus faltem memoriz & &ternitati tot 
fortifsimorum Imperatorum , de Republica 
Chriftiana benemeritorum fübpetias ferre: 
& ipíosa totali omnium oblivione vendicare. 

Statui- 


b 3 ] X 
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Statuimus eundem Ioan. Monachum facere in 
Latinum traduci : ut noftratibus & aliis Chri- 
ſtianis, apud quos vigét ftudia bonarü artium, 
tot preclara facinora auguftorum Imper.innos 
tefcant.Et fi nos nequiverimus, forte aliquis à 
nobis exortus , vel oriturus, quem tanta hee 
gloria manet, pelle&us tatarum rerum magni- 
tudine , reftituet rem Chriftianz Reipublicz. 
Teigitur potifsimum ad huius Au&oris tra- 
du&ionem elegimus: quem & in utraq; lingua 
clarum, & hujufmodi votorum noftrorum, uti 
Confiliarium noftrum, confcium novimus , & 
ftudiofum mádatorum noftrorum, & Ioannem 
Monachum,in obfcuro latitantem,L.atinis La- 
tinum reddas. Aggredere igitur omine felici, 
aufpiciis noftris , opus hoc przclarum : in quo, 
prater quod apud ftudiofos omnes maxime ꝓ- 
mereberis,nobis plurimum fatisfacies, & zter- 
nitati nominis tui confules; & maximam apud 
omnes laudem confequeris.Dat.in oppido no- 
ftro Gmunden, die 20. Augufti, Anno Domini 
M, D. XIV. Regninoftri Romani X X IX. 


Ad cCMandatum 


Cu 


proprium, &c. 
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Cafar: Majeſt. 
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HONORABILI NO- 
STRO ET IMPERII. S A- 
CRI FIDELI DILECTO, BDirr- 


,balde Pirckheimer, Confiliario 
noftro. 


Maximilianus , Divina favente clementia , e. 
Roman.Imperator , [emper augu- 
ffs , &c. 
l T Onorabilis, fidelis,dile&e: Luciani com- 
mentarium de ratione confcribende Hi- 
ftoriz , perquam accuraté àte Latinitate do- 
natum , una cum litteris tuis accepimus , opus 
fané luculentum, propter quod Latini non pa- 
rum lucubratienibus tuis debeant; & przci- 
pu€ hii , qui fortium virorum res, rem profe- 
ctò arduam , monumentis fcriptorum fuorum 
pofteritati mandant; quandoquidem tam ce- 
lebrati AuGoris veftigiis innitentes , in lu- 
bricofolo pedem firmius ponere poffunt. Iam- 
que N os, fi quid perpetuitate dignum geri- 
mus, füb Luciani tui leges, à fummi ingenii 
viris defcriptum , fidem apud pofteros conſe- 
cuturum non defperamus : idque totum vi- 
ciliis tuis adfcribimus , & merito pro tanto 
beneficio te fumma benevolentia comple- 
&imur , & omni officio profequemur. 
| 4 Datum 


245 APPENDIX. 
Datum in Civitate noftra Imperiali Augu⸗ 
fta, diex 11. Maii, Anno Domini M. D, "T 
Regni noftri Romani ji tricefimo. 1 


— 

Ad Mandatum 
» — Cæſar:Majeſt. 

« proprium, &c. 





Tac. de Bannifsis; 


Dem Ehrſamen gelehrten / vnſerm 
Rathynnd deß Reichs lieben getreuen / 
| Bilibalden Pirckeymer. 


marimillan von Gottes Gnaden erwel⸗ 
tec Roͤm iſcher Keyſer/ꝛc. 


Erſamer gelehrter / lieber getreuer. Wir ha⸗ 

ben den Triumphwagen mit ſampt der Ex⸗ 
poſition / den du vns zu vnterthenigem gefallen / 
zur zier vnſers Triumphs geſtellt / vnd bey Zeiger 
bif Brieffs zugeſendet haſt / empfangen / den auch 
nottuͤrfftig uͤberſehen / vnd tragen an ſolchem dei⸗ 
nem fleiß vnd erbieten ſonders gnedig wolgefal⸗ | 
len fein aud) der meinung / inn kurtz ein 
| arbeit 
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arbeit fuͤt vns gu nemmen / darzu wir dich gebrau⸗ 
chen woͤllen / wolten wir dir gnediger meinung nit 
verhalten / der gnedigen zuverſicht / du werdeſt in 
demſelben auch deinen beſten fleiß fuͤrkeren / das 
alles woͤllen wir in ſondern gnaden gegen dir er⸗ 
kennen. | eben in enfer Statt Inßbruck / atit 
neun vnb zweintzigſten Martij. Annoꝛc. xXVIII. 
Vnſers Reichs im XXXII. jahre. 






4d Mandaás 
tum Ceæſar: 
Majeft.pros 


prium. 
S. aps 


An — vnd T 9Reidos lieben 

getreuen / Bilibaldum Dirdepmerl 
.. . enfe Rath. 
Maximilian vor Gottes Gnaden / erwel⸗ 
tec Roͤmiſcher Keyſer ac. 

Jeber getreuer / wir haben die Lauream, ſo 
du vns eor kurh verf MN Mi 
mE Qu 1M 


su —— APPRBNDINMO 
haſt / in vnſern Triumph gehoͤrig / mit ſondin que 


digen wolgefallẽ geſehen ort empfangen / ſein v nit 
wenig erfreuet / dann dardurch bemelter vnſer Tri⸗ 


umph groͤßlicher gezieret wirdt / wir woͤllen auch 
ſolch dein neu erfindung vnd zierung vnſers fuͤr⸗ 
genommen wercks mit ſampt deiner erfindung 
eingedenck ſein / vnnd mit allen gnaden gegen dir 
erkeñen. Vnſer Rath / Melchior Pfintzing Probſt / 
hat vns auch angezeigt / wie du einen neuen Wa⸗ 
aen für vnſer Perſon / den andern Waͤgen on» 
gleich / erfunden haben ſolleſt. 

Demſelben nach begeren wir an dich mit ernſtli⸗ 
chem fleiß du woͤlleſt auf dz foͤrderlichſt von bemel⸗ 
tem Wagen ein Viſirung zu handen obgemeltes 


vnſers Raths deß Probſts ſchicken / vnd das nicht 


vnterlaſſen / daran thuſt du vns ſonder gefallen / 


gnediglichen zu erkennen. Geben zu Augſpurg am 
fuͤnfften tag Februarii / Anno diß (viij. vnſers 
Reichs im xxxij. jaren. 


Ad Manda- 
tum Caſar: 
Aajeſt. pro- 
prium. 


S. Weſtner / 
| (it. 
ALBE R- 
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RI-«€£ «I DFCIS LITTER&S£ COAM- 
MENDATITIE, DATA PATRI BILI- 

baldi , Ioanni Pircheymero I.C. Confilario 
; ſuo c Imper. 


WV Niverfis & fingulis Principibus & Comi- 
tibus, Baronibus, Bannariis , poteftati- 
. .. bus|Communitatibus, Caftellanis, Offi- 
cialibus , Telnoariis, Muttariis , Boletariis, 
& eorum Locatenentibus,ceterifque, ad quos. 
prafentes literz noftrz pervenerint, Nos AI- 
bertus,Dei gratia Comes Palatinus Rheni, fu- 
perioris ac inferioris Bavariz dux, &c. Salu- 
tem cum bonorum omnium incremento : Illu- 
ftres , Magnifici, Nobiles, honorabiles & cir- 
cumfpeG&i,amici ac nebis fincere dile&i; Mitti- 
mus in przefentiarum egregium virum, lohan- 
nem Pirckheymer,utriufque juris Do&orem , 
Confiliarium noftrum & fidelem dile&um, ad 
partes Italiz , pro quibufdam caufis nobis ex- 
pediendis. Quapropter vobis omnibus & fin-: 
gulis prefatum Do&orem omni commenda- 
mus affe&u,fupplicátes, quatenus cum ad vos; 
five loca & dominia veftra declinaverit , i 
pſum cum equis, rebus & famulis fuis , noftri 
contemplatione & precum noftrarum intuitu, 


Q.2- pe 
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per omnes civitates , terras, caſtra, paffus,pon-- 
tes & loca quacunque , abíq; omni gravamine 

& folutione datii , pedagii, telonii, paffagii 
aut ullius alterius oneris exa&tione, eundo , 

ftando & redeundo , libere & fecuré pertrant- 

jre permittatis , & id veflris officialibus de- 

mandare velitis, nobis ad beneplacitum fum- 

mé gratum , apud vos omnes & d acvo- 

bis fubje&os grata , ut decet , vicifsitudinere- 

compenfandum.Datum in civitate noftra Mo- 

nacenfi, Anno Domini millefimo quadringen-: 
tefimo o&uagefimo primo,vigefima oGava die 
menfis Decembris. 


Sendſchreiben Seren Pirckey⸗ 

mere | an Keyſer Maximilian ben erſten /2c. 

(auf feinem. eigenen Goncept 
mundirt.) 


D, psi spell / Großmaͤchtiger Steyr 
Aſſer / allergnedigſter Den] euer Keyſerlichen 
Majeſtat ſchreiben / betreffend den Druck / ſo et⸗ 
wan hie auff anhalten Joſeph Grumpecken auß⸗ 
gangen iſt / hab ich mit vntertheniger Reverentz 
vnd ſchuldigem Gehorſam empfangen / vnd dar⸗ 
auff mit dem Trucker ſolchs Buchs / laut E. Ma⸗ 
jeſtat Befelch / gehandelt / der mir angezeigt / daß 
«t ſolcher Exemplar gar keins mehr hab / pia 
ex f M C A rum⸗ 


— 
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Grumpeck hab die zum meiſten theil erſtlich von 
jhme genommen / ſo hab er auch die Form vor⸗ 
lengſt einem Beheim / ſo jhme durch einen / den 
er mir als bald angezeigt hat / zugeweiſt ſey wor⸗ 
den / verkaufft. Demnach ich weiter in dieſer ſach 
nit handeln hab moͤgen / vnd als E. M. hievor an 
mich begeren hat laſſen die Schrifft / ſo in der An⸗ 
tiquitet bey Trier noch leßlich vnd vnabgetilget iſt / 
ſchick ib bie &. 9t. ín Vnterthenigkeit hiemit zu / 
wirdet dieſelb darab vernemmen / daß ſolche An⸗ 
tiquitet ein Grab : vnd gar nicht / wie gemeinlich 
darfuͤr gehalten wirdet / Conſtantinus gedaͤcht⸗ 
nuß iſt. Befilch mid) darauff (S. M. in aller Vn⸗ 
terthenigkeit / als meinem allergnedigſten Joey 
Datum 9. 

ÁNTIQVA INSCRIPTIO TREVI- 
RENSIS: 

Li sECVNDINI. SECVRI. ET: 
PVBLIJE, PA. GAIAX. CONIVGI. SE- 
CYNDINI. ÁVENTINI. ET. IsACIO:; 
MODESTO. ET. MODESTO. MACE- 
DONI. FILIO. ET. Ivsv----Skcvx- 
DINVS, AVENTINVS. ET. SECYN- 
DINI. SrzcvRvs. PARENTIBVS. F. 
F. cvNCrIS. ET. ! 
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Keyſ. SScftallunge-ónno 
Schutzbrieff / Herren Bilibalden 


Pirckeymer vnd ſeinen Kindern aller⸗ 
gnedigſt gegeben. 


; jt Carl von GOttes gnaden et» 
: teeb(ter Roͤmiſcher Keyſer / zu allen zei⸗ 
ten Mehrer deß Reichs / in Germanien / 
gu Hiſpanien / beyder Sicilien / Jeru⸗ 
ſalem / Hungern / Dalmatien / Croatien / etc. Koͤ⸗ 
nig / Ertzhertzog su. Oeſterreich / Hertzog zu Bur⸗ 
gund / zu Brabant / zc. Graff zu Habſpurg / Flan⸗ 
bern vnd Tyrol / zc. Bekennen offentlich mit bít 
ſem Brieff / vnd thun kund allermaͤnniglichen / dz 
wir vnſern vnd deß Reichs lieben getreuen / Bili⸗ 
balden Pirckeymer / vmb ſeiner Geſchicklichkeit 
willen / darzu wir jhne erkennen / zu vnſerm Rath 
auffgenom̃en haben / nemen jne auch darzu auff 
wiſſentlich / in trafft diß Brieffs / alſo / daß er nun 
hinfuͤrder vnſer Rath ſein / vnſern nutz vnd from̃en 
foͤrdern / auch enfer geheim / wo die an jne gelangt / 
biß in ſeinen Todt verſchweigen / vnd ſonſt alles 
anderſt thun ſoll / als ein getreuer Rath ſeinem 
Sen ju thun ſchuldig ift / Sn maſſen ec vns das 
gelobt vñ geſchworen hat. Vnd dieweil ſich dann 
der obgemelt Birckeymer / gegen weyland dem 
Allerdurchleuchtigſten Fuͤrſten / Keyſer d. 
ian / 
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lian / vnſerm lieben Herrn eno Anheren loͤblicher 
gedaͤchtnuß / auch ſeithero vns vnd dem heiligen 
Reich / allzeit inn. gehorſamer Dienſtbarkeit aeo 
halten vnnd erzeiget hat / vnnd vns vnnd dem 
Reich hinfuͤro wol thun ſoll vnnd mag / ſo haben 
wir / in bedacht deſſelben / auch auß andern guten 
vrſachen vns darzu bewegt / jhme dieſe ſondere 
gnad gethan / vnd jhne vnd feine Kinder in jhren 
obliegen vnd ſachen / ſo jhnen je zu zeiten obſtehen 
moͤgen / der ſie recht vnd fug haben / mit jhrer al⸗ 
ler Leibern / Hab vnd Guͤtern / in vnſer vnd deß 
heiligẽ Reichs ſondere Gnad/ Verſpruch / Schutz 
vnd Schirm auffgenommen vnnd empfangen / 
vnnd thun das auch alſo / alles von Roͤmiſcher 
Keyſerlicher macht vollkommenheit / wiſſentlich / 
in krafft diß Brieffs / vnd meinen / ſetzen vnd woͤl⸗ 
len / daß nun fuͤrbaß hin der genandt Pirckeymer / 
vnſer Rath / vnd ſeine Kinder / alle gnad / Freyheit / 
Ehr / Wuͤrde / Vortheil / Recht ono Gewonheit 
haben fid) ber freuen / gebrauchẽ vnd genieſſen fof» 
[en vnd moͤgen / ale andere / fo vnſere Raͤthe / auch 
in vnſer vnd deß Reichs ſonderer Gnad / Ver⸗ 
ſpruch / Schutz vnd Schirm ſein / haben / gebrau⸗ 
chen vnd genieſſen / von Recht vnd Gewonheit / 
von allermaͤnniglich vnverhindert. Vnd gebie⸗ 
ten darauff allen vnd jeglichen Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten / geiſtlichen vnd weltlichen Prælaten / Grafen 
FZreyen Rittern / Knechten / Hauptleuten / Land⸗ 
A. di voͤgten / 


248 — APPENDIX. 


voͤgten / Vitztumben / Voͤgten / Pflegern / Ver⸗ 


weſern / Amptleuten / Schultheiſſen / Burger⸗ 


meiſtern / Richtern / Raͤthen / Burgern vnd Ge⸗ 
meinden / vnd ſonſt allen andern vnſern vnd deß 


Reichs Vnterthanen vñ Getreuen / in was Wuͤr⸗ 


nos NM 


den / Stands oder Weſens die ſein / von obberuͤr⸗ 


ter Keyſerlicher macht ernſtlich mit dieſem Brief / 
vnd woͤllen / daß fie den gedachten Bilib. Pirck⸗ 


ade ES 


eymer für enfer Rath erkennen / halten vnd eh⸗ 


ren / auch jne vnd ſeine Kinder / beruͤrts vnſers vnd 
deß Reichs verſpruch / ſchutz vnd ſchirm / auch aller 
obgemelten gnaden / Freyheiten / Ehren vñ Wuͤr⸗ 
den / Vortheil / Recht vnd Gerechtigkeiten / beruh⸗ 
lich gebrauchen / genieſſen / vnd gentzlich dabey blei⸗ 
ben laſſen / vnd hierwider nit dringen / betruͤben o⸗ 
der beſchweren / noch deß jemand andern zu thun 
geſtatten / in kein weiß / als lieb einem jeglichen ſey 
vnſer vnd deß Reichs ſchwer vngnad / vnd darzu 
ein Poͤn / Nemlich 20. Marck loͤttigs Golts / zu⸗ 
vermeiden / die ein jeder / ſo offt er freffentlich dar⸗ 
wider thet / vns halb inn vnſer vnnd deß Reichs 
Cammer / vnnd den andern halben theil gemel⸗ 
fem Pirckeymer vnnd ſeinen Kindern vnab⸗ 
loͤßlich zu bezahlen verfallen ſein foll. Das mei⸗ 
nen wir ernſtlich / mit vrkund diß Brieffs / mit 
eianer hand vnterſchrieben / vnd vnſerm Keyſer⸗ 
lichen anhangenden Synfiael beſiegelt. Geben in 
vnſer Statt Oranaten / am fuͤnff vnd — 
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fien taa deß monats Nouemb. Nach Chriſti en» 
ſers lieben Herrn Geburt im fuͤnfftzehen hundert 
vnb ſechß vnd zwentzigſten / vnſerer Reich beg Roͤ⸗ 
miſchen im achten / vnd der andern aller ín ailff⸗ 
ten jahren 1c. 

Carolus. 


Ad Mandatum Caſareæ & Catbo-. 
lice Majeſtatis proprium. 


Alexander Schweiß. 


Albrecht Duͤrers Preæfation an 
Herren Bilibald Pirckey⸗ 


mer. 


—— inn ſonders lieben Herren enti 
Freund / H. Bilibald Pirckeymer / wuͤnſch 
ich Albrecht Duͤrer Heyl vñ Seligkeit. Guͤnſtiger 
Herr vnd Freund / Man hat bißhero in vnſern 
Teutſchen Landen viel geſchickter Jungen / zu der 
Sunft oec Malerey gethan / die man ohn allen 
grund vnd allein aug einem taͤglichen brauch ae 
lehrt hat / ſind dieſelben alſo in vnverſtand / wie ein 
wilder vnbeſchnittener Baum auferwachſen / wie⸗ 
wol etliche auß jhnen durch ſtetig uͤbung ein freye 
bano erlanget / alſo daß fic jt werck gewaltiglich / a⸗ 
ber vnbedaͤchtlich / vnd allein nach jrẽ wolgefallen 
semacht * aber rb verftenbigen Maler 
à $15 
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eno red Kuͤnſtner ſolches vnbeſunnen werck 
geſehen / haben ſie / vnd nit vnbillich / dieſer Leuth 
blindheit gelachet / dieweil einem rechten verſtand 
nichts vnangenemer zu ſehen iſt / dann falſchheit 
im Gemaͤhl / vnangeſehen ob auch das mit allem 
fleiß gemahlet wirdt. Daß aber ſolche Mahler 
wolgefallen ín jhren ieitbumben gehabt / iſt allein 
vrſach geweſt / daß ſie die Kunſt der Meſſung nit 
gelernet haben / ohne die kein rechter Werckman 
werden od ſein kan. Das aber jrer Meiſter ſchuld 
geweſt / die ſolche Kunſt ſelbſt nit gekuͤndt haben. 
Dieweil aber diß der rechte grund iſt aller Male⸗ 
rey / hab ich mir fuͤtgenommen / allen kunſtbegiri⸗ 
aa Jungen einen anfang zu ſtellen / vnnd vrſach 
zu geben / damit fie fid der Meſſung Zirckels vnd 
Richtſcheids vnterwinden / vñ darauß die rechten 
Warheit erkennen / vnd vor augen ſehen moͤgen / 
damit ſie nicht allein zu Kuͤnſten begirig werdeu / 
ſondern auch zu einem rechten vnd groͤſſern ver⸗ 
ſtand kommen moͤgen / vnangeſehen / daß jetzt 
bey vns vnnd inn vnſern zeiten die Kunſt der 
Malerey / durch ettliche ſehr veracht / vnnd ge⸗ 
ſagt will werden / die diene zur Abgoͤtterey. 
Dann ein jeglich Chriſtenmenſch wirdt durch 
Gemaͤhlde oder Bildnuß als wenig zu einem 
Affterglauben gezogen / als ein frommer Mann 
zu einem Mord / darumb daß er ein Waffen 
an ſeiner ſeiten tregt. Muͤſte warlich ein vnver⸗ 
ſten⸗ 


APPENDIX. 251 
ſtendiger Menſch ſein / der Gemaͤhl / Holtz oder 
Stein anbetten wolt. Darumb Gemaͤhlde mehr 
Beſſerung dann Ergernuß bringt / ſo das erbar⸗ 
lich / kuͤnſtlich vnnd wol gemahlet iſt. In was 
Ehren vnnd Wuͤrden aber dieſe Kunſt bey den 
Griechen vnnd Roͤmern geweſt iſt / zeigen die al⸗ 
ten Buͤcher gnugſam an / wiewol fie nachfolgend 
qat verlohren / vnd ob tauſent jahren verborgen 
geweſt / vnnd erſt inn zwey hundert jahren durch 
die Wahlen an tag gebracht iſt worden. Daun 
gar leichtlich verliehrẽ ſich die Kuͤnſte: Aber ſchwer⸗ 
lich vnnd durch lange zeit werden ſie wider erfun⸗ 
den. Demnach hoff ich / diß mein Fuͤrnemen vnd 
Vnterweiſung werde kein Verſtendiger tadeln / 
dieweil es auß einer guten Meinung / vnd allen 
Kunſtbegirigen zu gut geſchicht / vnnd auch nicht 
allein den Malern / ſondern Goldtſchmieden / 
Bildhauern / Steinmetzen / Schreinern / vnnd 
allen den / ſo ſich deß Maß gebrauchen / dienſtlich 
ſein mag. Iſt niemand gezwungen / ſich diſer mei⸗ 
ner Lehr zu gebrauchen / ich weiß aber wol / wer 
ſich der vnterſtehen / wirdet nicht allein einen 
gruͤndtlichen anfang darauß faſſen / ſondern 
auch durch den taͤglichen Gebrauch zu einem 
groͤſſern Verſtand reichen / weiter ſuchen / vnnd 
gar viel mehr / als ich jetzt anzeig / erfinden. Die⸗ 
weil id) aber / guͤnſtiger Herr vnd Freund / weiß/ 
daß jhr ein Liebhaber aller Kuͤnſt ſeit / hab 
| el 
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euch dieſes Buͤchlein auf ſonderer zuneigung vnd 
freundlichem willen zugeſchrieben / nít darumb / | 
baf ich vermeint/id) Dette euch was arof ober fuͤr⸗ 
trefflichs damit bewieſen / ſondern daß jr darauß 
meinen geneigten vnd guten willen verſtehen vnd 
ermeſſen moͤcht / ob ich euch gleichwol mit meinen 
wercken nicht ſonders erſchießlich ſein mag / daß 
dannoch mein gemuͤt allzeit bereit were / euch / euer 
gunſt vnd lieb / ſo jr zu mir traget / mit gleicher wi⸗ 
derlegung zu bezahlen. 


Ein ander —— Albrecht 
Duͤrers 


Dem Erbarn vnnd Wolgelehrten 


$5«n Bilibald Pirckeymer Keyſ. Maj. 


Rath: Meinem großguͤnſtigen lieben Herrn 
vnd — Freund / embiet ich 
Albrecht EN meinwillige 
ien 


Syene ich / großguͤnſtiger Herr vnb Freund / 
nicht zweiffel / ſich werden etliche diß mein 
Fuͤrnemmen zu ſtraffen vnterſtehen / darumb daß 

ich / als ein vngelehrter / kleines Verſtands / vnd 
mit wenig Kunſt begabet / ſchreiben vnnd lehren 
darff / das ſo ich ſelbſt nie gelernet hab / oder von 
niemand anderſt vnterwieſen bin worden / noch 
ps tecil jhr bey mir gu mebrerm mahl -— 
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ten / aud) sum theil gedrungen babt/ baf id biefe 
meíne Buͤcher antag gebe / bab ich mich viel meba 
in die gefaͤrd der nachred geben woͤllen / dann euch 
euer bit verſagen / wiewol ich hoff / mir werd nie⸗ 
mands / der mit Tugenden vnd Verſtand bega⸗ 
bet iſt / zu argem außlegen / daß ich das / ſo ich mit 
hohem fleiß / ſtetter muͤhe vnd arbeit / auch nicht 
mit kleiner verſeumung zeitlicher Hab / ſo miltig⸗ 
lich / vnd zu gemeinem nutz aller Kuͤnſtner an das 
Liecht kommen laß / ſondern maͤnniglich werde 
mein gutwilligkeit vnnd geneigten willen loben / 
vnd ben im allerbeſten verſtehen. Dieweil ich num 
in keinen zweiffel ſetze / ich werde allen Kuͤnſtlieb⸗ 
habenden / vnd denen ſo zu lehrnen begierd haben / 
hierinn ein gefallen thun / muß ich dem Neid / ſo 
nichts vngeſtrafft leſt / ſeinen gewoͤhnlichen gang 
laſſen / vnd antworten / daß gar viel leichter ſey ein 
ding zu tadeln / dann ſelbſt zuerfinden. Vnd iſt 
wol nit ohn / wo die Buͤcher der alten / ſo von den 
Kuͤnſten deß malens geſchrieben haben / noch vor 
augen weren / ſo moͤcht mir diß mein Vorhaben / 
als vermeint ich ein beſſers zu finden / zu arg auß⸗ 
gelegt werden. Dieweil aber ſolche Buͤcher durch 
laͤnge ber zeit gant verfobren fino worden / fo kan 
mir mit keiner billigkeit verwieſen werden / ob ich / 
wie auch die alten haben gethan / mein meynung 
vnnd erfindung ſchrifftlich außgehen laſſe / damit 
auch andern verſtendigen dergleichen zu T: bt» 
ad) 
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ſach gegeben werde / no vnſer Nachtommen ha⸗ 
ben / das ſie mehren vnnd beſſern moͤgen / damit 
die Kunſt der Malerey mit der zeit wider zu jh⸗ 
rer Vollkommenheit reichen vnd kommen moͤge. 
Sod ift niemand gezwungen / dieſer meiner Lehr / 
als ſey bie gantz volllommen / an allen orten nach⸗ 
zugehen. Dann die menſchliche Natur bat noch 
nicht alſo abgenommen / daß ein ander nit auch 
etwas beſſers erfinden moͤge. Derhalben mag fid) 
ein jeglicher dieſer meiner Vnterrichtung / ſo lang 
jme geliebt / oder er ein beſſers erfindet / gebrauchen / 
wo nit / mag er wol dafuͤr achten / diſe Lehr ſey nit 
jme/ ſondern andn / ſo die anzunem̃en begeren / be⸗ 
ſchrieben. Dann es muß gar ein ſproͤter verſtand 
ſein / der jhm nicht trauet aud) etwas weiters zuer⸗ 
finden / ſondern liget allein auff der alten ban / fol⸗ 
get allein andern nach / vnd vnterſtehet ſich nichten 
weiters nachzudencken. Derhalb gebuͤret einem 
jeglichen verſtendigen / alſo einem andern nachzu⸗ 
folgen / dz er nit verzweifel / daß er mit der zeit auch 
cin beſſers erfindẽ moͤg. Denn fo 05 geſchicht / darff 
es keinen zweifel / dz dieſe Kunſt mtt Dev zeit wider / 
wie vor alter / ihr volllommenheit erlangen moͤge. 
Dann offenbar iſt / daß die Teutſchen Maler mit 
jhrer hand vnnd brauch ber Farben nit wenig ge⸗ 
ſchickt ſein / wiewol ſie bißhero an ber Kunſt ber 
Meſſung / auch Perſpectiva, vnd andern derglei⸗ 
chen / mangel gehabt haben / darum̃ tool zu pur 
1 £ wo [1€ 


wo fie die auch erlangen / vnd alſo ben Gebrauch 
vnd Kunſt miteinander vberkommen / ſie werden 
mit der zeit keiner Nation den Preiß vor jnen laſ⸗ 
fen. Aber ohn rechte Proportion fan je kein Bild 
vollkommen ſein / ob es auch ſo fleiſſig / als es jm⸗ 
mer moͤglich iſt / gemacht wird / wiewol ohn noth / 
alle vnd zuvor gar kleine Bild / nach der maß zu 
machen / dann ſolches zuviel muͤhe wuͤrde gebrau⸗ 
chen. So man aber der Maß recht vnterricht iſt / 
vnd die in gewonheit bringet / kan nachfolgend 
deſt leichter auch ohn die Maß ein jeglich Bild ge⸗ 
macht werden. Damit auch diß mein vnterrich⸗ 
tung deſto baß verſtanden moͤge werden / hab ich 
hievor ein Buch der Meſſung / als nemblich Li⸗ 
nien / ebnen Coͤrper / ic. betreffend / außgehen laſ⸗ 
ſen / ohne welche dieſe meine Lehre nicht gruͤnd⸗ 
lich verſtanden mag werden. Darum̃ thut einem 
jeglichen / der ſich dieſer Kunſt vnterſtehen will / 
noth / daß et zuvor der Meſſung wol vnterericht ſen / 
vñ einẽ verſtand vberkom̃e / wie alle ding in grund 
gelegt / vnd auffgezogen ſollen werden / wie dann 
die kuͤnſtlichen Steinmetzdi in taͤglichem gebrauch 
haben. Dann ohne das wuͤrdet er mein vnterrich⸗ 
tung nit vollkommenlich vernemen moͤgen. Sich 
ſoll auch niemand abweiſen laſſen / ob er nicht 
als bald alle ding verſtehet. Dann was gantz 
leicht iſt / fan nicht febr kuͤnſtlich ſein: was a⸗ 
ber kuͤnſtlich iſt / das will M muͤhe vnnd 
arbeit 


256 APPENDIX 

arbeit baben / biß bas vberkommen vnd gelernet 
11144 werden. Iſt ie ein vergebene arbeit / wo vief 
muͤhe vi fleiß auf ein falſch ding geleget wird So 
es abet (ein rechte maß hat / kan vas von niemand 
getadelt werdẽ / ob es auch gantz ſchlecht gemachet 
iſt. Ich will auch mit dieſer meiner Vnterricht al⸗ 
lein von den euſſern linien der Form vnd Bilder / 
vnd wie die von punct zu punct gezogen ſollẽ wer⸗ 
den / ſchreiben / aber von den jnnerlichen dingen 
gar nit. Wie alt num dieſe Kunſt fi ey / wer ſie erſt⸗ 
lich erfunden hab / in was anſehẽ vnd wuͤrden ſie 
etwan bey den Griechen vnd Roͤmern geweſt ſey / 
wie auch ein guter Maler od Werckman geſchickt 
foll ſein / davon ift jetzt ohn noth ju ſchreiben Wer 
aber deſſen wiſſenſchafft zu haben begeret / der leſe 
Plinium vnd Vitruvium, ſo wirdet er deßhalb ge⸗ 
nugſamen vnterricht emp fahen. Damit aber diſe 
meine Buͤcher einen Beſchirmer vor nachred v⸗ 
berkommen moͤchten / ich auch meinen geneigten 
willen / (o ich stt euer Hereſchafft trage vmb mane 
cherley lieb / Freundſchafft vnd gutthat willen / ſo 
jt mir (ange seit vñ iri vil wege bewieſen habt / mit 
dem gemuͤth ſo t mit dem werck nit kan / erzeigen 
moͤcht / hab ich die G. Herrligkeit zugeſchrieben / mit 
bit / jr woͤllet diß mein fuͤrnem̃en im beſten verſte⸗ 
hen / vnd wie jr allweg gethan habt / mein guͤnſtiger 
Sen eno foͤrderer fein. Deß will ich mich gentzlich 
Pepe wie ich kan / zuverdienẽ gefliſſen ſein. 
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: Das iſt/ 
Merckzeichen ober eigent⸗ 
liche Beſchreibung der 

Sitten: | 
Jetzt erſtmahls auff den Griechi⸗ 
ſchen Nuͤrmbergiſchen vnnd Lyoniſchen 
Exemplarn verdeutſchet / vnd zu nutz 
der Jugend in Druck 
gegeben. 
Sampt vorgeſetztem Bericht vom Leben 


dieſes Auctoris, auf den beſten Scribentea 
zuſammen gezogen. 
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S. Hi£rRoNYMusiN DEFENSIONS 
(»— .. ,"contraR ufinum,lib. 2, 


* JA 

' Jando fine nomine contra vitia fcribitur;qui ĩraſel- 

Q ter,3cculator fui eft. Pradentis hominis ell,etiam(i 

* loleat,difsimulare conícientiam, &cordis nubilum 
fron-is ferenitate diícutere, 


ldem Hieronymus, 


* Vbi generalis de vitiis diſputatio eft, ibi nullius per- 
fonz e(t injuria, nequecarbone nctatur quifquam,quafi 
malus ſit, ſed omnes admonentur,ne fint mali, 


Das iſt: 


Wann mann nur wider die Laſter ſchreibet / abet niemand 
nennet / wer ato dann fic) darob erzuͤrnet vnb entruͤſtet / derſelbig ift 
ſein ſelbſt eigner Ancleger. Einem verſtendigen Menſchen ſtehet 
wol an / ob er gleich mit ſchmertzen empfindet / daß er getroffen wird / 
das ec fio deſſen doch nicht annehme / oder vermercken laſſe / als wer 
er jhm etwas vbels bewuſt ſondern viet mehr feine hertzen dunckele 
wolcken durch des Angeſichts clar⸗ vnd frotigteit vertreybe. 


Item. 


Wbo in amet wider die Laſter diſputiret wird / ba wirdt 
keiner Perſon inſonderheit einige Injuri ober ſchmach zugefuͤget / 
wirdt auch niemand mit der ſchwartzen kolen angeſtrichen / alß wer 
et bof oder laſterhaffeig ſondern wirdt mennigüs) erinnert / ſich 
zuhuͤten / das cr nicht bog [cy oder werde. 


SC CONT TYTMM Y Tc*C 
BREMEN DE: 


Bericht eon dem alten Phi⸗ 
loſopho Theophraſto / wer er gewe⸗ 


fei: zuſammeñn getragen auf Cicerone / 
Strabone / Plutarcho / Gellio / Diogene 


Laertio / Suida vnd Stephano 
de vrbibus. 


Heophraſtus iſt zu Crefo/ 
eer wie ſie voñ andern genennet 
y Xe teito/ Ereſſo / welche cine Stadt in 

Ader Inſel Leßbo / buͤrtig / eno nicht 
| font erlichen herkommens geweſen. 
Dann ſein Vatter Melantus ſonſt Leo / war ein 
Waͤlcker oder Ferber. In ſeiner erſten Jugend 
hat er in ſeiner Heimbde zum Præceptor gehabt 
Leucippum. Nachmaln / ba cr etwas erwachſen / 
hat er ſich gen Athen / als einen Brunnen / Vr⸗ 
foerimg/ ober Mutter aller Geſchickligkeit vnnd 
Kuͤnſtẽ / verfuͤgt / vnd daſelbſt erſt den Platonem / 
darnach Ariſtotelem gehoͤrt: Welcher jhm auch 
den Namen verendert. (Wie in gleichem zu⸗ 
vor dem Platoni geſchehen war / welcher erſtlich 
Ariſtocles geheiſſen / darnach aber entweder we⸗ 
gen ſeiner breiten Schuldtern / oder wegen ſeiner 
weit außſehenden Sermon vnd Schrifften einen 
neuen Namen überkomen.) Dann als cc Theo⸗ 
TW à eV d phraſtus 
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phraſtus anfaͤnglich &yrtamue ton feinen Gp 
ter geheiſſen worden / hat jhn fein Meiſter Ari⸗ 
ſtoteles gu erſt Suphraſtum / darnach auch Theo⸗ 
phraſtum genennet / vnd ſolches vmb ſeiner herrli⸗ 
lichen / zterlichen vno faſt Goͤttlichen wolreden⸗ 
heit willen. Dann da alle vnnd jede Ariſtoteltz 
Juͤnger von jbme zu hochgelehrten Maͤnnern 
Mh groſſen Rednern gemachet ſein / iſt vor an⸗ 
een allen dieſer Theophraſtus bec fuͤrtrefflichſt 
— auch Strabo / ín ſemem dreyze ⸗ 
henden Buch von Beſchreibung der Welt / be⸗ 
zeuget / vnd das werck an jhm ſelbſt außweiſet in 
ſeinen vielfaͤltigen hinterlaſſenen Buͤchern / von 
denen gleichwol der wenigſte Theil auff vns kom⸗ 
nien : vnter welchen Reliquien iſt auch dieſes 
gegenwertiges Buͤchlein / Eharacteres Ethici ge⸗ 
nandt. Ihm werden ſonderlich vice ſchoͤner bo — 
rentitel zugeſchrieben / welche viet in ſich begreif⸗ 
fen : Nemlich / bafi ec geweſen ſey ore⸗ dra] e, | 
QiAomyo Tx]. ; tuspyelexós «eu QNA (Qt 
hoc eft: Prudentiſſimus, laboris amantillimus, in primis.— 
beneficus & maxime affabilis : das ift / dex alle hoch⸗ 
anibfte/fci quts vnd 
tnn? anf adfptecbic 4 Es hat aud) 
— wiſchen Theophraſto / eno feiner art 
dern Diſcpel einem / mit namen Calliſthenes / ei⸗ 
fien ſolchen vnterſcheid gemacht / daß er geſagt: 
Jener beduͤrffe eines Zaums / vnd dieſer taf yo 
ibn 
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ftm bet Cporen gebe: Vnnd ſolches eet vrſa⸗ 
chen / All dieweil der eine durch ſeines verſtandts 
ſcherpffe vnd geſchwindigkeit alle ding ganf « ey⸗ 
lend zubegreiffen vno außzuſprechen pflegte: ee 
ander aber eines ſtumpffen vnd langſamen ver⸗ 
ſtandts war / tote dann auch Plato zwiſchen ſei⸗ 
nen beyden Juͤngern / dem Ariſtotele vnd ceno 
crate / einen dergleichen vnterſchied geſpuͤret vnd 
angezeiget hat. Nach dem auch Ariſtoteles ſol⸗ 
che fuͤrtreffliche gaben vnnd geſchicklichteit am 
Theophraſto gewuſt / hat er niemand vnter allen 
ſeinen Juͤngern duͤchtiger gehalten als jhn / ſein 
Nachfolger in der Academia gu ſeyn. Welche 
election oder deſignation ſeines Succefloris, (Y gleich⸗ 
wol fein hoͤflich zuverſtehen geben / nit mit ſtra⸗ 
cken geraden worten / zweiffels ohne darumb / daß 
nicht etwan haß vnd widerwillen zwiſchen jnen 
moͤchte entſtehen: Sondern durch ein vmb⸗ 
ſchweiff vnd verbluͤmter weiß. Denn / wie Plu⸗ 
tarchus vnd Gellius melden / als jhm fuͤrgeſtel⸗ 
let wurden Menedemus von Rhodis / vnd Theo⸗ 
phraſtus aug deßbo / einen auf jhnen beyden suere 
eda eet binfüvo an (cine ftatt die hohe Schul 
regieren moͤchte / bat er etliche wenig taa herna⸗ 
cher ſich geſtellet alg thete jhm ter inheimiſche 
Wein nicht recht / wolte derwegen einen außlen⸗ 
diſchen verſuchen / eb jhm derſelb beſſer bekom̃en 
qid: Hat jhm alſo zweyerley frembde Wein 
R iij hertra⸗ 
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ertragen faffen / einen in der Inſel Leßbo / den 
andern in der Inſel Rhodis gewachſen / Welche 
zweyerley Traͤnck nach dem ers gekoſtet / ſpricht 
er: Sie ſeyen zwar beyde gar gut: Aber der auß 
Leßbo uͤbertrifft den andern Rhodiſer weit mtt 
lieblichkeit. Auß welcher jhres Meiſters rede die 
Juͤnger leichtlich zuvernemẽ / was vom ſucceſſore 
Academiæ ſeine meinung were. Seind alſo dem 
Theophraſto angehenget / vnd haben jhn fuͤr ihren 
Meiſter erkandt. Da dann ſonders mercklich 
iſt / daß fic jhm ſo heuffig gefolget / daß er in bie 
nt Zuhoͤrer gehabt / welches wol ſelten 
geſchehẽoder erhoͤret / vnd deſto mehr am Joanne 
Coraſio von Tholoſa ſich darob zuvermundern 
iſt / von dem man dergleichẽ ſchreibet / daß er zwey 
taufent Auditorn inn ſeinen lectoinibus Jaris ge⸗ 
habt habe. Die Athenienſer haben jhn fo lieb 
vnd werth gehalten / daß / da einer / mit Namen 
Agnonides / jhn als einen Gottloſen Menſchen 
anzuklagen ſich vnterſtanden gehabt / ſie nicht al⸗ 
lein den Theophraſtum gantz von der klage ent⸗ 
ledigt vnd loßgeſprochen / ſondern es vmb ein ge⸗ 
ringes gefehlet gehabt / ſie hetten den Claͤger ſelbſt 
verurtheilet. se . 
Da auch Sophocles Amphiclide Sohn zu 
Athen ein Geſetz der Gemeine vorgetragen vñ er⸗ 
halten hatte / das kein Philoſophus on des Raths 
eno bxc Gemeine verguͤnſtigung oder erlaubnuß⸗ 
| hb ME «n 


| — THrO?HRASTI 263 
eine C cout ficte / bey Leibs vnnd Lebens verluſt / 
C nmaffen dergleichen lien ud etwan 
auch gu Sem der Keyſer Domittanus angeſtelle 
gehabt / wie ſo wol auß den Hiſtorien / als der ge⸗ 
lertẽ Sulpitiæ Satyra de temporibus DPomitiani bewuſt 
iſt /)) dardurch bafi fo wol Theophraſtus / als ande⸗ 
tt feines ordens Leute cine zeitlang auf ter Statt 
Athen enttveicben müffen / wie fie aucb ein Jahr⸗ 
lang darauſſen verblieben: haben ſich endlich 
die von Athen beſſer bedacht / vnd vber ein Jahr 
ſolch vnbilliches Geſetz wider caſſiret vnnd auff⸗ 
ehaben / auch deſſen Rathgeben vnnd anftifftce 

Sophoclem vmb fünff tafenta geſtraffet: Den 
außgewichenen Philoſophis aber / vnd inſonder⸗ 
heit dem Theophraſto guͤnſtig erlaubet / wider zu⸗ 
kommen / auch nach / wie vor / Schulen ohn me⸗ 
nigliches verhindernuß zuhalten. So haben ſie 
die Athenienſer auch jhre ſonderlich Liebe gegen 
jhn bey ſeiner Begrebnuß erzeigt / dann ſie jhn alle 
zu Fuß biß zum Grab begleittet vnd oͤffentlichen 
verehrt habẽ. Sonſten hat er auch nit wenig groſ⸗ 
fec Leut zu freunee vñ goͤñern gehabt ate Caſſan⸗ 
erum er Ptolomæum / die Oberſten vfi Nachfol⸗ 
aet Alexandri Magni / Item Demetrium Phale⸗ 
reũ / welcher anfangs ſo in hohen Ehren zu Athen 
geſchwebt / daß man jhm drey hundert Statuas 
oder Bilder gu ehren eno gedechtnuß / aud) bey 
jn &bené icit auffgerichtet / hernacher abee 

$9 iij als 
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als deß miras enbefonnene. vnd vnbeſtendige 
gunſt ſich wie der Wind vmbgewendet gehabt / in 
(o groſſen haß gerahten iſt / daß e bat ſehẽ muͤſſen / 
wie jhme ſeine dreyhundert Bilder oͤffentlich mit 
ſchmach widerumb abgeworffen / zerſchlagen / 
vnd in vnehrliche vnſaubere gefaͤß verkehret wuͤr⸗ 
den / ja auch die Statt raumen muͤſſen: welches 
ſeines exilii auch S cero vnd Plutarchus erweh⸗ 
nai da er dann in Egypten gezogen sum Koͤnig 
Ptolomeo / vnd beym ſelbigen Rath / vnd Biblio⸗ 
thecarius zu Alexandria worden / in groſſem an⸗ 
ſehen geweſen / auch jhm zu der Griechiſchen 
translation bet. heiligen Bibel auß Hebræiſcher 
Sprach durch die zwen vnd ſiebentzig Dolmet⸗ 
ſcher geſchehen / heilſamlich gerahten hat. Anderer 
ſeiner Freunde / vnter welchen auch deß Ariſtote⸗ 
lis Sohn Nicomachus geweſen wilman jetzo ge⸗ 
ſchweigen. Wie auch deſſen / daß der fuͤrtreffliche 
Comedienſchreiber Menander von jhm inſtitu⸗ 
irt ſeyn ſol. Seine denckwuͤrdige Spruͤche ſeind 
diſe geweſen: Man ſolle ehe einem vngezeumten 
tbe trawen / als emner vnordenlichen vnzimli⸗ 
chen Rede. Item / der aller koſtbareſt verluſt iſt 
die liebe Zeit. Zu einem der in einem wolleben 
jmmer gu ſtill ſchwieg / ſprach er: Mein Freund / 
ſo du vngeſchickt biſt / ſo thuſtu verſtendig: Biſt 
du aber wolgeſchickt zureden / fo thuſtu vnverſten ⸗ 
dig. Jta / Es fcblet ſo weit / daß ich mich be⸗ 
Drm muͤhen 
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muͤhen ſolt vmb den gemeinen hauffen an mich 
zuhangen / oder zu mir zulocken / daß ich auch 
vngerne be» einen jeglichen holluncken nid erſi⸗ 
tzen / oder jhn vmb mich leiden wolte. Item / 
bie Recitationes ſeiner Schrifftẽ bey andern / geben 
eem Authori anlap gum verbeſſern. Item / die 
kuͤrtze A Kbens leidets nicht oap man vic vor 
einem Tag auff ben andern verſchiebe / vnb alles 
hencken laſe. Item / an feinem Todtbetthe fol ec 
zu ſeinen vmbſtehenden Juͤngern geſagt haben⸗ 
enar enſchen erft anfanaen su fc 
iuffen-sei ven. Item bas tbe 
berriget eng mit groſſen verheiſſungen em: tficbo 
licen Ehr / vnnd ift die eitelkeit deß lebens weit 
groͤſſer / dann etwan feine Nutzbarkeit ſeyn maa. 
Gs ift kein ding / das eitler were / als Ehrſucht. 
Auch hat ec ſich (wie Cicero meldet) an feinen 
Sterhſtuͤndlein bod) beſchwert vnd beffaat uͤber 
die Natur / als handelte ſi ſie mit bem Menſchlichẽ 
geſchlecht in dem gar vnguͤtlich vñ vnbillich / daß 
(ie dem Menſchen fo ein kurtzes Leben verleyhet. 
Da doch hingegen die Hirſchen vnd Krahen ſo 
ein lange zeit zu leben haben: Vnd koͤndten doch 
dieſe Thier in jrem langen Leben wenig nutz ſchaf⸗ 
fen: Die Menſchen aber / ba. fic cin folcbe lebens 
lenge erreichen moͤchten / koͤndten darinnen alle 
dinge / vnnd inſonderheit qute Kuͤnſte auff vag 
Wan bringen. Solche flagbat Theophraſtus 
R y siib, 
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gefͤhret / da ev doch nicht juna geſtorben / ſondern 


hundert ene ſieben Jar alt geworden / wie der heii⸗ 


lige Hieronymus in ſeinem Sendbriefe an Ne⸗ 
potianum bezeuget / vnnd man auch ſonſten von 
ſeinem hohen Alter mehr nachrichtunge hat. So 
ſchreibt auch er Theophraſtus ſelbſt von ſich inn 
dieſes Buͤchleins Vorred: Er hab ſolches im 
neun vnd neuntzigſten Jar ſeines Alters gema⸗ 
chet / da er nun ein groſſe erfahrenheit Menſchli⸗ 
cher Sitten wol ober uͤbelſtands gehabt. Als ec 
auch ſchon hohes Alters geweſen / vnd die Fuͤſſe 
nicht mehr fort gewolt / hat er ſich in einer Senff⸗ 
te laſſen herumb tragen. Er hat zwey ſchoͤner 
Teſtament gemachet / darin er nicht ſeine Freun⸗ 
bc allein / ſondern auch den gemeinen Nutz vnnd 
ſeine hohe Schul wolbedacht / vnd mit vielen ſtatt⸗ 
lichẽ legatis ober Geſchicken reiehlich begabt bat: 
Daß er alſo nit allein bey ſeinem leben gantz frey⸗ 
gebig vnd gutthaͤtig geweſen / ſondern auch vielen 
nach ſeinem toͤdlichen abgang guts zuthun / eine 
beſondere luſt vnd freud gehabt. Dañ ſeinen Gar⸗ 
ten / ſampt dem ſpatzier Platz / vnd allen vmbligen⸗ 
den Haͤuſern hat er ſeinen Freunden verſchaffet / 


vnd einem jeden / der ſich darinn begerte auffzu⸗ 
halten / vnnd ſich auff der Weißheit ſtudium zu⸗ 


begeben / dieweil nicht ein jeder derſelben halben 
ferne Reiſen fuͤtrzunemen vermoͤchte / noch alle 
ztit darzu gelegenheit haben koͤndte: Jedoch mit 
Ld QS ^. eng 
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dem gedinge / daß niemanb dieſelben vnbewegli⸗ 
cbe Guͤter zuvereuſſern / oder ate ſein Sigenthumb 
zubeſitzen / macht haben ſolte / ſondern bafi es ge⸗ 
meine vnd gleichſam geweihete herr⸗ vnb heilige 
oͤrter weren / zu gemeinem beſten ſtettiglich zu⸗ 
gebrauchen / vnd darinnen in gemeiner verſam⸗ 
lunge gebuͤrlich zu leben / vnnd einander alle 
lieb vnd freundſchafft zuerweiſen. In ſolchem 
ſeinem letzten Willen bat er auch big verordnet: 
Man ſolle Ariſtotelis Bildtnuß machen laſſen 
vnd in Tempel ſetzen: Item deß Nicomachi ſei⸗ 
nes Sohns: ſolle auch ein neuen Porticum an 
ben vorigen bauen / eno darin auffhengen Welt⸗ 
vnnd Landtafeln zum ſtudio der Coſmographia 
vnd Geographia dienſtlich. 

Man ſolte auch ſeinen Coͤrper in ſeinen Gar⸗ 
ten on Gepreng vnd groſſe Pomp / zur Erden be⸗ 
ſtettigen / vnd iſt dannoch die Statt Athen / wie 
obgemeldet / heuffig mit der Leiche gangen / vnnd 
jhm groſſe Ehr auch su. guter letzte / angethan. 
Seine vielfeltige Buͤcher / fo er verlaſſen / allhie 
zu erzehlen wird viel zu lang werden. Dann der 
ſelben Namen faſt vnzehlich viel ſein / wie beym 
Diogene zuſehen: Daß er hierin ſeine Præcepto⸗ 

res Platonem vnd Ariſtotelem / ja auch den Var⸗ 
ronem / welcher der aller gelerteſt Roͤmer geweſen 
fein fof; vnnd ToÀvyaa Qui ra]og genennet wor⸗ 
den / auch alle andere Philoſophen weit vbertrof⸗ 

fen hat. 
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fen hat. Die vom factio nado ber (mae erzehlte 
Buͤcher t^unin fumma vierhundert enn? ſiben⸗ 
zig / welche anzahl viel iſt eon einem Menſchen 
durch zu leſen vnd zu ſtudiren / will geſchweigen 
daß ſie alle durch eines Menſchen Kopff gehen / 
vnd von einem gemacht vnd geſchrieben werden 
ſollen. Es ſetzet auch derſelb Diogenes Laertius 
hinzu / wieviel tauſent verß ſolche Buͤcher inn 
ſich begriffen haben / in maſſen dann die Alten im 
gebrauch gehabt / daß ſie auch alle Verß oder 
periodos ín einem guten Buch zu zehlen 
pflegen / wie auch auf der alten 
Rechtslehrern Schriff⸗ 
ten bewuſt. 
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Vorꝛede auff nachvolgen⸗ 
pce Buͤchlein Theophraſti/ 
Characteres Ethici genand. 

Iß Buͤchlein Theophraſtt / 

darin etliche Laſter begriffen / vnd 
gantz artig vnd hoͤflich abgemalet 
ond beſchrieben werden / iſt nicht 
Ballein deßhalben zu den vorher⸗ 
gehenden materien gethan / die⸗ 
weil es ſich darzu vnſers erachtens / wolreimet / vñ 
junge sut zu aller Tugendt Erbarkeit vnd guten 
Sitten durch entgegenhaltunge der widrigen vn⸗ 
tugenden Laſter / Schandt / vnd vbelſtand / dafuͤr 
fie ſich zu huͤten haben / gar fein lieblich vnterwei⸗ 
fet / ſondern auch darumb / daß Herr Bilibald 
Pirckheymer Der erſte geweſen / der ſolches an 
Tag vnnd in Lateiniſche Sprach gebracht / dem 
fuͤrtrefflichen weitberuͤmhten Maler vnd Kuͤnſt⸗ 
ner Albrecht Duͤrer dediciret / nach bem jhm ſol⸗ 
ches nut Griechiſch abgeſchrieben / auf Italien 
von dem Herrn Graven Johann Franciſco Pico 
von Mirandula vnnd Concordia / ꝛc. zur 5 
rung zugeſchickt geweſen / wie auß bald nachfolgẽ⸗⸗ 
der ſeiner Præfgtion / die deß wegen auch F dem 
ate 
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Satin in das Teutſch gebracht / mit mehrem zu⸗ 
vernemen. Solches gar anmuͤtige Buͤchlein 
(deſſen auch der Diogenes Laertius vnd Suidas 
vnter andern Theophraſti operibus gedencken /) 
ob es wol nit gantz / wie es von dem Hochgelerten 
ſinnreichen vnd lieblichen Philofopho Theophra- 
fto, Ariſtotelis Juͤnger eno nachfolger / beſchrieben 
war / erhalten / vnd auff vns foni; ſondern 
nur ſtuͤcksweiß / dieweil ein groſſer Theil darvon 
durch lenge der zeit vntergangen vnnd berloren 
worden / iſt es dennoch von gelerten Leuten / ſo 
bolo es Herr Pirckeymer fat erſtmals d drucken laſe 
ſen / vnd Lateiniſch gemacht / mit groſſen frewden / 
éuft vnd begierd auffgenommen / hochgehalten / 
eno bif daher fleiſſig vnd mit beſon derm Nutz vont 
vielen geleſen. Nachmals haben ſich auch ande⸗ 
re Gelehrten bemuͤhet / ob ſie noch mehr / ſo zu er⸗ 

gentzung deß erſten Pirckeymeriſchen Exemplars 

gehoͤrig / in alten geſchriebnen librareyen finden 

vnd hinzu thun moͤchten / in maſſen dann ſolches 
fleiſſiges nachforſchen jhnen wolgerahten / in 

dem ſie faſt noch ein mal ſo viel / als in Pirckhey⸗ 

mers edition vñ in Joannis Stobei Spruͤchẽ be 
griffen iſt eber kommen en? an tages Liecht ge⸗ 

bracht: wie auß collation deß Nuͤrmbergiſchen 

Exemplars / das Anno 1527. bey Johanne pe 

treio erſtmals gedruckt / mit anderer neuern editiõ 
» dir als weiland Henrici Stephani ſeligen / 

welcher 


N 
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welcher nocb acbt Capitel mehr auß Italleniſchẽ 
Bibliothecken erforſchet vnd her fuͤrgeben / wel⸗ 
cher gefolget iſt die Baßleriſche ClaudiiAuberii Triz 
uncuriani, vnd zuforderſt deß Ehrwuͤrdigen vnnd 
hochgelehrten Herrn Fſaac Caſaubon letzter ato 
lerbeſte vnd fleiſſigſte Nontſche Edition / darin ce 
ein merckliche / zuvor nie im Druck geſehene / ver⸗ 
mehrung herfuͤrgeben / vnd durch eine ſehr gelerte 
rs diſes Buͤchlein dermaſſen erkleret 

it/ daß einer faſt nicht wehnen oder glauben fof», 
/baf in fo einem kleinen en» vnanſehenlichen 

Tractetlein fo groſſe vielfeltige Kunſt / vnnd ein 
ſolcher Schatz von Antiquiteten / auff die ſich 
Theophraſtus hin vnnd wider offt mit einem / 
oder wenig worten zihet / verborgen ſteckte. 

Odb nun wol alle ſolche Kunſt eno geſchick⸗ 
ligkeit auch lieblichkeit dieſes Theophraſtiſchen 
Buͤchleins vielleicht von niemand in Teutſcher 
translation alfo fan dargethan / repræſentiret eri 
eyprimiret werden / daß ein jeglicher zuforderſt vñ 
bie liebe Jugend / welcher dieſe arbeit ſonderlich qu 
gutem vermeinet iſt / ſolche bald vermercken vnnd 
begreiffen moͤcht: So iſt man doch der zuverſicht / 
es werde auch in vnſer Mutter Sprach nit aller⸗ 
dinge ohn luſt vnnd mercklichen Nutz / zu guten 
Sitten vnd Erbarkeit / geleſen werden. Man faf. 
auch an diſer geringen arbeit verſuchen woͤllen / 
ob es s möglch ſey / alle ding / ſo in einer Sprach 

geſchr 
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geſchrieben ſeyn / inn em ander verſtaͤndtlicher 
weiß zubringen / welcher meynung dann Jena 
Pirekheimer geweſen / wie auß ſeinem Schreiben 
an Herren Graven zu Schwartzenberg 
oben am 112. blat / zu ſehen. 
«96, *. 50» 
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Dedication dieſes Buͤch⸗ 


leins/ auß dem Lateiniſchen erſter 
Nuͤrmbergiſchen Edicion 
verdeutſchet. | 


Bilibald Pirckheymer wuͤnſchet 


ſeinem lieben Freund Albrecht Duͤrer 
bom Tome 


N K. Qoucblca/ feelebee mit tor die⸗ 
e ſem een cínem febr. quten vere 





Pd ift/ bab ich fuͤrgenommen dir / 


ſeyts 


5 2f liebliche vnb holdſelige 


». ; ftamter Freunde geſchencket 


mein inſonders ficber Sreunb 
—— zuverehren / vnd ſolches nicht 
lisi. von wegen enfe gegeneinander beyder⸗ 
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ſeyts tragenden freundſchafft / Sondern auch 
ber vrſach halben / damit du als eim fuͤrtrefflicher 
Meiſter der Malerkunſt / auch ſchawen moͤchteſt / 
wie ſo gar kunſtreich vnd artig der alt weiß Theo⸗ 
phraſtus bie Menſchlichen begierden / eigenſchaff⸗ 
ten vnd zuneigungen abzureiſſen gewuſt: Welche 
zwar durch die Geſehe vnd gute zucht oder vnter⸗ 
weiſung bißweilen ein wenig in Zaum gehalten 
werden: Jedoch zuzeiten ſich gar [ana zuverbergẽ / 
vnd nur nach gegebener gelegenheit vñ anlaß auß 
den aller tieffeſten hoͤlen der hertzen herfuͤr zubre⸗ 


cheu pflegẽ / nit anderſt / als entſtuͤnde ſie damaln 


aller erſt / vno weren nicht vil mehr durch furcbt 
deß Geſetzgebers vnb Zuchtmeiſters vnlangſt vno 
terdruckt / vnd innen gehalten worden: Welche 


furcht / wenn ſie auß dem weg geraumet vnd auff⸗ 


gehoben iſt / als denn duͤrffen ſie ſich erſt recht her⸗ 
fuͤr laſſen / vnd an den tag geben. Das ſolches die 
Sauter warheit ſey /beweiſen vñ bezeugen auch die 
gegenwertige zeiten / leyder nur allzuviel / in wel⸗ 
chen all zu groſſe freyheit / auch all zugroſſe verach⸗ 
tung gebiret / alſo / daß ob gleich bte warheit an 
allen oͤrten gepredigt vñ gelehrt wird jedoch vn⸗ 
ter deſſen am wenigſten dasjenig gethan ober vol 
bracht wird / was dieſelbig erfordert vnd haben 
wil / nicht anderſt / als wann das Reich Gottes vif. 
mehr inn bloſſen worten / als in vollbringung der 
wercken beſtuͤnde: Nach dem wir dann alle zumal 

3 eo fe zarte 
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ſo zarte Leut ſeyn / das niemand gerne hoͤren mag / 
wenn man ſeine Laſter vnd vntugenden tadlet 
vnd ſtraffet. Als achte ich diß vor das nuͤtzlichſte 
ding / daß man ſolcherley Buͤchlein leſe / darin ein 
jeglicher ſeines eygenen gemuͤths art / gleich wie 
in einem Spiegel beſchawen / vnd in dem ſchaw⸗ 
en auch zugleich beſſern koͤnne. Vnter ſolchen 
Buͤchlein halte ich diß fuͤr eins von den beſten 
vnd fuͤrtrefflichſten. Dann es mit ſo feinem her⸗ 

ben vnd ſcharffen Eſſig gewaſchen / gan hoͤff⸗ 
lich ſpilet / vnd einem Leſer eas Hertz ſelbſt ruͤhret. 
Solches Buͤchlein hab ich vnlaugſt Grie⸗ 
chiſch von bem hochgelehrtẽ Fuͤrſten vnd Herrn / 
Sam Johann Franciſco Graven ju Mixandu⸗ 
la / vnnd Heren su Concordia / meinem beſten 
freund zu einer verehrung empfangen / Jetzt aber 
ſchreib ichs dir zu / als meinem auch aller beſten 
Freunde / zugleich in Griechiſcher vnnd Lateini⸗ 
ſcher Sprach / damit fleiſſige Leut materien haben 
moͤgen / ſich inn beyden Sprachen zuerluſtigen. 
Vnnd ob wol an vielen orten entweder 
auß hinleſſigkeit deß Schreibers / oder auch mit 
fleiß nicht wenig verfaͤlſchet geweſen / fo bab 
ichs doch / fo vil mir muͤglich | wider zu recht ge⸗ 
bracht / biß dermahl eins ein beſſers vnd voͤlli⸗ 
gers Exemplar herfuͤr komme. Ob ichs aud) wol 
mit viel zierlicher manier zu reden hette verdol⸗ 
metſchen moͤgen / jedoch hab ich nit zu weit pe 

! e 
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der Griechiſchen art abweichen wollẽ vnangeſe⸗ 
hen / ob gleich auß ſolcher vrſach meine Verſion 
zuzeiten etwas dunckelhafft ſcheinen moͤchte: So 
bald man aber das Griechiſch wirdt gegen das 
Lateiniſch halten / wird alles heller vnnd klerer er⸗ 
ſcheinen. Wiewol in etlichen worten zu uͤberſe⸗ 
tzen / ich mir ſelbſten nicht kein genuͤgen gethan / 
welches nicht fo ſehr durch meine eigene ſchuld / 
als auß mangel vnd duͤrffti gkeit der Lateiniſchen 
Syprach beſchehen ift. Dann wie hett ich etliche 
Griechiſche woͤrter vnnd Namen der Laſter an⸗ 
derſt / dann geſchehen / ins Latein bringen koͤnnen 
oder moͤgen Ich weiß auch diß wol / das allhie 
etliche dinge verborgen ſtecken / die viel mehr eines 
guten Errathers / als eines Dolmetſchers beduͤrf⸗ 
fen. Es mag aber einem jeden Leſer frey vnd be⸗ 
vorſtehen hievon zurichten / oder alles vnd jedes 
ſein es gefallens ir ander wege zuverdolmetſchen. 

Du aber / mein lieber Albrecht / wolleſt dieſes 
artiges gemaͤldte deß Theophraſti in gutem von 
mir auff / vnnd annemen / vnd fo du es mit dei⸗ 
nem Penſel jhm nicht nach thun kanſt / ſo erwege 
es dennoch fleiſſig in deinem verſtandt vnnd ge⸗ 
muͤth. Dañ neben dem / daß es dir nicht geringen 
fuf vnb from̃en bringen wird / kan e£ dir aud) 
gelechters genug erwecken / eno mit auter kurtz⸗ 
weil dich ergetzen. Leb tol; Geaeben Anf vnſerm 
Hauß am tag Egidij im — 


- 8kII [ 
— oben rout 
liche Bahreicun der 


Sitten: 








Von weiland dem Hochberhuͤmb⸗ | 


tcn Philoſopho Theophraſto Ereſſio / Ari⸗ 
ſtotelis Diſcipel vnd Nachfolger / in Griechiſcher 
Sprach hinterlaſſen / jeßzt erſtmals in die 
Teutſche aͤberfetet. | 
WVorrede deß Auctoris. 


—7 Chhab mich zwar auch vor di⸗ 
- ic P fem efft vnnd vielmals / ann id) 
WS folcben ſachen mit fieíf vnnd ae» 
327; atv nacbattacbt / darob erreur 
" bect/ werde auch villeicht nicht auff⸗ 
b oͤrenn / mich zuverwundern / wie es doch jmmer gu 
gehe / ba gantz Griechenland enter einerley lufft 






vnd Himmel gelegen iſt / zu dem auch alle Grie⸗ 


chen auff einerley art vnterwieſen vnd erzogen 
werden / daß wir dannoch nicht einerley Sitten 
vnd art zu leben haben. Nun bin ich/ lieber Po⸗ 
lycles / nach dem ich der Menſchen Naturen eine 
geraume z wargenomen vnd beſchawet / als bet 
(fion — &enondunéig Jar gelebt / vno " 

| vilen / 


aed 


CHARACTERES ÉTHICI. 177 


vilen / ja mit allerley art vnd manier Leuten vnb 
Ingenien vmbgangen / auch ſo wol frommer als 
boͤſer Natur mit groſſem fleiß betrachtet vnd ge⸗ 
geneinander gehalten hab / deß raths vnd willens 
worden / beyder theil weiß zu leben ſchrifftlich zu 
verfaſſen. Ich bin aber fuͤrhabens / dir in gemein 
zuerzehlen beydes alle jre Sitten / welche bie Leut 
an ſich haben / vnd auch welcher maſſen ſie ſich in 
jhr haußhalten ſchicken. Dann ich halt darfuͤr / 
mein Freund Polycles / vnſer Kin der werden fic) 
darauß beſſern / wañ wir jnen dieſer art Schriff⸗ 
ten vnd gedaͤchtnuß hinderlaſſen / welche wann 
ſie jhnen ſelbſt zum Fuͤrbild vnnd Exempel fuͤr 
die Augen ſtellen / die jenigen jhnen erwehlen /mit 
jhnen mbacben welche am beften geſittet en 
gtartet feo / damit fic endlich zu ſolchen Mh⸗ 
nern gedeyen moͤgen / die inen nichts bevor geben. 
Aber ich will mich ſtracks an die facb ſelbſt tid 
ten: Dir wil obligen en» acb: iren / auff dz jenige / 
was ich fuͤrbringen werde / fleiſſig aet onb auff» 
mercfung iu haben / vnd ob id) recht daran bin / 
zuerkennen. Derwegen ſo will ich weitleufftiger 
vorreden / vnd was ſonſt von der ſach viel cde 
fuͤr gebracht toerben koͤndt / hin dangeſetzt / ton be 
nett zu reden anfangen / die ſich auff Cavillacon 
legen vnd befleiſſigen/vnd will vors erſt daß Laſter 
an jhm ſelbſt beſchreiben: Darnach einen dar⸗ 
mit behafften Menſchen vnd Verleumbder ab⸗ 
S iij malen 
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malen / wie ev acftaft / eno veas ec eor Sitten an 
jhm bat. Folgends / will ich gleichsfalls auch an⸗ 
der zuneigungen vnd Affection deß gemuͤths in 
gemein / wie zuvor gemeldet / auß zufuͤhren mich 
befleiſſigen. 


CODE da X9 SC Rye eX 3st se PS 
Das J. Capitel. 
| «e eipoyetag. 
D* CavirLATIONE. 
Von Verleumbdung. 


Ann einer bit Cavillation⸗ 
oder Verleumbdung / will ſchlecht 
vnd einfeltig beſchreiben / ſo ift fie 
eine verkehrung oder veraͤrgerung 
bcr aed vnd Worten. Der Menſch aber / ſo 
diſe art an jm hat / iſt alſo beſchaffen / daß er ſich 
qu feinen Feinden verfuͤgen darff / ber geſtalt / als. 
wolte er ſie anreden. Er haſſe nicht mehr / vnd 
dab et bie jenigen / denen cc heimlich nachſtellet / 
gegenwertig lobet / ero ba fie etwann uͤberwun⸗ 
ben werden / uͤber ſie wehklaget. Iſt jemand ber. 
ihn mit ſcheltworten antaſtet / bem verzeyhet er / 
ſtellet ſich als were jhm nichts darumb / daß er ge⸗ 
laͤſtert worden. Redet auch mit — 
uͤher 
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uͤber klagen / baf fie eon jhm vnbillich beleydigt 
ſein / gantz freundlicher vfi liebboſen der weiß. Sein 
etwann Leute / die ihm gerne bald zu worten kom⸗ 
men wolten / dieſelbigen heiſſet er wider kommen. 
Alles ſein thun vnnd fuͤrhaben helt er heimlich / 
eno fericót: Er ſtehe noch inn bedencken / was et 
thun woͤll / auch will cc darfuͤr angeſehen ſeyn / als 
keme er allererſt / oder als were er auff den Abend 
kommen / vnd muͤde von der Ryß. Wann Leute 
ſeyn / die von jhm ein fuͤrleyhen bitten / oder ein 
ſtewr von jhm begeren / fo ſagt er zu jhnen: Ich 
verkauffe nichts. Hingegen / wann er nichts 
verkauffen will / ſo ſagt er / wie daß er verkauffe. 
Wann er ein ding wolgehoͤret vnd vernommen 
hat / fo will er darfuͤr gehalten ſeyn / ale hette er 
nicht acht darauff gehabt. Wann er etwas geſe⸗ 
hen / ſo laugnet er darfuͤr / er hab es nicht geſehen. 
Wann er etwas verheiſſen hat / ſagt er es ſey jhm 
abgefallen. Von andern dingen ſpricht er / woͤlle 
ſich bedencken / von. etlicben/toiffebareon nichts: 
Von etlichen / ev verwunder ſich darob: Von 
etlichen / er ſey zuvor auch davon in gleichen ge⸗ 
dancken geſtanden. Endlich / fuͤhret er ſtets im 
Munde ſolche reden: Ich glaubs nicht / ich halts 
nicht darfuͤr / Ich entſetze mich darob. Ja / er 
ſpricht auch: Er ſey ein ander Menſch geweſen. 
Item: Es war aber dieſe ſeine Rede ben mir nicht. 
Es iſt mir ein wunderſam ding / vnnd gantz vu⸗ 
— S iiij glaub⸗ 


D 
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glaublich: Suche cinen andern / dem du diß ding 


erzehleſt: Ich weiß micht / ob ich bít nicht glauben / 


oder an ſeiner Trew vnd warheit mißtrawen ſoll. 
fu aber / mein Freund Polycles / ſchaw / daß ou 
ſolchen ſtimmen / vnd zum oͤfftern wider erholten 


worten nicht glauben gebeſt: Welches ſo ein 


ſchendlich ding / das nicht leicht ein ergers mag 


gefunden werden. Solcher vnauffrichtigen vnd 


hinderliſtigen Leute Sitten ſollen wir mehr vnnd 
hefftiger / als das Ottergezicht / fliehen vnnd 


meyden. 
Das IT. Capitel. 
«E xoAaxaae. 
Dr ApuLATIONE 
Von der Schmeichlung ober Lieb⸗ 
"EOM o m 
Jon ter Schmeichlung ober Lieb⸗ 





go ine ſchendliche / aber ood) bem Liebko⸗ 


fec nuͤtzliche Convertion vnnd beywohnung oder 


gemeinſchafft mit andern. Ein Schmeichler 
aber ift oer jenige / welcher ſo ec mit jemand gehet 
vnd wandelt / zu jhm ſagt: Siheſtu / wie jederman 
die Augen auff dich wirffet? Solches geſchicht 
niemand vnter allen Buͤrgern dann dir / Geſtern 
iſt in dem Spatziergang mit groſſen Ehren deiner 


koſung koͤnnen wir halten / daß ſie ſey 
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gedacht worden. Dann als daſelbſt libet die z0. 
Perſonen beyſammen ſaſſen / vnd eine Rede auff 
die Bahn fame / welcher enter den Buͤrgern 
der froͤmbſte vnnd auffrichtigſte were / habe je⸗ 
derman beydes von jhm angefangen / vnnd ſey 
widerumb eben auff deßſelbigen Namen kom̃en. 
Dieſe vnd dergleichen reden fuͤhret er. So pfleget 
er auch / dem er fcomeicblet/ bie faͤſelein von dem 
Kleyd herab zu klauben. Item / da etwann ein 
ſpreuerlein oder ſpaͤnlein ihme von dem Wind in 
die Haar gewehet / nimbt ers hinweg / vnnd haa 
mit lechlichtem Mund: Sihe / weil ich dich nu 
dieſe zween tage nicht geſehen / wie dir der Bart 
ſo voller grawer Haar worden / wiewol du deinem 
alter nach / noch fo cin ſchwartzes Haar haſt / als 
jrgendt einer." Sa auch bec ander cin Red thut / 
heiſſet bet £icbfofer alle Menſchen ſtill ſchweigen. 
Lobet jhn vnter Augen / gibet mit worten vnd ge⸗ 
berden zu verſtehen / daß er jhm ſeme rede trefflich 
gefallen laſſe / wann er die rede zum ende gebracht / 
ruffet err Außbuͤndig qut; ba der eine eines andern 
ein wenig ſchimpfflich ſpottet / thut jn dieſer gantz 

hoͤniſch verlachen / vnd mit dem Kleyd den mund 
zuhalten alldieweil er deß lachens ſich nicht ent⸗ 
halten koͤnne. Wann ctlicbe auff bcr ſtraſſen 
bcm anbern entgegen kommen / heiſſet fie ber "e 
koſer ſtill ſtehen / bif biefer fuͤruͤber gangen. Er 
hat * im ibid Rr vnb Birn gu - 
; Ge au 
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fen $nb bas andern Kindern zu Hauß zubrin⸗ 
gen / en ín deſſelben anſchauen jhnen die zuge⸗ 
bea. Item / ſie zu kuͤſen eb zu ruffen: Ey wie cio 
nes frommen Vatters junge Pflaͤntzlein. Auch 
wenn er jme Schuh oder Pantoffel kauffen hilfft / 
darff er ſagen / der Fuß ſey jhme foͤrmlicher als der 
Schuch ſelbſt. Wañjener hingehet / einen freund 
zubeſuchen / lauffet der Liebkoſer eylend voran / vnd 
ſaget jhm / der oder jener kommet su dir / nach dem 
kehret er geſchwind herwider / vnd ſpricht zu die⸗ 
ſem / ich hab jhn bereyt von deiner zukunfft ver⸗ 
ſtendigt. Ja was auch zu Weiber ſachen vnd ge⸗ 


raͤthe gehoͤret / weiß diſer mit allem fleiß zubeſtellen 


vnd zuverwalten. Lobet vnter allen Gaͤſten den 
Wein am erſten / ſtehet jhm ohn vnterlaß sur 
ſeitten / ſprechend: Wie jſſeſt du ſo ſchwaͤchlich? 
Hebet auch von ſpeiſen / ſo auffgeſetzt / etwas auff / 
vnd ſpricht: Das mag mir ein gutes bißlein ſeyn. 

Er hat auch im brauch zu fragen / ob der andere 
froſt habe / ob er beſſer verwahret oder angethan 
ſeyn wolle / vn? in dem er das ſaget / neiget er ſich 
su deß andern Ohr / vnd bleſet jm etwas cin / wañ 


er auch andere anredet / hat er immerdar die Au⸗ 


gen auff jhnen gerichtet. Auff oem Schawplat 
nimmet er von den Jungen die Kuͤſſen vnd legt 
fc jhm fe (bt enter. Sagt / das Hauß feo febr wol 
vnd kuͤnſtlich abgemeſſen vnd erbawet / das Feld 
tol beſaͤhet / das Conterfaͤt jihm auf ber niin 

eonun. 
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ehnlich. In ſumma / einen Schmeichler vnd 
Xicbfofer wirſtu jmmerdar ſehen all fein wort vnd 
wercke nach eines andern willen richten vnd an⸗ 


ſtellen. 
Das LL. Capitel. 
Ttg does. 


Dr GannRnurirATE. 


Von ber Geſchwetzigkeit / oder Waͤ⸗ 
ſchereny. | 


Eſchwetzigkcit iſt fanae vnb vn⸗ 
bedachtſame reden außgieſſen. Ein 
Schwaͤtzer aber iſt alſo geartet / daß ec 

auch 6d) einem vnbekandten / neben dem er ſitzet / 
ſeines Weibes Tugenden su ruͤhmen anfángt / 
vnb was jhm die vorige Nacht getraͤumet / daher⸗ 
ſaget. Auch was uͤber der Nachtmalzeit jhme fuͤr⸗ 
getragen wordẽ / alles infonberfieit erzehlet. Bald 
wann er vom Wein etwas erwarmet / wird er ſa⸗ 
gen: Die Leut ſind heutiges tages vil aͤrger / dañ 
vot alters / dz Getreyd fen auff dem Marck ſchand 
wolfeyl geweſt / es ſeyn ſehr viel frembde inn der 
Stadt. Das Meer ſey alsbald nach Faßnacht 
offen / vnnd zu Schifffahren bequem / wann der 
Juppiter wird ein regen geben / ſo wird alles Ge⸗ 
waͤchß deſto reichlicher zunemen. Er wolle ſeyn 
So auffs kuͤnfftig Jar bawen. Sagt "t t$. 
qu 
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feon fe&t beſchwerliche leufften / vnd die nahrung 
geſchwinde. Da die naͤchtliche Feſt ſeyn gehalten 
worden / habe der Damipus die aller groͤſte Ker⸗ 
tzen auffgezuͤndet. Fraget auch / wie viel hat die 
Singſchul / Odeum genandt / Seulen. Item / 
ſpricht / geſtern hab ich mich vndewet / Item / wel⸗ 
chen tag deß Monats haben wir heut / vnd wenn 
jhm einer gedultig zuhoͤrete / wuͤrde er ſeiner nie⸗ 
mals loß werden / da wird er ſchwetzen von dem 
Feſt / fo bey naͤchtlicher weil gehalten wirdt im 
Auguſto / von dem drey taͤgigen Feſt Apaturia 
genandt im Octobri / von der Bawren Faßnacht 
im December. Vor ſolchen Leuten muß ein jedli⸗ 
cher mit aller macht / ſo viel er kan / fllehen vnd 
lauffen / da er anderſt deß Fiebers gefreyet ſeyn 
will / dann es ſchwer bey oen jenigen außzutaw⸗ 
ren iſt / welche weder muß noch vnmuß zu vnter⸗ 
ſcheiden wiſſen. 


Das IV. Capitel. 
T&QA Gypcxías. 
DrRusricITATE. 
Von Vnhoͤffligkeit ober Grobheit vnd 
tétpijchen Bawriſchen Siten. 
Nhoͤffgkeit mag genennet wer⸗ 


ben ein vnwiſſenheit deß wolſtandes. 
Gin vnhoͤfflicher Menſch aber / der / 
wann 





B 
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wann er ein Artzney oder Purgation genommen 
gleichwol in die verſamblung der Leut kommet / 
vnd ſagen darff: Koͤſtliche Salben riechen nicht 
lieblicher / bann ber Klee / treget Schuch / ſo hm 
vber den Fuß vil zugroß * pfleget im reden 
vberlaut zu ſchreien / trawet ſeinen freunden vnd 
nechſten verwandten nicht / die ſchwereſten vnnd 
wichtigſten ſachen leget ec feinen Knechten ins 
Maul / was er in der Burgerlichen vnd gemei⸗ 
er Statt verſamblung gehoͤrt / plaudert er ſei⸗ 
tien tagloͤhnern / fo jhme auff dem Feldt arbei⸗ 
te für; Sitzet auch offtermals vber bie Knie ſo 
weit auffgeſchuͤrtzet das man die entbloͤſten glied⸗ 
maſſen deß leibs ſehen moͤchte. Auff der gaſſen 
verwundert / noch entſeet er ſich vber keinem an⸗ 
dern ding. Wann er aber einen Ochſen / Eſel 
oder Bock (iet; ba ſtehet bec Geck ſtill / vnd be⸗ 
ſchawet den mit fleiB / wann er was auß bet 
Speißkammer (anget / zwacket er Davon vnnd 
friſts. Sauffet wie ein Kuh / gibt vnter deſſen fleiſ⸗ 
(ia acht darauff daß ſolches bie Koͤchin im Hauß 
nicht erfahre / hilffet ihr auch Mehl machen / eno 
miſſet ſo wol jhm / als dem andern haußgeſiadt 
ſeinen gebuͤrenden theil Spuß zu / ente 
eſſen leget er dem Viech das Futer fuͤr / wann 
mandt an der Thuͤr klopffet / horchet er fe(bi 
Ruffet dem hundt / ergreiffet jn bey dem Sauli 
ſprechend: diſer iſts / der das Feld vnd cas J ied 
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fambt allen fo darinn ſind / bewahret: das Geldt / 
ſo er von jemandt empfehet / verwuͤrffet er / alls 
welches gar zugering oder zu rauch / vñ wil / man 
ſoll jhm anders darfuͤr geben / wann er etwan ei⸗ 
nen Pfluz / oder Korb / oder Sichel verliehẽ / darff 
ec cé bey geſchlagener Racht widerumb fordern / 
wenn er bey naͤchtlichen wachen ſich deſſen erin⸗ 
nert / Wann er in die Statt kommet / fragt er ei⸗ 
nan jeden von denen / die jhm begegenen / tva die 
Peltz oder geſaltzene Fiſch golten haben. Item / 
bringen nit heut die Schawſpil den Newmondt 
fast auch / fo baldt er vom Pferdt ſteige / wolle 
ſich beſcheren laſſen. Pfleget auch im Badt zu 
ſingen / die Schuch mit naͤgel zubeſchlagen / vnd 
weil es auf einem weg war / von dem Archia geſal⸗ 
hene Fiſch zu kauffen / vnd ſelbſt heym zutragen. 


7i doté xíase 

D& BLANDITIA. 

Von der Schmeichlerey. 
Je Blanditia, oder Schmeichle⸗ 
rey / wañ wir ſie beſchreiben wollen / iſt / 
welche in taͤglicher Converſation oder 
gemeinſchafft mit andern / nicht auff gebuͤrliche 
tef noch liebligkeit trachtet. Ein dom 

í 
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(t / der von ferren einem zuruͤffet / jhn den aller⸗ 
trefflichſten Mann nennet / vnd in Himmiel hebt / 
auch mit beyden Haͤnden anfaͤllet / vnd nicht von 
ſich laſſen will. Sondern als er jn ein wenig fort 
beleytet / als dann jn fraget / wann er jn widerumb 


er iſt / ſondern auch bey feinem gegentheil danck 
zu verdienen begeret / damit er fuͤr jrer beyder gu⸗ 
ten Freund gehalten werde. Zu frembden ſagt 
er / jhre Rede ſeyn bet billigkeit mehr gemeß / dann 
oec Buͤrger / vnd einheimiſchen / wann erc su gaſt 
gebeten wird / heiſſet er den Herren der Gaſtung 
ſeine Kinder herein ruffen / vnd mann fie kom̃en / 
ſagt er / Ein Feigen ſey der ander nicht ſo ehnlich / 
als ſie jhrem Vatter / vnnd dann ruffet er ſie zu 
fich / kuͤſſet ſie ono heyſſet (ie qu ſich ſitzen / ſcher⸗ 
fct niit etlichen vnter jhnen / vnd ſpricht: Sihe 
da das Schmerbaͤuchlein / Sihe ea bip Haͤcke⸗ 
lein: Etliche aber leſſet er in der Schoß ſchlaffen / 
vngeachtet / wenn fie jm ſchon beſchwerlich ſein. 
Leſſet ſich offtmals balbiren / befleiſſet ſich ſchoͤne 
weiſſe Zaͤne zu haben / die Kleyder /fo noch qut/ 
vnd lenger gebraucht werden koͤndten / abzulegen / 
ene mit neuem zu verwechſeln. Atem / ſich mit 
Salben vmb wolriechens willen dro 
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2(uff. bet Marckt pfleget ev fib nahe beg ber 
CBecofler Tiſch su finden / vnd ſolche Fecht / ober. 
Ringplatz zubeſuchẽ / auff welchen junge Gefelte 
ſich uͤben vnd brauchen laſſen. Auff den Schaw⸗ 
plaͤtzen aber / ſich neben die Oberſte Hauptleut gu. 
fce Auf dem Marckt kauffet ev jm zwar nichts / 
ſondern nur allein geſchenck fuͤr ſeine Freund 
zu Conſtantinopel / vnnd Spartaniſche Staͤu⸗ 
ber / fuͤr die su Cyzico / gut koͤſtlich Honig vom bere. 
ge Hymetto gen Rhodis zu ſchicken / vnd erzehlet 
feinen Landsleuten / daß er ſolches thue. Vber 
das / pflegt er auch Affen daheim zuhalten / wun⸗ 
derliche ſelhame avt der Katzen fo wol auch Sici⸗ 
liſche Tauben zukauffen / deß gleichen auch ſtat⸗ 
liche Wuͤrffel von Gaͤmbſenklawen / runde Fla⸗ 
ſchen auß Tyriſchen thon gemacht / krumme ſtebe 
auß Sparta gebracht. Item / Tapeherey / darein 
Perſianer gewuͤrcket / dergleichen hat er einen 
Saal mit Staub vom Fechtplatz beſtrewet / wie 
auch ein Kugelplatz oder Ballenhauß / vnd ſol⸗ 
cbe Orter deß Hauß / pfleget ex jmtmerbar oen 
Philoſophis oder Copbiftis /-fo wol auch den 
Fechtmeiſtern / vnd Meiſter Singern an zubie⸗ 
ta / jhre Kunſt darinnen zu uͤben / eno ín dem 
ſolches geſchicht / zu einem eon den jufeborm 
zu ſagen / Sihe / hie iſt de Mann dem 
diſer —— Saal 
auseporert. nali 
— IS e 5.» 7$ 
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Das V I. Gapitef, 
7ei dzyeiage 
Dr DEsPERATIIONE. 

Von verzweyffelter / finnfofer enb tn 
grund vnd Boden verderbter vnb very 
ruchter Natur. 

4 w ede Laſter ift eine Kuͤnheit / alles 
Sá 








S4) zuthun / vnnd su reden / was wider 
Ehr vnd Tugend iſt. Ein ſolcher ver⸗ 
zweyffelter vnnd ohne haut vnd haar verderbter 
Menſch aber ift bet / fo ſich einen Eyd zuthun nit 
ſchewet / keines boͤſen Namens oder Schmaͤh⸗ 
worts ſchaͤmet / an ſitten ono gemuͤth iſt er ein ent 
wichter Galgenſchwengel / vnd garſtiger vnflat / 
welchem kein Bubenſtuͤck bevor ift / ſich auch nit 
ſchewet / mit nuchtern Mund vnnd vnverhuͤllten 
Geſicht in oͤffentlichen Spielhaͤuſern / vnzuͤchti⸗ 
ec Hurententze zuthun / vnd vari man ben Gauck⸗ 
lern gufibet / herumb zugehen / bae Schawgeldt 
von einem jeglichen zufordern / vnnd da einer ein 
zeichen hat / vnd vmb ſonſt zu ſehen will / mit dem⸗ 
ſelben fid) abzuwerffen / iſt auch ein Meiſter 
vnehrliche Wirtſchafft zutreiben / aememne Dir⸗ 
nen auff der ſtreuw zuhalten / ein Zoͤllner vnnd 
Leutpeiniger zu ſein / dem alſo kein ſchendlich ge⸗ 
werb oder handthierung zu viel iſt / ſintemal er ein 

57— gemei⸗ 
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gemeiner außruͤffer / eín Garkoch / eín Spitzbub 
ſein wird / ſeiner Mutter die vnterhaltung verſa⸗ 
gen / wegen diebſtals bey dem halß daher geſchlept 
werden / die Schergenſtuben oͤffter vnnd lenger / 
bann [citi Hauß bewohnen. Iſt auch ber jenigen 
einer / welche die Leute an ſich hangen / groſſe ver⸗ 
ſamblung halten / die ſo hme auffſtoſſen⸗ zu ſich 


fordern / jhnen mit lauter vnd vngehewrer ſtimm 


zuſchreyen / vnd mit ſchmaͤhwort antaſten / vnnd 
vnter deſſen ein wenig hinzu vnd widerumb hin⸗ 


weg lauffen / eh ſie / was der ander gewolt / vernom⸗ 


men haben / vnnd etlichen ſagen ſie nur den an⸗ 
fatta etlichen eine ſylben etlichen einen theil von 
der ſach / vnd begeret / das ſeine entwichte vnnd 
ſchandloſe Natur / nicht anderſt als auff freyem 
Marckt von jederman erkandt vnd geſehen wer⸗ 


de. Iſt auch mit Rechtshaͤndeln / inn welchen er 


zum theil von andern angeklaget wird / zum theil 
andere anklaget / behenget / in derer etlichen er mit 
Eydſchwuͤren ſein außbleiben entſchuldiget / in 
etlichen aber vor Gericht erſcheinet / tregt im Bu⸗ 


ſen eine Brieffſchachtel / in Haͤnden gantze Puͤ⸗ 


ſchel von Gerichts inſtrumenten. Wegert ſich 
auch nicht vilen Agenten ober Zungentraͤſchern / 
ſeiner vnverſchemten art nach / zugleich beyſtand 
£u leiſten. Iſt fertig ijhnen actor fuͤrzuſtrecken / vnd 
von einem halben Ort deß tages achthalben pfen⸗ 
ning zinß zu nemen. Pfleget auch oí Nr 

| tem 
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Item den Fleiſch⸗ vnnd geſaltzen Fiſchmarckt 
durch zuſtreynen / vñ was er von ſeiner ſchinderey 
fuͤr geldt bekommen / in den Mund zu faſſen. Iſt 
mit jnen uͤber oie maſſen bog vmbzugehẽ / als wel⸗ 
chem der Mund / andere zu ſchmehen / ſehr bald 
auffgehet / vnnd zwar mit ſolchem hefftigen ge⸗ 
ſchrey / daß der gantze Marckt vnd alle Kraͤme 





vnd Werckſtatt darvon erſchallen. 
Das V II. Capitel. 
7T'&pA Aat. 
DE LoouacirATE, 
Von vnbenbiafeit deß Mundes 
vnd der Zungen. 
— 
s Jeſes Laſter / Yann es einer be⸗ 
FOND. ſchreiben fo(te / í(t eín vnmeſſigkeit im 
] reden. Gin Menſch aber ſo im reden 
alſo vnmeſſig iſt / der qu dem / ſo jihm fuͤrkommet / ee 
fange an zu reden was er woͤlle / zu ſagen pfleget / 
es dauge ſein reden nichts / er wiſſe den gantzen 
handel / vnd da er auff jhn mercken woͤlle / werd er 
die ſach vernemen / vnd dann fellet er dem andern / 
ſo jhm antwortet / in die Red / vnd ſpricht: Sihe / 
vergiß nicht was du ſagen wolteſt. Item / Recht 
daß ou mich erinnerſt. Item / wie qut iſts / zu seio 
ten geſpraͤch mit einander zu halten. Item / 
Vnnd daß ich außgelaſſen hab. Item / duhaſt 
vd2o12s € íj eíe 
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vic facb geſchwind vernommen. Item / ich war⸗ 

tet ſchon langſt / ob du mit mir zuſamen treffen 

wuͤrdeſt / vnd auff andere dergleiche gelegenheiten 

zu reden / zu lauren: Alſo daß der ander / mit dem er 

redet / kaum athem holen kan / vñ nach dem er jnen 

die Ohren einem nach dem andern bell gemacht / 

ſchewet ec ſich nit zu denen ſich zuverfuͤgẽ / welche 

heuffig beyſammen ſtehen / vnd von ernſtlichen 
acc aͤfften mit einander handlen / eno fic zuver⸗ 

jagen / eft wañ er in die Schulen vnd Fechtplaͤtz 
gegangen kom̃et / machet er / daß die Knaben nit 

einer Linſen groß lernen / weil ec bie Lehr ⸗vnnd 

Schulmeiſter mit vergeblichẽ geſchwetz auffhelt. 

Wann einer ſagt / «c woͤlle hinwweg gehen / ſagt 

diſer / er woͤlle jihme bag geleyt geben / vñnd jhn nach 

hauß fuͤhren. Wann er erfahren / was in gemei⸗ 

ner Stadt verſamblung gehandelt worden / wird 

ers bey andern außbreiten / wird auch von pere 

ſelbigen Schlacht ein lang Regiſter her ſagen / 

welche vnter deß weitberhuͤmbten Redners Ari⸗ 

ſtophontis Kriegs Regiment gehalten worden. 
Item / von der / welcher von den Spartanern / vn⸗ 

ter dẽ Mſandro / auch was er jemals in gemeiner 

Stadt verſamlung mit gutem rhum vnd preyß 

geredt / vnd in dem er ſolche erzehlet / wird ev guo 

gleich auff den gemeinen Poͤfel ſchelten / vnd ſol⸗ 

ches mit fo groſſem verdruß derer /ſo zuhoͤren / daß 

Weite einer / was von jhm gefagt wird / alsbald 
pergeſ⸗ 
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vergeſſen / ein anderer daruͤber entſchlaffen / tin an⸗ 
derer / mitten im reden jhn ſtehen laſſen / vnd da⸗ 
von gehen wird. Endlich / wann er neben einem 
ſitzen wirdt / es ſey gleich ein Vrtheil zu ſprechen / 
oder Schawſpiel zuſehen / oder Mahlzeit zu⸗ 
halten / wird er ſeinen Beyſitzer / ſo wol im vr⸗ 
theilen / als im ſchauwen vnd an der Mahlzeit 
verhindern. Sintemal / ſpricht er / das ſchweigen 
einen redſprechigen Mann ſchwer ankome / vnd 
die Zung ligt an einem feuchten ort / vnd er woͤlle 
nicht ſchweigen / wañ er auch ſchon fuͤr geſchwe⸗ 
tziger denn die Schwalben ſind / angeſehen / vnd 
gehalten werden ſolte. Leſſet ſich auch gutwillig 
verlachen / auch von ſeinen eigenen Kindern / wel⸗ 
che / wann fie ſchlaffen gehen / ifm werden etwas 

daher ſagen heiſſen. Sprechend: damit jhnen 
der ſchlaff daruͤber zugehe. 


Das VIII. Capitel. 


7$24 Atyomiiíag. 
Dz FAMIGERATIONE SEU Ru- 
morum fidione.. 
Von Neuerzeitung Srámere) ober 
Maͤhrlein erdichtung. 

JAehrlein dichtung iſt eine zuſam⸗ 
i) menf(aubuna falſcher Maͤhrlein vnd 
e s wercke / nach wolgefallen deß Dichters. 

€ íij Gt 
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Gín ſolcher Dichter ober Maͤhrleinkraͤmer aber. 
iſt / der / wann ev cínem quten freunb beacanet/alge 
balb ein ander geſtalt deß Angeſichts annimbt / 
vnd mit laͤchlichtem Mund ſaget / Sih woher? 
Was ſagſtu guts? Was haſtu hiervon neues? 
Vnd fraget dañ weiter / ſaget man nichts neues? 
Vnd gehen doch gute vnd froͤliche zeitung: vnd 
dann / ehe derſelbige antwortet / Spricht er / 
was ſagſtu? Haſtu nichts gehoͤret? Will dero⸗ 
wegen icb/teieicb ſihe ditan gute Mahlzeit neuer 
zeitung fuͤrſetzen / vnd alsbald hat er zu hand / ent⸗ 
weder ein Soldatẽ / ober einen jungen deß Trom⸗ 
meters Aſtei / ober einen Lyconem / fo ein Hand⸗ 
wercker / welcher von der Schlacht ſelbſt komen / 
von dem / ſagt er / hab ers gehoͤrt / dann ers auff 
ſolche Zeugen oder anfaͤnger zu legen pflegt / wel⸗ 
che niemandt der vnwarheit uͤberzeugen mag / 
ſagt aber / er hab gehoͤrt/ Polyſparchon / ſampt 
dem Koͤnig habe die Feind in die flucht geſchla⸗ 
gu vnd uͤberwunden / Gaffanber fen lebendig in 
der Feind haͤnde kommen / vnd wenn einer zu jme 
ſagt / was magſtu ſolches glauben? Spricht er: 
Warumb nicht / ſolches wird in der Stadt vnver⸗ 
holen geſagt / vnd ſolches geruͤcht werde je lenger 
je mehr bekraͤfftigt / vnd ſtimme jederman uͤberein / 
vnnd werde von menniglich einerley geſagt / das 
ein groſſes metzlen geſchehen ſey / vnd ſolches hab 
er auß dem geſicht / derer / ſo im Regiment EM 
abzu⸗ 
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abzunemen / welches ec fefe erſchluchtzet geſehen. 
Thut auch hinzu / er habe gehoͤrt / daß einer / ſo auß 
Macedonia kommen / vnd bey allen ſachen / ſo fid 
verloffen / ſelbſt mit vnd darbey geweſen / jetzt den 
fuͤnfften tag zu hauß verborgen gehalten werde / 
vnnd wenn erallesaufaereot / beklaget vnnd bes 
trawret ers gantz ſehnlich / ſprechend: Was mey⸗ 
net jhr / iſt das nicht ein jemmerlich ding / ach deß 
armen Caſſandri? deß vnſeligen Manns? Sehe 
mir einer / was das gluͤck vermag. Nun hatte je 
Caſſander ein groſſe Macht / aber laſſe du es bey 
dir bleiben. Er aber lauffet in der Stadt von ei⸗ 
nem Burger zum andern / vnd ſagt ſolches. 
^in warheit pflege (ch mich offt zuverwun⸗ 
dern / was doch ſolche zeitungdichter vnnd auß ⸗ 
breiter damit ſuchen / welches doch (daß ich der 
ſchendlichen vnwarheit geſchweige) jhnen offt⸗ 
mals groß vngemach bringet / dann jhnen offt⸗ 
mals / wenn ſie in den Baͤdern aroſſes zuſammen 
lauffen hiemit gemacht / die Kleyder vnter deſſen 
geſtolen worden. Etliche / welche in bem Spatzier⸗ 
gang zu Waſſer vnd zu Land den ſieg erhalten hat⸗ 
ten / ſein vnter deſſen / weil ſie vor Gericht nicht er⸗ 
ſchienen / hefftig geſtraffet worden. Etliche aber / 
weil ſie mit worten Staͤdte eroberten / die Mahl⸗ 
zeit verſchwetzt haben. Fuͤrwar diß ſind ja elende 
Tropffen / denn was iſt fuͤr ein Spatziergang / 
was fuͤr ein Werckſtadt oder Laden / was fuͤr ein 
| € iiij ort 
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ort deß Marcken / da fie nicht gantze taa su brin⸗ 
gen / mit hoͤchſtem ver druß der Zuhoͤrer / welche ſie 
mit erdichten zeitungen muͤd vnd matt machen. 


Das LX. Capitel. 

TtgA ——— 
P£ IMxPUDENTIA. 
Von vnverſchembter weiß. 


Ke Nverſchaͤmbte weiß moͤgen wir 


C79 nmnacn verachtung ecc Ehr vnnd 
gutes Namens / von ſchendliches ge⸗ 
wins wegen. Ein vnverſchaͤmbter aber iſt / der von 

einem Geldt zuentlehen begeren darff / dem er daß 
ſeinige vnbillicher weiß vorhelt. Darnach wann 
et Gott opffert / ſaltzet ev fein fleiſch alles cin / eno. 
ſparet es hinder ſich / ſchmorotzet aber bey einem 
andern / vnd rufft allda ſeinem Nachtretter / gibt 
jm ſtuͤck fleiſch vnd Brot / fo ec eom Tiſch nimbt / 
en ſaget das jederman hoͤret: Sehe bin; mein 
ehrlicher Geſell / iß weydlich / Wañ er fleiſch kauf⸗ 
fet / heiſt er den Metzger eingedenck ſeyn / was er jm 
jemals guts erzeiget / ſtehet bey der Wag / wirfft 
ſtuͤcklein fleiſch / oder wo nicht / zum wenigſten et» 
wann ein Beyn ín die Schuͤſſel hinnach / vnd ba 
er ſolches heymtragen kan / wol gut / wo nicht / 
nimbt er ein ſtuͤck wame oder gedaͤrms / vnd ſtrei⸗ 
chet mit 
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chet mit lachendem Mund darvon / eno wann ee 
fuͤr frembde Gaͤſte cin ort auff dem Schawplatz 
gedinget / gibt er fuͤr ſich nichts / vnd ſchawet doch 
mit zu / darff auch deß andern tags ſeine Kinder 
ſambt dem Praceptor / mit ſich dahin bringen / 
vnd was er einen / daß er wolfeyl gekaufft / tragen 
ſihet / heiſſet ec m aud) etwas davon zukom̃en laſ⸗ 
ſen / vnd wañ er in ein frembd Hauß komet / Ger⸗ 
ſten ober aud) bißweilen Spreuwer auffzubor⸗ 
gen / noͤtiget er die / ſo es jhm geliehen / jhm ſolches 
heymzutragen. Thut auch im Baden offt hin 
zu dem Keſſel gehen / ſein Gefaͤß einzufuͤllen / ſich 
mit deß Baders groſſen geſchrey vnnd vnwillen 
abzugieſſen / vnd wann er hinweg gehet / ſagt er: 
Nun hab ich gebadt / zum Bader aber / ich gib dir 
nichts / ich dancke dir nicht ein mahl drumb. 


Das X. Capitel. 
«Ec pup Aena. 
DE soRDiDA PARSIMONIA. 
"Jon Kargheit ober Filtzigkeit. 
Argheit ober. Filtzigkeit ift 
ím außgeben ber ow rechte 
Ez. maf/smatvenb ſparſam ſeyn. 
(Ew s CiunfaraeSié aber iſt / bcc von 
9 fünff heller wegen / ſo im an oem 
Monatlichen Haußinß außſtehen / einem ing 
3 | Se 9 Hauß 
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Hauß laufft / vñ wañ er mit andern gu Tiſch ſitzet / 
zehlet wie vil becher ein jedlicher außtrinckt. Auch 
vnter allen Gaͤſten der Dianæ die kleinſten opffer 
der Erſtlingen von dem Gerichten thut / vnd was 
jhm einer verrechnet / wann es ſchon wolfeyl er⸗ 
kaufft iſt / ſagt er doch / es ſey alles zu thewer / wann 
jhm der Knecht ein Hafen oder Schuͤſſel bricht / 
zihet er jhm ſolches von ſeiner koſt ab / wann ſein 
Weib ein aͤhren Topff verleuret / darff er allen 
Haußrath / Betth / Kiſten vnnd Kaſten von ſtatt 
ruͤcken / auch alles Bettgewandt durch ſuchen. 
Was er verkaufft / verkaufft cv fo theur / daß bet 
Kauffer nit genieſſen kan / von ſeinem Gartẽ ließ 
er einen nicht ein Feigen anſchmecken / oder uͤber 
fein grund vñ boden gehe / ober ein abgefallen O⸗ 
liven oder Datteln hinweg tragen. Sein Marck⸗ 
ſtein thut er alle tag beſichtigen / ob ſie noch vnver⸗ 
ruckt ſeyn. Wann jhm einer auff einen beſtimb⸗ 
ten tag nit bezahlt / bringet er jhn in die ſtraff die⸗ 
ſes verzugs / vñ fordert vom zinß noch andere zinß / 
Wann ct ſeine Nachbarn ju gaſt hat / leſt ev kleine 
ſtuͤcklein Fleiſch aufftragen / wann er ſpeiß einzu⸗ 
kauffen außgehet / kommet er offt leer wider heym. 
Seinem Weib pflegt er zu verbieten / daß ſie nie⸗ 
mand weder Saltz noch Liechtzachẽ / weder kuͤm̃el / 
noch Wolgemuth / weder Duͤnckel noch Mehl / 
noch Craͤntze / oder eynigen Haußkuchen außley⸗ 
ben ſoll / ſprechend: Dieſe geringe ſachen pire 
$a 
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ba£ Jar durch cine groſſe Summa. In ſumma / 
ſolcher filtigen Leut Saͤckel ſihet einer gantz mit 
ſchimmel vberzogen / die Schluͤſſel vom Roſt zer⸗ 
freſſen / ſie ſelbſten aber Kleyder tragen / ſo kleiner 
denn klein vnd enge ſind: Sehr kleine Oelflaͤſch⸗ 
lein haben / vnd biß auffs lebendig beſcheren / die 
Schuch noch bey hellem liechten tage außziehen / 
vñ mit den Ferbern inſtaͤndiglich handlen / daß ſie 
jhre Kleyder zu ſaͤubern / viel Kreyden brauchen 
wollen / damit ſie nicht ſo bald beſudelt werden. 


Das XI. Capitel. 
"tpi B Avene. 
Dr Iurunirarrz SEu Moni. 
bus impuris, 


Von COnfláterep. 


Je enfláteren iſt nicht ſchwer zu⸗ 
beſchreiben / Dann ſie iſt ein ſchimpff⸗ 

A^ (icber Boß / ſo gar zu offenbar / vnnd 
zugleich ſchendlich vnd ſtraͤfflich iſt. Ein Vnflat 
aber iſt / der / ſo er zu ehrlichen Weibsperſonen 
kommet / die Kleider auffhebt / eno die heimliche 
Gliedmaß jhnen zeiget / auff dem Schawplatz / 
wann andere ſtill ſind / mit den Henden frolocket / 
vñ die ſo andere gerne ſehen / auß pfeiffet / wañ das 
gantze Volck auff das Spiel achtung hat / mit 
hinder⸗ 
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hinderſich gebognem Leib groͤltzet / daß bít ba ſihen 
die Augen abwenden muͤſſen / vnnd wenn der 
Marck voller leut iſt / zu Oepffelmuͤſen vñ andern 
Fruͤchten hinzugehet vnd friſſet / vnd zugleich mit 
ben vertauffeen ſchwetzet / ſchewet fid) auch nicht / 
einem ſo fuͤruͤber gehet / deſſen er doch im wenigſtẽ 
kein kundtſchafft hat / mit namen zuruffen / auch 
ſo er einen jrgendt wohin eilen ſihet / denſelben 
verziehen heiſſet. Pfleget auch / wenn einer / ſo 
ein ſchwere wichtige Sach verlohren / vom Ge⸗ 
richt hinweg gehet / zu jhm hinzu zutreten / vnnd 
jhm gluͤck zu wuͤnſchen / vnd wann er jhm Speiß 
eingekaufft / oder Pffeiffer jhm gedinget / einem je⸗ 
den / fo jhn begegnet / ſolchen fram zuzeygen / vnd 
jhm darvon anzubieten / wañ er bey einer Scher⸗ 
ſtuben ober Salbenkram ſtehet / ſpricht er / er woͤlle 
ſich volſauffen / wann er Wein offen hat / darff er 
jn auch ſeinen Freund mit Waſſer gemiſcht ſchi⸗ 
cken. Zu bem Schawſpielen leſſet er ſeine Kinder / 
wann er ſolches am meiſten thun ſolte / nicht kom⸗ 
men / ſondern dazumal / wann die / ſo die ſtell oder 
ſitzſtatt verkauffen / vmbſonſt ſchawen laſſen / wañ 
er Legations weiß / vber Land reiſet / leſſet er das 
Geld / ſo er von gemeiner Stadt zur zehrung em⸗ 
pfangen / daheim / vnd entlehnet von ſeinen mit⸗ 
geſellen / hat auch im brauch ſeinen jungen auff 
der Reyß vber die maß mit buͤrden zubeladen / mit 
eia abet eno ander notturfft denſelben gar ae 
: naw 
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tate eno vbelzuhalten / von den geſchencken / ſo 
er ſampt ſeinen Mitgeſellen empfehet / begert er 
feinen. antheil / damit er denſelben alsbald ver⸗ 
kaufft. Wann er im Badt geſalbet wirdt / ſagt 
er zu dem jungen / fuͤrwar du haſt zumal ein ſtin⸗ 
ckendt oͤl gekaufft / vnd ſalbet ſich mit eines fremb⸗ 
den / wann die jungen kuͤpffern Geld auff der gaſ⸗ 
ſen gefunden / fordert er ſeinen theil / ſprechend: 
Gs fej gleiche beut / zu dem / wann er mit einer 
maß von Metall etwas außmiſſet / nimbt er eine 
ſolche / die ein eingetruckten boden hat. Miſſet 
ſelbſt ſeinem Haußgeſind jhre koſt dar / ſtreichet 
aber dieſelben ſehr genaw ab / wann er etwann 
cin Kronen oder 200. zubezahlen hat / machet ers 
alfo; bag gleichwol ein halber guͤlden an bet funt 
men mangelt / wann er etwann ſeine Zunfftge⸗ 
ſellen zu gaſt hat / pfleget er ſeinen Kindern jhr 
bißlein von den gemeinen Trachten zu fordern. 
Die Rettich / ſo noch halb vbergelaſſen ſindt / pfle⸗ 
get er / wann ſie vom Tiſch auffgehaben wer⸗ 
den / anzuzeichen / damit die jungen / 
ſo auff warten / ſie nicht zu 
ſich nemen. | 
* 
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Das XII, Coyitef, 
7i dite píatg. 
Dr INTEMPEsTIVITATE SIVE 
inícitia temporis", 


Von dem Laſter / fo kein vnterſcheid ber 
zeit zu halten weiß. 





Jeſes Laſter iſt ein vnzeitige 


NS anredung / den jenigen verdrieß⸗ 


lich vnnd beſchwerlich / mit wel⸗ 


cher Menſch aber iſt / der zu einem 
Freund / ſo mit geſchaͤfften bela⸗ 


* 
Á 
À 


cben mangu tbun hat. Gin fole — 


(aben ift/ fommet / mit jhm etwas suberabtfcbfae 


gen / ober zu feiner Liebhaberin / fo am Fieber ligt / 
ein gelach zuhalten / Pfleget auch zu einem / dem 
erſt ein Buͤrgſchafft zu bezahlen / vor Gericht 


aufferlegt worden / zugehen / vñ jm gleichsfals vmb 


Buͤrgſchafft anzuſprechen / auch als dann zeug⸗ 
nuß geben wollen / wann die ſache vor Gericht 
ſchon verabſcheidet iſt / wann er zur Hochzeit ge⸗ 
laden iſt / ſchilt er das Weibervolck / die / ſo von 
einer fernen Reiß kommen / heiſſet er mit jhm 


ſpatziren gehen / wann etwas ſchon verkaufft iſt / 


bringet ec einen / ſo mehr darfuͤr geben will / ſtehet 
auch mitten enter denLeuten auf / beginnet etwas 
TTL | von 
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eon anfang au. enot zuerzehlen / welches ſie vor⸗ 
hingehoͤret enb vernommen haben. Iſt auch 
fertig das jenige zuverrichten / daß der ander 
zwar nicht haben will / ſich aber / jhm ſolches 
zuwehren / ſchewet: kommet zu den jenigen / fo 
Opffer thun / vnd Gaſtereyen halten / ſeinen theil 
ober bißlein davon zufordern. Wann in ſeinem 
anweſen ein Knecht geſteupt wird / erzehlet er / 
wie er auch auff eine zeit einen Knecht gehabt / 
welcher als ec gleichermaſſen geſteupt wordẽ / fid 
erhengt habe / Wann er zu einem Schiedman er⸗ 
wehlet iſt / thut er die Partheien / ſo beyderſeyts be⸗ 
geren / daß die ſach vertragen vnd —A wer⸗ 
de / erſt recht aneinander hetzen. Endlich wann 
er Tantzen teil / ergreiffet er feinen. Geſellen bey 
bet Hand / welcher noch x cel vnnd nicht 
beet iſt. 


Das XIII. Capitel. 
«E TEpitpyíace 


DE SEDULIFATE INEPTA. | 

Von vberflüffigan ſchein⸗ vnd Augen⸗ 
dienſt. 

JEſes Laſter iſt ein anmaſſung 

der wort vnd werck mit dem ſchein ei⸗ 

ner lieb vnd gunſt zu dem andern. Ei⸗ 

nes 
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nes ſolchen Menſchen fitten (inb alſo geſchaffen / 
daß ec inm einer Geſellſchafft geſchwind auffſte⸗ 
het / zu ſolchen ſachen ſich erbeut / welche er nicht 
leiſten kan. Wann jederman ein ſach fuͤr recht 
vnd billich erkennet / will er ſich / vann er darob 
einen kleinen zweyffel hat / nicht berichten oder 
weiſen laſſen / vnd noͤtiget den Jungen / ba ct 
viel mehr Wein herauff tregt / deun alle Gaͤſt ſe 
vorhanden ſind / außtrincken koͤnnen. Thut auch 
die ſo ſich zancken oder balgen / aneinander hehen. 
Pfleget auch einem andern in einem ſolchen weg 
vor zutretten / den er ſelbſt nicht weiß / vnd deſſen 
außgang er nicht finden kan / darff auch zum 
Kriegsoberſten gehen / vnd fragen / wann er den 
angriff thun / auch was er morgen fuͤr befehl ge⸗ 
ben werde / vnnd wann er zum Vatter kommet / 
ſagen: die Mutter ſchlaͤfft ſchon in der Kammer. 
Wann ber Arht einem Krancken den Wein ver⸗ 
botten / will dieſer danck verdienen / vnd faat: Cx. — 
woll e$ verſuchen: eno wañ jm ſein Weilb ſtirbet / 
leſſet er auff das Grab jren vnd jhres Mannes / ſo 
wol auch deß Vatters vit Mutter Namẽ hawen. 
Item / woher ſie buͤrtig / io tiber bag dieſen Lob⸗ 
ſpruch bin zuſetzen: Dieſe alle wahren trefflich 
ehrliche vnd redliche Leut. Wann jhm auch ein 
Eyd aufferlegt wird / wendet ec ſich su den vmbſte ⸗ 
henden vnd ſagt: Ich hab vor wol mehr einen 
ydt geſchworen. Veg 
— Das 
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&as XIV, Capitel. 
Tip) dycuco zi ate 
Dr SruriDiTATE. 
Von Grobheit beg Verſtandes. 


Robheit deß Verſtandes iſt ein 

langſamkeit deß Gemuͤts / beydes in 
G feerter eno wercken. Ein Menſch 
aber eines groben verſtandes / ift der / wann er et» 
was gerechnet / vnd in ein Summam gebrachd / 
den / ſo bey jhm ſitzet / fraget / wie viel macht es? 
Item / wann er fuͤr Gericht geladen iſt / vnnd 
der tag gekommen / daran er ſoll erſcheinen / ſei⸗ 
ne ſachen außzutragen / ſolches vergiſſet/ vnnd 
auffs Feldt oder Landgut verreiſet. Item: wann 
er auff den Schawplatz dem Spiel zuſihet / daruͤ⸗ 
bereinfeblafft jen? nach bem jederman darvon 
gangen / alleind dahinden bleibet / weile er die Nacht 
zuvor ſich ſo voll gefreſſen / vnd wann er endlich 
von ſeiner ſtell auffſtehet / geraͤth ec an. ſeines 

Nachbarn Hund / iio wird vomſelben gebiſſen. 

Item / wann er ſelbſt was empfangen vnd beyge⸗ 
ſteckt / daſſelbig ſuchet er / vnd kan es nicht finden. 
Item / wann jhm eines guten Freunds todt an⸗ 
geſagt / vnd er zur Leich gebeten wird / ſtellet er ſich 
klaͤglich / verroͤret auch threnen / vnd ſagt: das wal⸗ 


ie Gott. Pfleget auch / wann er geldt / ſo man jhm 
V ſchuldis 
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ſchuldig geweſt / einpfebet; / Zeugen zu ſich zu ne⸗ 


men: Item / mit feinem Jungen zuzancken / bof 
er mitten im Winter keine Kuͤrbiß gekaufft / auch 
ſeine Soͤhn zu nétígen / daß (ie mit ringen eno 
wettlauffen ſich uͤben follen / bif fic an kraͤfften 


muͤd vnd matt werden. Item / wann er auff dem 
Feld ſelbſten ein Gericht Linſen kochet / ſaletex 


daſſelb zweymal dermaſſen / daß es niemand eſſen 
noch genteſſen kan / wann es regnet / ſpricht er: 
Eywie lieblich duͤncket mich das Sternwaſſer. 
Wann er gefragt wird / wie vieler meine / das tod⸗ 
tmn auff dem Thor getragen werden 7 ſagt er / ſo 
vil ichwuͤnſchete / das ich vnd bu hetten hundert 
Dhaler/ oder Gact voll Mehl. 


Das XV. Capitel. 


"i avladaasc, 
Dr FEROCITATE SIVE 
Arrogantia. 
Von Auffſchnupffigkeit ober. eygen⸗ 
ſinniſchem Kopff. 






AUS ber wort / inn taͤglicher beywohnung. 
"EepU Gift enfceunbficber Menſch aber iſt ſo 
adi ttet / daß wann jon einer fragt wo iſt oer obet ^ 
zener / antworttet er: Hs mich mit ruh: Wann er 
gegruͤſ⸗ 


Afreundligkeit / ift ein rontrafets 
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gegruͤſſet wird / dancket ec einem nicht. Bann 
er was verkauffet / wuͤrdiget er ſich nicht dem 
Kauffer ſolches su bieten / ſondern fragt allein / 
was er fuͤr ein mangel daran finde. Denen ſo den 
Gottesdienſt verrichten / vnd auff hohe Feſt Ge⸗ 
ſchenck ſchicken / ſagt er: Es werde ſie theuer ge⸗ 
nug ankommen / was fie von Gott dafuͤt bekomen 
werden. Da jhn einer vngern vio vnvorſetlich 
etwann tringet oder ſtoͤſſet / oder ixgentwohmm tee» 
bet / iſt er vnverſoͤnlich: vnd nad) eam er einen gu⸗ 
ten Freund / ſo jn vmb ein anſtewr angeredt / ab⸗ 
gewieſen / vnd geſagt: Gr gebe jhme nichts bringt 
ers hernach von ſich ſelbſt / vnnd ſagt: Er woͤlle 
gleich auch bif geldt an die Gaſſen werffen. Wañ 
er auff der Gaſſen ſich an einen Stein ſtoͤſſet / flu⸗ 
chet er demſelben: vnd im fall er etwann eines zu⸗ 
wartten ein wenig ſtillſtehet/ verziehet er doch nit 
lang. Auff einer Gaſtung kan ec nicht dahin ect 
moͤcht werden / daß er entweder ſuͤnge / oder ein hi⸗ 
ſtory oder Spruch her ſagte / oder tantzte. End⸗ 
lich iſt er auch nicht der ehren bag er auch 
zu Gott fein Gebet thete. 
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Das X V 1, Capitel. 

7:£4 Qandmpnorias. 
Dr SubrERSTITIONE. 

Vom Aberglauben. 
Berglauben iſt ein forchtſamkeie 
vor Gott vnnd Goͤttlichen Geiſtern. 
Einaberglaubiſcher Menſch aber iſt/ 

der / demnach er die Hand gewaſchen / 
vnd mit dem Weyhewaſſer ſich beſprenget: ein 

blat vom Lorbeerzweyg inn Mund nimbt / vnnd 
den gantzen tag damit herumb ziehet: Wann jhm 
citt Kahtze uͤber ect Weg lauffet / gehet ec nicht 
ehe fort / biß einander daruͤber gangen / oder er 
drey Stein daruͤber geworffen. Wann er ein 
Schlang im Hauſe ſihet / bawet er eine Capellen 
an daſſelbig ort: die Steine / ſo an den Wegſchei⸗ 
den mit oͤl geſalbet ſtehen / pflegt er auch mit oͤl 
auß ſeinem Flaͤſchlein zubegieſſen / vnd von jhnen 
nicht hinweg zu gehen / ehe er fuͤr denſelben auff 
bic Knie gefallen / vnd ſi angebetet. Wann ein 
Mauß an dem Mehlſack genaget / gehet er zum 
Zeichendeuter / fragt / wie er jhm thun ſoll / vnnd 
wann dieſer antwortet / man ſoll dem Schuſter 
den Sack widerumb zufſlicken bringen / folget er 
dieſem nicht / ſondern laͤhret vnnd ſchuͤttelt den 
Sack auß / vnnd entem 
cn 
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fcit Hauß offtmal su reinigen / vnd von newem 
zu weiſſen: auff kein Grab zu tretten: zu keiner 
Begraͤbnuß oder Kindbetterin jemals zu komen. 
Wann er einen Traum gehabt / zu den Traum⸗ 
deutern / Warſagern vnd Außlaͤgern zu lauffen / 
vnd zu fragen / welchen Gott oder Goͤttin er ver⸗ 
ehren ſolle. Alle Monat kommet er mit ſeinem 
Weib zum Weyhbiſchoff ſich weyhen su laſſen / 
oder / da etwann das Weib vnmuͤſſig iſt / mit der 
Seugammen ovnnd ſeinen Kindern. Auff den 
Wegſcheiden beſprenget er das Haupt zuvor mit 
Weyhwaſſer / ehe dann ec davon hinweg gehet. 
Ruͤffet den Prieſtern / vnnd heiſſet dieſelben jhn 
durch Kraͤuter / ſo darzu verordnet / vnnd junge 
Hund außweyhen. Wann er ein vnſinnigen oder 
mit der fallendenſucht behafften Menſchen ſihet / 
erſchrickt er / daß et zittert / vnd ſpeyet in ſeinen 


Buſen. 
Das XVII. Capitel. 


— — —— 
Dr QuERELA SEuU rN1QUA 
Querulitate⸗. 
Von ſtettigem kieffen / wehklagen 
vnd grahnen. 


M dte Laſter iſt wann man obne 
JJ Giticie vrſach andere ſchildt vnd auf 
à iij macht. 
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macht. Eines dares Menſchen fitten ſind 
aber alſo geſchaffen: Wañ jhm ein guter Freund 
«ttvaé von der Gaſtung ſchicket / ſpricht er zu dem 
Botten: Du haſt mich zur Gaſtung nicht beruf⸗ 
fen / ich merck met ou haſt mir ein ſtuͤck fleiſch oder 
trunck Weins nit vergoͤnnet. Wañ jm auch ſein 
Kebhaberin einen fuf gibt / ſpricht er: Es ſoll mich 
wundern / wann es dir von hertzen gehet. Iſt auff 
ben Jovem vnwillig / nit dieweil er regnen leſſet / 
ſondern dieweil er ſolches su ſpaͤ thut. Wann 
et einen Beutel auff dem Weg findet / ſpricht ev: 
Nun hab ich mein Tag keinen Schatz gefunden. 
Wann er einen wolfeylen Knecht kauffet / ben ex. 
nit langem kriegen dem Verkauffer abgebettelt 
fat jf igt er: Es foll mich wundern / wann id) 
etwas guts alſo wolfeyl gekaufft. Wann jhm ei⸗ 
ner die Bottſchafft bringet / dir iſt ein Sohn ge⸗ 
boren / ſpricht er: Sage darzu / vnd ote helffte dei⸗ 
ner Güter ift dahin / ſo wirſtu die warheit ſagen / 
wann er vor Gericht mit jedermans einhelu ger 
einſtimmung ein ſach gewonnen / klagt er uͤber 
den / ſo jhm ſein wort gefübrety daß er viel ſeiner 
ehrlichen Thaten außgelaſſen. Item / wann gute 
Freund jhm in ſeiner armuth auffzuhelffen / etlich 
geldt zuſamen geſchoſſen / vnd jm einer ſagt: Nun 
ſey gutes muths: Antwortet er / wie kan ich gutes | 
muths fein / ba ich doch einem jedlichen beydes 
ſein geldt widerumb zuſtellen / vnd noch darzu fuͤr 
cin wolthat danckbarteit erzeygen muß. 
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Tipi 4715 a- 
Dr DIFFIDENTIA. 


Vom Mißtrawen. 


Ißtrawen iſt ein Argwohn der 
| vnredligkeit gegen jederman / oder wel⸗ 
| cbe jederman wegen ber vnredligkeit 
in derdacht hat. Ein mißtrawender Menſch aber 
iſt der / wann er ſeinen Knaben ſpeiß einzukauf⸗ 
fen / außgeſchickes / alsbald einen andern hinnach 
ſchicket / zuforſchen vie thewer ers acfaufft : vnd 
wann er ſelbſt geldt bep ſich tregt / pflegt er es alle 
viertel meyl zu zehlen / vnd wann er ſchon zu Bett 
ligt / ſen Weib zu fragen / ob eer Behalter recht 
zugeſperret / der Silberkaſten recht verſigelt / bot 
Riegel zur Haußthuͤr recht fuͤrgemacht / vnd ob 
(ic ſchon antwortet: Ge ſey geſchehen / dannoch 
bloß oder vnbeſchucht vom Betth auffſtehet / ein 
Liecht auffſchlegt / vmb alles herumb gehet / vnnd 
darnach vmbſihet / vnd als dann kuͤmmerlich wi⸗ 
derumb su Betth gehet. Wann er von ſeinen 
Schuldenern Zinß fordert / pſteget er Zeugen mit 
ſich zu bringen / damit ſie die ſchuldt nicht laug⸗ 
nen koͤnnen: Seine Kleyder zu waſchen vnd zu 
ſaͤubern / nicht dem zu geben / der ſolches am be⸗ 
ſten fan ſondern ber jmk genugſam Buͤrgſchafft 
V íiij darfuͤt 









erweigern / oder 
ja alsbald widerum abzufordern. Seinen Nach⸗ 
treter leſſet er nicht hinder jhm / ſondern vor jut 
hergehen / auß beyſorge / er moͤchte jhm darvon 
lauffen. Vnd wann die jenigen / ſo etwas von jhm 
genommen / zu jhm ſagen: Schreib mirs in mei⸗ 
ne Rechnung : fprícbt er / lege es nieder / dann ich 


kan dir darumb nicht nachſchicken. 


Das XIX. Capitel. 
«Ee — — —— 
Dr Forpirarr, 
Von Schlaͤchtiſcher weiß. 
Chlaͤchtiſche weiß / iſt ein Vn⸗ 


ſauberkeit deß Leibes / ſo andern Leuten 
verdrießlich iſt. Ein Schlaͤchtiſcher 
Menſch aber iſt / der / wann er mit bert 
Außſatz oder Rauden behafft / oder lange Naͤgel 
hat / dannoch vnter die Leut kommet vnnd ſaget / 
dieſe gebraͤchen ſeyen jhm angeboren / damit auch 
ſein Vatter vnd Großvatter behafftet geweſen. 
Gr vfleget auch / wann ec an Haͤnd eno Fuͤſſen 
geſchwaͤren hat / dieſelben nicht su heilen ſondern 
alſo zu laſſen / biß ſie gantz vnd gar vnheilſam wer⸗ 
den: hat auch rauhe vnd haͤrichte uͤchſen / wie ein 
vnvernuͤnfftigs Thier / alſo / daß jhm die n 
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weit an ben ſeyten herab gehen: Stem / ſchwartze 
vnd loͤchrichte Zaͤhn / daß niemand ohn beſchwer⸗ 
nuß tiit jhm reden kan. Pſfſlegt ſich enter bet 
Mahlzeit su ſchneutzen: wann er zu effe anfengt / 
zugleich zureden / vnnd auß dem Mund außzu⸗ 
werffen: vnter dem Trincken zu groͤltzen: in dem 
Bade mit ſtinckendem ol ſich su ſalben: mít bo 
flecktem Kleydt auff ben Marck zukom̃en. Item / 
wenn die Mutter außgehet ein Opffer zuverrich⸗ 
ten / vnter deſſen ſchampare vnd vnheilige wort 
zugebrauchen. Pflegt auch offtmals / wann man 
Gebet oder Opffer thut / die geſchirr auf den haͤn⸗ 
den fallen zu laſſen / vnd zu lachen / gleich als wañ 
er etwas / ſo ein boͤſe bedeutung hett / gethan hette: 
Auch wann er ein Sackpfeiffer hoͤret / vnter allen 
allein die haͤnde zuſammen zuſchlagen / vnd jhm 
auff naͤrriſche weiß nachzuhumbſen: Den Pfeif⸗ 
fer su ſchelten / daß er nicht bald auff: gehoret. J⸗ 
tem / wann ec mit dem tuno über oen Tiſch auß⸗ 
werffen will / trifft er den / ſo auffwartet. 


Das XX. Capitel. 
* Tp  a5diac. : 
Dre Tzpro. 

Von Vberlaͤſtigkeit. 
XAnn man uͤberlaͤſtigkeit beſchrei⸗ 
ben will / iſt ſie ein verdrießliche eno be 
ſchwerliche ohne 
ſchaden. 
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ſchaden. Gin uͤberlaͤſtiger Menſch abet ift der / ſo 
einer gu ſchlaffen anfaͤngt / zu jhme hinein laufft / 
jhn auffwecket / vnd mit jhm reden will. Item / 
der die / ſo vom Land abfahren wollen / verhin⸗ 
dert vnnd wartten heiſt / biß er zuvor ſpatzieren 
gangen. Item / der iner Seugammen das Kind 
auß den haͤnden nimbt / vnd demſelben ein gekew⸗ 
te ſpeiß ſelbſt in Mund ſtreichet / mit dem Maul 
gegen daſſelbig ſchmatzet / vnd liebkoſet. Vber der 
Mahlzeit ſagt er / wie das er eine Artzney hab ein⸗ 
genommen / welche jhm vnten vnd oben antigebe 
eno ſtarck purgiere / davon jhm Lungen vnd & 
bern moͤcht abgangen ſeyn: vnd ſey vnter — 
ben ein Gallenwaſſer g geweſt / ſchwaͤrtzer dann die 
ſuppe / ſo da ſtehet. Seine Mutter pflegt er in ge⸗ 
genwart guter Freund vnd bekandten / zu fragen: 
An welchem tag bait mich geboren? Sagt / er fa 
be in ſeiner Ciſtern friſch Waſſer / im Garten viel 
zarte Kraͤuter / ſein Dau ſtehe jederman offen/ 
wie ein Wirtshauß. Wann er Gaͤſt hat / zeigt 
er denſelben ſeinen JU rau iy was er fuͤr ein 

Kautz ſey / vnter dem Zechen ſpricht erben .— 

ſelben ju: hoͤreſt du / mache diiſe 
| éut Fro 


— 
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Das XXI. Copitel. 
PI — iA olia. 

DE SORDIDA ET INEPTA 
laudis cupiditate». 

cDoneptel Ehrgeitz in ſchlechten ges 

| ringen fachen. 

D Jeoſes after ift ein vnhoͤffliche 


| begierd bet (br. Gin ſolcher Ehrbe⸗ 
Zairiger Menſch abet ift der / welcher 





DNwann er zu Gaſt geladen worden / bey 
ean Wirt ſelbſt ſitzen will. Vnd ſein Sohn «cn 
Delphos fuͤhret / die Haar allda abzuſchneyden / 
ber ſich befleiſſet / daß er einen Moren zum Nach⸗ 
tretter hab. Wann er einen Ochſen geopffert / 
pflegt er den Hauptſchaͤdel davon mit groſſen 
Kraͤntzen behengt / im eingang ſeines Hauß an⸗ 
zuhefften / damit alle / fo hinein gehen / moͤgen fe 
hen / wie er einen Ochſen geſchlachtet. Wann er 
mit eínet Reuterey inn. eer Ordnung geritten / 
gibt er alle ſachen bem Jungen heimzutragen / Er 
aber pranget in ſeinem bunten Mantel auff dem 
Marck auff vnd nider. Wann jhm ein Polſter⸗ 
Huͤndlein geſtorben / macht er demſelben ein ge⸗ 
dachinuß vnnd Grabſtein / left auch an einem 
pen dieſe wort zur Grabſchrifft ſe chniten: 
Ein Malteſiſche art. 


Wann 
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Wann er dem Aeſculapio einen Ring von 
Ertz verehret / henget er jmmerdar fo viel newer 
Kraͤntz darzu / daß er jhn hinweget. Leſſet ſich 
auch taͤglich mit wolſchmeckenden Salben an⸗ 
ſtreichen / was den Rathsherren / Prytaneer ge⸗ 
nandt / zuſtehet / pfleget er jhnen zuverrichten helf⸗ 
fen / damit er der Gemeine ankuͤndige / Ob das 
Opffer etwas gutes angedeutet oder nicht: kom⸗ 
met inn einem weiſſen Kleydt / vnnd init einem 
Krantze geſchmuͤckt auffgezogen / vnnd ſyricht: 
Ihr Buͤrger von Athen / wir / die Herren Pryta⸗ 
neer / haben der Mutter aller Goͤtter geopffert / 
vnd dieſelben gluͤckhafftig befunden. Sollet der⸗ 
wegen euch alles guten vnnd gluͤcks getroͤſten. 
Nach bem er ſolches außgeruffen / kehret er nach 
Hauß / erzehlet ſeinem Weib / wie jhm das gluͤck 
uͤber die maſſen wol woͤlle. 


Das XXII, Capitel. 
reg —D — — 
DrÉ ILLIBERALITATEI. 
Vom Geitz / oder Schmarotziger art. 


Er Geitz iſt eine allzugroſſe ver⸗ 

«9 achtung ber Ehr / welche ba alle auß⸗ 
EA gab vnnd vnkoſten fleucht. Gin Gei⸗ 
liger aber iſt der / wann er itis Prage i 
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preiß eno bae beſt baton getragen / dem Baccho 
cin huͤltzern Tæniam / darauff er feinen Namen 
geſchrieben / verehret. Wañ die Gemeine im noth⸗ 
fall eine ſteur gibt / ſtehet er mit ſtillſchweigen vn⸗ 
ter der Gemein auff / ober drehet ſich wol gar bat 
von. Wann er ein Tochter verheyrath / thut er 
alles fleiſch vom Opffer / ſo er geſchlachtet / ver⸗ 
kauffen / außgenommen was den Pfaffen gehoͤ⸗ 
ret: beſtellet ſolche Auffwarter / fo ſich ſelbſt ver⸗ 
koͤſten. Wann er eine Galleen / die er ſelbſt auß⸗ 
geſtaffirt / zu verwalten hat / pfleget er deß Schiff⸗ 
mans Bettgewandt jhm ſelbs vnter zubreiten / 
vnd das ſeinige zuſparen. Wann er vorm Marck 
kommet / vnnd Speiß eingekaufft / treget er ſelbſt 
das Fleiſch vnd allerley Koͤhlim Buſen. Wann 
er ein Kleid zuſaͤubern gegeben / gehet er dieweil 
nicht auß dem Hauß. Wann er merckt / daß 
ſeiner Freundt jemandt in ſeiner Noth ein huͤlff 
vnd zuſammenlag ſamlen werde / weichet er von 
der ſtraſſen ab / vnd machet ſich heim. Seinem 
Weib kauffet er zwar keine Maͤgd: Wann ſie 
aber außgehen will / dinget er etliche jhr vmb 
lohn nach zutretten. Wann er deß Morgens 
auffſtehet / putet er ſelber das Hauß / vnnd die 
Bett: dann ſetzet et ſich / vnd wendet ſeinen 
alten beſchabenen Mantel / den er 
tregt / vmb. 


Oa 


x 
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Das X XIII. Capitel. 


7IteA aa Covecatc. 
DrOsrrzNrATIONE, 
Von Ruhmrettigkeit. 

j 3 Vhmreitigkeit ift. cine nichtige 
Wen vno eytce ber Tisi etlicher guͤter / 
WD. focinecnicbt fat. Gin Rhumraͤthiger 
Penis aber iſt ber / tvann erauff bem Kauff⸗ 
platz ſtehet / ben frembben Leuten taber ſchwaͤtzet / 
wie viel Geldes er auff dem Meer habe / vnnd 
machet von ſeinen zinſen vnnd einkommen / ein 
langs dicentes / wie groß derſelbig ſey / vnnd wie 
hoch er es bringen koͤnne. Wañ er auff der Gaſſen 
einen geferhten bekomet / ſagt er jm / er habe vnter 
dem groſſen Alexander fuͤr ein Soldaten gedie⸗ 
net / vnd wie vil ſtatliche Trinckgeſchi ir: mit Edel⸗ 
geſteinen verſetzet / er bekommen. Item / die Hand⸗ 
wercker in Aſia ſeyen weit vber die in Europa / vn⸗ 
geachtet / das jederman ſolches widerredet. Dar⸗ 
nach ſagt er auch / es ſein Brieff oder Zeitungen 
von Antipatro ankommen / welche vermelden / 
daß er nur ſelb dritt in Macedoniam — 
Item / jhme ſey zwar die Freyheit gegeben / Bau⸗ 
holtz auß dem Landt zufuͤhren: Aber er babe nicht 
wollen annemen / damit er bey jederman boͤſer 
^. nd gefreyhet bleiben moͤcht. In der Thew⸗ 
* rung 
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rung bab er vber die drey tauſent Kronen vnter 
die armen B rg gerſchafft außgetheilet. Wann 
er bey vnbe joi en fft] heiſſet eꝛ ſie die Zalpfen⸗ 
nina herfuͤr i vnd rechnen / wie vielen er Gelt 
gellehn ic di s mit ben Zalpfenningen alſo / 
bag derſelben Gelter bo 600. werden / vn alfo die 
Summa auff £oco. Kronen fich erſtrecket / vnd 
dieſe gantze Summam / ſaget er / hab cc armen 
geſellen zum beſten angewandt / vnd rechne den⸗ 
noch nicht darein / ſpricht ex / die zuruͤſtung eno 
außſtaffirung der Galleen / eno andern gememer 
Empter verwaltung / ſo er mit groſſem enceften 
verweſet habe. Gehet auch gu denen / fo qute 
tapffere Hengſt verkauffen / vñ ſtellet ſich / als wol⸗ 
tcerfauffen: Vnd auff den Jarmaͤrckten tn bie 
Kaufflaͤden / heiſſet fom ein Kleyd vmb zwoͤlff⸗ 
hundert Kronen zeygen. Machet den jungen 
hefftig auß / daß er jhme ohne Geldſaͤck nachtritt. 
Vnnd wann et ſchon inn einem Beſtandthauß 
wohnet / ſagt er doch denen / ſo es nicht wiſſen / 
er habe es von ſeinen Eltern ererbet / gedencke es 
aber zuverkauffen / weil es fuͤr frembde 
^ Gaͤſt auffzʒunehmen ju 
klein ſey. 
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eae X XI V. Capitel. 
Ti Vas epnDanías, —*— 
DSura— — 
Von der Hoffart vnd Stoltzz. 
oOffart iſt eine verachtung aller.. 
MNanderen Menſchen / ohn ſein ſelbſt Per· 
fon. Ein hoffertiger Menſch iſt alſo be⸗ 
ſchaffen / wie folget: Wann einer jhn eylendger⸗ 
ne anſprechen wolte / ſagt er vnterm ſpatzieren er 

maoͤge nach eem eſſen zu jhm kommen / wann et 
jemand qute erwieſen Bat / heiſſet ja zwinget cr 
jhn auch vnterwegens / der wolthat eingedenck zu 
fcin / daß er. der erſt fein ſolt / der zu anem atv 
bern ehe kaͤme / ſolches fehlet weit: Hat jemand 
jhme etwas abgekauffet / oder von hhme etwas 
beſtanden / treat er. keine ſcheuw jhnen zubefeh⸗ 
len / fie ſollen gleich qu fruͤer taggeit zu jhm Éog 
men. Wann eruͤber die Wege gehet / ſihet 
ſtracks vor ſich / vnnd redet nieemand an von 
denen die jhm etwann begegnen. Wann jhm der⸗ 
mahl eins geliebet / ſeine Freunde mit einer Ga⸗ 
ftung su. empfangen /ſo jſſet er mit juennicht 
Sondern befihlt einem von denen / die jhm zu ge⸗ 
bott ſtehen muͤſſen / daß er der Gaͤſte pflege Wann 
er einen daheim ſuchen will / fo ſchickt er zimand 
vor jhm her / der das Bottenbrodt bringe — 

AT 
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Herꝛr kombt: Wann er ficb falbeteber "^ :t/obet 

uͤber ber Malzeit iſt / leſſet er niemand zu m fer 
ein gehen / wann ec aud) Rechnung mit jemand 
anlegt / befihlet er feinem Jungen / daß er bie Sab 
pfenning lege / vnd wann er ſummiret hat / jhme 
anſchreibe. In (einen Sendbriefen ſchreibt er nie 
nicht alſo: Hieran wirſtu mir ein gefallen thun / 
oder Freundſchafft erzeigen: ſondern das will ich 
alſo haben. Item / Ich bab zu bir einen geſchickt / 
der ba einneme. Item / ſchawe bag c£ ander ge⸗ 
ſtallt nicht geſchehe / vnd mit dem aller erſten. 


Das XX V, Capitcl. 

grep deiag. 

DE Ti1MiDITATE 
Won Furchtſamkeit. 
—8 Vrchtſamkeit ſcheinet zu ſein eine 
iaghaffte ernidrigung deß Gemuͤths. 
Ein forchtſamer Menſch iſt alſo be⸗ 
ſchaffen: Wann er ſchiffet / ſagt er / die Felſen 
vnnd Steinklippen fiin anderhalb Schiff groß. 
Wann ein kleine Waſſerwellen ſich erhebt / fragt 
er / cb aucb jiemand mit im Schiff fabro ber nicht 
geweyhet ſey. Wann der Stewrman vas Schiff 
ein wenig inpet / fragt er / ob das Schiff mitten. 


im lauff ſey. Item / was cr ven Gott hoffe oder 
| fuͤrchte. 
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fuͤrchte. Dem / der neben jhm fiet estet N 
wie er vie cina Traum erſchrocken ſey. 
nach zihet cc ben. Kittel oder dae Hembdt hid 
vno gibts feinem Knecht. Die Giebifflestaber 
bittet er vmb Gottes willen / das fie ans vfer leu⸗ 
cken / vnd jhn ane Landt außſetzen wollen Im 
kriege pfleget er alle ſeine Rorcheſellen qii ſi f cb be 
ruffen / enn nad) dem er ſie ſtehend fleiſſig anat 
(chart bat/ Spricht ee: Ce iſt febre ee zuerken⸗ 
nen vnd su vnterſcheiden / obs Feind eser Freund 
ſein. Waͤnn er en flbgeſhen gehoͤret/ vnnd 
geſehen Bat / wer ba fellet/ ſprichter zu den vmb⸗ 
ſtehendemer hab ter groſſer eyl met Spieß oder 
Helleparten zu ſich zunemen vergeſſen Vij nach 
bcn er ſich fcbneilen lauffs toiber im das Zelt be⸗ 
geben / vnd ſalviert hat / ſchickt er von dannen cte 
nen Jungen/ mit befehi fleiſſig acht zu haben / wo 
die Feinde ſich auffhalten. Darnach verbirget er 
ſeine Wehr enter dem Polſter / vnnd bringet in 
auffſuchung derſelben viel vnd lange zeit zu Daũ 
ſo er jemand verwundet / eno von guten Sim 
den ín das laͤger getragen / ſihet/ lauffet e hinzu / 
vnb heiſſet jhn getroſt eno gutes muths fein. Deſ⸗ 
ſen wartet vnd pfleget cc auch wiſche vnd ſeuͤbert 
jhm bie wunden vom Eyter / wehret jhm auch der 
mucken / vnd thut vil lieber alles was er ſoll⸗kan 
oder mag / das ce nur nit mit den Feinden kempf⸗ 


fem duͤrffe Wann der Trometer — 
et / 
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feti fi&cter im Zelt / vnd ſpricht: Ich wolt daß ou 

Schelm gehenckt wereſt / der du einen guten Kerl 
nicht ein wenig ſchlaffen leſſeſt / vñ ſo offt ein zei⸗ 

chen gibſt zum kampff. Er darff auch wol / wann 
er ſich von eines andern Wunden blutruͤſtig 

gemachet hat / zu denen / die auß der Schlacht 

widerkommen / tretten vnnd fuͤrgeben / wie er mit 

ſeiner hoͤchſten Leibs vnb Lebens gefahr einen ſei⸗ 

ner guten Freunde errettet hab. Ja er fuͤhret hin⸗ 

in gu dem / der im Zelt verwundet liget / ſeine Rott 

vnd Spießgeſellen / bag ſie jhn beſuchen / darne⸗ 

ben erzehlt er einem jeden enter jhnen / wie er den 

verwundten mit ſeinen eigenen Henden ins Zelt 

— hab⸗ 


Da⸗ XXVI Capitel. 
6t ut T2 6NIpetporietts 
5 IP OR rOK S c14 SIVE MO- 
/UETT ^ Fibusoprimadum. 


Son der Sligarchia/ oder Sitten bj je⸗ 
nigen ſo in ſolchem Regiment ſeyn. 


53€ Oligarchia mag darfuͤr ge⸗ 
2 halten werden / als ſeye ſie ein hefftige 
begierd der Ehren / oder der Obrigkeit 

* — einig luſt zu genieß vnd ge⸗ 
winn. Die ſitten aber eines Optimatis, Der ín fof» 
iii T g de 
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v LOH ") 


cher art Regiments lebet / ſeyn biefe: Wann die I 


Gemeine Rath daruͤber Bett / welcher bee Obrig⸗ 
fcit gum gehuͤlffen / oder Gollega ín einem Amptẽ⸗ 
aſchafte zuzuordnen foy / fo ut c herfuͤr / nud 
ſpricht von ſich ſelbſt auß / Ee ſey ſolcher chren 


wuͤrdig. Auß allen Verſen deß Honiert — 


lein dieſen eynigen gelerhet / deſſen inhalt t· 


Wo vielregieren/ iſts niche gut/ rol 
Mit einem Sonig co bear thut. 

2Ben allen andern weiß ec nichts. Er pfleget 

auch gern vnd viel ſolcherley reden zugebrauchen: 

Es thut von noͤthen / daß wir zuſa men kommen / 

eno vns berathſchlagen / wie wir vns von dieſem 





hauffen Volcks vnd Poͤfels am Stand loß ma⸗ 


chen / vnd jm den weg zu Emptern vnd Obrigteit | 
ann bte | 






verſperren onb verrigeln. Haben jhm ett 
Leut was zu leydt actban / fo ſpricht eei Ich vn 
ſie koͤnnen in dieſer Statt nit Ue (teft 
Im Mittage acbet er vnter die Gemeine 

wiſſe art vñ manier beſchorẽ oder vom Barbi 


gel / breitet ſich am Marckt auß / vnd ſpricht 





muß in der abt nicht wohnen Iein Ce eed 


de jhm ít ben Gerichten /von denen die Rechtf 


tigung vnd ſachen haben / viel zu ſchaffen gema⸗ 


chet. Item / Er werde ſchamrot gemachet / wann 


ijemand uͤbel geſtallt / geferbet oder bekleydet in ge⸗ 
meiner 


A 


gebutzet / vnd nach fleiſiger abſchneid ung der Naͤ⸗ 
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meiner uſammenkunfft neben jhme (i66: Item / 
Alle Redner die das Volck an ſich hengen / ſein 
faprireig. | Der Theſeus fen per aller erſte an⸗ 
fánger vnd verurſacher dieſes vngluͤcks inm ec 
Stadt : vnd andere dergleichen reden mehr treibt 
ét bey freine den eno auc) denen vnter ber Buͤr⸗ 
Hie id bit gleich tote cc geſinnet eno geattet 
Das XXVIT. Gapitef. 
torso v9 Yit 4o Viet 035p? 
niübmtdsnir 460 éjagasetas- 

"DE IXsore£wNria, SIVE SERA 
"s clt'5 amfirungnes — 
Won der Spaatlernigkelt. 
6 Cvaatlerniefit iſt / meines 


nckens / cim fici ero begierd teas 







Na C) ſſſers ju lernen / wann einer ſchon ʒu 
atttum (enen (t. Ein Craatlernigec Menſch 


aber iit ifo Gel caffe: Wañ er (cien ein ſechtzig 
Sisi o [ermet.er erſt der Poeten Verß auß⸗ 
Dendig dieſelben ſinget er bey dein Trunck / vnnd 
$nterm ſingen oder tecititen Bleibt er auß vergeſ⸗ 
ſcuheit beſtecken. Von ſeinem Sohn lernet er / 
wie man ſich in der Schlachtordnung entweder 
gut rechten oder zu lincken muͤſſe vmbwenden. 
Die weil t auff das Feld sibet / vnd auff einem 
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frembden Pferd reitet / bedencket er ſich / wie er die / 


fo ibm vnterwegens begegnen / gruͤſſen fol: In 
deſſen fellt ev / vnd beſchmitzet den Kopff. Auch 
pflegt cc ſich ſpilend gu über gegen ein Bild / vnd 


mit ſeinem Fußfolger su kempffen mit einem bo⸗ 


 qummbmítpfefon. Siem, bietoeifertbonemen | 


andern lernet / will er jo auch zugleich lehren / als 
were derſelbig auch fo vnverſtendig vnd der Kunſt 
vnerfahren. Item / wann ec im Bade iſt kehret 
er den Schemelofft hin eno herwider.. 


Tam 


LOOD Id 
Das X X VIII. Capitel 11131 351103 
"TtgA XX Aa*yí as iem dlegne 
* TIETE 406 

Dr MALEDICENTIA,. Do 

Von Affterred oder Waͤſcherey 
IJe Affterred iſt eine zunel⸗ 
gung oder bemuͤſſigung des Ge⸗ 
acci gr theil. Der Afterredet Dott 
(ess cin Waͤſcher aber iſt alſo geſtetet: 
Wann er von jemand gefraget 








L 


tnütbs ente ben — 
Ped 


— 


wird: Lieber fag mir / wer ift ber? So fanget er 


an zuerzehlen ſeine gantze ankunfft / vom erſten 
anfaͤnger deß Geſchlechts / nicht anderſt / als wie 
die G ſchlechtrechner Sein Vatter (ſpricht 
er) ward anfaͤnglich Soſia genennet: Darnach 
al cr für einen Soldaten geſchrieben war / fieng 
man 
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man ibu Cofifftratum an zuheiſſen: Darnach iſt 
er ins Burger ud eingezeichnet. Seine Mutter 
zwar iſt eine vom Adel auß Thracia: Dann die⸗ 
ſelben Welber / ſagt man / ſein daheim Adelich. 
Die ſer aber von fo feinen. Eltern geborne menſch 
iſt ein uichts ͤrdige henckermeſſiger Bub. Feh⸗ 
ret darnach ſort eno ſpricht: Dieſe Weiber vof 
(en. auff. vom wege bie/ (o fuͤruͤber gehen Wann 
audete von ciné Abbeſenden uͤbel reden / ſo bringt 
et das ſeine aud) darzu / vnd ſpricht: Ich bin die⸗ 
ſem Menſchen auch Spinnen feind. Dann wañ 
einer fam Geſicht beſehen will / ſo iſt er heßlich vnd 
vnhold: Will einer dann ſeine boßheit betrach⸗ 
ten fo hat er feines gleichen nicht. Sum warzei⸗ 
chen / Er gibt ſeinem Weibe nur even heller / Eſſen 
eim Marekt einzukauffen / vnnd zwinget ſie im 
bil "m nat im kalten waſſer qu babens Er hat 

iu rauch / daß er / wañ er bey andern fi tzet / 
— redet: Auch endlich von 
ſeinen Freunden vnd verwandten viel uͤbels klaf⸗ 

hi 2A ja auch den Todren felbft kein Ehre lefr 
jio dt/bof er jhnen nicht cínen 
2. htt o ism anhen ⸗· 
fV mia de MA | 


n 6 v - 
"PN NY TT 
^pen ain" yr 
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f£ inc faft Kunſtreiche vnd 


artige alte Tafel⸗/ dariñ vas gantze 
Menſchliche £eben / rait lebendigen farben 
abgemahlet wirdt / mit nuͤhlicher eno gantz heil⸗ 
amer vnterweiſung eines vhralten Philo⸗ 
ſophen / wie daſſelbig vernuͤnfftiglich 
| eno beſcheiden anzuſtel⸗ 
len ſey. 


Griechiſcher Ca 


SET Pei dit 





Bericht 





ERPIEDERT 


Bericht von bom "OM | 
dieſes Buͤchleiisssss 
(beo iſt vor ten cin Geri ! s / 
(ofoySue geweſen / vor! Thebis in Beotia 
*' (ltla/cit "ylager e Goordfle): WS 
diſcipul Platonis Xecnophontis / $n» viet 
anderer fuͤrtrefflicher Kut. Es edencken "(tiet 
vnd dieſer afe Menſe chliches Lebens vil von oen. 
atten CBeifen : Als Plato im anfang ſeines Ge⸗ 
ſprechs / fo «c Crito intituliret / Item in Phædo⸗ 
ne: Wie in gleichem auch er Cebes den Platonem 
cin mal nennet tri dieſer afel Item / Xnop bon 
ita erſten vnnd andern Buch BC? denckwuͤrdigen 
Spruͤche vnd Thaten Socratts (v verb font 
Senovbont bef Platonis / vnd finteteer Plato deß 
RXenophontis nirgendts mit feinem eost einige 
meldung nitthut Daher gelehrte feit abnemen / 
das fie beyde einer dem andern niebr atit geweſen 
ſein.) It eim / fuciáue tm Vnterweifer der Red⸗ 
nee: vnd Diogenes Kertius (ib. En dlich aud) 
Suidas / vnd viel andere Gelehrten mehr / die es 
auß oberzehlten genommen haben. 
Fernern bericht ober wiſſenſchafft hat man von 
diſem guten Mann nit / ohn daß er neben dieſem 
Siete zwen andere Geſpraͤch ſol i^ 
inter⸗ 





333«. 2 
hinterlaſſen haben / nemlich Hebdomen eter Ce 
ptimam / vnnd Phrynichum / die auff vns nicht 
gelanget ſein / darumb wir auch von derſelben in⸗ 

it nicht viel ſagen koͤnnen. Was aulanget die⸗ 
en Dialogum / kan derſelb vmb mehr richtigkeit 
uen mit- A. vnd B. an bequemen orten qe 
iic iA / eot wegen beſſer vnterſcheidung 
det Poaß eh das alſo das A. bedeutet den Au⸗ 
Eebelem iefoft welcher Bericht ber Tafel 
egert zu haben / vnd das B. ten alten 
Nann welcher ee Gaͤſten Be⸗ 
8— an MO uon ſachen 
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eX IS N14 XX. 
— 
Cebetis Vaf: 


Darin cine feine weiß fuͤr⸗ 
gebildet wird / wie das Menſch⸗ 
liche Leben vernünfitigfich vnb beo «^ 
ſcheiden anzuſtellen ſey. — 
$1 —— 
£o wir dermal eins im Tempel 


^ vB Saturni ſpahiren giengen / vnnd 
viel zun Ehren Gottes auffgehengte 
Gaben daſelbſt beſchaweten / wurden 
mir auch einer Tafel gewar / ſo vor dem 2 caef 
angehefftet / etliche frembde Fabeln in ſich hꝛelte. 
Wir kondten aber nicht errathen / waſerley act 
Gedicht es weren / vnd von wannen ſie kewmen. 
Dañ es war dz Gemaͤlte weder einer Stadt noch 
einem Lager gleich: Sondern vergleichet ico cine 
Gezaͤune / welches zwen andere Zaͤune in ſich hiel⸗ 
te / einen groͤſſern / vnd einen kleinern Es seat 
auch im erſten Zaun ein Thor Aey welchem ein 
groſſer hauffen Menſchen gemahlet unies In⸗ 
nerhalb aber deß Zauns ſahe man etliche viel 
Weibsbilder. Im erſten Eingange deß Vorhofs 
vnd Zauns ſtund ein alter Mann / alfo geſtallt 
eno geberdet / das man nicht anders vermeinete / 
dann 
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dann er thete bem hineingehenden hauffen etliche 
Gebot fuͤrhalten. Als wir ong nun lange daruͤber 
beſunnen / vñ bey vns zweifelten / was diß Gedicht 
bedeuten moͤchte / ſpricht gu vns ein alter Mann / 
welcher bey vns ſtunde. B. Es iſt / meine liebe 
Gaͤſte wol kein wunder / Pag jhr ob dieſer gemahl⸗ 
ten Tafel ſtutzet. Dann aucb wenig vnter den 
Inwohnern dieſes Landes ſeyn / die wuͤſten / was 
diß Gedicht vn Fabelwerck bedeuten mag. Dann 
ee nicbtift ein Geſchenck ven vnſer Stadt herruͤ⸗ 
reb) ſondern es Bat vor Jaren ein frembder Gaſt 
Ewelcher eim vernuͤnfftiger vnnd ſehr gelehrter 
Mann war / auch in ſeinen worten vnd thaten ſich 
alſo verhielte / daß er dafuͤr geachtet ward / als / 
weleher auff den ſchlag deß Pythagoræ vnd Par⸗ 
menidis fein Leben anrichtete) fo wol dieſen Tem⸗ 
pel / als gegenwertiges Gemaͤldte dem Saturno 
zu ehren zeweyhet. A. Da ſprach ich zu jhm: 
Haſtu dann denſelben Menſchen geſehen? Vnd 
kenneſt duyhyn? B. Ja freylich / ſpricht e: Dañ 
ich bab mich auch cn geraume acit tiber jon ver⸗ 
wun dert. Dann da er noch juͤnger war / yflag er 
viel ſchoͤner diſcurs zu halten: So fab ich aud) 
ium dickernmal eon jhme oie außlegung dieſes 
Gedichts erzehlen gehoͤrt. A. Da ſagt ich zu 
jm Leber ich bitt dich / du woͤlleſt tvo dich anderſt 
nicht groſſe geſchaͤfften davon abhalten / daſſelbtg 
aud) vns außlegen / weil wir ſolches zuvernemen 
* gang 
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gantz begierig ſeyn. B. Es insert mich zwar 
nichts / meine liebe Gaͤſte / ſprach er: Aber es iſt 
euch diß zu wiſſen von noͤthen / das die Außle⸗ 
gung nicht ohne gefahr ſey. A. Wie ſo / ſprich 
ſch / vnd as hats fuͤr gefahr auff ſich? B. Die⸗ 
ſe / ſpricht cc: Dann wo jhr zu Ohren ene Hertzen 
faſſen werdet / was euch wird fuͤrgetragen werden: 
ſo werdet jhr klug vnnd ſelige Leut werden: Wo 
nicht / ſo werdet jhr / als vnverſtaͤndige / vnſe⸗ 
lige / rauhe vnnd vngeſchickte Leut / ein armſeligs 
Leben fuͤhren. Dann die Außlegung iſt gleich 
bai Raͤtzlein deß vngeheuren Thiers Sphyngis / 
welche es den Leuten fuͤrgab: Wer nun dieſelben 
verſtunde / der blieb vnbeſchaͤdigt: Wer ſie nicht 
traff vnd erriethe ber touto eom Sphynge vmb⸗ 
gebracht. Eben alſo verhelt ſichs auch mit dieſer 
Außlegung. Dann die Thorheit iſt den Men⸗ 
ſchen / wie das wunder Thier Sphynx. Dann 
dieſelb deutet auch etwas dunckel an / was im fe 
ben qut ono boͤß: Vnnd was weder gut noch boͤß 
ſey. Welches wer es nicht verſteht bec fembt nif 
nur einmal vmb von der Thorheit / als wie der / ſo 
von Sphynae getoͤdtet ert gefreſſen wurde. Cons 
dern durch ſein gantzes lebenlang verſchmachtet 
et allgemach vnd langſam: Gleich wie die jeni⸗ 
gen / ſo im Gefaͤngknis ligen / vnd warten biß eer 
Echarpffrichter Hand an fie lege. Wann aber 
itinahbt die ſachen verſteht: So wendet ſich ba 
a 
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blat vmb / vnd oie Thorheit geht zu grunde: Ce 
aber bleibt vnverleht / vnd ſein Lebtag iſt er deß boͤ⸗ 
ſen uͤber haben / vnd wird ſelig. Derwegen ſollet 
jr mit andacht darauff mercken / vnd nit oben hin 
zuhoͤren. A. Behuͤt Gott / ſagten wir / wie groſſe 
begierd haſt ou in vns erwecket / wañ ſich die ſach 
alſo helt. B. Ja ſprach er / dem ift nicht anderſt. A. 
Derwegen wolleſt bu e$ vns cuffe erſt erzehlen. 
Denn wir wollen nicht vnfleiſſig zuhoͤrenfuͤr⸗ 
nemlich weil beydes / ſo groſſe belohnung / vnnd 
ſo groſſe eſtraff daher zugewarten iſt. 

B. Demnach hub er ben ſtab auff / vnd recfete 
fbi. gu bent acmálbe : Sehet jhr / ſprach er / dieſen 
Zaun⸗ A. Qir feben jn tool. B.Otun if muͤſt jr 
aufánalid) wiſſen / daß diſer ort heiſt oi Leben: Vñ 
die groſſe meng / welche ben bem Thor ſteht / ſeyen 
die / ſo zum fcben kommen werden. Aber der Alte / 
ſo oben ſtehet / vno ín ber einen Hand ein Papyr 
helt / mit der andern aber eichſam⸗ etwas weiſet / 
der heiſt Genlus / oder jhr Engel. Gr befihlt aber 
denen die hinein gehen / was fie thun ſollen / wenn 
fic gum Leben tomm: enne weiſet jhnen / wel⸗ 
chem écben. fic ſich ergeben ſollen / wann (ie inn 
jhrem Lben vnverſehrt woͤllen davon kommen. 
Was (fagt ic) drauff ) heiſt er fie bann für cio 
nai weg gehn / oder ín was geſtalt⸗ B. Sichſt du / 
antwortet er / heben bem or ein Koͤniglichen 
San dem ort / da das Volck finem acbtz. 

9 Darau 


d [ 
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Darauff ein Weib ſitzt / die das Angeſicht ver⸗ 
wenden kan / vnd huͤbſch ſcheinet / vnd in der hand 
ein Geſchirr hellt? A. Ich ſihe ſie / ſprach ich: 
Wer iſt ſie aber? B. Gs iſt die Betriegerey / ſagt 
et / welche alle Menſchen verfuͤhret. A. Was 
n (ic? B. Denen / ſo jum Keben gelangen / gibt 
ſie jhre Krafft oder Kunſt zutrincken A. Was 
iſt aber das fuͤr ein Tranck? B. Der Irrthumb / 
Jagt er / vnd die vnwiſſenheit. A. Was geſchicht 
daͤrnach? B. Wann ſie die getruncken haben / 
kommen ſie zum Leben. A. Sauffen ſie denn alle 
beu Irrthub hinein? B. Ja alle / ſagt er: Aber 
etliche mehr / etliche weniger. Vber das ſichſt du 
nicht jnnerhalb deß Thors ein hauffen vnzuͤchti⸗ 
$t Weiber / von mancherley getalt? A. Ich 
ſihe ſie wol. B. Die heiſſen nun die ſeltzame mei⸗ 

nungen / die Begierden vito die Wolluͤſte: vnnd 
wann der hauffen herein geht / ſpringen ſie herfuͤr / 
vmbfangen cin jegkchen / vnd fuͤhren jn hiuweg. 
A. Wofuͤhren ſie aber einen hin? B. Etliche / 
ſagt er / zum heyl / etliche zum ſeyl vnd verderben 
wegen der Betrigerey. A. Oduredlicher Mañ / 
wie ein hefftiges Trand errchleſt bu mir. B. Vnd 
ſie ver heiſſen zwar alle / daß ſie die Leut zu allem 
atten anweiſen / vnd su einem ſeligen vnd frucht⸗ 
barlichen Leben befuͤrdern wollen. Dieſe aber we⸗ 
gen der vnwiſſenheit vnd deß Irrthums / welchen 
ſie bey der Betriegerey hinnein geſoffen peri 

hib 


P 
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ſinden ben rechten weg sum Leben nicbt : ſondern 
wandeln in eytelkeit hin vnnd her / wie du ſiheſt. 
Siheſt du auch / daß die zuvor hinein gangen ſein / 
herumb wandern / wo ſie die vnzuͤchtigen Wei⸗ 
ber hin gewieſen haben? A. Ich ſihe es wol / 
antwortete ich. Wer iſt aber das Weib / welches 
gleich einer blinden vnd vnſinnigen / auff einem 
runden Stein ſtehet? B. Sie heiſt zwar das 
Gluͤck / ſagt er: Vnd iſt nicht allein blind for 
dern auch toll vnd taub. A. Was hat ſie denn 
fuͤr ein Ampt zuverwalten ? B. Sie / ſagt er / 
ſpatzieret hin vnnd her: Vnnd nimbt etlichen / 
was fie haben: etlichen ſchenckt ſie / vnnd nimbt 
jhnen wider / was ſie gegeben hat / vnnd begabt 
andere damit / gar vnbedachtſam vnnd vnbe⸗ 
ſtendig. Erklaͤret derwegen diß Bildt eben recht 
die art vnd eigenſchafft deß Gluͤcks. A. Wel⸗ 
ches meineſt du / ſagt ich? B. Das / ſo auff 
einem runden ſtein ſtehet. A. Was bedeut aber 
bae? B. Es jzeigt an / daß die gaben deß Gluͤcks / 
nicht ſtaͤt noch beſtendig ſein. enn es leidet 
einer groſſen vnnd gewaltigen ſchaden / wann er 
dem Gluͤck trawet. A. Wie ? Was begert der 
groſſe hauff / der herumb ſteht / vnd wie nennt man 
dieſelben Leut? B. Man nennt fie die vnbeſun⸗ 
nenen. Es begert aber ein jelicher diß / was das 
Gluͤck wegwirfft. A. Wie kombts denn / das 
nicht eine außſicht wie ber ander ? Sondern 
T 9 ij etliche 


$40 laAsura CEBEVIS. 
etíicbe faffen f ch anſehen / baf fie froͤlich ſeyen: 


Andere das fie traurig ſein eno bie Haͤnd auß⸗ 


breiten? B. Welche froͤlich vnd lachend auß⸗ 
ſehen / die ſeyn / welche vom Gluͤck etwas bekom⸗ 


men haben: Vnd nennen es dawegen das Gute 
Gluͤck. Die aber die Haͤnd außſtrecken / vnd den 


weinenden gleich ſehen / denen hat das Gluͤck ge⸗ 
nommen / was ee jhnen guter gegeben hatte. Dare 
umb wirdt eg hergegen von denſelben das Vn⸗ 
gluͤck genennt. A.Was ſein denn eif für ſachen / 
die es gibt: * ſich die ſo daruͤber freuen / welche 
ſie empfangen: Die andern aber weinen / ſo ſie 


verlorn bibet: 2 B. Es fcin die / ſo man in gemein. 


für Outer ſchaͤtzet: ale Reichthumb / Ehr / Adeli⸗ 
ches herkom̃en / Kinder / Derifibafften &énide 
reichẽ / eno — mehr. A. Wie? 


Sein dann diß ſo gute ſachen? B. Davon woͤlln 


wir zur andern zeit handeln: Jetzt aber auff deß 
angeregten Gedichts außlegung achtung geben. 
A. Wolan / es geſchehe alſo. B. Siheſt du nun / 
Wann du fuͤr dem Thor fuͤruͤber biſt / einen an⸗ 
dern hoͤhern Zaun / vnnd auſſerhalb deß Zauns 


etliche Weiber ſtehn / die wie vnzuͤchtige Dirnen 


ſich geſchmuckt haben ? A. Gar vol? B. Darun⸗ 
ter heiſt cine bie Vnbeſcheidenheit / eine der Vber⸗ 
ſchwall / eine die Geitzigkeit / eine die Schmeichle⸗ 
rey. A. Warumb ſtehn fie bannallba? p. Sie 
gcn acht auff die / ſo etwas vom Gluͤck empfan⸗ 


Ü 


1 
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gen haben. A. Was wird weiter darauß? D. Sie 
huͤpffen / vno hertzen ſie eno liebkoſen jhnen: vno 
begern / daß fie bey jnen bleiben woͤllen: ef verheiſ⸗ 
ſen jnen ein ſanfftes vnd ruhiges leben / da ſie aller 
beſchwernuß uͤberhaben ſeyn. Wer jnen nun fol⸗ 
get / vnd ben wolluͤſten ſich ergibt: Sen beduncket 
daſſelb Leben ein zeitlang gat licblich fo fanaben 
Menſchen gleichſam der fuͤrwitz fticbt vnd kuͤtzelt: 
ba cé doch in der warheit kein lieblichs noch wolle⸗ 
ben ift. Dañ wañ ſich der Menſch recht bedenckt / 
vnd wider zu ſich ſelbs kombt: vermerckt er / daß er 
nit die wolluſt vnd gutes leben hab eingenom̃en / 
ſondern vom ſelben ſey eingenommen / ſpoͤttlich 
gehalten vnd verzehret worden. Derhalben wenn 
ec nan alles hat anwordẽ / was er vom Gluͤck enr 
pfangen: wird er getrungen denſelben Weibern 
zu dienen / vnd alles von jhnen zu leiden / vnd ſich 
vngebuͤrlich zu halten / vnd jhrent wegen zu ſtiff⸗ 
ten / was ſein groſſer ſchad ift : als nemblich / ee 
| —* betriegen / Kirchen pluͤndern / ein falſchen 
Eid ſchwern / verretherey treiben / moͤrden / rau⸗ 
bet ſtehlen / vnd anders dergleichen. Wann 
jhnen aber diß alles entgeht vnd mangelt: wer⸗ 
den ſie zur ſtraff gezogen: Dann bu ſichſt hinter 
jhnen etwas / gleich wie ein Thuͤr oder Fenſter vnd 
ein enges vnd finſters Loch: Auch etliche vnfle⸗ 
tige vnd zerrißne Weiber ſtehen daſelbs. Wel⸗ 
che nun vei Peitſchen in der Handt hat / heiſt die 
9 iij Straff. 
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Graff. Welche oen. Kopff big auffe nie hen⸗ 
act / iff bíe Traurtgkeit vnd Langweil. Welche 
ffr Haar aufraufft/ bte Truͤbſal. A. Wer iſt 
aber der ander / ſo bey jhnen ſteht / heßlich / ma⸗ 
ger vnnd nacket? deßgleichen daß Weib hinter 
jhm / welches eben ſo heßlich eno duͤrr iſt / als er? 
B.Der Mañ zwar heiſt Leid: fcit ſchweſter aber 
Verzweiflung. Denen wird ec nun uͤbergeben:vÿñ 
mit denen bringt er fein leben zu / ín qual vnnd 
marter. Darnach wird er wider in ein ander 
loſament geworffen / nemblich der Vngluͤckſelig⸗ 
keit: da er ſein vbrige lebenszeit / in allem elend 
verzehret / wo jm nit die Rew ohn gefehr begegnet. 
A. Was geſchicht ban darnach? B. die Rew / ſo fie 
jm begegnet / errett jn auß oem vngluͤck alien: vnd 
bringt ein andere Meinung vnd Begierd in jn / 
welche jhn zu rechtſchaffner Geſchickligkeit leitet: 
zugleich auch die / dadurch er zu der falſchberhuͤm⸗ 
ten Kunſt / oder ſcheinweißheit kommen mag. A. 
Was wirdts dann mehr? B. Im fall / ſagt er / 
jener die Meinung wol faſſet / welche jn su recht⸗ 
ſchaffner Geſchickligkeit leitet: wird er von jhr 
gereinigt vnd erhalten: Vnd bringt fein zeit ſelig⸗ 
lich / vnd ohn alle widerwertigkeit zu. Wo nicht / 
ſo wird et widerumb von falſchem wahn / vnd an ⸗ 
gemaſter Kunſt verfuͤhret. A. Behuͤt Gott / wie f 
iſt aucb diſe andere aefabr fo groß. 
— DR ich / dieſelbe falſch ivi 
ruͤhm E 
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rhuͤmbte Kunſt? B. Cifeft eu nit (ſprach er dar⸗ 
auff) denſelben andern Zaun? A. Freilich / ſagt 
ich. B. Nun auſſerhalb dieſes Zauns / neben dem 
Eingang ſteht ein Weib / die ſcheinet gar ſauber 
vnd wol geberdet ſein. Dieſelb nennt der gemeine 
hauff / vnd das leidige Geſindlein / die Geſchick⸗ 
ligkeit: Da fie doch nicht die warhafftige / ſon⸗ 
dern nur ein angemaſte geſchickligkeit oder ſchein⸗ 
weißheit iſt. Zu der kommen nun erſtlich die / ſo 
erhalten werden / vnd die warhafftige Geſchicklig⸗ 
keit ſollen zu wegen bringen. A. Iſt denn ſonſt 
kein anderer weg / der zur rechten Kunſt vnnd ge⸗ 
ſchickligkeit fuͤhre? B. Ja / ſagt er / es iſteiner. 
A. Wer ſind aber die Leut / welche jnnerhalb deß 
Zauns vmbgehn? B. Die Kebhaber / ſpricht er / 
der falſch beruͤhmbten Kunſt / welche betrogen 
werden / vnd den wohn haben / daß ſie mit der war⸗ 





den erſten gleich ſeyn (darunter du ſageſt / ſey die 
9$ iij nube 
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nbeſcheidenheit / vnd eic andern jhre Geſpielen) 

Me ſollen bie ſeyn? B. Es fein eben bic vorigen) 

ſpricht er. A. Somma fie dann auch va fern? 

P. Ja / bey glauben / aber ſelten vnd nicht fo offt / 
als in den erſtken Zaun. A. Co ſchleichen ſich 
auch jrrige meynungen da ein? B. Ja / ſagt er: 

an es bleibt auch darinn eer Tranck / von der 
Betriegeren pac bracht / deßgleichen bie vnwiſſen ⸗ 
heit: vnd fuͤrwar neben derſelben auch die Thor⸗ 
fet. Dann der jrrige wahn / vnnd die andern 
mengel werden von jhnen nicht weichen / biß ſie 
die angemaſte geſchickligkeit hindan ſehen / bet 
rechten weg fuͤr die Hand nemen / vnd das rechte 
Purgiertruͤncklein zu ſich nemen: vnd alles boͤſe / 
damit fic betránat werden / als beri jrrigen wahn / 
vnd bic vnwiſſenheit / vnd alie vntugend abgelegt 
vnd außgejagt haben: Als dann wird jhnen erſt 
geholffen werden. So lang ſie aber da bleiben bey 
der falſch beruͤhmbten Kunſt / werden ſie nim⸗ 
mermehr ledig werden: noch einiges boͤſes ver⸗ 
treiben ddurch huͤlff zwar obernennter Kunſt. 

A. Welches iſt dann ecc Weg / fo sur recht⸗ 
ſchaffenen Geſchickligkeit weiſet? B.Siheſt du / 
ſyrach er / denſelben hohen ort / der einen anſihet / 
als ſtuͤnde er gantzẽ oͤd / vnd wuͤrde von niemand 
bewohnt? A. Ja / ich ſihe jhn. B. Co £beft du 
auc eín feine Thuͤr enne cínen Weg vor ber. 
Thuͤ r / darauff wenig gangen fein : Mu" 

rauh⸗ 
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rauh vnd ſteinicht ſeyn ſcheinet? A. Ich ſihe hn 
wol / ſagt ich. B. Da ſiht man auch ein hohes 
Berglein / vnd ein ſchmalen antritt / ber auff bey⸗ 
den ſeiten gaͤh herab gehet. Das iſt nun der Weg / 
ſagt cc / bec zu rechtſchaffener geſchickligkeit fuͤh⸗ 
ret: vnd zwar ſehr beſchwerlich anzuſehen. So 
ſichſt du auch oben / nehen dem Berglein / ein 
groſſen vnnd hohen Felß / der rings vmbher gaͤh 
herab geht? A. Ich ſehe jhn wol / ſagt ich. B.Si⸗ 
heſt du demnach auch zwey Weiber / ſo feiſt vnd 
ſtarck von Leib / auff bem Felſen ſtehen / welche bre 
Haͤnd getroſt außſtrecken? A. Ja / ich ſche ſie: 
wie heiſſen ſie aber? B. Eine heiſt die Mefſ gkeit / 
die ander die Gedult: vnd ſeind zwo Schweſtern. 
A, Warumb ſtrecken ſie aber fo freudig jre haͤnd 
«uf? B. Sie vermahnen / ſprach er / die en Van⸗ 
dersleut / ſo biß an den ort kommen / ſi c folle citt 
qut Hertz haben / vnd nicht verzagen: Denn es 
werd geſchehen / daß ſie / nach dem fie ein kurtze 
beſchwernuß erduldet / bald auff einen luſtigen 
Weg kommen werden. A. Wann ſie aber an 
den Felſen getretten ſein tote ſteigen fe hinauff? 
Denn ich ſihe keinen Weg / der ſie dahin trage. 
B. Die zwo Frawen ſteigen von dem gaͤhen berge 
ein wenig berab | enbsicbers die Wandersleut su 
(icb hinauff. Darnach beíffen fie (ie ruhen / vnd 
verleyhen jhnen ſtaͤrck / vnnd ein gute zuverſicht: 
verheiſſen / ſie woͤllen ſie zur verchafien 
| 9 v Geſchick⸗ 
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Geſchickligkeit leiten ono fibra: vnnd weiſen 
jhnen / wie derſelbig Weg fo [uftig/eben vnd leicht 
zu gehn ſey / auch alles vngluͤcks befreyhet: wie du 

ſelbſt ſiheſt. A. Alſo bedunckt mich zwar. B. Si⸗ 
heſt du weiter / ſprach er / vor demſelben Waldt 
einen ort / der einen bedunckt / eine luſtige Wiſen / 
vnd gar liecht vnnd belle zu ſein? A. Freylich. 

B. Siheſt du mitten in der Wiſen auch ein an⸗ 
dern Zaun / eno ein ander Thor? A. Ja / ſagt 

ich: Wie heiſt aber der ort? B. Der ſeligen woh⸗ 

nung / ſprach er. Denn da halten ſich alle Tugen⸗ 

ten vnd die Seligkeit auff. A. Ohne zweiffel iſt 

der ort gar luſtig. B. Siheſt du nun / ſpricht er / 

neben dem Thor ein ſchoͤne Matron ſtehen / mit 

vnwandelbarem geſicht / bey jhren beſten tagen / 
die doch ſchon beginnet alt zu werden / in einem 

ſchlechten Kleyd / dabey nicht viel geprengs iſt? 

Sie ſteht aber nit auff eim runden / ſondern vier⸗ 

eckichten vnd vnbeweglichen ſtein. Bey jhr ſtehen 

andere zwo / die ſcheinen jhre Toͤchter ſein. A. Al⸗ 

ſo bedunckt mich auch. B. Nun die mitler vnter 

diſen / iſt die Geſchickligkeit: die ander / die War⸗ 

heit: die dritt / die Beredtſamkeit. A. Warumb 

ſteht ſie aber auff eim viereckichten ſtein? B. Sie 

zeigt an / ſprach er / bas beydes die Wandersleut 

ein ſichern vnd beſtendigen Weg zu je haben vñ 

das die frucht jhrer Gaben / ohn alle gefahr ſey de⸗ 

nen / ſo dieſelben empfangen. A, Was ſein jhre 

gaben? 
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gaben? B. Zuverſicht vnd entledigung ven aller 
furcht / ſagt er. A. Was haben aber die ding fuͤr 
krafft? B. Nemlich dieſe / daß die Menſchen wiſ⸗ 
ſen das jhnen nichts uͤbels jhr lebtag werd wider⸗ 
fahren. A. Behuͤt Gott / ſagte ich / wie herrliche 
geſchencke ſein das: Warumb ſtehet ſie aber alſo 
auſſer deß Zauns? B. Daß fic bie frembden 
Gag eile ſprach er / vnnd jhnen eas kraͤfftige 
Purgiertranck zubringe. Wann ſie aber purgirt 
vnd gereinigt ſein / als dann fuͤhrt ſie ſie erſt an 
zur Tugendt. A. Wie geſchicht das? fragte 
ich / denn ich verſteh es nicht. B. Du ſolſt es 
aber fein verſtehen / ſagt er. Denn es geht da eben 
zu / als wann einer mit einer ſchweren kranckheit 
behafft / zum Artzt gefuͤhret wird. Derſelbig ver⸗ 
treibt fuͤrnemblich durch eine Purgation alle vr⸗ 
ſach der kranckheit: vnd alsdann erſt ſterckt er die 
kraͤfften / vnd bringt den Pattenten wider ju fete 

ner geſundheit. Wo ferrn ber Kranck bem Arthzt 
nicht gefolget bett: wer ev billich fuͤr die Thuͤr ge⸗ 

ſetzt / vñ von der Kranckheit auffgerieben worden. 

A. Diß verſteh ich wol / ſagt ich. B. Da ſprach 
er / Eben auff den ſchlag / wann einer zur Geſchick⸗ 
ligkeit gelanget / ſo heilt ſie fbr / vnd gibt jhm jhre 
krafft einzutrincken / daß ſie jhn vor allen dingen 

reinige / vnd alles das boͤſe außtreibe / welches der 
Menſch mit ſich gebracht hatte. A. Was ſein 
eif fuͤr boͤſe ding? B. Verſteh vic Viwiſuh 
x $u 
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vnd den Irrthum̃ / welchen ec bey ber Betriegerey 
getruncken: Item / die Hoffart / boͤß begierd / vnbe⸗ 
ſcheidenheit / Gaͤchzornigkeit / Geitz / vnd alles an⸗ 
ders / ſo er im erſten Zaun heuffig verſchlungen / 
vnd ſich damit angefuͤllet hatte. A. Nach dem 
et aber gereiniget ift / wo ſchickt ſie jihn hin? B. 
Hinnein / ſagt er / zur wiſſenſchafft / vñ andern Tu⸗ 
genden. A. Wer ſein die? B. Siheſt du nicht / 
ſpricht er / nnerhalb deß Thors ein hauffen ehrli⸗ 
cher Frawen / welche einen huͤbſch vnnd zuͤchtig 
beduncken / vnd haben nichts falſches oder gleiß⸗ 
neriſches an jhnen / ſeind auch nicht ſtattlich ge⸗ 
butzt / wie die andern? A. Ich ſihe ſie wol: Wie 
heiſſen ſie aber? B. Die erſt zwar heiſt Wiſſen⸗ 
ſchafft: die andern aber jhre Schweſtern / die 
Manheit / die Gerechtigkeit / die Redligkeit / Meſ⸗ 
ſigkeit / Beſcheidenheit / Freygebigkeit osi Sanfft⸗ 
muth. A. O wie ſchoͤne Leut ſeind das / ſagt ich. 
Wie groſſe hoffnung haben wir. B. Wo feren 
jhr / ſagt er / verſtehn / vnd in eurem leben uͤben 
vnd bekraͤfftigen werdet / was jhr gehoͤrt habt. A. 
Wir wollen / ſagt ich / mit hoͤchſtem fleiß vns da⸗ 
hin bemuͤhen. B. So wirdt euch / ſagt er / ge⸗ 
holffen werden. 
A. Wenn aber obgedachte ehrliche Matronen 
einen Menſchen zu ſich genommen haben / wo 
fuͤhren ſie jhn hin? B. Zu jhrer Mutter / ſagt 
&, A. Wer iſt aber dieſelb? B. Die Seligkeit. 
OI | | Dann 
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S: Dann fibeft ou tool jenen Weg / ber auff die hoͤch 
binauff fübrt/ba bas Schloß ift aller der 2áun 2. 
Da figtnun im eingang auff cinemfoben Stul 
cine Matron / eines beſtendigen alters /ſchoͤn / vnd 
fein gezieret / doch ohne uͤberfluͤſſiges gepraͤng / vnd 
mit einem gruͤnen Krantz gar huͤbſch gekroͤnet. 
Das iſt nun die Seligkeit. A. Wann aber einer 
dahin kommen iſt / was thut ſie? B. Sie / die Se⸗ 
ligkeit / vnd die andern Tugenden mit einander / 
kroͤnen jhn mit jhrer krafft / als einen der gewalti⸗ 
ge kaͤmpffe bat außgeſtanden. A. Was hat er 
dañ fuͤr ſtreit vñ kaͤmpffe außgeſtanden / ſagt ich. 
B. Drauff antworttet er: Sehr groſſe vnd ſchwe⸗ 
re ſtreit vnd kaͤmpffe. Dann er hat alle die vnge⸗ 
hewren großmechtigſten Thier (welche jhn zuvor 
verſchlingen / quelen / vnd dienſtbar machen wol⸗ 
ten) uͤberwunden / vnnd eon fido geſchlagen / daß 
er nun frey ene für ſich ſelbs iſt: fic aber jhm jetzt 
dienen muͤſſen / wie er vor langſt jhr Knecht hat 
ſein muͤſſen. A. Was meineſt du fuͤr wilde Thier? 
Deñ ich moͤchts qat gern hoͤren. B. Erſtlich / ſagt 
er / die vnwiſſenheit eno den Irrthumb: Meinſt 
bu nicht / das dieſes feGame Thier ſeyn? A. Ja 
bey trawen / ſehr vngeſtuͤme vnd ſchaͤdliche / ſagt 
ich drauff. B. Darnach den ſchmertzen / das leyd / 
den Geitz / die vnbeſcheydenheit vnd andere Laſter 
mehr. Vber dieſe alle herrſchet er jezund: Vnnd 
edt jhnen nicht zugehorſam / wie vorhin A 
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faate ich / wie ſeyn oif herrliche Thaten: vie etm 
fo ftattlicber gewaltiger Sieg iſt das? Aber / ſag 
mir auch diß: Was fuͤr krafft bat der Krantz / Dae 
mit er geſchmuͤckt wird / wie Du vor erzehleteſt. B. 
O lieber Juůngling / er wircket vnd bringt die Ce 
ligteit. ann wer damit gekroͤnet wirdt / der wird 
ſelig / vnd von allem vngluͤck ledig: Vnd ſeht die 
hoffnung ſeiner Seligkeit nicht auff ander ding / 
fondern auff ſich ſelbs. A. O deß ſchoͤnen Siegs: 
Wenn er aber gekroͤnt iſt / was thut er darnach / 
oder wo geht er hin? B. Die Tugenden beglei⸗ 
ten jhn dahin / wo er vor herkommen war: Vnd 
weiſen jm die Leut / ſo ſich ba auff halten / wie elend 
vnd armſelig ſie leben / vnd wie ſie in jhrem leben 
Schiffbruch leyden / vnd in der jrre herumb zie⸗ 
ben: Etliche auch ale von ben Feinden uͤberwun⸗ 
den vnd gefangen gefuͤhret werden / entweder von 
der vnbeſcheidenheit / oder von der Hoffart / oder 
vom Geitz / oder von der leydigen Ehrſucht / oder 
von ander Laſtern. Wer nun inn eenfe(Gen be — 
ſchwernuſſen ſtecket / der kan ſich ſelbs nit herauß 
winden / das jhm geholffen wuͤrde / en? er zur Oe 
ligkeit gelangete: Sondern all ſein lebtag wird ct 
verwirrt. Welches jhm deßhalben begegnet / die⸗ 
weil er den guten Weg nicht finden kan: Sinte⸗ 
mal er deß Gebotts vergeſſen hat / daß jhm ſein 
Engel oder Genius hat gegeben. A. Mich 
deucht / du redeſt recht von der ſach. Aber "E 
4^ um 
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umb zweiffel icb daran / warumb die Tugenden 
jhm ben ert zeigen / auß dem er vor kommen ift? 
B. Er wuſte nicht recht / vnd verſtund nicht / was 
man dort handlet: Sondern zweiffelte / vnd we⸗ 
gen der Vnwiſſenheit vnd deß Irrthumbs / den 
er in ſich hinein getruncken / hielt er fuͤr gut / was 
nicht gut iſt: vnd ſchaͤtzet das fuͤr boͤß / was nicht 
boͤſe iſt. Derhalben lebt er uͤbel / wie die andern / 
ſo dort wohnen. Jetzt aber / nach dem er die er⸗ 
kanntnuß hat / welche ding nuͤtzlich vnd zutreglich 
fam: lebt beydes er wol vnd ſelig / vñ ſihet auch der 
andern jammer vnd elend. A. Wenn ers nun 
geſehen hat / was thut er weiters / oder wo verfuͤgt 
er ſich hin? B. Wo er nur hin will. Denn er 
iſt uͤberall ſicher: nicht anders / als wenn er in 
der Hoͤle were / deren name ift Coryeium: Vnd 
wo er hinkommet / da wird er ehrlich vnnd ohne 
gefahr leben. Denn es wird jhn meniglich gern 
auffnemen / gleich wie die Krancken den Artzt. 
A. Hat er denn auch auffgehoͤrt dieſelben Wei⸗ 
ber zu foͤrchten / welche du ſagteſt / es weren wil⸗ 
de Thier / alfo bas er ſich vor jihnen wetter nichts 
zubefahren hat? B. Gar nichts. Dann er we⸗ 
ber mit Schmertzen / noch mit vnbeſcheidenheit / 
noch mit Geitz / noch mit Armuth / noch mit jr⸗ 
gend einem andern vngluͤck angefochten vnd ge⸗ 
plagt wird. Dann er iſt fe aller Herr: er iſt jnen 
allen jun Haupten gewachſen / von denen er vor 
| gepei⸗ 
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gepeinigt ward: Gleich wie die / ſo ein Ottern 


Lr 


gebiſſen bat. Dann die Schlangen / ſo alle ande ⸗ 


te Menſchen biß auff ben toot beſchedigen / ver⸗ 
letzen die nicht /welche von Ottern gebiſſen wor⸗ 
den: Dann occ Ottern gifft ift jhnen ein pra» 
ſervativa darwider: Alſo beſchediget auch einen 
weiſen vnd ſeligen Mann nichts / dieweil er ein 
præſervativarhney bey (id) Dat. A. Mich dunckt / 
du redeſt wol von der ſach. 

Aber erkler mir auch das / wer diefelben ſein / 
die dort von dem hohen Berglein herkommen? 
Deren ein theil gekroͤnet / vnd froͤlich anzuſehen 
fcin : Welcher tici Ger feine Kron hat / die ſchei⸗ 


nen / als woͤllen ſie verzʒweiffeln. Vnd haben ab⸗ 


geniffelte Schienbein vnd Haͤupter / vnd werden 
von etlichen Weibern gleichſam gefangen gehal⸗ 
te? B. Welche bie Kraͤntz tragen / ſagt er / bie 
ſein vnverſehrt zur Weißheit vnd Geſchicklig⸗ 
keit kommen / vnnd freuen ſich / daß ſie dieſelb er⸗ 
langt haben. Die aber keine Kraͤntz haben / die 
tretten zum theil ab / weil fie von der Geſchicklig⸗ 
feit/veroorffe vnd verſchlagen worden / vnd ge⸗ 


Mot EROR e we. 


baben ſich uͤbel: Sum theil ſeind fie durch faul⸗ 


keit vnd verzagte weiß widerumb zu ruͤck gewi⸗ 
chen / da fie ſchon big zur Gedult vno Tauerhaff⸗ 


tigkeit kommen waren / drumb ſie jetzt in jrrſamen 
Wegen vmbziehen. A. Wer ſein aber die Wei⸗ 
ber / ſo ihnen nachfolgenẽ B.Die ———— 


* 
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er / vnd beſchwerden / die Veriweiſlung ſchmach vn d 
Vnwiſſenheit. A. Wenn dem alſo iſt / wie du fagi 2 
So folgt jnen alles on gluͤck nach. B. Freylich alles 
vngluͤck. Wann ſie aber im erſten Zaun su dem zert ⸗ 
lichen leben / vñ zur vnmeſſigkeit / widerkomen ſind / 
ſo klagen ſie nicht uͤber ſich ſelbs / ſondern fluchen 
ſtracks der Geſchickligkeit / vnd denen ſo denſelben 
Weg gangen ſeyn / als elenden / muͤhſeligen vnd vn⸗ 
gluͤckhafften: Welche das leben / ſo jene verbringen / 
verlaſſen haben / vnd uͤbel leben / vnd jener Guͤter nit 
genieſſen. A. Was falten (ie aber fuͤr gut? B. Kaͤrtz⸗ 
lich vñ uͤber haubt davon zu reden / den Vberſchwall 
vnd die Vnmeſſigkeit. Denn fte eermeinen eig heiß / 
der hoͤchſten Guͤter genieſſen / wenn man wie das 
Viech ſchlemmet / vnd den kragen voll hat. A. Die 
andern Weiber aber / die von dannen weg ſein gan⸗ 
gen / froͤlich vnd mit lachendem Mund / wie werden 
die genennet? B.Die mancherley meinungen / ſagt 
er: vnd nach dem ſie € oie gut Geſchickligkeit acfübrt 
babet / welche qur Tugend eingangen ſein / kemmen 
ſie jetzt wider / daß fie andere mehr holen vnd jr zufuͤh⸗ 
ren / vñ verkuͤndigen / daß die / ſo fie hingefuͤhrt hatten⸗ 
nun ſelig worden ſeyn. A. Gehn dañ die meinungen/ 
ſprach ich / zu den Tugenten hinein 2 B. Nein / ſagt 
er: dann es iſt der meinung vnd dem wohn nit zuge⸗ 
laſſen / das fie sur wiſſenſchafft hinein gehe:. Gonderm 
fie befehlen oie Leut der vnterweiſung: Vnd wann 
fit die vnterweiſung Dat Auffgenom̃en ſo kom̃en eie 
Weiber wider / vnd woͤllen widtumb andere 

zufuͤ 


394 "Tasura CrsrTIS 


zufuͤhren: gleich wie bie Schiff / weñ ſie jre wahren 
haben abgeladen / fahren ſie wider hin / vnd laden an⸗ 
dere wahren auff. | 
A. Die ding fat bu recht vnd veo erklert / als mich 
bedunckt. Das aber haſt du noch nit außgelegt / was 
der Genius oder Engel denẽ beſehle / ſo ins (eben ein⸗ 
gehen? B. Das fie getroſt ſcyn vñe en gut hertz haben. 
Derwegen ſeyt auch jr getroſt. Denn ich wilis euch 
alles offenbaren / vnd nichts außlaſſen. A. Du redeſt 
recht / ſprach ich. B. Derwegen reckete er wider die 
bano auß / eub ſagte: Sehet jr bas Weib / das einen 
blind ſein bedunckt / vnd auff ein runden ſtein ſtehet / 
welche man das Gluͤck name a. Wir ſehens wol B. 
Nun diſem / ſagt eer Engel / ſoll man nit glaubẽ / oder 
meinen / das etwas beſtendigs daran ſey / vnd ſicher 
oder fuͤr ein eigens gut behalten werde / was man 
dem Gluͤck zu dancken hat. Dañ es hinderts nichts / 
Hd ſeine gaben einem wider neme / eno dem atte 
ern gebe. Denn ſolches pfleget es offt zu thum 
fori — der Genius / daß die Leut ſich 
nit laſſen uͤberwaͤltigen durch die gaben deß Gluͤcks/ 
vno ſich nicht frewen / wenn ee jhnen vas ſchenckt: 
auch nit trawren / wenn ed daſſelb wider wegnimbt: 
vnd daß ſie das Gluͤck weder loben / noch ſchenden 
ſollen. Deñ ce thut nichts mit bedacht / ſondern alles 
uderlicher / ſchlumpffs eno vnbeſunnener weiß: wie 
ich euch zuvor geſagt hab. Erinnert demnach Geni⸗ 
us die ut/ daß fte ſich nicht verwundern / es mache 
es gleich das Gluͤck wie es wolle: vnd das ſie nit den 
boͤſen Wechßlern folgen / welche weñ fic von andern 
ein 
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ein geld empfangen haben / frewen ſich druͤber / als 
wenns jr wer: vnd ſo mans wider abfodert / werden 
ſie vnwillig / eno meinen / es geſchehe jhnen vnrecht. 
Sie vergeſſen aber / bae tian bas geldt mit dem be⸗ 
ding fab bey jnen dargelegt / dz es oec Giaubigerobrs — 
alle hindernuß wider hinweg er zu fid) nemen kan. 
Nun eben auff die weiß befihlt der Genius / das man 
gegen deß Gluͤcks gaben geſinnet ſey: vnd gedencke / 
taf oif deß Gluͤcks art vnb natur ſey / das es nemb / 
was e$ gegeben hat: ono ploͤtzlich ei mehr ſchencke: 
vnd noch einmalneme / was es geſchenckt hat: vnd 
nit allein das / ſondern auch das jenige / was einer 


zuvor gehabt hat. Was einem nun bas Gluͤck gibt / 


das heiſt er Engel von jm annemen: eit weñ mans 
hat / alsbald hingehn su eim beſtendigen ono ſichern 
geſchenck. A. Was iſt aber diß / fragt ich. B. Wel⸗ 
ches ſie von der vnterweiſung empfangen werden / 
weñ ſie vnverſehrt dahin gelangen: Nemlich rechte 
wiſſenſchafft nuͤtzlicher ding: vnnd ein ſolches ge⸗ 
ſchenck / das beſtendig ohne gefahr / vñ vnwandelbar 


Uſt. Derhalben gebietet er / das man geſchwind dahin 


feine zuflucht habr vnd wenn man fomen ift su denen 
Weibern / die ich vor geneñt hab / nemlich zur vnmeſ⸗ 
ſigteit / vnd zertlichen (eben / fo ſoll man flugs davon 
gehen / vnd jnen keinen glauben geben: biß man kom⸗ 


men iſt zur falſchberuͤhmbten Kunſt. Bey der ſoll 


man ſich ein zeitlang auffhalten / vnd von jhr als ein 

wegzehrung nemen teas on? fo vif einer will: Date 

uad geſchwind von dannen ſich verfuͤgen zur recht⸗ 
21 ſchaffnen 
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ſchaffnen vnterweiſung. Diß ſeind beg Genij ober 
Engels Gebot: welche / wer (ie entweder nicht in acht 
nimbt / oder nit recht verſteht / der iſt boͤß / vñ wird ein 
boͤß end nemen. Vnd das Gedicht oder Invention 
zwar / lieben Gaͤſt / ſo diſe Tafel in ſich helt / iſt alſo ge⸗ 
ſchaffen. Weñ jhr aber weiter etwas fragen woͤllet / 
von einem oder dem andern / das ſey euch erlaubt / 
Denn ich teile euch gern ſagen. A. Du redeſt recht 
vñ wol / ſagt ich. Was befihlt deñ Genius / dz ſie von 
der angemaſten vnterweiſung ſollen netmé? B. Was 
fic bedunckt nuͤtzlich zu ſeyn. A. Was iſt aber das? 
*. Geſchickligkeit vnd gute kuͤnſte / von welchen auch 
Plato geſagt hat / das ſie jungen Geſellen an ſtatt ei⸗ 
nes Zaums ſein / damit fie nit mit andern ſachẽ rie 
giengen vi fid) verwirreten. A. Muß denn der / ſo qut. 
warhafftigẽ vnterricht foren will / dieſelbe kunſt an⸗ 
nemen oder nit ? B. Ge treibt jn zwar kein iet dazu. 
Deñ ſie fein wol fuͤr ſich nuͤtz: aber das einer in Det. 
fuac zuneme vnd wachſe / dazu dienen fie nicht. A. 
Wie ſprichſt du / ſie taugen nichts / das einer deſto 
froͤmer werde? B. Ja / ſagt ec: deñ man fan auch ohne 
dieſelben fromb werden. Doch ſein fie deßhalben nit. 
gar vnfruchtbarlich. Deñ wie wir bißweilen bag je⸗ 
nig durch ein Dolmetſchern vernemen / was da ge⸗ 
redt wird: vnd es kan doch nit ſchaden / weñ wir ſelbs 
ein ſprach gruͤndlich verſtehen / ob wir ſchon durch 
den Dolmetſchen etwas vernom̃en haben: alfo hin⸗ 


vw ote 
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keinen vorzug für andern Leuten / daß ſie froͤm̃er mi» 
fien werden / als jene? B. Wie ſolten (ie ein eovrfétl 
haben / ſprach er / dieweil am tage iſt / das ſie eben ſo 
wol als andere Menſchen / vntecht vrtheilen eon boͤ⸗ 
ſem vnd gutem / vñ noch mit allerley vntugenden be⸗ 
hafftet ſein? Denn es fan wol ſein / das einer gelehrt / 
vñ in allen freyen kuͤnſten erfahren ſey / vñ gleichwol 
«in trunckenbolt / auch vnmeſſig / geitzig / vngerecht / 
Item ein verraͤther / vnd ſchließlich vnbeſunnen ſey. 
Warlich man fan zwar vil ſolcher finden vñ ſehen. 
Wie ſolten fie deñ / ſagt ec / einen vortheil haben / we⸗ 
gen jrer kunſt / daß ſie froͤmmere Leut wuͤrden? A. Gy 
ſcheint daß (te feinen vortheil haben / wo fern ficb bie 
facb alſo helt. Drauff fagt ido: was ift deñ oie vrſach / 
taf ſie im andern Zaun ſein / gleichſam als die nahe 
zur rechten vnterweiſung komen? B. Was empfangẽ 
fic aber fuͤr nutz drauß ſprach er:dieweil man offt ver» 
merckt das etliche auß dem erſten Zaun von der vn⸗ 
beſcheidenheit vnd den andern laſtern / biß in dritten 
Zaun kom̃en zur rechten vnterweiſung / welche doch 
für benfe(ben gelehrten eno kuͤnſtlern fuͤruͤber gehnm 
Wer ſolt nun ſagen / daß ſie den andern fuͤrruziehen 
ſein? Sein fic derwegẽ enttecbet fe feuler/ober vngeler⸗ 
niger. A. Wie da / ſagt ich. B. Denn die im andern 
Zaun ſtehn / thun zum wenigſten darin vnrecht / daß 
fic fuͤrgeben / ſie koͤnnen das / was fie doch nit koͤnnen. 
Weil (te nun durch diſen wahn eingenommen ſein 
muͤſſen (te deſto feuler vnd langſamer ſein / ber war⸗ 
Wes onctifung nach sutracbten, Darnach 
3 iij (i6 
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fiet du nit auch / dz ſeltkame meinungen auf dem e⸗⸗ 
ſten Zaun ſich nado ju jnen verfügen ? Derhalben 
fcn fic nichts beſſer als andere / es ſeh deñ ſach / dz bít 
Rew ſich zu jnen mache: vnd ſie ſich deß bereden / das 
(ie nit die rechte / ſondern falſche vnd betruͤgliche vn⸗ 
rerweiſung haben / welche fie in jrrthum̃ fuͤhre: vnd di 
ſie bey dem weſen vnd zuſtand / nit koͤnnen ſelig wer⸗ 
den. Derhalben / ſprach er / auch jr fremb den Gaͤſt / wo 
jr jm nit alſo thun werdet / vnd nit mit dem ding (ba 
von ich geredt ) vil vnd offt vmbgehn / biß jrs in ett ato 
wonheit bringet: ſo wirdt euch alles / was jhr gehoͤrt 
habt / nichts nutz ſein. Dann man muß ein ding gum 
oͤffternmal erwegen / vnd nit vnterlaſſen / ſondern eot. 
dem alles hindan ſetzen vnd ligen laſſen. A. Wolan/ 
wir wollen jm alſo thun. Aber erkler vns das / war⸗ 
umb die ding nit gut ſein / welche die Menſchen vom 
Gluͤck empfahen? Als bas leben / geſundheit / reich⸗ 
thumb / ehr / kinder / ſieg / vnd anders dergleichenẽ vnd 
warumb die ding / ſo jhnen gu wider / nicht boͤß ſein? 
Dañ die red bedunckt vns gar ſeltzam / vngereimpt / 
vnd vnglaublich. B. Wolan / ſprach er / kehr fleiß an / 
daß du auff das / was ich fragen werde / antworteſt / 
wie es dich fuͤr gut anſihet. A. Ich wills thun / ſagt 
B. Iſt auch dem das leben gut / welcher uͤbel 
icbe — A. Ich halt nit/fonbern ce fey jm boͤß. B. Wie 
iſt denn / ſprach er / das leben gut / wenn es jm bap iſt⸗ 
Denn / wie mich bedunckt / ſo iit eas leben quu be 
nen / die da wol leben: aber boͤß denen / die dauͤbel 
Gba. Wilſt du demnach ſagen / das leben fen —* 
* venne — 


L 


vnd ſey auch 662A Ja / ich faq es. B. Huͤte dich / daß 
du nicht vngereimbte ding fuͤrbringſt. Denn es kan 
nit ſein / das eben ein ding zugleich boͤß vnd gut ſey. 
Denn alſo wirdt es beydes nuͤtzlich vnnd ſchaͤdlich: 
beydes allzeit zu erwehlen / vñ zu fliehen ſein. A. Das 
iſt zwar vngereimbt. Wenn aber der / welcher boͤß 
lebt / etwas boͤſes bat: tote fan baa £eben ſelbs boͤß 
ſein? B. Ja / ſagt er / es iſt nicht eins / leben vnd boͤß 
leben. Meinſt bu nt auch alſo? A. Fuͤrwar / es duͤnckt 
mich auch nit einerley. B. Derwegẽ / iſt es fein boͤſes 
ding vmb das Leben. Dann wann es boͤß wer / ſo wer 
es auch denen boͤß / ſo wol leben. Denn ſie hetten das 
Leben / welches an jhm ſelbſt etwas boͤſes were. A. 
Mich bedunckt / du ſageſt die warheit. B. Weil es 
ſich denn begibt / daß ſie beyde das leben haben / ſo 
wol bit / welche boͤß leben / als welche wol leben: Co. 
wird das leben fuͤr ſich / weder gut noch boͤß ſein: in⸗ 
maſſen aud) vas ſchneiden vnd brennen. Dann den 
krancken iſts zwar heilſam / aber den geſunden ſched⸗ 
lich. Alſo helt ſichs auch mit dem leben. Derhalben 
bedenek ou die ſach alſo: Wolteſt ou lieber boͤß leben / 
als wol / ehr⸗vnd ritterlich ſterben? A. Ich wolt lieber 
ehrlich ſterben. B. Derwegẽ / ſo ift ſterbẽ nichts bofef ,. 
Deñ ſterben ift offt mehr zu erwehlen / dann (57 i, 
der geſundheit / vnd kranckheit. Denn offt iſt e.g nie 
nutz / geſund ſein / nach bem es die em rero qr ben. A. 
Du ſagſt recht. B: Wolan laß 97e aleicher maſſen 
den xeichthum̃ betrachten: Baũ ariderſt bs betrach⸗ 
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| A. Sen ift alfo. B. Gleicher weiß belt ſichs auch mie 


ten heiſt / welches man 6^ c erfehrt / das einer reich fet 
- n 


! 


n4 » "t — ON 
! 


360  Tasura CrnfIIS 


vnd doch uͤbel ene elendiglich (cbe. A. Fuͤrwar man 
findet deren viel. B. So hilfft jhnen der reichthumb 
nichts / wol vnd ſeliglich zu leben? A. Es dunckt mich 
nicht / weil ſie boͤß ſein. B. Derwegen macht nicht der 
Reichthumb frome Leut / ſonder oie vnterweiſung. A. 
Gs ift glaublich. B. Nun auff diſe weiß / wie fan reich⸗ 
thumb qut ſein / wenn er (cineri Herrn in eem micht 
hilfft / daß er beſſer vnd froͤmmer werd? A. e eſt es 
ſich anſehen. B. Darumb iſt ee etlichen aut / daß fie 
meht reich fein i feel (ie den reichthumb nicht wiſſen 
zugebrauchen. A. Nach meiner meinung zwar. B; 
Wie wird dann einer diß fuͤr gut halten / welches offt 
ruf ift; das mans nit hab? Wer demnach en reich⸗ 
thumb wol vnnd kuͤnſtlich weiß zugebrauchen / der 
wird wol leben: wo nit / wird er uͤbel leben. A Mich 
dunckt / du ſagſt die lauter warheit. B. Zum beſchluß / 
weil man die ding entweder in groſſen eben belt / als 
etwas guts: ober auffs euſſerſt verachtet / als etwas 
boͤſes: eben das iſt / daß die leut verwirret vnd belei⸗ 
digt: weñ ſie die ding hochachten / vñ meinen ſie woͤl⸗ 
len dardurch die Seligkeiterlangen. Vnd jhrent we⸗ 
gen hernach alles fuͤrnemen / ob es gleich gar vngoͤtt⸗ 
lich ſcheinet. Daß widerfehrt jhnen aber deß⸗ 
wegen / weil ſie nicht wiſſen / & 
was qut ſey. 
* 
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